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Die Markt- und Preisverhältnisse im Rundfunkwesen 
Die Zahl der Rundfunkteilnehmer hat sich in Deutschland 

-von Ende 1932 bis Ende 1937 von 4,3 Mill. auf über 9 Mill. 
oder um rd. 110 vH erhöht. Der Rundfunk ist damit zu 
einem Kulturfaktor von breitester Bedeutung geworden. 

Die erste musikalische Rundfunkiibertragung erfolgte vor 25 Jahren in 
Sayville (Vereinigte Staaten von Amerika) mit einer Hoohfrequenzmaschine 
deutsoher Konstruktion. Das drahtlose Fernspreohen begann in Deutschland 
im Jahre 1906, in dem auch die Erfindung des 1915 in Deutsohland eingefilbrten 
Röhrensenders patentiert wurde. Gleiohzeitig wurde die seit 1912 bekannte 
Hochvakuumröhre fllr den Sendebetrieb nutzbar gemacht. Im Oktober 1923 
wurde der allgemeine Unterbaltungsrundfunk in Deutschland mit dem Sender 
Berlin eröffnet. Damit waren die Voraussetzungen fttr die Entwicklung eines 
deutschen Rundfunkmarkts gegeben. 

Die Entwicklung des Marktes 
Der Betrieb von Empfangsgeräten und Sendern untersteht 

dem Funkhoheitsrecht des Reichs, das (mit Ausnahme des Zu-
ständigkeitsbereichs der Wehrmacht) dem Reichspostminister 
zusteht. Die Reichspost ermäßigte am 1. 4. 1924 die Rundfunk-
gebühr für öffentliche Vorführungen von 600 auf 360 .:ll.Jt und 
ein Jahr später auf 120 .Yl.lt jährlich. Die Jahresgebühr für 
Private wurde am 1. 4. 1924 von 60 auf 24 .:ll.Jt herabgesetzt. Im 
August 1925 wurde für sämtliche Empfangsgenehmigungen - mit 
Ausnahme der erst im Dezember 1925 aufgehobenen besonderen 
Gebührenberechnung für Funkvereine - eine einheitliche Gebühr 
von monatlich 2 .:ll.Jt je Empfangsanlage festgesetzt, die heute 
noch gilt. Für Rundfunkempfangsanlagen in Kraftwagen, die 
neben Hausanlagen betrieben _werden, ist mit Wirkung vom 
1. 3. 1988 eine ermäßigte Gebühr von 0,50 .'ll.J{ eingeführt worden. 

Die Möglichkeit eines Erlasses der Rundfunkgebühr wurde im 
Mai 1924 für einen engbegrenzten Hörerkreis eingeführt und später-
hin erweitert. 

Die Zahl der von der Reichspost in Betrieb genommenen 
Rundfunksender stieg von 1 Sender mit 0,25 kW Antennen-
leistung Ende 1923 auf 26 Sender mit 949,75 kW Ende 1937. 
Hierzu kommen 7 österreichische Sender mit 164,5 kW Gesamt-
antennenleistung. 

Zahl der Gesaml· Durchschn. Zusammensetzung des Gesamt-
tägliche Rundfunkprogramms Die Entwicklung Rund- Sendezoll 

Anteaeen. (ohne Nachrichtenteil)') 
der deuuohen funk• der selb- Sendezeit je Lelslong 

Rundfunk• send&r 
1) 

sUndlgea selbst.Sender lnslk- , Wort- , Zelt-1 Ver-
1)1) Sender') ') 

darbte- sendun- funk sch!e-
lelstung tungea gen') denea 

8111ck1J ) kW•) ) Std. ) Std. ) Min. vH der Programmdauer 

1924 ..•....•.•.. 12 3,45 11197 
1)62,3 

. . 
8) 0,3 ') 

0

5,ll 1926 .......... ,. 19 9,20 25 780 7 51 ')32,ll 
1926 .•.•..•. -•... 22 16,75 33662 9 13 ')62,4 ')31,8 ') 0,5 ') 5,3 
1927 .••• ··•••·•• 23 67,50 37670 10 19 64,9 23,7 1,3 10,1 
1928 .• , ··•·••·•• 26 74,50 40981 11 12 65,6 24,1 1,5 8,8 
1929 ...•......•. 27 75,00 45201 12 23 65,6 24,1 1,5 8,8 
1930 ...••.•.•... 28 194,00 52366 14 21 66,3 23,5 1,5 8,7 
1931. ..... , •.... 28 264,00 54975 15 04 67,8 22,5 1,2 8,5 
1932 ..••.••.•... 25 519,75 48047 13 37 64,0 21,5 4,0 10,5 
1933 ...•••...... 25 668,25 51406 14 04 64,3 19,8 6,8 9,1 
1934 ....••...... 24 929,50 61585 15 07 68,5 16,5 5,9 9,1 
1935 ............ 25 944,75 ')65975 16 23 69,9 14,91 5,4 9,8 
1936 ...••...••.. 25 944;r.; ')75750 15 55 74,4 11,9 6,1 7,6 
1937 ........• , .. ') 26 ')949,75 ')75009 16 34 76,0 10,9 6,1 7,0 

1 ) Nach den Feststellungen des Reichspostministeriums. - ') Sender mit 
den Wellenlängen von 200 bis 2 000 m. - 8 ) Stand am Ende des Jahres. -
') Nach den Angaben der Reichs-Rundfunk-Gesellschaft. - ') Umwandlung 
des Senders Saarbrücken in einen Hauptsender. - ') Einschl. des Ultra-
Kurzwellensenders Witzleben, der aber seit dem 1. 6. 1937 organisatorisch dem 
Deutschlandsender beigegeben worden ist und daher von diesem Zeitpunkt ab 
nicht mehr als selbstandiger Sender gilt. - ') Literatur und Vorträge. - ') Im 
Durchschnitt für das 1. Vierteljahr. - ') Hierzu kommen 7 österreiohische 
Sender mit 164,6 kW Gesamt•Antennenlelstung. 

Der Umfang der Sendepläne stieg von 11 200 Sendestunden im 
Jahre 1924 auf 48 000 im Jahre 1932 und auf 75 000 im Jahre 
1937, die durchschnittliche Sendezeit je Programmsender in den 
Jahren 1925 bis 1932 von 8 Stunden auf 131/ 2 Stunden und bis 

1937 auf 161{, Stunden täglich. Der Anteil der musikalischen 
Sendungen_ erhöhte sich in der Zeit 1925 bis 1932 von 62,3 auf 
64,0 und bis 1937 auf 76,0 v H. Der Anteil der aktuellen Sendungen 
(Zeitfunk) stieg in der gleichen Zeit von 0,3 auf 4,0 und 6,1 vH 
des Gesamtprogramms ohne Nachrichtenteil. 

Dfe Entwicklung des Rundfunks 
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1933 wurden das .'.Reichsministerium für Volksaufklärnng 
und Propaganda und 'die Reichsrnndfunkkammer geschaffen. 
Der Leiter der Abteilung Rundfunk des Propagandaministeriums 
ist gleichzeitig Amtsleiter Rundfunk der Reichspropagandaleitung 
der NSDAP und Präsident der Reichsrundfunkkammer. Zu den 
Aufgaben der Kammer gehört die Werbung weiterer Hörer und 
damit auch die Belebung des Rundfunkmarkts, die Verwirklichung 
der von der politischen Rundfunkführung gestellten wirtschaft-
lichen und technischen Aufgaben sowie die Ausfuhrförderung und 
Beschaffung von Rundfunkgeräten für Auslandsdeutsche (1937 
Übersee-Empfänger »Stuttgart«). Die Werbunginder Bevölkerung 
wird getragen durch die Organisation der Rundfunkstellenleiter 
der NSDAP. Die wirtschaftliche Voraussetzung für den Werbungs-
erfo)g schufen das Reichspropagandaministerium und die Reichs-
rundfunkkammer zusammen mit der Industrie 1933 im Volks-
empfänger. Mit Unterstützung der Elektrizitätswirtschaft wurde 
durch ein günstiges Abzahlungssystem der Erwerb für breiteste 
Einkommensschichten ermöglicht. Die Kosten für die Anschaffung 
des Wechselstromtyps (einschl. Röhren) stellten sich beim Volks-
empfänger wie folgt: . 

Rundfunkjahr Barpreis Anzahlung Monatsraten 
(August-Juli) .'ll.Jt .'ll.!t Zahl .'ll.!t 

1933/34 •••••••••••• 76,- 7,25 18 4,40 
1987/SS •••••••••.•• 65,- 6,20 18 3,60 

Da die statistiachen Feststellungen in Osterrei,ch denen des Reich, nur allmählich angeglichen werden 
k/Jnnen und vorerst meist über Zeiträume berichtet wird, in denen Osterreich noch nicht mit dem Reich 
vereinigt war, beziehen sich alle Angaben für das >Deutsche Reich«, soweit nichts anderes vermerkt 

ist, in »Wirtschaft und Statistik« wr'lii,ufi4 noch auf das Reichage'biet ohne Osterreich • 
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In dieser Preislage wurden 1925 noch Detektorapparate ver-
kauft; damals kosteten Telefunken-Detektorapparate noch 25 bis 
98 .7Ut ohne Kopfhörer. Auch der Arbeitsfront-Empfänger 
(1935/36 295 Jl'.K; seit März 1938 270 Jl'.JC) und der Deutsche 
Olympiakoffer (bis 23. 3. 1938 170Jl'.K; seitdem 161,50 .7l.K) 
gehen auf di!l Initiative der Reichsr'1ndfunkkammer zurück. Ende 
Mai 1935 kam eine Arbeitsgemeinschaft zwischen ihr und der 
Rundfunkwirtschaft zustande. 

Der Ausbau der Sendeaggregate, des Darbietungswesens und 
die nationalpolitische Förderung des Rundfunks führten zu einer 
die Wirtschaftskrise überdauernden und seit 1933 noch ver-
stärkten Ausdehnung der Nachfrage. Die Zahl der Rundfunk-
teilnehmer, die Ende 1924 548 000 betragen hatte und bis Ende 
1928 jährlich um durchschnittlich 522 000, anschließend bis Ende 
1932 jährlich um 418 000 gestiegen war, stieg in der Folge bis 
Ende 1937 bei einem durchschnittlichen jährlichen Steigerungssatz 
von 956 000 auf über 9 Mill. und erreichte damit das 17fache des 
Standes von Ende 1924. Die Rundfunkdichte im bisherigen 
Reichsgebiet hat sich vom 1. 1. 1933 bis zum 1. 1. 1938 mehr als 
verdoppelt; sie stieg von 66,5 Empfangsanlagen je 1000 Ein-
wohner um 102 vH auf 134,5 Anlagen. Die Rundfunkdichte 
in Österreich betrug am 1. 1. 1938 bei 620 000 Teilnehmern 
92 Anhgen je 1 000 Einwohner. 

Die Struktur des Absatzes von Rundfunkartikeln 
Die Struktur des Rundfunkmarktes änderte sich mehrfach. 

Der Anteil der Einzelteile am Gesamtabsatz des Einzelhandels 
in Radioartikeln dürfte in den letzten Jahren zugunsten der 
fertigen Geräte zurückgegangen sein. Der Anteil des Absatzes von 
Lautsprechern, Zubehör und Ersatzteilen einschl. Ersatzröhren 
am gesamten Bruttoumsatz des Rundfunkeinzelhandels, der 1936 
nach nichtamtlicher Schätzung rd. 300 Mill. Jl'.Jt betrug, wird 
mit etwa 12 vH angenommen. Dabei wird der jährliche Bedarf 
der Bastler auf ungefähr 2 vH des Einzelhandelsumsatzes ge-
schätzt. 

Der Absatz der Industrie an Röhrengeräten einschl. 
Kraftverstärker und Vorsatzgeräte betrug in 1 000 Stück: 

im Rundfunkjahr insgesamt im Inland 
19SO/S1 • • . • • . • . . • 1 172 
1931/32 .. .. .. .. .. 1 035 819 
1932/33 .. .. .. .. .. 1 043 868 
1933/34 .. . • . .. .. • 1 687 1 529 
1934/35 • • • • • . • . . . 1 939 1 848 
1935/36 .. . • • . • . . . 1 388 1 260 
1936/37 • • . • • • • • • • 1 458 1 349 

Davon entfielen im Durchschnitt- der Rundfunkjahre 1932/33 
bis 1934/35 96 vH der Absatzmenge auf Netzempfänger, und zwar 
79 vH auf Wechselstromgeräte und 17 vH auf Gleichstrom-
empfänger1), rd. 3 vH auf Batteriegeräte und etwa 1 vH auf 
Sondertypen, wie Kofferempfänger und Vorsatzgeräte. Der 
Übergang der Hauptnachfrage vom einfachen Empfangsgerät zu 
dem mit Lautsprecher kombinierten Empfänger trat im Rund-
funkjahr 1932/33 ein, in dem der mengenmäßige Absatzanteil der 
Empfänger mit Lautsprecher von 26 vH (1931/32) auf 57 vH stieg 
(1933/34 95 vH, 1934/35 98 vH). 1932/33 war bei der Mehrzahl 
der neuen Geräte auch der Übergang vom elektromagnetischen 
zum elektrodynamischen Lautsprecher vollzogen. 

Von den im Rundfunkjahr 1936/37 insgesamt abgesetzten 
Röhrenempfängern waren 75,6 vH Markenempfänger, 24,3 vH 
Volksempfänger und 0,1 vH Arbeitsfront-Empfänger. 57,0 vH 
des Gesamtabsatzes an Markenempfängern waren Geradeaus-
empfänger, 39,7 vH Superheterodynempfänger und 3,3 vH 
Spezialempfänger. Innerhalb des Absatzes von Markenempfängern 
zeigt sich eine allmähliche Abwanderung zum stärkeren Gerät, 
und zwar innerhalb der Geradeausempfänger zum Großgerät, bei 
den Superhetgeräten ein zunehmendes Interesse für den Klein-
super. Nach einer Untersuchung der Firma Telefunken begnügten 
sich schon im Winter 1934/35 nur 7,4 vH der erfaßten Hörer 
mit Ortsempfang. 33,1 vH verlangten bereits mehrere deutsche 
Sender und 59,5 vH ausgesprochenen Fernempfang (25,2 vH 
Europaempfang, 34,3 vH Empfang auf langer, mittlerer und 
kurzer Welle). 

Von dem mengenmäßigen Gesamtabsatz an Empfangsgeräten 
entfielen 92,5 v H, vom wertmäßigen Gesamtabsatz an unbestückten 
Geräten, der sich 1936/37 brutto auf rd. 250 Mill . .7l.K belief, 
etwa 89 vH auf das Inland. 

1) 1937/38 völJii durch .Allstromempfänger verdringt, 

Strukturanderung des Absatzes von Rundfunkgeraten 
1932/33 bfs 1936/37 , 
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Die Ausfuhr an Vorrichtungen für drahtlose Telegraphie und 
Telephonie betrug 1937 41 981 dz im Wert von 33,6 Mill. Jl'.Jt. 
Sie verteilte sich nach den wichtigsten Bestimmungsländern wie 
folgt: 

Anteil an der Ausfuhr 
teilnehmer 

1 Rundfunk-
Land in vH 

je 1000 Einwohner 
wertmäßig mengenmäßig am t. 1.1937 

Niederlande •..•.... 8,6 15,2 118 
Schweden .•....•... 7,6 9,0 151 
Rumänien ......... 6,5 4,7 8 
Frankreich ......... 6,3 7,6 77 
Bulgarien ••...•.... 6,8 6,6 3 
Dänemark .•...•.•. 4,1 2,2 176 
Brasilien ......•.. ,. 3,5 3,6 
Italien ............ 3,5 1,5 15 
Norw•gen .......... 3,4 4,2 83 
Finnland •.•...••.• 3,4 7,8 47 
Großbritannien ••••• 3,4 6,3 171 
Tschechoslowakei ••• 3,4 1,6 63 
Schweiz ...•••.••.. 3,4 2,2 114 
Belgien .•..• ~ 2,6 2,5 107 

Zusammen 65,4 74,2 

Den jährlichen· Neuzugang an Hörern überstieg der Inlands-
absatz an Geräten ( ohne Kraftverstärker und Vorsatzgeräte) im 
Rundfunkjahr 

1931/32 um 121 vH 
1932/33 • 116 • 
1933/34 • 77 • 

1934/35 um 56 vH 
1935/36 • 41 • 
1936/37 • 63 • 

Der Ersatz überalterter Konstruktionen dürfte sich also mit 
der Ausreifung der Technik stabilisiert haben. Das Erneuerungs-
bedürfnis scheint heute stark durch den Übergang vom ein-
facheren zum stärkeren Empfangsgerät beeinflußt zu werden. 
Zur Förderung des Ersatzgeschäfts wurden 1936 und 1937 im 
Rahmen einer besonderen Umtauschaktion im Sommer alte Ge-
räte beim Erwerb neuer in Zahlung genommen. 1936 wurden für 
alte Netzanschlußgeräte 15 vH, für Batteriegeräte 10 vH des 
Preises für das neue Gerät vergütet; 1937 galt ein einheitlicher 
Satz von 15 vH. 1938 findet keine Umtauschaktion statt. 

· Die Rundfunkindustrie pflegt die Empfängermodelle jährlich 
zu wechseln. Der überwiegende Anteil des Jahresumsatzes an 
Markenempfängern wird daher mit neuen Modellen bestritten, 
während der Anteil der jeweils vorjährigen und älteren Typen 
mengenmäßig etwa 10 vH des Inlandsabsatzes beträgt. 

Die Produktionskosten wurden in den letzten beiden Rund-
funkjahren durch eine angemessenere Lagerhaltung entlastet. 
Während 1936/37 die durchschnittliche monatliche Produktion 
gegenüber 1935/36 um 11 vH, der Absatz um 5 vH gestiegen 
waren, hat sich die Lagerhaltung der Industrie um 36 vH ver-
ringert. Die Lagerbestände am Monatsende betrugen 1935/36 
im Durchschnitt 234 vH des monatlichen Absatzes, 1936/37 
143 vH. 

Der mengenmäßige Absatz von Rundfunkröhren im In-
land ist gegenüber dem Stand von 1930/31 bis 1936/37 um etwa 
35 v H g8Stiegen. Er betrug im Rundfunkjahr 1936/37 schätzungs-
weise 8 Mill. Stück. . 

1* 

.-
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Die jahreszeitlichen Ein-

flüsse (Empfangswitterung, 
Weihnachtsfest, Reisezeit) be-
wirken eine auf den einzelnen 
Gebieten verschiedene Bewegung 
des Rundfunkabsatzes. Während 
die Hörerzahl noch bis gegen 
Ostern zunimmt, erreicht der 
Markenempfänger- und der 
Röhrenabsatz bereits im vierten 
Kalendervierteljahr, der Absatz 
der Volksempfänger im Dezember 
seine Spitze. 

Die Preisstellung 
Die Preise für Rundfunk-

Erirap- und Betriebs-
kosiengea1altulli In 

den Spelllalg-blften 
des Rundfunkeinzel-
bandels Im Jahre 1985 

UmsatzgrößenklaBBe 
in 1 000 .?l.J( : 

5 bis unter 20 .• 
20 • • 50 .. 
60 • • 100 .. 

100 • • 500 .• 
500 • • 1000 .. 

Durch-
schnitt-
licher 

Jahres-
umsatz 

.1/.J( 

13283 
35 556 
73287 

203507 
720453 

Zahl Reineinkünfte 
der im aus Gewerbe-
Be- betritb 1} 

trieb 
tati- Betriebe 
gen In gemlo-, mit 
Per- teten eigenem 

eonen Bäumen Gmndstnck 

2,08 9,0 10,4 
2,17 8,0 9,3 
5,92 7,1 8,2 

14,67 5,1 6,1 
51,5 4,5 -

Wichtigste B&triebsausgaben 

Löh-1 Kosten des Gesch:ms-
raums bei Betrieben 

1 Um-Wa- ne Zinsen für satz-
In gemie- mit eigenem und ren- und teten 

ein- Ge- Räumen Grundstück Ge-
wer-kauf MI- Jahres- Hypo!bek .. , Grond-1 sonsUge sonsUgo l laalondo be-

ter mtet, n. Grand- slileks- Grund- !Jngfrlst S.bll- steuer 
1 (Pacht) schold!lns. steuern stD.ckskost Schaldon den 

in vH des Jahresumsatzes 

66,3 3,4 5,1 1,3 1,2 1,2 0,3 0,4 2,3 
67,9 7,7 4,7 1,1 1,2 1,1 0,3 0,3 2,4 
69,5 8,2 4,5 1,1 1,2 1,3 0,2 0,4 2,5 
69,9 11,-0 4,3 1,1 1,2 1,1 0,2 0,3 2,6 
69,7 12,4 4,1 - - - 0,1 o,z Z,7 

gerätewerden kartellmäßig1)fest- 1) Gewinn einschl. der Eigenkapitalszinsen und des Arbeitsentgelts des Unternehmers und seiner mithelfenden 
gesetzt. Vor 1937/38 wurden in Familienangehörigen. 
12 Mindestpreisklassen µie Preise 
aller Typen erfaßt; J" etzt sind nur noch für die drei wichtigsten 
Apparatetypen Min estpreise festgelegt (Eckpreissystem). Nach 
Inkrafttreten des am 31. 3. 1938 abgeschlossenen neuen Wirt- · 
schaftsvertrags wird den Apparatefabriken die Kalkulation von 
einer durch den Preis des Volksempfängers zuzüglich einer 
Schutzspanne von 15$.lt gegebenen Mindestgrenze an, die 
dann für Markenempfänger ohne Röhren gilt, grundsätzlich 
freigegeben sein und nur auf Grund bestimmter Kalkulations-
formeln nachgeprüft werden. Die Preisgestaltung für Appa-
rate im Wert von 300~ und mehr (ausschließlich der Be-
stückungsröhren) wird dieser Nachprüfung jedoch nicht unter-
liegen. 

B6ohlhlaehlille auf die PrelH fllr Bundfmlkempfangsgerile 
( elnlchL Besfflekungartihren) und Lautapreeher 

flir Großhändler für Einzelhil ndler 

Höchstnachlaß HöchstnachlaJI 
Jahres- in vH des Jahres- in vH des 

einkaufswert Kleinhandelspreises einkaufswert Kleinhandelspreises 

in 1000 .71.J( 18.IO,li:11130. 7.1937,13. 3.1938 in 1 000 .?l.K 18. I0.193fl30. 7. 11137113. 3.1938 
bis bis bis bis bis bis 

lt. 7. 1137 ff. 8. 1138 15. 7. tffl lt. 7. 1'37 ff. 3. 11138 t!I. 7. 11139 

1) 1) 
bis 40 36 36 36 bis1,5 }25 }25 23 

über 40 • 70 401/1 401/1 381/, über1,5 • 3 }25 • 70 • 100 42 42 401/1 • 3 • 5 26 26 
• 100 • 125 43 43 }42 • 5 • 9 30 30 30 
• 125 • 150 44 44 • 9 • 16 331/a 331/, ~=·,. • 150 • 195 45 45 r311, • 16 • 25 }35 }35 • 195 • 200 46 }46 • 25 • 40 
• 200 • 400 46 441/1 • 40 • 50 }36 }3511, • 400 •..•. 461/, 461/, 45 • 50 • 60 }35 • 60 • 90 37 

• 90 • 140 38 }36 }36 • 140 ••••• 39 
1) Von einzelnen Herstellerfirmen können mit besonderer Genehmigung 

Großhändlern bis zu 2 vH, Grollhändlero der höchsten Stufe jedoch nur bis 
su 11/ 1 vH des Kleinhandelspreises als zusätzlicher Nachlaß gewahrt werden. 
Davon ist die Hälfte an den Einzelhandel weiterzugeben. 

Die Preisfeststellung erfolgt für den Verkauf des Einzelhandels 
in Form von Bruttolistenpreisen für die Modelle des jeweiligen 
Rundfunkjahrs. Für die Restbestände aus dem Vorjahr werden 
auf Antrag in der Regel Preisermäßigungen genehmigt; Geräte 
früherer Baujahre werden der freien Preisbildung überlassen. So 
wurden Ende 1937 192 Typen des Baujahrs 1936/3'1 um durch-
schnittlich 13 vH verbilligt. Mit Wirkung vom 23.3.1938 liat 
der Reichskommissar für die Preisbildung die Bruttolisten-
preise für bestückte Rundfunkempfänger - mit Ausnahme 
des Volksempfängers - sowie für die bereits im November 1937 
verbilligten Lautsprecher wn 5vH gesenkt. Der Volksempfänger 
VE 301 W wird seit Erscheinen des Geräts VE 301 Wn, das seit 
September 19.'17 für 65 $.lt geliefert wird, für 59 $.lt ausver-
kauft. 

Zur Bereinigung der VerhältniBBe im Rundfunkhandel wurde die Wirt-
sohaftsstelle für Rundfunk:&pparatefabriken G. m. b. H. {Wirufa} durch den 
Wirufa-Vertrag 1933/34 geschaffen, der die Rabatte, Händlerzulassung und 
Absatzwege fdr Empfänger, Verstli.rker, später auch far Lautsprecher regelte. 
Bei seiner Erneuerung am 1. 8. 1934 wurde die Wirufa als Geschäftsstelle der 
Verträge durch die W. D. R. I. ersetzt. Die zunächst allein von der Industrie 
gescb&ffene Marktordnung 'il urde 1936 unter Einbeziehung der Kartellorganisa-
tionen des Handels durch eine bis zum 31. 3. 1938 befristete, nunmehr um 

1) Die zuständige Kartellorganisation ist die Wirtschaftsstells der deutschen 
Rundfunkindustrie e. V. (W. D. R. I.). 

2 Monate verlängerte Gemeinschaftsregelung ersetzt. Anfang März 19S8 wurden 
durch den Reichs- und Preußischen Wirtschaftsminister neue Richtlinien für 
die Anerkennung von Rundfnnkgroß- und -einzelhändlern gebilligt. Ein 
Ministerialerlaß vom 1. 3. 1938 regelt die Bachkundeprüfung der Rundfunk-
einzelhllndler. Durch Verordnungen vom 17.10.1936, vom 29.7.1937 und 
- für 1938/39 - vom 19. 3. 1938 1 ) wurden Hochstnachlass~ für Empfangs-
geräte ( einschl. Bestilckungsrohren) und Lautsprecher festgesetzt, die je nach 
Jahresumsatz für den Großhandel zwischen 36 und 45 v H, für den Einzelhandel 
zwischen 23 und 36 v H des Kleinhandelspreises liegen. Das für die Rabattein-
stufung der einzelnen Handler maßgebende Umsatzjahr bestimmt die W. D. R. I. 
{Verordnung vom 17. 10. 1936: Rundfunkjahr 1934/35, Verordnung vom 
29. 7. 1937: Kalenderjahr 1936, Verordnung vom 19, 3. 193S: Kalenderjahr 
1937). Im Verkauf von Volksempfängern gilt ein Festrabatt von 35 vH ftlr den 
Großhandel und von 25 vH für den Einzelhandel. 

Von den Fachorganisationen \wird die Zahl der Großhändler 
auf rd. 800, die der Einzelhändler auf 30 000 bemessen. Von 
diesen entfallen 19 v H mit über 50 v H des Gesamtumsatzes im 
Rundfunkeinzelhandel auf den Spezialhandel. Über die Kosten-
und Ertragsgestaltung der Spezialgeschäfte im Rundfunkeinzel• 
handel wurde für das Kalenderjahr 1935 eine amtliche Erhebung 
durchgeführt2). Danach lag der Jahresumsatz in den einzelnen 
Umsatzgrößenklassen zwischen 389 und 1014 vH des Lagerwerj;es 
am Jahresende. Für den Wareneinkauf wurden 66 bis 70 vH, 
an Miete 4 bis 5 vH und an Umsatz- und Gewerbesteuer-
beträgen 2,3 bis 2,7 vH des Umsatzes aufgewendet. Die Aus-
gaben für Löhne und Gehälter sowie der Betriebsgewinn ein-
schließlich der Eigenkapitalzinsen und des Arbeitsentgeltes für 
den Unternehmer und seine mithelfenden Familienangehörigen 
betrugen zusammen 12,4 bis 16,9 vH des Umsatzes . 

Für Rundfunkröhren besteht eine Preiskonvention, durch 
die auch die Händlerrabatte geregelt sind. Gleichrichterröhren 
sind preisfrei. Mit Wirkung vom 1.4.1938 wurden die Ver-
braucherpreise für Rundfunkröhren um 5 vH gesenkt. 

Die Preise und Rabattsätze für Rundfunkeinzelteile unter-
liegen - mit Ausnahme der Höchstpreisbestimmungen für die 
Lieferung von Einzelteilen an die Hersteller von Gemeinschafts-
typen (VE, Arbeitsfront-Empfänger usw.) - keiner vertraglichen 
Bindung. Die Preise für Kondensatoren, Widerstände, sonstige 
Rundfunkeinzelteile und Zubehörartikel die als Einzelteile an 
den Verbraucher (nicht .an die Industrie!) abgesetzt werden, 
wurden im November 1937 um etwa 5 bis 10 vH gesenkt. 

Die Preisentwicklung 
Der Darstellung der Entwicklung der Gerätepreise wurden 

die Bruttolistenpreise der Wechselstromgeräte mit eingebautem 
Lautsprecher zugrunde gelegt. Die Durchschnittspreise der ein-
zelnen Gerätegruppen (Einkreiser, Mehrkreiser, Superhetgeräte) 

Indexziffern I Markenempfänger I Rund• 
der Preise für Rundfunk- Geradeaus-1 Superhet- II Ins- funk-

geriie und -röhren Empfänger Empfänger gesamt röhren 

Rundfunkjahr 1932/33 = 100 
J ahresdurchsohnitt1933/34 .• 89,5 80,2 

II 

85,9 86,4 
• 1934/35 •• 90,6 80,9 86,9 84,9 
• 1935/36 .• 93,8 90,9 92,6 79,0 
• 1936/37 •. 93,0 90,2 91,9 75,4 
• 1937/38 .• 82,9 83,5 83,1 66,4 

'} Gll!tig vom 23.3.1938 bis 15.7.1939. - '} Die Ergebnisse dieser Er· 
hebung sind ausführlich veröffentlicht in Heft 4/1938 der von der Fach-
gruppe Rundfunk der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel herausgegebenen Zeit-
schrift • Der Radiohändler• sowie in der demnächst erscheinenden Einzelschrift 
Nr. 38 zur Statistik des Deutsohen Reichs. 
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sind mit deren mengenmäßigem Anteil am mittleren inländischen 
Geräteabsatz der Rundfunkjahre 1932/33 bis 1936/37 gewogen 
und für die einzelnen Rundfunkjahre zu Gesamtdurchschnitten 
zusammengefaßt worden. 

Die Preisindexziffern der Geräte (einschl. Röhren) liegen 
seit der Preissenkung vom 23. 3. 1938 für Markenempfänger 
insgesamt um 19,6 vH, für Mehrkreisempfänger um 28,6 vH, 
für Superhetempfänger um 19,2 vH, für Einkreisempfänger aber 
nur um 3,3 vH unter dem Durchschnitt von 1932/33. Die Preis-
entwicklung bei den Einkreisem ist durch die allmähliche 
technische Verbesserung dieser Geräteklasse (Endpentode, dyna-
mischer Lautsprecher) sowie dadurch bedingt, daß der Bau 
billiger Einkreiser als Sonderkonstruktionen in Anbetracht der 
Herstellung des Volksempfängers zurücktrat. Die iä.hrlich auf 
den Markt gebrachten Einkreisgeräte konzentrierten sich daher 
allmählich auf die Preisklasse von 120 bis 160 .'ll,Jt, in der 
jetzt 92 vH der Einkreiser des Baujahrs 1937/38 vertreten sind. 

Die Bewegung der Preise fiir Rundfunkgeräte u, -röhren 
l?und/unlr/a/Jt' 11132/J3= 100 

130 
Markenempfänger insgesamt MarkenempfängerSuper 

130 

120 

110 

90 

80 

70 

Rundfunkröhren 
~~--~~~130 

120 

110 

Die Entwicklung des Einkreisgeräts führte bei den Mehr-
kreisern zum Abbau der Geräte im Preis bis 180 .'ll.Jt. Die Mehr-
kreisempfänger in den oberen Preislagen - zunächst über 300, 
dann über 260, schließlich über 200 .'ll.Jt - wurden durch den 
Superhetempfänger verdrängt. Der Hauptanteil der in den ein-
zelnen Jahren gebauten Mehrkreisertypen verlagerte sich daher 
von 1932/33 bis jetzt von der Preisklasse 240 bis 260 .'ll.J{ mit 
rd. 31 vH zur Preisklasse 180 bis 200 .'Jl.J{ mit 100 vH. 

Der Superhetempfänger entwickelte sich allmählich vom 
Luxusgerät, dessen- 'l:ypen noch 1932/33 zu 50 vH mehr als 
380 .'Jl.J{ kosteten, zum stark trennscharfen Gebrauchsgerät, von 
dem nunmehr über 60 vH der Typen für 280 .'ll.J{ und weniger 
erhältlich sind. Insbesondere haben der 3- und 4-Röhrensuper 

Die Entwicklung der Wechselstrom-Markenempfänger 

durehachnlttllchen Insgesamt 1 Einkreisempfänger !Mehrkreisempfänger 
Bruttolistenpreise 

fllr Wechselstrom- Durch- Typenzahl Durch- Typenzahl Durch- Typenzahl Markenempfänger') schnitts- in vH des schnitts- in vH des schnitts· in vH des 
und für Rundfunk• preis je 6jahrigen preis j& 6jährigen preis je 6jährigen 

röhren Stuck Durch- Stück Dul"Jlh· Stück .Durch-
in .11.Jt ') schnitte in .11.Jl schnitte in .11.lt schnitts 

Rundfunkjahr 1 

(August/Juli) 
1932/33 ......... 250,57 34,9 147,30 22,4 262,96 54,6 
1933/34 ......... 215,30 110,5 144,42 116,6 223,35 134,5 
1934/~5 , .....••. 217,67 109,3 151,83 107,6 220,65 105,0 
1935/36 ......•.. 232,15 114,0 155,10 98,7 230,15 134,5 
1936/37 ......... 230,22 122,1 156,70 139,0 225,40 113,4 
1937/38 b. 22. 3. 38 212,06 } 109,3 149,30 } 116,6 197,75 } 58,8 ab 23. 3. 381) 201,48 141,90 187,85 

einen tiefen Einbruch in die früher dem Mehrkreis-Geradeaus-
empfänger vorbehaltenen Preisklassen verursacht. Während sich 
aber bei den übrigen Geräteklassen in den letzten Jahren eine 
Zusammenballung der Typen auf einzelne Preisklassen zeigt, :bat 
sich die Preisstreuung bei den Superhetgeräten eher vergrößert. 
Neben 3-Röhren-Geräten für weniger als 220 .'/l.J{ stehen 7- und 
8-Röhren-Empfänger für 500 .'ll.J{ und darüber in dieser Gruppe. 

VerteUung Preisklassen in .'JUt 
der Gerätetypen 

nach Preisklassen 
In vH der Gruppe 

bis I über [ über [ über [ über [ 
120 120-180 180-240 240-300 300-360 

uber 
360 

Einkreis-Geräte 
1932/1933 .......... 100,0 

i 1933/1934 .......... 15,4 84,6 
1934/1935 .......... 12,9 87,1 
1935/1936 .........• 9,0 81,9 9,1 

1 1936/1937 .......... 3,6 96,4 
1937/1938 bis 22. 3. 38 100,0 

ab 23.3. 38 3,8 %,2 
Mehrkreis-Geräte 

1932/1933 .......... 30,8 38,4 30,8 
1933/1934 .........• 18,8 43,7 37,5 
1934/1935 .......... 84,0 16,0 
1935/1936 .......... n,1 21,9 
1936/1937 .......... 88.0 12,0 
1937 /1938 bis 22. 3. 38 100,U 

ab 23.3.38 100,0 
Superhet-Geräte 

1932/1933 .......... 8,3 41,7 50,0. 
1933/1934 .......... 18,9 37,9 21,6 21,6 
1934/19a5 .......... 60,l 24,4 15,5 
1935/1936 .......... 34,1 40,8 25,1 
1936/1937 .......... 49,0 23,4 27,6 
1937 /1938 bis 22. 3. 38 25,9 35,2 16,4 22,5 

ab 23.3.38 31,4 33,3 16,S. 18,8 

Der nach den jeweiligen Jahresumsätzen vom Käufer durch• 
schnittlich je Gerät ausgegebene Betrag war infolge der Struktur-__ 
wandlungen im Absatz 1936/37 sowohl bei den Geradeausemp-
fängern (+ 18,6 vH) als auch bei den Markenempfängern ins-
gesamt(+ 24,3 vH) höher als 1932/33, während sich die Durch-
schnittspreise in beiden Fällen gleichzeitig um 7,0 und 8,1 vH 
gesenkt hatten; bei den Superhetgeräten war dagegen der dqrch-
schnittliche Verkaufswert (- 17 ,5 v H) stärker zurückgegangen 
a.ls der Preis (- 9,8 vH). Jahreszeitlich erscheinen die Durch-
schnittswerte im ersten Kalenderhalbjahr durch ein Zurück-
treten der billigeren Geräte beeinflußt. 

Die Preisbewegung bei den Rundfunkröhren, die nach Aus-
schaltung der extremen Werte .auf Grund der einfachen Durch-
schnitte der Bruttolistenpreise für das am Absatz überwiegend 
beteiligte Erzeugnis ermittelt wurde, ist im Gesamtdurchschnitt 
seit 1932/33 abwärts gerichtet und "Weicht auch bei den Wechsel-
stromröhren (1934/35) und bei den Gleichrichterröhren (1936/37) 
nur vereinzelt von dieser allgemeinen Richtung ab. Der Stand 
von 1932/33 wird seit der Preissenkung vom 1. 4. 1938 im 
Gesamtdurchschnitt mit einem Preise von 10,18 .'ll.Jt je Röhre 
um 35,8 vH, bei den Wechselstromröhren mit 10,62 .'ll.J{ um 
43,6 vH und bei den Gleichrichterröhren mit 8,28 .'ll.J{ um 
38,5 v H unterschritten. Auch die Preisstreuung hat sich ver-
ringert. 

Infolge der Verlagerungen im Geräteabsatz und des wech-
selnden Bestüclgmgsbedarfs der Empfänger gingen die durch-
schnittlichen Verkaufswerte für Röhren im ganzen bis 1935/36 
zurück, erhöhten sich aber 1936/37 wieder etwas, und zwar auf 
82,9 vH des Standes von 1932/33. 

Rundfunkröhren 

Superhetempfänger Insgesamt 1 darunter 
Wechselstromröhren) Gleichrichterröhren 

Durch- Typenzahl Durch- Typenzahl Durch- Typenzahl Durch- Typenzahl 
schnitte· in vH des schnitts- in vH des schnitte- in vH des schnitts- in vH des 
preis je 6jährigen preis je 6jährigen preis je 6jährigen preis je 6jährigen 
Stück Durch- Stuck Durch- Stuck Durch- Stück Durch-

in .11.Jt schnitts in .11.Jt schnitte in .11.Jt schnitts in .11.Jt schnitts 

379,CiO 30,2 15,86 70,5 18,84 53,1 13,46 96,3 
304,13 93,0 13,71 92,5 15,40 n,6 11,46 96,3 
306,78 113,1 13,46 79,8 16,81 72,6 10,75 88,9 
344,49 110,6 12,53 113,3 13,60 131,3 9,93 111,1 
341,72 ·118,1 11,96 121,4 12,44 128,5 10,00 118,5 
322,25 } 135,7 10,70 } 122,5 11,18 } 142,5 8,70 } 88,9 306,15 10,18 10,62 8,28 

1) Ohne die Geräte der jeweils froheren Baujahre. - Die Preise verstehen sich ftir Geräte einschl. der Bestückungsröhren. - •) Gewogen nach dem Anteil 
der einzelnen Gerlitegruppen am Inlandsabsatz im Durchschnitt der Rundfunkjahre 1932/33 bis 1936/37. - 8) Fflr Rundfunkröhren: Preisänderung ab 1.4.1938. 

2 
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ERZEUGUNG UND VERBRAUCH 
Der Seeschiffbau Deutschlands und der Welt 1936 und 1937 

Die Weltstapelläufe an Handelsschiffen 1) hatten im 
Jahre 19332) einen Tiefstand erreicht, der seit Beginn der Registrie-
rung durch Lloyd's Register of Shi):lping noch nicht beobachtet 
worden war. Mit dem seit dieser Zeit emsetzenden, fast allgemeinen 
Wirtschaftsaufschwung haben sich auch der W eltschiflbau und 
die zeitlich etwas später folgenden Stapelläufe stark und ununter-
brochen belebt. Die Stapelläufe betrugen: 

Welt darunter Deutschland 
Zahl Br.-R.-T. Br.-R.-T. vH 

Jahres- { 1900/19 ....•• 1561 2432056 247392*) 10,3 
durch- 1914/20 •..••• 1464 3 876274 

290616 12,6 aehnitte 1921/32 •••••• 832 2299546 
1933/37 •••••• 723 1513 404 231572 16,3 
19SS ......... 330 489016 42195 8,6 
1934 •••••.••• 536 967419 73733 7,6 
1935 •••...••• 649 1302080 226343 17,4 
1936 •.•.••..• 999 2 117 924 379981 17,9 
1937 •••.••••• 1101 2 690580 435 606 16,B 

*) Einschl. Danzig. 

Der Anteil der Stapelläufe in Deutschland an den Weltstapel-
lä.ufen belief sich 1937 auf 16,2 vH gegen 17,9 vH 1936 und 
17,4 vH 1935; sogar unter Einrechnung der beiden Anlaufjahre 
1933 und 1934 erreichte der deutsche Anteil im Durchschnitt des 
Jahrfünfts 1933/1937 mit 15,3 vH einen Stand, der den Vorkriegs-
anteil (Durchschnitt von 1900/1913 = 10,2 vH) und den bis-
herigen Nachkriegsanteil (Durchschnitt von 1921/1932 = 12,6 vH) 
erheblich übertrifft. 

Stapelläufe von Seeschiffen im In-und Ausland 
1927 bis 1937 MIL Br.-lH 

N,d/ l!oyd's/1,g,ster. N,,..H,m/tlssdl1ffe....., 1(//Jßr.·ll.·T ill!fwärts .o 

Sonstige linder 
Japan----
Vw. St dmerika 
'binemark---
Niederlande - -
Scflweden----
Italien- - - - -
frtnkreich---

Großbritannien 
und Irland 

1927 28 29 30 31 32 33 34 35 36 
w.u.St.38 * 1927 bis 1929 einseht. Sovq'etruß!and 

37 

2.4 

2.2 

2.0 

1.a 

1,6 

, .. 
1,2 

1,0 

(!B 

0.6 

o., 
0.2 

0 

Vergleicht man die Stapelläufe der wichtigsten Schiffbau-
länder im Durchschnitt des letzten Jahrfünfts (1933/37) mit 
denen des Durchschnitts der 12 Nachkriegsjahre 1921/32, so 
zeigt sich, daß nur 3 Länder eine Steigerung aufweisen. An erster 
Stelle steht Japan mit einem Steigerungssatz von rd. 130 vH 
(durchschnittliche Stapelläufe 1921/32 = 97 000 Br.-R.-T., 
1933/37 = 223 700 Br.-R.-T.). Ihm folgen Schweden mit einer 
Zunahme von 54,7 vH und Dänemark mit 8,9 vH. Alle übrigen 
Länder haben den jährlichen Durchschnittssatz des Zeitraums 
1921/32 noch nicht erreicht. Italien hat in der Zeit von 1933 
bis 1937 durchschnittlich nur 18 vH des Bruttoraumgehalts der 

1 ) Vom Stapel gelaufene Handelsschiffe von 100 Br.•R.-T. aufwärts (ohne 
Rücksicht auf das Jahr der Fertigstellung}. - 1) 1933 bis 1935 vgl. ,w. u. St., 
1998, 8. 270. 

Zeit von 1921 bis 1932 vom Stapel gelassen, Frankreich nur 
30 vH, die Vereinigten Staaten von Amerika nur 37 vH, Groß-
britannien und Irland (ohne britische Dominien) nur 54 vH, 
Holland 68 vH, Deutschland bereits 80 vH und Norwegen 95 vH. 
Diese Gegenüberstellung der Stapelläufe längerer Zeiträume, 
bei der die jährlichen, teilweise recht großen Schwankungen 
ausgeschaltet sind, zeigen deutlich, wie unterschiedUch die 
Entwicklung in den einzelnen Ländern verlaufen ist. 

Baubestand an Schiffe insges. \ Dampfsohiffe') \ Motorsohif!e1 ) 
Handelsschiffen'} 

a) Anzahl d. Sohllfe am 31. Dezember b} Raumgehalt in 
1000 Br.-R.-T. 1937 \ 1936 \ 1935 1 1937 ! msl 1930 \ 1937 \ 19ss j 1935 

Deutsches {b 114 115 63 36 35 33 ,s 80 30 
Reich 369,4 408,5 254,1 74,4 102,0 110,4 295,0 306,5 143,7 

Belgien ••...• { b 17 10 7 1 - 2 16 10 5 
27,9 40,3 3,1 - 2,3 27,8 40,3 0,8 

Dänemark .... { b 20 17 19 3 3 4 17 14 15 
100,2 76,0 61,1 10,3 7,0 10,5 89,9 69,0 50,6 

Danzig ....... { b 14 3 3 5 1 1 9 2 2 
49,0 21,0 18,0 20,2 10,0 0,3 28,8 11,0 17,7 

Frankreioh . . . { b 9 12 11 3 5 6 6 7 5 
69,3 66,9 56,1 36,1 42,4 23,l 33,3 24,5 32,9 

Großbritan- { a 256 237 163 143 128 89 98 91 67 
nienu.Irland. b 1125,4 963,6 743,l 606,251b,1 363,5 516,2 443,7 376,7 

Brit. Besitzun- { a 20 4 5 7 2 - 9 2 3 
gen b 34,9 2,8 2,0 9,9 0,9 - 22,2 1,9 0,5 

Italien ••..••• { b II 7 6 2 1 1 9 6 5 
106,9 33,8 25,6 8,8 0,2 0,7 98,1 33,7 24,9 

Japan ....... { b 83 63 31 53 41 11 29 22 20 
305,5 203,1 118,6 178,3 140,4 42,4 126,5 62,8 76,2 

Niederlande • . { b 92 53 36 5 5 3 87 47 33 
288,9 150,9 104,3 36,8 42,7 ,39,2 252,2 107,6 65,l 

Norwegen ••.. { b 26 19 10 15 8 6 11 11 4 
42,8 19,8 16,5 25,9 11,6 9,2 16,9 8,2 7,3 

Schweden .... { b 30 28 18 2 3 1 28 25 17 
129,0 123,8 94,8 3,3 4,1 l,5 125,7 119,7 93,3 

Bpe.nien •••.•• { b 4 7 9 1 3 4 3 4 5 
21,3 23,9 9,4 1,1 3,6 4,9 20,2 20,4 4,5 

Ver. Staaten { a 45 37 9 27 13 6 13 17 1 
von Amerika b 204,1 110,4 33,4 181,0 70,6 31,3 20,3 32,4 0,2 

tlbrige { a 22 6 3 5 1 - 17 5 3 
Länder•) . •• b 25,6 6,5 3,2 4,7 1,5 - 20,9 5,1 3,2 

Zusammen•) { b 763 1 61813931308 1249 \1671430 1343 \215 
2900,212251,21543,2 1197,01952,91639,4 1693,81286,y97,5 

Durchschnittsgröße 
3801 3643 3927 3886 382738293939 3751 4175 (Br.-R.-T.) ..... 

') Nach Lloyd's Register of Shipping. Nur tatsächlich im Bau bsfindliohe 
Schiffe von 100 Br.-R.-T. und darüber. - 1 ) Auch Segelschiffe mit Hilfs· 
dampfmaschinen bzw. -motoren. - 1) Ohne Sowjetrußland. 

Von den gesamten Weltstapelläufen der letzten fünf Jahre 
1933 bis 1937 (7,57 Mill. Br.-R.-T.) entfielen 2,06 Mill. Br.-R.-T. 
(rd. 27 vH) auf Dampf- und Motortankschiffe mit 1000 Br.-R.-T. 
und darüber. Hiervon hat Deutschland 447 000 Br.-R.-T. oder 
rd. 22 vH gebaut. Diese Tankschiffbauten machten fast 39 vH 
der gesamten deutschen Stapelläufe im gleichen Zeitraum aus. 

Der Weltbaubestand an Handelsschiffen (tatsächlich 
im Bau befindliche Schiffe von 100 Br.-R.-T. und darüber) befand 
sich nach »Lloyd's Register of Shipping« Ende 1937 mit 2,9 Mill. 
Br.-R.-T. auf einer ansehnlichen Höhe. Deutschland steht hinter 
England (1,1 Mill. Br.-R.-T.) mit einem Baubestand von 369 000 
Br.-R.-T. (gegenüber 409 000 Br.-R.-T. Ende 1936) immer noch 
wie in den Jahren 1934 bis 1936 an zweiter Stelle. Japan, Holland 
und die Vereinigten Staaten von Amerika sowie Italien - hinter 
Schweden allerdings an 7. Stelle - haben während des Jahres 1937 
stark aufgeholt. · 

Nach der Statistik des Germanischen Lloyd, in der die Handels-
schiffe jeder Größe und unter den Baubeständen auch die noch 
nicht begonnenen, aber bereits fest vergebenen Bauaufträge 
erfaßt werden, soweit sie dem Germanischen Lloyd bis etwa 
Mitte Dezember 1937 gemeldet worden sind, belief sich der 
Baubestand der deutschen Werften Ende 1937 auf 284 See-
schiffe mit 929900 Br.-R.-T.1) gegenüber einem Bestand von 
718900 Br.-R.-T. Ende 1936 und von438900 Br.-R.-T. Ende 1935. 

1) Diese Zahl dürfte sich bis zum Jahresende no1h erheblich erhöht haben. 
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Die Baubestände und Neubauten, gegliedert nach deutschen 

und ausländischen Auftraggebern, betrugen in 1000 Br.-R.-T.: 
1932 193S 1934 1936 1936 1937 

Baubestände (Ende des Jahres) 
fllr deutsche Rechnung...... 32,0 52,9 129,3 211,7 292,8 423,8 
für fremde Rechnung • . . . . . • 34,6 32,7 95,4 227,2 426,1 506,1 

Fertigstellungen (im Verlauf des Jahres) 
fflr deutsche Rechnung...... 6,6 37,4 30,2 120,9 185,7 182,7 

dar. Motorschiffe . . . . . . . 4,6 27,9 15,0 40,9 109,4 72,0 
• fllr fremde Rechnung....... 52,0 25,2 8,8 90,0 197,7 217,2 

Die devisenbringenden Bauaufträge für fremde Rechnung 
haben Ende 1937 den hohen Stand von über 1/ 1 Mill. Br.-R.-T: 
erreicht, die für deutsche Rechnung 0,4 Mill. Br.-R.-T. über-
schritten. Letztere haben gegenüber dem Stand Ende 1936 
stärker zugenommen als die ersteren. 

R.-T.) für Holland und das deutsche Flugsicherungsschiff »Friesen-
land« (5 434 Br.-R.-T.). 

Au! deutschen Werften Auf a uslindischen 
davon fflr Werltenfttrdeutsohe 

Deulleher 
Insgesamt deutsche Rechnung Rechnung 

Seeeehlfl• Ferti AmEnde Fert~ AmEnde· Fert· AmEnde 
bau') gesteilt d. Jahres geste t d.Jahres geste'ft d.Jahres 

im Bau•) im Bau•) im Bau•) 

An-1 1000 zahl Br .. a .• ,. An-11000 
zahl llr.-1\.·T. 

An-11000 
zahl Br.-R.-T. 

An-j 1000 
zahl B~·B.•T. 

An-~1000 
zahl .·B.·T. 

An-~tlNNI 
zahl .• 1..,. 

1936 
Insgesamt 181 383,4 203 718,9 117 185,7 146 292,8 2 10,9 0,7 

Da~-so fe 81 130,8 77 152,3 43 72,6 72113,7 0,7 
Motor-

schiffe 77 248,8 114 563,9 51 109,4 62 176,4 2 10,9 

1937 
Insgesamt l69i 399,9 284 929,9 128 182,7 202 423,8 2 0,8 12 8,6 

Dampf-
91 170,3 schiffe 721116,3 68 106,5 75 121,9 1 0,6 3 6,3 

Motor-
schiffe 79 279,4 166 753,9 42 72,0 100 296,4 1 0,2 9 2,3 

Unter den in den Jahren 1936 und 1937 auf deutschen Werften 
fertiggestellten Neubauten sind neben mehreren rd. 10 000 Br.-
R.-T. großen Tankmotorschiffen für das In- und Ausland be-
sonders zu erwähnen: Die 3 WaHangmutterschiffe »Unitas« 
(21846 Br.-R.-T.) und »Walter Rau« (13 751 Br.-R.-T.) für 
Deutschland sowie »Tetje Viken« (20 638 Br.-R.-T.) für England, 
ferner die beiden Fracht- und Fahrgastdampfer » Pretoria« und 
» Windhuk« (je 16 662 Br.-R.-T.) für den deutschen Afrikadienst, >) Nach Angaben des Germanischen Lloyd. Schille jeder Größe. - •) Auch 
das Fracht- und Fahrgastmotorschiff »Boissevain« (14134 Br.- Bauaufträ«e. 

Die Steinkohlenförderung des In-- und Auslandes 
im Januart938 

Die arbeitstägliche Steinkohlengewinnung nahm im 
Berichtsmonat gegenüber dem Vormonat im Deutschen Reich 
um 1,4 vH und in Polen um 1,2 vH zu. In den übrigen wichtigeren 
Ländern ging sie zurück, und zwar in Belgien um 0,6 vH, in 
Großbritannien um 1,4 vH und in Frankreich um 13,1 vH. In 
den Vereinigten Staaten von Amerika nahm sie insgesamt um 
11,1 vH ab; dabei wurden arbeitstäglich 1,09 Mill. t Weichkohle 
(-13,4 vH) und 0,17 Mill. t Anthrazit (+ 6,0 vH) gefördert. 
!>ie Ausfuhr von Steinkohle aus dem Deutschen Reich blieb im 
Berichtsmonat mit 2,76 Mill. t um 6,5 vH hinter dem Vormonat 
zurück. 

Die Haldenbestände von Steinkohle betrugen Ende 
Januar im Deutschen Reich 1,81 Mill. t (- 2,9 vH gegenüber 
Dezember 1937), in Belgien 0,89 Mill. t (+ 32,3 vH) und in 
Polen 0,86 Mill. t (+ 4,7 vH). In Frankreich beliefen sich die 
Haldenbestände an Steinkohle zuzüglich der in Steinkohlenwert 
umgerechneten Haldenbestände an Zechenkoks und Zechen-
steinkohlenbriketts Anfang Januar auf 1,26 Mill. t (- 4,6 vH). 

Die arbeitstägliche Kokserzeugung stieg im Berichtsmonat 
im Deutschen Reich um 0,7 vH auf 116 900 t; in Belgien sank 
sie um 3,6 vH auf 15 800 t, in Frankreich (Zechenkoks) um 
5,2 vH auf 11800 t und in den Vereinigten Staaten von Amerika 
um 2,2 vH auf 84 300 t. Die deutsche Koksausfuhr nahm im 
Berichtsmonat um 4,0 vH auf 583 600 ab. 

Die arbeitstägliche Herstellung von Steinkohlen-
briketts stieg im Deutschen Reich von 23 600 t auf 24 400 t; 
in Frankreich (Zechenbriketts) sank sie von 21800 t auf 
17 400 t. 

Der Stand der Saaten 
Anfang April 1938 

Der Winter war vorwiegend milde. Lediglich im Januar 
trat ein Kälteeinbruch ein. Infolge der ausgiebigen Schneefälle 
ist dem Boden genügend Feuchtigkeit zugeführt worden. Von 
den Saatenstandsberichterstattern ist im Winter 1937/38 aus 
etwa 83 vH der Berichtsbezirke ausreichende und aus etwa 
17 v H der Berichtsbezirke zu wenig Feuchtigkeit gemeldet 
worden. Derartig günstige Verhältnisse sind schon mehrere 
Jahre nioht mehr zu verzeichnen gewesen. Im Winter 1936/37 
reichte in 53 vH der Berichtsbezirke die Winterfeuchtigkeit aus, 
während in 46 vH der Berichtsbezirke zu viel Winterfeuchtigkeit 
gemeldet worden war. 

Die im Reichsmittel für das Frühjahr 1938 errechneten 
günstigen Feuchtigkeitsverhältnisse herrschten in fast allen 
Gebieten. Die Bezirke, in denen die Winterfeuchtigkeit nicht 
ausreichte, verteilen sich auf das gesamte Reichsgebiet. 

Steinkohlen- 1 Insgesamt Arbeitstll.gliohl) 
förderung 1938 1937 1938 1 1937 
in 1000 t ~1 Dez. 1 Jan. Jan. Dez. 1 Jan. 

Deutsches Reich ..... 15939 16242 14856 638 629 594 
Österreich .•.•....... 19 ') 21 19 
Belgien •.......•.... 2 566 2582 2467 103 103 99 
Frankreich ......•... 3 613 4161 3 623 145 166 145 
Großbritannien .•.... 21167 21474 19802 847 859 792 
Niederlande •....•... 1158 1224 1 096 46 49 44 
Polen ••.....•.•... 3380 3338 2 981 141 139 124 
Rullland (UdSSR) ... 11 826 11643 10611 
Tsehoohoslowakei •... 1429 1534 1233 57 61 49 
Canada ••••••••.•... 

3j 718 
948 839 

j 269 ') 
38 34 

Ver. Staaten v. Am. ') 37126 40 791 1428 1632 
Union v. Südafrika .. 1 312 1359 1166 
Britisoh·lndien') ••••. ') 2218 1660 
Japan•) •............ 3 242 

1) Berechnet naoh der Zahl der Kalendertage abzüglich der Sonn· und 
landesüblichen Feiertage. - 1) Nur britische Provinzen. - 1 ) Letzte Angabe 
1937: 3 426 000 t. - ') Berichtigt. - ') Geschätzt. 

Im Vergleich zu Januar 1937 war die Förderung von Stein-
kohle in den meisten Ländern höher, und zwar im Deutschen 
Reich um 7,3 vH, in Belgien um 4,0 vH, in Großbritannien um 
6,9 vH und in Polen um 13,4 vH. In Frankreich blieb sie fast 
unverändert. In den Vereinigten Staaten von Amerika ging die 
Steinkohlenförderung infolge der schlechteren Wir_tschaftslage 
um 22,2 vH zurück. 

Berichtigung. In Heft 5, 1938, S. 171 muß es in der Übersicht: •Zahlen 
flber Bevölkerung und Wirtschaft des Deutschen Reiohs und Österreiohs• in 
der rechten Spalte unter: ,Gewerbliche Erzeugung• bei ,Förderung von Blei-
und Zinkerzen• heißen: 

(in 1 000 t) Deutsches Reich ..................• 2 029,6 statt 450,2 
Österreich......................... 111,9 • 117,8 

zusammen .... 2 141,5 statt 568,0 

Der März dagegen war verhältnismäßig trocken. Die Nieder-
schläge werden nur in etwa 60 vH der Berichtsbezirke als aus-
reichend, in 40 vH der Berichtsbezirke als nicht genügend be-
zeichnet. Zu viel Niederschläge sind aus keinem größeren Gebiet 
gemeldet worden. Besonders trocken war es in den Regierungs-
bezirken Allenstein, Magdeburg, Merseburg, Erfurt, Kassel, 
Wiesbaden, Koblenz, Trier sowie in den Ländern Thüringen, 
Hessen und Anhalt. In diesen Gebieten wurden überwiegend 
zu wenig Niederschläge gemeldet. Knapp waren die Nieder-
schläge im März in den Regierungsbezirken Potsdam, Köslin, 
Hannover und Düsseldorf sowie in den Ländern Württemberg 
und Baden. Infolge der trockenen Witterung konnte die Be-
stellung von Sommergetreide stark gefördert werden. Die Be-
stellung von Sommerweizen, Hafer und Sommergerste hatte 
Anfang April in allen Teilen des Reichs eingesetzt. Am weitesten 
ist sie bei Sommerweizen fortgeschritten. In mehr als einem 
Fünftel der Berichtsbezirke ist die Sommerweizenbestellung 
bereits abgeschlossen, in mehr als der Hälfte der Berichtsbezirke 
sind mehr als 80 v H bestellt, und nur in wenigen Bezirken konnte 

2* 
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mit der Sommerweizenbestellung noch nicht begonnen werden. 
Auch bei Sommergerste und Hafer sind schon große Flächen 
eingesät worden. In mehr als 10 vH der Berichtsbezirke ist die 
Bestellung von Sommergerste und Hafer abgeschlossen; in etwa 
40 vH der Berichtsbezirke ist sie nahezu zu mehr als 4/ 5 als 
beendet anzusehen. 
· . Die Feldfrüchte wurden dank den günstigen Witterungs-
-verhältnissen im Reichsdurchschnitt allgemein besser als normal 
beurteilt. Besonders günstig liegen die Verhältnisse bei Winter-
getreide, wobei Winterroggen und Winterspelz mit 2,3 und die 
übrigen Winterfrüchte mit 2,4 beurteilt werden. Die Noten bei 

Saatenstand Winter. Wmter- Winter- Winter- Winter-
Anfang April spelz1) roggea wetzen gerste raps 

19381 ) 

Preußen .•...... 2,3 2,4 2,512,4 2,4 
Reg.-Bez. 

Königsberg •... 2,3 2,4 - 2,5 2,8 
Gumbinnen .... 2,8 2,8 - 3,0 

2;8 Allenstein ...•.. 2,3 2,6 - 2,8 
Westpreußen ... 2,0 2,1 - 2,2 
Stadt Berlin ... 2,4 2,3 - 1,9 

2;5 Potsdam .•..... 2,4 2,5 - 2,4 
Frankfurt ...... 2,3 2,4 - 2,4 2,4 
Stettin ........ 2,3 2,4 - 2,4 2,4 
KöBlin .•.•..... 2,5 2,6 - 2,7 2,5 
Pos.-Westpr .... 2,3 2,3 - 2,6 2,4 
Breslau ........ 2,1 2,2 - 2,2 2,3 
Liegnitz ....... 2,3 2,5 - 2,5 2,4 
Oppeln ........ 2,0 2,0 - 2,1 2,3 
Magdeburg ...•. 2,4 2,5 - 2,4 2,6 
Merseburg ..... 2,2 2,3 - 2,3 2,4 
Erfurt .....•... 2,3 2,3 - 2,4 2,4 
Schleswig ....•. 2,2 2,3 - 2,4 2,3 
Hannover ...... 2,5 2,7 - 2,5 2,5 
Hildesheint ..... 2,3 2,4 - 2,4 2,5 
Lüneburg ...... 2,5 2,6 - 2,5 2,6 
Stade ......... 2,5 2,5 - 2,6 2,6 
Osnabrück ..... 2,3 2,5 - 2,4 2,8 
Aurich .•...... 2,4 2,5 - 2,6 2,4 
Munster ....... 2,3 2,5 - 2,4 2,8 
Minden ........ 2,2 2,5 - 2,4 2,3 
Arnsberg •..... 2,3 2,5 - 2,4 2,7 
Kassel. ...•.... 2,1 2,3 - 2,4 2,3 
Wiesbaden .•... 2,3 2,4 - 2,5 2,5 
Koblenz ••..... 2,4 2,5 2,9 2,5 2,8 
Düsseldorf ..... 2,2 2,5 2,8 2,3 2,4 
Köln .......... 2,2 2,3 2,3 2,3 2,4 
Trier .......... 2,3 2,5 2,6 2,5 2,8 
Aachen ........ 2,2 2,3 2,4 2,3 2,5 
Sigmaringen ... 2,6 2,5 2,5 2,5 2,5 

Bayern ......... 2,2 2,4 2,4 2,4 2,4 
Oberbayern ..•. 2,3 2,4 2,3 2,4 2,4 
Niederbayern ... 2,3 2,4 3,0 2,4 2,3 
Oberpfalz ...... 2,3 2,5 2,6 2,4 2,5 
Pfalz .......... 2,2 2,3 2,3 2,5 
Oberfranken ... 2,2 2,5 2,5 2,6 
Mittelfranken .. 2,1 2,2 2,3 2,3 2,5 
Unterfranken ... 2,0 2,1 2,3 2,2 2,3 
Schwaben .•.... 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 

Sachsen ........ 
Kreishm. 

2,4 2,5 - 2,4 2,5 

Chemnitz ...... 2,4 2,5 - 2,4 2,1 
Dresden-Bautzen 2,4 2,5 - 2,5 2,5 
Leipzig ....•... 2,4 2,5 - 2,3 2,5 
Zwickau ....... 2,4 2,6 - 2,4 2,4 

Württemberg .... 2,3 2,1 2,3 2,4 2,5 
Neckarkreis ...• 2,0 1,9 2,2 2,0 2,4 
Schwarzwaldkr .. 2,5 2,3 2,3 2,5 2,6 
Jagstkreis .•... 2,2 2,1 2,4 2,5 2,3 
Donaukreis •..• 2,5 2,2 2,2 2,4 2,6 

Baden .......... 2,3 2,3 2,4 2,4 2,6 
Landesk.-Bez. 

Konstanz ..•... 2,5 2,5 2,5 2,5 2,6 
Freiburg ....... 2,4 2,3 2,5 2,4 2,6 
Karlsruhe ...... 2,3 2,3 2,2 2,3 2,8 
Mannheint ..... 2,1 2,1 2,3 2,2 2,5 

Thüringen •..... 2,1 2,1 
2;5 

2,2 2,3 
Hessen ......... 2,0 2,1 2,3 2,6 
Starkenburg ... 2,4 2,5 2,5 2,5 2,6 
Oberhessen .•... 1,9 2,0 2,0 2,2 2,5 
Rheinhessen .... 2,0 2,1 3,0 2,2 2,8 

Hamburg ....... 2,3 2,8 3,0 2,4 3,0 
Mecklenburg .... 2,3 2,4 - 2,3 2,4 
Oldenburg ...... 2,5 2,7 2,8 2,7 2,7 
Braunschweig •.• 2,4 2,5 - 2,4 2,5 
Bremen .••...... 2,4 2,3 - 2,8 3,0 
Anhalt ......... 2,5 2,5 - 2,3 2,6 
Lippe •......•.. 2,3 2,3 - 2,2 2,4 
Schaumb.-Lippe . 2,4 2,6 - 2,4 2,5 
Saarland ..••.•.. 2,6 2,6 2,6 2,6 2,8 
Deutsches Reich ;2,3 2,4 2,3 2,4 2,4 

Dez. 1937 •••• , .. 2,3 2,5 2,3 2,4 2,3 
April 1937 ...... 3,3 3,2 2,8 3,2 3,1 

Winter-
lleea) Luzerne 

rßbsen 

2,4 2,612,6 

2,6 2,4 2,6 
2,5 2,6 2,9 
2,7 2,7 2,7 
1,8 2,5 2,5 

2;4 
2,8 2,7 
2,6 2,5 

2,5 2,6 2,5 
2,4 2,6 2,7 
2,6 2,7 2,9 
2,2 2,5 2,5 
2,2 2,6 2,4 
2,5 2,7 2,6 
2,1 2,5 2,4 
2,6 2,6 2,6 
2,4 2,5 2,5 
2,4 2,5 2,5 
2,3 2,3 2,7 
2,7 2,7 2,7 

2;6 
2,5 2,6 
2,6 2,7 

2,7 2,7 2,5 
2,8 2,5 2,6 
2,5 2,3 2,6 
2,9 2,6 2,7 
2,6 2,5 2,6 
2,7 2,7 2,7 
2,5 2,6 2,6 
2,5 3,1 2,7 
2,8 3,4 2,8 
2,6 2,5 2,5 
2,6 2,4 2,4 
2,9 3,5 3,1 
2,6 2,6 2,6 
2,9 2,6 2,6 
2,4 2,6 2,4 
2,3 2,5 2,5 
2,2 2,6 2,5 
2,4 2,7 2,6 
2,7 2,7 2,7 
2,5 2,7 2,5 
2,4 2,5 2,3 
2,3 2,3 2,2 

·2,3 2,5 2,5 
2,5 2,7 2,6 

2,3 2,7 2,6 
2,5 2,7 2,6 
2,5 2,6 2,6 
2,5 2,9 2,7 
2,6 2,5 2,3 
2,4 2,2 2,0 
2,5 2,7 2,6 
2,6 2,6 2,5 
2,6 2,4 2,5 
2,5 2,5 2,4 

2,8 2,5 2,6 
2,7 2,5 2,5 
2,2 2,7 2,4 
2,4 2,5 2,3 
2,4 2,3 2,3 
2,5 2,5 2,3 
2,5 2,8 2,8 

,2,5 2,4 2,3 
3,0 2,2 2,1 
2,5 2,0 2,9 
2,5 2,5 2,7 
2,5 2,7 3,0 
2,7 2,6 2,7 
3,0 ·2,6 -
2,8 2,7 2,6 
2,4 2,5 2,7 
2,7 2,6 2,7 
2,7 3,3 2,9 
2,4 2,6 2,5 
2,4 2,7 

2;8 3,2 3,1 

WJesea 
Oboe 

Bewässe-
nmgs-
a11Iagen 

2,8 

2,8 
2,9 
2,9 
2,7 
2,9 
2,7 
2,9 
2,8 
2,9 
2,8 
2,7 
2,8 
2,7 
2,8 
2,7 
2,8 
2,7 
2,9 
2,8 
2,9 
2,9 
2,8 
2,6 
2,8 
2,7 
2,9 
2,9 
2,9 
2,9 
2,6 
2,6 
3,1 
2,6 
2,7 
2,7, 
2,6 
2,8 
2,9 
2,9 
2,8 
2,5 
2,6 
2,6 
2,8 

2,7 
2,8 
2,7 
3,0 
2,4 
2,3 
2,5 
2,4 
2,5 
2,5 

2,5 
2,5 
2,5 
2,6 
2,7 
2,7 
2,8 
2,7 
2,6 
2,6 
2,9 
2,9 
2,7 
3,0 
2,9 
2,7 
2,9 
2,9 
2,7 

2',9 

Btwässe-
rnngs- Vieh-
wiesen 
(Rlesel· weiden 
wiesen) 

2,712,7 

2,8 2,9 
2,9 
2,9 
2,6 
2,5 
2,8 
2,7 
2,8 
2,9 
2,7 
2,5 
2,7 
2,6 
2,8 
2,5 
2,7 
2,6 
2,9 
2,6 
2,7 
2,7 
2,7 
2,3 
2,6 
2,4 
2,6 
2,7 
2,6 
2,7 
2,4 
2,5 
2,7 
2,6 
2,7 
2,6 
2,4 
2,6 
2,6 
2,7 
2,6 
2,3 
2,4 
2,5 
2,7 

2,6 
2,8 
2,6 
2,8 
2,5 
2,1 
2,5 
2,6 
2,6 
2,3 

2,5 
2,2 
2,1 
2,3 
2,4 
2,5 
2,5 
2,5 
2,3 
2,6 
2,8 
2,6 
2,7 
2,1 
2,5 
2,4 
2,6 
2,7 
2,6 

2,7 

3,0 
3,0 
2,7 
2,5 
2,7 
2,8 
2,8 
3,0 
2,8 
2,6 
2,7 
2,6 
2,8 
2,6 
2,8 
2,5 
2,8 
2,6 
2,8 
2,7 
2,7 
2,5 
2,7 
2,6 
2,8 
2,7 
2,9 
2,8 
2,5 
2,5 
3,0 
2,5 
2,8 
2,6 
2,5 
2,7 
3,0 
2,6 
2,7 
2,7 
2,7 
2,5 
2,6 

2,6 
2,6 
2,6 
2,7 
2,4 
2,3 
2,6 
2,4 
2,4 
2,5 

2,5 
2,7 
2,4 
2,6 
2,5 
2,6 
2, 
2, 

6 
6 

2,5 
2, 
2, 
2, 
2, 
2, 
2, 
2, 
3, 
2, 
2, 
2, 
3, 

5 
8 
8 
7 
7 
7 
5 
0 
7 
7 
9 
0 

1) Begutachtungsziffem: 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 
ll - sehr gering. - ') Auch mit Beimischung von Roggen oder Weizen. -
') Auch mit Beintischung von Gräsern. 

den Futterpflanzen bewegen sich zwischen 2,5 bei Luzerne und 
2,7 bei den gewöhnlichen Wiesen und den Viehweiden. Die 
Saaten weisen im Vergleich zum Dezember 1937 den gleichen 
guten Stand auf. Sie sind dabei sämtlich, im Gegensatz zum 
Vorjahr, gut überwintert. Sie zeigen allgemein einen geschlossenen 
Bestand. Soweit sich in den Beständen Lücken ergeben, sind sie 
durch tierische Schädlinge im Herbst 1937 verursacht worden. 
Jedenfalls sind Umpflügungen in größerem Umfange nicht zu 
erwarten. 

Im Vergleich zur gleichen Zeit des Vorjahrs werden sämtliclie· 
Winterfrüchte und Futterpflanzen erheblich besser beurteilt. 
Abgesehen .von Winterspelz liegen die Saatenstandsnoten bei 
Wintergetreide alle höher als mittel. Die Unterschiede gegenüber 
den zur gleichen Zeit des Vorjahrs betragen bis zu 10 Punkte. 
In den einzelnen Gebieten des Reichs zeigten die Saaten eine 
unterschiedliche Entwicklung. In keinem Gebiet aber ist ein 
schlechterer Saatenstand als mittel beobachtet worden. Erheblich 
besser als im Reichsdurchschnitt stehen die Saaten und Feld-
früchte allgemein in Württemberg, Baden, Thüringen und Hessen, 
während in den übrigen Gebieten des Reichs die Verhältnisse 
nicht ganz so einheitlich sind. Teils weisen dort die Winter-
früchte und Futterpflanzen einen besseren, teils einen schlechteren 
Stand als im Reichsdurchschnitt auf. 

Die Kartoffeln sind gut überwintert; Verluste infolge Mieten-
fäule usw. halten sich durchweg in engen oder doch erträglichen 
Grenzen. Nach den Meldungen der Berichterstatter waren die 
Überwinterungsverlu~te in 67 vH der Bezirke gering, in 32 vH 
normal und nur in 1 vH der Berichtsbezirke erheblich größer 
als normal. 

Nennenswerte Schädigung der Saaten durch Schädlinge 
tierischer und pflanzlicher Art sind nicht gemeldet worden. 

In Österreich sind die Wintersaaten ebenfalls gut über-
wintert. Nur in wenigen Gebieten haben Nachtfröste etwas 
schädigend gewirkt. Der Stand der Saaten ist nach den Mit-
teilungen des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft 
allgemein als günstig anzusehen. 

Der Umfang der vom Braunkohlen-Tagebau 
der Land- und Forstwirtschaft entzogenen 
und wieder zugeführten Flächen 

Nach den Meldungen der Bergbaubehörden sind der Land-
und Forstwirtschaft im Deutschen Reich durch den Braunkohlen-
Tagebau in der Zeit von 1880 bis 1936 45 949 ha entzogen worden. 
Auf den Oberbergamtsbezirk Halle (Saale) entfallen davon 
27 230 ha; dann folgen die Bezirke Bonn mit 5100 ha, Breslau 
mit 4 483 ha und Thüringen mit 3 797 ha. In diesen 4 Haupt-
gebieten sind insgesamt rd. 40 610 ha land- und forstwirtschaft-
liche Nutzflächen für den Braunkohlen-Tagebau in Anspruch ge-
nommen worden. 

Der Land- und Forst-
wlrtscha!t vom Von den Wieder nutzbar gemachte oder zur 

Braunkohlen-Tagebau Ent- Bergbau- Nutzung zurlickgegebene Flache 
von 1880 bis 1986 betrieben 
entzogene und wieder zogene noch zugeführte Flächen Fläche ben6tigte für land-1 für forst-1 für 11 · wirt- wirt· . ms-
Nach den Meldungen Fläche schaftliche schaftliehe s;nstit gesamt 
der Bergbaubehörden Zwecke Zwecke wec e 

ha 
Preußen . , ......... 37769 12 715 7 387 7828 1 704 16 919 
Bayern ............ 717 281 110 47 24 181 
Sachsen ............ 2502 1343 556 182 46 784 
Thüringen .......... 3 797 860 2473 298 45 2 816 
Hessen ............. 276 208 37 - 12 49 
Braunschweig ....•.. 681 Zl5 240 56 39 335 
Anhalt ...•......... 207 98 66 13 1 80 

Deutsches Reich 45 9491 15780 1 10 869 I 8424 I 1871 21164 

Von der gesamten dem Braunkohlen-Tagebau von der Land-
und Forstwirtschaft zur Verfügung gestellten Fläche sind in-
zwischen 21 000 ha oder fast die Hälfte wieder nutzbar gemacht 
oder zur Nutzung zurückgegeben worden. Etwl!, 15 800 ha 
werden nach den Meldungen der Bergbaubehörden noch von den 
Bergbaubetrieben benötigt. Dabei handelt es sich zum Teil um 
eigentliche Betriebsflächen, um Flächen mit einem zweiten Flöz 
u. a. m. In den Händen der Bergbaubetriebe befinden sich außer-
dem noch 9 000 ha, die noch nicht nutzbar gemacht und der 
Land- und Forstwirtschaft noch nicht-zurückgegeben worden sind. 



269 

Nach einer im Spätsommer 1937 auf Veranlassung des 
Reichsnährstandes vom Statistischen Reichsamt und den Sta-
tistischen Landesämtern im gesamten Reichsgebiet durch-
geführten Aufnahme der vom Braunkohlen-Tagebau verlassenen 
Flächen ergibt sich, daß von den wieder nutzbar gemachten oder 
der Land~ und Forstwirtschaft wieder zur Nutzung zurück-
gegebenen Flächen rd. 4 240 ha am Stichtag der Erhebung nur 
beschränkt land- oder forstwirtschaftlich nutzbar waren. Dieses 
dürfte wohl darauf zurückzuführen sein, daß nach der Einebnung 
vielfach noch einige Zeit erforderlich ist, um wieder einen ord-
nungsgemäßen Kulturzustand zu schaffen und damit normale 
Ernten zu erzielen. 

ve!::~;;i:11~n1 ~::· I ~::· ~ S~e:-1 r~:~n1 ~:=· ls::::~;J ta~; IJ::~! 
Ermittlung , 

im Sommer 1937 \ ha 

1 
Land wirtschaftlicher Kulturboden, der nach dem 

Abbau der Braunkohlen 
weder land· noch forstwirtschaftlich nutzbar ist 

Halden (Kippen) .. 1 716 9 142 45 - - 15 1 92 
Tagebaue 

verlassene, leere . 1 841 45 217 112 12 54 62 2343 

7 

zugeschüttete ... 1127 78 22 2 - - 1 229 
Sonstige Flächen .. 372 23 55 11 3 - 8 472 

nur beschränkt land- oder forstwirtschaftlich nutzbar ist 
Haldon (Kippen) .. 
Tagebaue, zugo-

schuttete ....... 
11481 
2654 :1 

110 1 
162 

361 
31 ~2 I ~11 5111383 

- 2861 
Forstwirtschaftlicher Kulturboden, der nach dem 
Abbau der Braunkohlen überhaupt nicht nutzbar ist 

oder dessen Wiederaufforstung erfolglos war 
Halden (Kippen) .. 395 2 24 - - - - 421 
Tagebaue 

verlassene, leere .. 806 9 47 6 12 1 9 890 
zugeschüttete ... 444 - 8 1 2 - - 455 

Sonstige Flächen .. 138 1 - - 3 - 142 
Zusammen 106411 94 1 843 1 264 1 46 1 136 1 99 12123 

Nach den Schätzungen der Bürgermeister und Sachver-
ständigen waren am Stichtag der Erhebung rd. 2 350 ha Halden, 
3 230 ha leere Tagebaue, 1 685 ha zugeschüttete Tagebaue und 
614 ha sonstige weder land- noch forstwirtschaftlich nutzbare 
Flächen vorhanden. Im ganzen sind also 7 900 ha noch nicht in 
Knltur genommene FläclJ.en festgestellt worden. Davon waren 
rd. 6 000 ha ehemaliger landwirtschaftlicher und rd. 1 900 ha 
ehemaliger forstwirtschaftlicher Kulturboden. Die Halden und 
verlassenen leeren Tagebaue weisen im Regierungsbezirk Frank-
furt den größten Umfang (rd. 1160 ha) auf. Dann folgen die 
Regierungsbezirke Merseburg und Liegnitz. Etwa 1 700 ha sind 
bereits am Stichtag der Erhebung eingeebnet gewesen. Wie weit 
die 3 200 ha verlassenen leeren Tagebaue wieder kultivierbar 
sind, kann nicht beurteilt werden. Jedenfalls muß angenommen 
werden, daß hiervon größere Flächen für die land- und forstwirt-
schaftliche Nutzung als ungeeignet ausscheiden. Die in abseh-
barer Zeit wieder zu kultivierende Fläche dürfte somit etwa 
3 000 ha betragen. Einschließlich der bereits eingeebneten Tage-
baue, die zurzeit der Erhebung noch nicht nutzbar gewesen sind, 
dürften von den Braunkohlenbergwerken der Landwirtschaft in 
absehbarer Zeit im ganzen etwa 5 000 ha zugeführt werden 
können. 

Ergebnisse der Kastanienzählung 1937 
Auf Anordnnng des Amtes für deutsche Roh· und Werkstoffe wurde im 

Rahmen des 2. Vierjahresplans vom Statistischen Reichsamt im Juni 1937 
erstmals eine Zählung der Roßkastanienbäume im gesamten Reichsgebiet durch· 
geführt. Die Zähluug erstreckte sich a.uf alle fruchtbringenden Bäume der Roß-
kastanie (Aesculus Hippocastanum) und deren fruchttragende Abarten. Alle 
nichttragenden Kastanien wurden also von der Zählung nicht erfaßt. Gleichzeitig 
wurde das Alter der Bäume (unter 30 Jahre alte Bäume und Bäume mit einem 
Alter von 30 Jahren und dardber) und der Standort der Kastanien erfragt. 
Dabei wurden 3 Gruppen unterschieden: Baume in privaten und Blfentlichen 
Forsten, Parkanlagen, auf Feldern und Grasland; Bäume an Chausseen, Straßen, 
Wegen, Feldrainen, Plätzen, Kanälen und Wasserläufen; Baume in Gehöften, 
Häusergruppen, Hausgärten und Kleingärten. Die Erhebung wurde in jeder 
Gemeindefeldmark von den Gemeindebehörden mit Hilfe besonderer von den 
Gemeinden bestellter Zähler durchgeflihrt. In den Staatsforsten wurden statt 
der Zählung gewissenhafte Schätzungen vorgenommen. 

Die Zählung ergab im Deutschen Reich einen Gesamtbestand 
von 2, 7 Mill. fruchttragenden Kastanienbäumen; das entspricht 
einer Dichte von rd. 6 Kastanienbäumen je qkm. Diese geringe 

Dichte der Kastanien dürfte darauf zurückzuführen sein; daß die 
Kastanie als Nutzholzträger kaum, als Fruchtträger bisher auch 
nur wenig (teilweise Vieh- und Wildfütterung) in Frage kam. , 
Preußen besitzt seiner Flächengröße entsprechend den größten 
Anteil mit rd. 1,8 Mill. Kastanienbäumen. 

Der Kastanienbestand zeigt hinsichtlich seiner Dichte je 
Flächeneinheit (qkm) stärkere Schwankungen innerhalb des 
Reichsgebietes. Der Dichte nach findet sich ein starker Kastanien-
bestand in Schaumburg-Lippe mit 20 Bäumen je qkm. Fast das 
Doppelte des Reichsdurchschnitts je Flächeneinheit weist das 
Land Sachsen auf. Preußen steht mit seiner Dichte von 
6,2 Kastanienbäumen je qkm etwas über dem Reichsdurchschnitt, 
wobei innerhalb seiner Provinzen, "'enn man von Berlin (78) 
absieht, die Dkhte sich zwischen 2,2 in Hohenzollern und 7,6 in 
Schleswig-Holstein bewegt. Die geringe Dichte der Kastanien in 
·Südwestdeutschland dürfte darauf zurückzuführen sein, daß hier 
der Anbau von Obstbäumen, besonders von Kernobstbäumen, die 
zugleich durch ihren Obstertrag einen Nutzen abwerfen, als 
Straßenbaum bevorzugt worden ist. Ihren Hauptzweck erfüllt die 
Kastanie als schnellwüchsiger, schattenspendender Straßenbaum, 
dessen Blütenpracht im Frühjahr das Straßenbild verschönt. 
Hieraus dürfte sich auch der hohe Bestand in den Hansestädten 
und vor allem in Berlin erklären. So weist Bremen eine Dichte von 
22, Hamburg eine von 29 und Berlin sogar eine Dichte von 78 
Bäumen je qkm auf. 

Kastanien- Von den Kastanienbäumen insgesamt 
bäume standen Zahl, Dichte, 1 waren 

Slandort nnd Alter in prlnten 
anCbansseen.\ in Gehöften, der Kastanien Im und öffenU. nnter 30Ja"'9 Slra.Oen, w,.

1 

ll!usergrap, 
Deutschen Reich ins· je 

Forsten, 
re:·an'1!!~n, pen, Bans· a. 30Jabre allun• 

,vH Parkanlagen, 
1987 gesamt qkm auf Feldern. WasserJauren llelngärten 

all dartlbor 
Grasland 

vH 

Preußen ........ 1824736 66,6 6,2, 23,5 41,0 35,5 44,7 55,3 
Ostproußen : 1 •• 161535 6,9 4,4 17,8 30,4 51,8 54,5 45,5 
Berlin ......... 70030 2,5 77,8 19,8 37,6 4Z,6 42,7 57,3 
Brandenburg ... 271016 9,9 6,9 23,4 57,7 18,9 41,6 58,4 
Pommern ...... 207789 7,6 6,9 18,4 57,9 23,7 37,0 63,0 
Gronzmark 

Pos.· W estpr. . 34440 1,3 4,5 15,0 48,8 36,2 46,2 53,8 
Niederschlesien . 195 852 7,1 7,4 29,1 31,7 39,2 45,1 54,9 
Oberschlesien ... 71 085 2,6 7,3 20,0 43,0 37,0 47,3 52,7 
Sachsen ....... 149944 5,5 5,9 30,3 46,5 23,2 38,8 61,2 
Schleswig-Holst. 119 846 4,4 7,6 19,9 32,2 47,9 #1,8 58,IJ 
Hannover ...... 171854 6,3 4,4 19,3 26,1 54,6 53,5 46,5 

-Westfalen ...... 145 257 5,3 7,2 20,4 32,2 47,4 48,6 51,4 
Hessen-Nassau . 58438 2,1 3,5 33,6 40,8 21;,6 38,9 61,l 
Rheinprovinz ... 165 247 6,0 6,7 33,1 37,5 29,4 45,7 54,3 
Hohenzollern ... 2403 0,1 2,2 37,8 45,6 16,6 31,4 68,6 

Bayern .......... 265 019 9,7 3,5 24,1 30,7 45,2 41,7 58,3 
Sachsen ........ 150374 5,J 10,0 24,6 28,4 47,0 45,1 54,9 
Württemberg .... 72977 2, 3,7 38,1 38,8 23,1 34,5 65,5 
Baden .......... 60835 2,2 4,0 39,7 38,3 22,0 35,3 64,7 
Thliringen ...... 68392 2,5 5,8 32,5 44,6 22,9 40,6 59,4 
Hessen ......... 29195 1,1 3,8 34,7 41,1 24,2 37,0 63,0 
Hamburg ....... 20337 0,7 29,l 23,5 46,7 29,8 43,6 56,4 
Mecklenburg .... 138322 5,0 8,7 20,9 61,0 18,1 35,8 64,2 
Oldenburg ...... 33537 1,2 6,2 6,4 13,7 79,9 56,6 43,4 
Braunschweig ... 25723 0,9 7,0 28,9 34,5 36,6 37,6 62,4 
Bremen ......... 6708 0,2 22,4 23,4 20,9 55,7 49,3 50,7 
Anhalt ......... 18856 0,7 8,2 42,4 39,6 18,0 46,5 53,5 
Lippe . . . . . . . . . . 7088 0,3 5,9 17,4 35,5 47,1 37,1 62,9 
Schaumb.-Lippe · 1 6 058 0,2 20,2 37,3 37,5 25,2 132,5 67,5 Saarland........ 12 613 0,5 7,2 35,5 32,0 32,5 44,4 55,6 

Deutsches Reich 2 7411101100,ol 5,8 24,6 1 39,8 1 35,6 43,41,56,6 

Die Tatsache, daß es sich bei der Kastanie mehr um einen 
schattenspendenden Schmuckbaum als um einen Nutzbaum 
handelt, zeigt sich auch in den Standorten der Bäume. So standen 
im Reichsdurchschnitt nur ein Viertel des Gesamtbestandes der 
Kastanien in privaten und öffentlichen Forsten u. dgl., dagegen 
drei Viertel des Bestandes an Verkehrswegen oder in der Nähe 
menschlicher Wohnungen, wobei der Anteil der an Straßen, 
Plätzen, Flußläufen usw. stehenden Kastanien am Gesamtbestand 
mit 40 vH um ein geringes höher ist als der Anteil (36 vH) der 
ilI Haus- und Kleingärten bzw. in Häusergruppen stehenden 
Kastanien. 

In Nordwestdeutschland - in Oldenburg, Hannover und 
Bremen - und in Ostpreußen befinden sich die Kastanien über-
wiegend (50 bis 80 vH) in Haus- und Kleingärten, Gehöften usw., 
in Mitteldeutschland - Mecklenburg, Brandenburg, Pommern 
und der Grenzmark Posen-Westpreußen mit 38 bis 61 vH -

•• 
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namentlich an Chausseen, Straßen, Kanälen usw. In Forsten und 
Parkanlagen findet sich die Kastanie dagegen mit 37 bis 42 vH 
vorwiegend in Anhalt, Baden, Württemberg und Schaumburg-
Lippe. 

Der größte T.eil des Kastanienbestandes besteht aus alten, 
volltragenden Bäumen. In Mittel- und Südwestdeutschland 
waren 61 bis 62 vH der Kastanien in einem Alter von 30 Jahren 
und darüber. Jüngere Bestände wiesen Oldenburg, Hannover und 
Ostpreußen auf. 

Die Hopfenernte im Jahre 1937 
Nach den Schätzungen der amtlichen Berichterstatter wurde 

1937 im Deutschen Reich auf einer Fläche von 9 218 ha ein 
Hopfenertrag von 102 767 dz erzielt; das entspricht einem Hektar-· 
ertrag von 11,1 dz, der den guten Vorjahrsertrag von 9,8 dz noch 
um 1,3 dz übertrifft. Der Durchschnittsertrag 1931/36 (7,7 dz) 
wird ebenfalls erheblich übertroffen. Infolge des hohen Hektar-
ertrages ist trotz Verkleinerung der Anbaufläche um rd. 1 000 ha 
= 10,3 vH die Ernte mit 102 767 dz noch um 1 700 dz = 1,7 vH 
größer als im Vorjahr. Infolge eines höheren Hektarertrages wird 
die Durchschnittsernte 1931/36 um 28000 dz = 37,7 vH über-
troffen. Innerhalb der einzelnen Gebiete ergeben sich erhebliche 
Unterschiede. Der höchste Hektarertrag ist im ~ndeskommissär-
bezirk Konstanz mit 24,7 dz erzielt worden. Dabei ist aber zu 
berücksichtigen, daß es sich hierbei um ein verhältnismäßig kleines 
Anbaugebiet handelt. In Niederbayern, dem größten deutschen 
Anbaugebiet (2 787 ha), ist ein Hektarertrag von 12,3 dz erreicht 
worden. In dem nächstgrößten Anbaugebiet, Oberbayern, liegt 
der Hektarertrag mit 11,3 dz ebenfalls über dem Reichsdurch-
schnitt. In Mittelfranken ist wie im Vorjahr wieder eine kleine 
Ernte eingebracht worden; der Hektarertrag bleibt mit 7,8 dz 
um 3,3 dz hinter dem Reichsdurchschnitt zurück. Ausge-
zeichnet war die Ernte im Donaukreis, dem viertgrößten deut-
schen Hopfenbaugebiet, in dem ein Hektarertrag von 17,4 dz 
erzielt werden konnte. 

Von der Gesamternte wurden allein 81 480 dz in Bayern ge-
erntet; dann folgen Württemberg mit 17 681 dz und Baden mit 
3 218 dz. Die bayerischen Anbaugebiete stehen ihrer Bedeutung 
nach weit an der Spitze. 

Ertrag 
Vom Vom Gesamtertragwurden 

Gesamt· beurteilt mit 
Hopfenanbau Flä· ,mag 

und ehe voml im 
blieben sehr 1 1 mit· lun~erl ge· 

-em&e 1937 ha ganzen unre· t gut t I mit• . 
emtel gu e tel nng 

ha dz 

Bayern ............ 1) 7700 10,6 81480 454 21475 44146,14238 1 276 345 
Oberbayern ...... 2336 11,3 26474 y~ 6577 15331 3967 599 -
Niederbayern ..... 2787 12,3 34143 11449 16843 5675 95 81 
Oberpfalz ........ 55 8,4 461 3 - - 461 - -
Pfalz ....... : .... 59 17,3 1023 - - 1 023 - - -
Oberfranken ..... 193 8,6 1666 - 552 918 196 - -
Mittelfranken .... 2211 7,8 17250 401 2 897 9568 3 939 582 264 
Unterfranken ..... 40 3,1 125 - - 125 - - -
Schwaben,, ...... 19 17,8 338 - - 338 - - -

Württemberg •..•... 1205 14,7 17681 17 4429 7896 3744 826 786 
Ehem. Neckarkreis 80 10,6 850 - 136 260 207 125 122 

• Schwarz-
waldkreis 469 11,6 5443 - 921 1938 1252 668 664 

• Jagstkreis .• 1 10,0 10 - - 10 - - -
• Donaukreis 655 17,4 11378 17 3372 5688 2285 33 -

Baden ............. ') 280 11,5 3 218 180 977 1379 652 129 81 
Landesk.·:Bez. 

Konstanz ....... 40 24,7 989 10 151 633 174 - 31 
Freiburg ........ 7 10,1 71 5 - 10 48 13 -
Karlsruhe ....... 113 7,8 883 100 208 412 208 40 15 
Mannheim ...•.. 120 10,6 1275 65 618 324 222 71 35 

Übrige Geble~ ') 33 11,8 388 - 102 180 88 11 7 
Deutsches Reioh 9218l 11,1l102161i 651 l26983l5360Il18122l2242l1219 
1 ) 10 ha mehr gegeniiber der Bodenbenutznngserhebung 1937. - 1) Die Ver· 

mindernngder Hopfenanbanftäohe gegenüber der in der Bodenbenutznngserhebung 
1937 ermittelten Fläche um 17 ha ist auf Neuvermessung und Rotlungen zurück· 
zuführen. - ') In Preußen 32 ha (davon in Hohenzollern 11 ha mit einem durch· 
schnittlichen Hektarertrag von 13,1 dz), im Freistaat Sachsen 1 ha. 

Auch der Beschaffenheit nach ist die Hopfenernte 1937 als 
besonders gut zu bezeichnen. Sie entspricht im Reichsdurchschnitt 
mit 26,2 vH sehr guter und 52,2 vH guter Qualität der guten 
Beschaffenheit der Hopfenernte des Vorjahres, wo 22 vH mit sehr 
gut und 52 vH mit gut bezeichnet worden sind. Rund 20 vH ent-
fallen auf die mittleren Qualitäten gegen 24 vH im Vorjahr. Als 
~ering sind nur 1219 dz = 1,2 vH bezeichnet worden gegen 2 vH 
1m Jahre 1936, 

Anbau und Ernte im Ausland 
Weltweizenernte. Nach den neuesten Schätzungen berechnet 

das Internationale Landwirtschaftsinstitut die Weizenernte 1937 
in Europa auf rd. 420 Mill. dz gegen 414 Mill. dz bei der letzten 
Vorschätzung. Damit übertrifft die europäische Weizenernte 
1937 den Ertrag von 1936 um 5 vH und ist fast so groß wie die 
Ernte im fünfjährigen Mittel (427 Mill. dz). In Nordamerika 
errechnet sich die Weizenernte auf 292 Mill. dz gegen 235 Mill. dz 
im Jahre 1936. Damit wird das fünfjährige Mittel um 38 Mill. dz 
übertroffen. Nach wie vor bleibt aber die Weizenernte Nord-
amerikas erheblich hinter dem Durchschnitt 1926/30 (358 Mill. dz) 
zurück. Durch die Mehrerträge in Palästina - die Ernte von 
1937 soll doppelt so groß sein wie im Vorjahr und im langjährigen 
Mittel - und Britisch-Indien erhöht sich in Asien die Ernte um 
1 Mill. dz auf 173 Mill. dz. Es ist eine der besten Ernten, die 
jemals in Asien seit einer Reihe von Jahren erzielt werden konnten. 

Weltweizen-
ernte 

1 

Durchschnitt 1 1 /Durchschnitt 1 
1926/ 11932/ 1:r / Weltweizenernte 1926/ 11932/ 1::71 

w ~ w ~ 

Mill. dz Mill.dz 
Europa .. .. . .. . 36514271420 Afrika .. .. . . .. . 321 361 35 Nordamerika • . . 358 254 292 Australien . . . . . . 44 47 48 
Südamerika .. . . 82 77 68 Welt•) • .... . .. • 1 022 994 1 036 
Asien') . . .. .. .. . 141 153 173 Rußland (UdSSR) 228 ') 273 . 

1) Ohne Rußland (UdSSR), China, Iran und Irak. - ') Durchschnitt von 
4 Jahren. 

Die Ernten auf der. südlichen Erdhälfte sind beendet. Nach 
der 2. Schätzung beziffert sich die Weizenernte in Argentinien 
auf rd. 50,1 Mill. dz; das bedeutet eine Minderung gegenüber 
der ersten Vorschätzung um rd. 2,1 Mill. dz = rd. 5 vH. 
Dagegen ist in Australien mit 46,3 Mill. dz mit einer um rd. 
2,3 Mill. dz = 5,0 vH größeren Ernte zu rechnen als nach der 
letzten Vorschätzung zu erwarten war. Somit liegt die Ernte um 
rd. 6 Mill. dz = 13,3 vH über dem Vorjahrsertrag und ent-
spricht fast dem fünfjährigen Mittel (46,8 Mill. dz). Für die 
Beurteilung der Versorgung ist nicht allein die Menge, sondern 
auch die Qualität der Ernte von Bedeutung. Während auf der 
südlichen Erdhälfte im V prjahr nur gute Qualitäten eingebracht 
worden sind, ist die Qualität der diesjährigen Weizenernte in 
Argentinien nicht so gut, dagegen kommt sie in Australien an 
das Vorjahr heran. · 

Nach der letzten Schätzung ergibt sich in Europa eine Er-
höhung der Weizenernte um 6 Mill. dz, in Asien um 1 Mill. dz 
und in Ozeanien um 2 Mill. dz, so daß sich die Welterzeugung 
an Weizen (ohne Sowjetrußland und China) 1937/38 auf 1036 
Mill. dz beziffert; das sind 9 Mill. dz mehr als nach den letzten 
Schätzungsergebnissen. 

Wintergetreideanbau 1938. Beim Winterweizen ist in Deutsch-
land, Belgien, Bulgarien, Polen, Rumänien, Großbritannien und 
in der Tschechoslowakei mit einer größeren, in Frankreich, 
Griechenland, Italien und in Litauen dagegen mit einer kleineren 
Erntefläche zu rechnen als im Vorjahr. In Deutschland, Ru-
mänien und Großbritannien werden die Ernteflächen des Vor-

Aussaatlliohen 
fiir die Ernte 1938 

Im Vergleich zu den 
Ernteßlichen 
der Vorjahre 

Europa 
Denteches Reich .•.. 
Belgien ............. 
Bulgarien ........... 
Frankreich ......... · 1 
Griechenland •....... 
Italien .•••......... 
Litauen ............ 
Polen .............. 
Rumänien .......... 
Großbritannien ...... 
Tsohechoslowakei1) ••• 

Amerika 
Canada ............. 
Ver. Staaten v. Am. 

Asien 
Indien•) (ohnePendjab) 
Pendjab ............ 

1938 

1824 
173 

1163 
4 999 

769 
4 883 

144 
1 530 
3 572 

731 
821 

279 
23 266 

12 873 
4066 

Weizen 
vH 1938 

1937 11932 
= 100 b! ~it6 

1938 

1000 ha 
104,0 93,6 4162 
101,4 111,3 154 
101,0 97,6 m, 
96,7 96,4 656 
91,5 101,9 69 
95,1 98,6 -
94,3 90,4 537 

101,2 100,1 5 856 
110,8 122,9 446 
104,3 -
101,7 94,7 980 

88,3 110,2 209 
99,8 135,4 2780 

98,9 96,3 -
94,7 99,9 -

1) Wemin einechlielllich Spelz. - ') 1. Schätzung. 

Roggen 
vH 1938 

1937 11932 = 100 bis 1936 . = 100 

101,6 03,7 
101,3 85,3 
102,3 95,8 
100,1 95,0 
106,8 97,2 - -
106,1 109,2 
102,8 102,4 
104,8 no,o - -
102,7 97,6 

114,7 87,8 
90,5 119,8 

- -- -
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jahrs für Winterweizen um 4, 10,8 und 4,3 vH übertroffen. Bei 
den übrigen Ländern beträgt die Vergrößerung des Anbaus 1 bis 
2 vH. In Frankreich bleibt das diesjährige Ergebnis um rd. 3 vH, 
in Italien um rd. 5 und 1,4 vH hinter dem Vorjahr und dem lang-
jährigen Mittel zurück. In Rumänien wird das langjährige 
Mittel um rd. 23 v H übertroffen. 

In Canada, wo der Winterweizenbau eine untergeordnete 
Rolle spielt, ist der Anbau um rd. 12 vH eingeschränkt worden. 
In den Vereinigten Staaten von Amerika beziffert sich der Winter-
weizenbau auf 23,3 Mill. ha; das ist etwa derselbe Umfang wie 
im Vorjahr. Das Ergebnis im Durchschnitt 1932/36 wird um 
25,4 vH übertroffrn. Dagegen bleibt in Britisch-Indien der 
Winterweizenbau mit 12,9 Mill. ha um 1,1 vH hinter dem Vor-
jahr und um 3,7 vH hinter dem langjährigen Mittel zurück. 
Der Winterroggenanbau ist in den beiden größten europäischen 
Roggenerzeugungsgebieten Deutschland und Polen um 1,6 vH 
und um 2,8 vH vergrößert worden. Während aber in Deutsch-
land der Anbau hinter dem Durchschnitt 1932/36 um 6,3 vH 
zurückbleibt, wird in Polen das Durchschnittsergebnis um 2,4 vH 
übertroffen. Auch in den übrigen europäischen Anbaugebieten 
ist mit einer Vergrößerung der Anbaufläche zu rechnen. Dabei 
ist aber zu berücksichtigen, daß die Erntefläche gerade in den 
östlichen Ländern Europas im Jahre 1937 infolge der Aus-
winterung und der damit verbundenen Umpflügungen verhält-
nismäßig klein war. In den Vereinigten Staaten von Amerika 
ist mit 2,8 Mill. ha der Winterroggenbau um 9,5 vH eingeschränkt 
worden. Das Ergebnis im langjährigen Mittel wird aber um 
19,6 vH übertroffen. Der Wintergerstenbau, der in Europa 
eigentlich nur in Deutschland, Bulgarien, Frankreich und Grie-
chenland eine Rolle spielt, ist in allen Ländern, namentlich in 
Deutschland, größer als im Yorjahr. 

Saatenstand. In Europa zeigen die Saaten im a11gemeinen 
ein gutes und frisches Aussehen. Indessen sind sie in einigen 
Gebieten zu stark entwickelt, in einigen anderen Ländern haben 
sie stellenweise etwas unter der nassen Witterung gelitten. In 
.den Vereinigten Staaten von Amerika weisen die Saaten einen 
uneinheitlichen Stand auf. In Britisch-Indien weisen die Saaten 
allgemein einen guten Stand auf. Man schätzt, daß die Ernte 
1938 größer sein wird als die recht befriedigende Ernte im Vor-
jahr. In Nordafrika ist der Stand der Saaten in Algerien und 
T~s zufrie~en§tellend, in Marokko, wo Regenmangel herrschte, 
genng und m Agypten sehr gut. 

Weltkartoffelernte 1937. In den größten europäischen Kar-
toffelanbaugebieten Deutschland;Frankreich, Polen und Tschecho-
slowakei, wo infolge der Auswinterungsschäden und der damit 
notwendig gewordenen Umpflügungen und Neubestellungen der 
Kartoffelbau ausgedehnt worden ist, sind, abgesehen von Frank-
reich, sehr gute Ernten erzielt worden. In Deutschland wird bei 
einer Vergrößerung des Kartoffelanbaus um 3,8 vH der Ertrag 
von 1936 um 19,9 vH, das langjährige Mittel um 27,7 vH, in 
Polen um 17,3 vH und 29,5 vH und in der Tschechoslowakei um 
16,1 vH und 39,3 vH übertroffen. In Europa war die Kartoffel-
ernte von 1937 um 13,8 vH größer als im Jahre 1936 und um 
19,5 v H größer als im langjährigen Mittel. Die Weltkartoffel-
ernte von 1937 übertrifft das Ergebnis des Vorjahrs um 14 vH 
und das langjährige Mittel um 18 vH. 

Weltzuckerrübenemte 1937. Die Anbauentwicklung in den 
europäischen Zuckerrübengebieten war unterschiedlich. In 
Deutschland wird das Vorjahrsergebnis um 17,2 vH, das Ergebnis 
im Durchschnitt 1931/35 um 35,1 vH, in Italien um 5,8 vH 
und 37,7 vH, in Polen um 21,6 und 24,2 vH und in der Tschecho-
slowakei um 17,4 und 14,3 vH übertroffen. Dagegen ist in 
Frankreich und Großbritannien der Anbau eingeschränkt worden. 
Auch in Sowjetrußland, Canada und in den Vereinigten Staaten 
von Amerika ist der Zuckerrübenbau stark verkleinert worden. 
Demgemäß bleibt auch die Ernte in Canada und in den Ver-
einigten Staaten hinter dem Ertrag des Vorjahres um 30 vH 
und 2,5 vH zurück. In Deutschland wird mit 157 Mill. dz das 
Vorjahrsergebnis um 29,8, das langjährige Mittel um 62,0 vH, 
in Italien um 25,9 und 37,1 vH und in der Tschechoslowakei 
um 25,8 und um 49,6 vH übertroffen. Aus Polen liegen Ernte-
schätzungen noch nicht vor. In Frankreich bleibt die Ernte 
um rd. 8 vH und 10 vH hinter dem Vorjahr und dem lang-
jähPgen Mittel zurück. In Sowjetrußland ist nach Angaben 
des Internationalen Landwirtschaftsinstituts die Ernte -1937 
größer als im Vorjahr und im langjährigen Mittel. 

Welthopfenemte 1937. Die Anbaufläche von Hopfen im 
Jahre 1937 war größer als im Vorjahr. Die Erhöhung von 

51 509 ha im Jahre 1936 auf 52 261 ha im Jahre 1937 ist auf 
die Vergrößerung des Anbaus in den Ländern zurückzuführen, 
in denen der Hopfenanbau von geringerer Bedeutung ist. In 
den 4 Hauptanbaugebieten Deutschland, Tschechoslowakei, 
Großbritannien und in den Vereinigten Staaten von Amerika 
hat sich im ganzen der Anbau mit 41 661 ha nicht erheblich 
verändert. In Deutschland ist der Anbau um 1 000 ha ein• 
geschränkt, in den Vereinigten Staaten von Amerika aber um 
1300 ha ausgedehnt worden. In der Zeit von 1933 bis 1935 
ist der Hopfenanbau in den 4 Hauptanbaugebieten, nachdem 
er bis 1932 eingeschränkt worden war, von 39 000 ha auf 
44 600 ha vergrößert worden. Seit 1936 ist die umgekehrte 
Tendenz erkennbar. Im Durchschnitt 1926/30 betrug der Anbau 
in diesen 4 Gebieten rd. 48 000 ha. Während im Durchschnitt 
1926/30 die 4 Haupterzeugungsgebiete von Hopfen mit rd. 75 vH 
an dem Gesamtanbau beteiligt waren, ist der Anbau in den 
Hauptanbaugebieten in den Jahren 1931, 1932 und 1933 anteils-
mäßig auf rd. 85 vH gestiegen, seit 1934 ist er wieder geringer 
geworden. Zur Zeit entfallen auf die 4 Hauptanbaugebiete 
rd. 80 vH des Gesamtanbaus. Außer in den genannten 4 Ländern 
spielt der Hopfenanbau nur noch in Jugoslawien, Frankreich 
und Polen eine größere Rolle. In den weniger wichtigen Anbau-
gebieten ist der Anteil am Gesamthopfenbau von 16,6 vH im 
Jahre 1932 auf 20,3 vH im Jahre 1937 gestiegen. 

Durchschnitt 1936 193? 1926-1930 
Anbau und Ernte 

Anbau- , Ernte· Anbau- , Ernte- Anbau· 1 Ernte-von Hopfen flllohe ertrag flache ertrag fläche ~ 
ha 1000dz ha 1000dz ha tOOOds 

Haupt-Erzeugerländer 
Ver. Staaten v. Am. 9348 137,7 12505 114,1 13 800 201,4 
Großbritannien •••.•• 9420 146,4 7413 128,l 7325 119,4 
Tsoheohoslowakei •... 14281 113,0 11364 120,8 11336 115,2 
Deutsches Reich ..... 14649 85,5 10280 101,0 9218 103,0 

zusammen 47698 482,6 41562 464,0 41661 539,0 
in vH 75,1 77,9 80,7 8',0 79,7 85,6 

Sonst. Erzeugerländer 
Frankreich ••••.••... 4238 44,5 1 894 16,7 1 725 23,6 
Jugoslawien •••..•... 5 980 34,1 2707 19,6 3432 21,3 
Polen .............. 1) 2541 15,9 3366 19,3 3600 15,1 
Belgien ............. 1343 20,8 976 14,4 854 12,1 
Canada ............. 388 5,4 430 7,3 
Österreich, Ungarn u. 

Rumänien ........ 476 2,2 154 1,3 
Australien .......... 835 14,4 420 10,0 

Zusammen 15 801 137,3 9 947 88,6 10600 *) 91,0 
in vH a4,9 I :n,1 19,31 16,0 110,3 14,6 

Insgesamt 63 4991 619,91 515091 552,61 52 261 I *) 630,0 
100 100 100 100 100 100 

*) Schätzung. - 1) Vierjähriger Durchschnitt. 

Infolge höherer Hektarerträge in den Vereinigten Staaten 
von Amerika und Vergrößerungen der Anbaufläche ist die Welt-
ernte an Hopfen mit 630 000 dz um rd. 75 000 dz größer als 
im Vorjahr. Damit wird das Ergebnis im fünfjährigen Mittel 
(1926/30) noch um rd. 7 000 dz übertroffen. Somit ist 1937 
eine der größten Welternten zu verzeichnen. In den Vereinigten 
Staaten von Amerika ist ein Hektarertrag von 1 459 kg erzielt 
worden; er entspricht etwa dem langjährigen Mittel. Der geringe 
Vorjahrsertrag wird somit um rd. 550 kg übertroffen. In Groß-
britannien kommt der diesjährige Hektarertrag nicht ganz an 
den guten Hektarertrag des Vorjahres heran. Er übertrifft aber 
mit 1630 kg das langjährige Mittel (1926/30 = 1 554 kg) um 
rd. 80 kg. In der Tschechoslowakei ist ein Hektarertrag von 
1 017 kg erzielt worden: das ist etwas weniger als der außer-
gewöhnlich gute Ertrag des Jahres 1936. Das Durchschnitts-
ergebnis 1926/30 wird aber um rd. 220 kg übertroffen. In Deutsch-
land beziffert sich der Hektarertrag anf 1110 kg, unter Zugrunde-
legung der Anbaufläche errechnet sich eine Ernte von etwa 
103 000 dz; das ist etwa so viel wie im Vorjahr und um 18000 dz 
mehr als im langjährigen Mittel. In den Vereinigten Staaten 
von Amerika entspricht die diesjährige Ernte von 201 390 dz 
fast dem sehr guten Ertrag des Jahres 1935 (216 570 dz); das 
langjährige Mittel wird um rd. 64 000 dz übertroffen. In (}roß. 
britannien und in der Tschechoslowakei werden etwa die Vorjahrs-
erträge erreicht. In den 4 Haupterzeugungsgebieten für Hopfen 
ist vorläufig mit einer Ernte von 536 030 dz, in den weniger 
bedeutenden Anbaugebieten mit einer Ernte von 91 000 dz zu 
rechnen. Im ganzen ist die Hopfenerzeugung 1937 um 13,5 vH 
größer als in dem guten Jahr 1926, das langjährige Mittel (1931/35) 
wird sogar um 27,2 vH übertroffen. 
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Braustoffverbrauch und Bierausstoß 
von Oktober bis Dezember 1937 

Im 3. Viertel des Rechnungsjahres 1937/38 wurden im 
deutschen Zollgebiet von den Brauereien 161 719 (i. V. 144 902) t 
Gerstenmalz, 939 (i. V. 800) t anderes Malz, 2 033 (i. V. 1 495) t 
Zuckerstoffe und 66 (i. V. 59) t Farbebier zur Bierbereitung ver-
wendet, insgesamt 164 757 t Braustoffe gegen 147 256 t im ent-
sprechenden Vorvierteljahr ( + 11,9 v H). Die Menge des ver-
steuerten und des steuerfrei abgelassenen Bieres übertraf im Be-
richtszeitraum mit 9,74 Mill. hl das Ergebnis der Monate Oktober 
bis Dezember 1936 um 769 196 hl = 8,6 vH. An dieser Zunahme 
waren sämtliche Oberfinanzbezirke beteiligt. 

Der Anteil der obergärigen Biere am Gesamtausstoß betrug 
in den Monaten Oktober bis Dezember 1937 514161 (i. V. 439 803) 
hl = 5,3 (i. V. 4,9) vH. 

Die Zunahme des Bierabsatzes hat zu einer entsprechenden 
Vermehrung der Steuereinkünfte geführt. Während in den Mo-
naten Oktober bis Dezember 1936 8,74 Mill. hl Inlandsbier 67,9 
Mill . .Jl.J( an Reichsbiersteuer brachten, beziffert sich im 
Berichtszeitraum der Sollertrag der Steuer für 9,50 Mill. hl In-
landsbier auf 74,2 Mill . .Jl.J(. 

1 1 Davon wurden 

Ein-1 Voll- ! Stark· Zu· steuerfrei 
Bierausstoß fach- Schank- sam- ver- · abgelassen 

bier I bier bier 
1 

_bier 
men eteu• 

als I als ert Haue- Aus-
: 1 trunk fuhr 

1000 hl 
1937 Oktober .... 50 11 3 312 b 3 379 3 294 55 30 

November .. 40 20 2 844 20 2 924 2 844 52 28 
Dezember ... 43 5 3 219 172 3439 3 358 57 24 
Okt./Dez .... 133 36 9375 198 9 742 9496 164 82 

1936 • » ... 114 35 8 627 196 8 972 8 736 159 77 

Seit dem 1. April 1937, dem Beginn des laufenden Rechnungs-
jahres, übertraf der Bierausstoß bis Ende Dezember 1937 mit 
34,29 Mill. hl die im entsprechenden Vorjahrszeitraum abgesetzte 
Menge (31,24 Mill. hl) um 9,8 v H. In diesen neun Monaten wurden 
33,48 (i. V. 30,49) Mill. hl Inlandsbier versteuert, 504 362 (i. V. 
495 192) hl steuerfrei als Haustrunk abgelassen und 300 699 (i. V. 
253 154) hl unversteuert ausgeführt. 

Im Januar 1938 betrug der Bierausstoß nach vorläufiger 
Feststellung 2,75 (i. V. 2,54) Mill. hl; davon wurden 2,67 (i. V. 
2, 4 7) Mill. hl versteuert. 

Der Schweinebestand am 3. März 1938 
Nach der Zählung von Anfang März 1938*) waren im Deutschen 

Reich insgesamt ·20,3 Mill. Schweine vorhanden. Im Vergleich 
mit dem Umfang der Schweinehaltung zum gleichen Zeitpunkt 
des Vorjahrs ergibt sich somit ein Rückgang um 2,4 Mill. Tiere= 
10,5 vlf, wobei allerdings zu berücksichtigen ist, daß Anfang 
März 1937, verglichen mit dem gleichen Zeitpunkt 1936, ein Mehr-
bestand von 1,4 Mill. Schweinen= 6,6 vH zu verzeichnen war. 
Gegenüber den Märzergebnissen im Durchschnitt der Jahre 
1933/37 bleibt der jetzige Schweinebestand (ohne Saarland) aber 
um 4,9 vH zurück. 

Der Rückgang im Gesamtschweinebestand ist in erster Linie 
auf die Einschränkung der Nachzucht während des Jahres 1937 
zurückzuführen. Zahlenmäßig am stärksten haben infolgedessen 
die unter 1/ 2 Jahr alten Schweine abgenommen, und zwar um ins-
gesamt 2,3 Mill. Tiere. An Ferkeln wurden insgesamt 1,1 Mill. 
Tiere= 20 vH weniger gezählt als Anfang März 1937. Zahlen-
mäßig noch größer ist der Rückgang an Jungschweinen (8 Wochen 
bis noch nicht 1/ 2 Jahr alt), an denen sich ein Minderbestand um 
1,2 Mill. Tiere= 11,6 vH ergibt. Bei den über 1/ 2 Jahr alten 
Schweinen ist die Entwicklung unterschiedlich verlaufen. Die 
Zahl der Schlachtschweine liegt um 239 000 Tiere= 5,5 vH über 
·vorjahrshöhe, und zwar ist nur die Zahl der 1/ 2 bis noch nicht 
1 Jahr alten Schlachtschweine (um 240 000 Tiere= 5,9 vH) ge-
stiegen. 

Veränderungen I Sept, [ Dez. 1 März I Juni [ Sept, [ Dez. [ März 
des Sohwelnebestandes') 1936 1936 1937 1937 1937 1937 1938 

In vH der gleichen Zeit des Vorjahrs 
Gesamtbestand ...... + 14,1 + 13,5 + 6,6 + 

darunter 
1,9 - 1,9 - 8,0 - 10,4 

Schlachtschweine • , + 16,7 + 18,2 + 10,5 + 10,4 + 11,6 + 5,1 + 5,5 
Jungschweine , ..• , + 14,0 + 14,J + 10,3 + 4,8 + 0,1 - 8,7 - 11,5 
Ferkel ........... + 13,2 + 9,4 + 0,8 - 5,2 - 12,4 - 21,7 - 19,9 
Tri,chtige Sauen ... + 9,7 + 0,1 - 4,8 - 14,7 - 22,4 - 18,6 - 7,6 

dav. Jungsauen + 7,8 - 9,1 - 18,1 - 33,3 - 40,8 - 31,3 + 2,6 
1) Ohne Saarland, 

Für die Beurteilung der zukünftigen Schweinehaltung kommt 
der Entwicklung des Zuchtsauenbestandes besondere Bedeutung 
zu. Anfang März 1938 waren insgesamt 241000 = 12,3 vH 
Zu_chtsauen weniger vorhanden als zum gleichen Zeitpunkt des 
Vorjahrs. Bei der vorangegangenen Dezemberzählung 1937 stellte 
sich der Rückgang des Zuchtsauenbestandes bei einem ent-
sprechenden Vergleich auf 18,4 vH. In der jetzt eingetretenen 
Ermäßigung kommt die bereits bei der letzten Dezemberzählung 
festgestellte Umkehr zur Wiederausdehnung der Nachzucht zum 
Ausdruck. In noch stärkerem Maße tritt diese Entwicklungs-
richtung in der Bestandsveränderung der trächtigen Sauen in 
Erscheinung, deren Zahl nur noch um 7,7 vH hinter dem Bestand 
zu Anfang März 1937 zurückbleibt, während sich bei der voran-
gegangenen Dezemberzählung noch ein Rückgang um 18,7 vH 
und bei der Septemberzählung 1937 um 22,4 vH ergab. Die Zahl 

*} Die Ergebnisse der Schweinezählung vom S. März 1938 können für 
das Reich und die größeren Verwaltungsbezirke zum Preise von 2 .'ll..lt, 
für die größeren und kleineren Verwaltungsbezirke (Kreise u. dgl.) bis zu 5 Ge· 
bietszueammenstellungen zum Preise von 5 .'ll..lt, flir sämtliche Gebietszusam· 
menstellungen zum Preise von 10 .'ll.Jt vom Statistischen Reichsamt, Gruppe 
Vlehwirtechafts· und Molkereistatistik, bezogen werden. 

der trächtigen Jungsauen liegt Anfang März 1938 bereits wieder 
um 2,6 v H über Vorjahrshöhe. Anfang Dezember 1937 war der Be-
stand an trächtigen Jungsauen dagegen noch um 30,9vH, Anfang 
September sogar um 40,8 vH kleiner als bei der entsprechenden 
Vorjahrszählung. Die Erhöhung der Nachzucht, die im Dezember 
bereits erkennbar war, hat sich demnach beschleunigt fortgesetzt. 
Jedoch liegt auch jetzt noch der Bestand an trächtigen Sauen 
etwas unter der Zahl, die für die Schweinefleischversorgung er-
forderlich ist. Um diese Fehlmenge auszugleichen, bleibt es not-
wendig, die Schweine auf ein möglichst hohes Gewicht aus~ 
zumästen. Durch die Neuordnung der Schweinepreise zu Beginn 
des Jahres 1938, namentlich durch die Erhöhung der Erzeuger-
preise für schwere Schweine, ist hierauf Bedacht genommen 
worden, wobei die günstigere Gestaltung der Futterversorgung 
gleichzeitig auch auf die Wiedervergrößerung der Schweine-
haltung hinwirkt. 

Bestände Veränderungen 
in vH Ergebnisse in Mill. Stück März 1938 

der Schweinezählung gegen 

S.Märzl 3.Märzl Du':~bnitt März I Dorchwhoill 
llär, 

Altersklassen 1938 1937 !933/1V37') 1937 !933/19371) 

Ferkel unter 8 Wochen alt ....... 4,46- 5,57 5,37 - 20,0 -17,2 
Jungschweine, 8 Wochen bis noch 

nicht '/,Jahr alt .............. 9,40 10,63 9,83 - 11,6 - 4,8 
Zuchtsauen, 

1 / 1 bis noch nicht} trächtig ..... 0,31 0,30 0,33 + 2,6 - 6,4 
1 Jahr alt nicht trächtig 0,17 0,20 0,22 - 17,4 - 25,0 

Zuchtsauen, 
1 Jahr alt und ?rächtig ..... 0,75 0,85 0,82 - 11,/J - 8,1 
älter nicht trächtig 0,49 0,61 0,56 - 19,li -13,6 

Schlachtschweine, 
1/, bis noch nicht 1 Jahr alt .. , 4,~1 4,07 3,67 + 5,9 + 17,2 
1 Jahr alt und älter .......... 0,30 0,30 0,33 - 0,6 - 8,6 

Gesamtbestand an Schweinen 20,2b 22,63 21,23 - 10,ö - 4,9 
Zuchtsauen insgesamt ........... 1,72 1,96 1,93 - 12,3 -11,Z 

davon trächtig ............... !,Ob 1,15 1,15 - 7,7 - 7,3 
Schlaehtschweine insgesamt , ..... 4,61 4,37 4,00 + ö,ö + 16,1 

1 ) Ohne Saarland. 

Nach Gebieten ist die Entwicklung der Schweineha~tung 
unterschiedlich. In den Gebieten östlich der Elbe ist der Rückgang 
im allgemeinen weniger groß als im Reichsdurchschnitt. So ist 
der Schweinebestand in Pommern um 7,6 vH, in Niederschlesien 
um 3,4 vH und in Ostpreußen um 3,1 vH geringer als im März 
1937. In Ostpreußen ist dabei neben einem Mehrbestand an 
trächtigen Jungsauen um 22 vH auch eine leichte Erhöhung in 
der Zahl der Ferkel (+ 0,4 vH) zu verzeichnen. In Bayern ist 
der Rückgang des Schweinebestandes mit 6,2 vH ebenfalls kleiner 
als im Reichsdurchschnitt. In Württemberg trat sogar eine, wenn 
auch unbedeutende, Zunahme ein. In den Hauptgebieten der 
Schweinehaltung dagegen geht die Verminderung des Schweine-
bestandes allgemein über das Reichsmittel hinaus. Am stärksten 
ist die Bestandsabnahme in Nordwestdeutschland, wo die 
Schweinehaltung weitgehend auf dem Zukauf von Futtermitteln 
beruht. So stellt sich der Rückgang in Schleswig-Holstein auf 
17,9 vH, in Hannover auf 17 vH und in Oldenburg auf 14,7 vH. 
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Zuchteber Zuchtsauen') 

1 

Jung· 1/ 1 bis noch 
Andere Gesamtbestand Veränderungen 

Ferkel schweine '!, 1 Jahr alt Schweine') 1938 gegen 1937 
Ergebnisse der unter 8 nicht 1 Jahr und älter Wochen bis 1 Jahr alt 

SohwelDezihlung 8 bis noch noch alt 1/ 1 bis am 8. llllirz 1988 Wochen nicht nicht und nicl\t nicht noch 1 Jahr 
träch· träch- im alt '/, Jahr 1 Jahr älter träch· träch· nicht alt 1938 1937 vH alt tig tig und 

tig tig 1 Jahr ganzen 
alt alt älter 

Prov. Ostpreußen •.......... 352027 610 845 1996 4298 31260 17248 59 8ooJ 38 011 3440d 29133 1488675 1535801 - 471261_ 3,1 
Stadt Berlin •.••........... 1465 7787 36 30 116 125 193 290 15~ 3 613 28831 . 28831 u2 8551- -s,1 Prov. Brandenburg .......... 231 223 622 281 1538 2 951 17069 7995 42 849 25655 354 27031 1332615 1475470 -

• Pommern .......•..... 314 934 707 394 1682 3 854 20 206 8 746 52050 32399 390 125 15933 1547323 1674431 - 127108 - 7,6 . Grenzm. Posen-W estpr .. 44535 108 929 391 471 3503 1 615 8 756 5 488 58 202 3 813 235 703 265538 - 29 8351- 11,2 
• Niederschlesien ........ 232 238 547 925 1473 3 376 14131 7185 35476 22094 275 982 10465 1 150345 1191158 - :~ fil~:= ::: • Oberschlesien .•....... 140954 275 127 692 1 216 7996 4420 22 242 16 791 101 793 6489 577 720 634269 -
• Sachsen ...•.......... 300 445 774330 1514 3303 21327 10 001 51344 30 217 403 948 30328 1626757 1 780569 -. Schleswig-Holstein ..... 180553 268 662 1 022 2279 14 715 5255 34580 19371 75432 5 740 607 609 740313 - 132 704 - 17,9 . Hannover ............ 641 955 934632 3068 5383 51502 23736 116623 75687 310 280 23 500 2 186366 2 635 598 -

153 8121- 8,6 

449 232 - 17,0 
• Westfalen •........... 335 412 519 181 1 852 2839 30061 14167 49837 34509 216 445 25319 1229622 1565057 - 335435 - 21,4 
• Hessen-Nassau ..•..... 123 651 357 898 924 1338 7741 4587 18 643 12250 171 720 13 981 712 735 792 706 - 79971 - 10,1 

Rheinprovinz .•.•.....•..... 154539 426 247 1399 2133 11251 8483 24487 189641 206313 16968 870 784 1078170- 207 386 - 19,Z 
Hohenzollerische Lande ..... 4395 17209 18 32 238 125 763 614 6784 180 30358 29357 + 1001 + 3,1 ---

Preußen .... 3 058326 6 178447[ 17605 33 5031231 116 113 6881517 645 332 34012930280 212 493113 625 443 154272681- 1801825- 11,7 
Bayern .................... 459 114 1 107034 1851 4 785 19346 13 426 74336 51 730 423866 30085 2 185 573 2331149- 145576 - 6,2 
Sachsen ................... 178 900 411 494 2302 3 841 10895 6 185 30883 19578 222 904 12 556 899538 927846 - 28308 - 3,1 
Wilrttemberg ............... 138124 314 690 818 1 294 6848 4229 23564 18 217 118 359 5 665 631 808 628 837 + 2 971 + 0,6 
Baden ..................... 84366 229 877 560 1 056 5039 5063 13 295 10384 102 337 6873 458 850 525 926 - 67076 - n,8 
Thüringen ................. 115 979 259 909 523 1370 7 880 3 449 18442 11 029 150 634 9351 578566 616121 - 37 555 - 6,1 
Hessen .................... 60534 146399 263 688 2 922 2512 7 880 6673 82 818 4951 315 640 379478 - 63838 - 16,8 
Hamburg .................. 3 801 16695 43 47 186 214 327 365 8057 898 30633 37736 - 7103 - 18,8 
Mecklenburg •.............. 152731 340 270 1 001 2557 9674 5 950 30238 16321 132 118 8392 699 252 770098 - 70846 - 9,Z 
Oldenburg •.•.............. 107 993 112 308 421 633 13466 5065 17819 12 207 27407 1535 298 854 350498 - 51 644 - U,7 
Braunschweig .............. 31121 105 307 145 406 1664 1437 5973 3 501 37787 3 220 190561 222055 - 31494 - u,z 
Bremen .••.••.............. 1 698 3 590 7 10 186 125 367 206 3 693 244 10 126 12766 - 2 640 - 20,7 
Anhalt ••.................. 15 240 59687 263 223 1150 515 2306 1248 32633 2538 115 803 122 711 - 6908 - 6,6 
Lippe •.•....•............. 26 334 50930 207 358 1514 1 012 4164 3 069 18325 3 136 109 049 133 165 - 24116 - 18,1 
Schaumburg-Lippe .......... 11 067 22765 

*~1 
89 604 235 2056 1 281 5 701 545 44406 52420 - 8 014 - 16,3 

Saarland .•.•.••.•••........ 12689 35606 144 4761 641 2 014 1 919 10994 885 65445 90512 - 250671- 27,7 ---
9 395 008126 1491510041312966:163 74617513091490068143079131 Deutsches Reich ••.• 

~ 
303 367120 259 547122 628 5861- 23690391- 10 6 

Dagegen 1936 .••.•...•..• 9 633 926 45 449 58 740 372 780 223 224 838 779 568 708 3 669 586 286 573 21 222 215 • • • 
• 1936 ............ 3 

0 
9 574 482 46 172 57 294 332 782,221 186 723 882 511 810 3390324 436 531 20 213 837 • • • 

') Ohne die zur Mast aufgestellten Bauen. - 1) Schlacht- und Mastschweine einschl. der zur Mast aufgestellten Sauen. 

Milchanlieferung und Milchverwertung 
in Molkereien im Januar 1938 

Nach den Berichten an die Hauptvereinigung der deutschen 
Milchwirtschaft wurden im Januar 1938 im Durchschnitt je Tag 
36,4 Mill. kg Milch an die Molkereien geliefert. Gegenüber dem 
Vormonat ergab sich eine Zunahme um 6,7 vH, während im 
Durchschnitt der letzten sieben Jahre in der gleichen Zeit nur 
eine Steigerung von . 6 v H erreicht wurde. Von den einzelnen 
Milchwirtschaftsverbänden hatten Mecklenburg, Kurhessen, 
Thüringen, Kurmark, Baden und Württemberg die stärksten Zu-
nahmen (um 10 vH und mehr), Schleswig-Holstein und Rhein-
land-Westfalen dagegen nur unbedeutende Zunahmen und Weser-
Ems sogar noch eine geringe Abnahme. 

Der Trinkmilchabsatz der Molkereien betrug im Januar 
1938 im Durchschnitt je Tag 7,7 Mill. kg, er ist seit dem Vor-
monat um 2,2 vH, also etwas schwächer als jahreszeitüblich 
(2,6 vH), zurückgegangen. Der Absatz von Flaschenmilch 
stellte sich auf 0,7 Mill. kg im Durchschnitt je Tag oder auf 9 vH 
des Trinkmilchabsatzes. Gegenüber dem Vormonat ist er um 
3,7 vH zurückgegangen. 

Die Butterherstellung der Molkereien belief sich im Be-
richtsmonat auf 1056 t im Durchschnitt je Tag (davon 737 t 
Markenbutter und 275 t Feine Molkereibutter). Gegenüber dem 
Vormonat ergab sich jahreszeitüblich eine Zunahme (6,7 vH), die 
jedoch etwas hinter dem siebenjährigen Durchschnitt (8,4 vH) 
zurückblieb. Am stärksten (über 12 vH) war die Steigerung in 
den Milchwirtschaftsverbänden Kurhessen, Thüringen, Kurmark, 
Sachsen, Saarpfalz, Baden und Württemberg, während aus den 
Milchwirtschaftsverbänden Schleswig-Holstein und Weser-Ems 
noch ein Rückgang gemeldet wurde. 

An Hartkäse wurden im Januar 1938 im Durchschnitt je 
Tag 155 t hergestellt, das sind etwa 4,4 vH mehr als im Vor-
monat. Die Weichkäseherstellung stieg in der gleichen Zeit 
um 0,5 YH auf 196 t im Berichtsmonat. Sowohl bei Hart- als 
auch bei Weichkäse waren die Zunahmen somit geringer als 
jahreszeitüblich (5,8 vH und 9,8 vH). 

Im Vergleich mit Januar 1937 hat sich die Milchanlieferung 
an Molkereien im Reichsdurchschnitt um 2,4 vH erhöht. Von 
den einzelnen Milchwirtschaftsverbänden hatten Thüringen, 

Sachsen, Württemberg, Bayern und Allgäu die stärksten Zu-
nahmen (um 10 vH und mehr), Pommern, Mecklenburg, Schleswig-
Holstein, Hannover, Rheinland-Westfalen, Hessen-Nassau und 
Saarpfalz dagegen Abnahmen bis zu 7 vH. Der Trinkmilchabsatz 
der Molkereien hat in der gleichen Zeit um 7,5 vH, der Flaschen-
milchabsatz sogar um 12,3 vH zugenommen. Die Butterherstellung 
der Molkereien ist insgesamt um 1,2 vH gestiegen. Dabei hat die 
Herstellung von Markenbutter um 31,8 vH zugenommen, während 
die Herstellung von Butter geringerer Sorten entsprechend ein-
geschränkt wurde. An Hartkäse wurde im Januar 1938 um 10,6vH 
mehr, an Weichkäse um 8,8 vH weniger erzeugt als im gleichen 
Monat des Vorjahrs. 

Betriebs- Milch- Trinkmilch- Sah- Herstellung von 
ergebnlsse der anlieferung absatz ne-
Molkereien Im (Rahm aol \oll· 

dav. ab- Butter 
Januar 1938 mileh omgereehnet) insgesamt 

in satz') Hart- Weleh· 

1 Vor- 1 Vor- Fla-
10001 Vor-

käse Use 
Milchwirt- 1000 mo- 1000 mo- sehen 1000 mo-
schafts- kg nat kg nat 1000 kg kg nat 

verbände') =100 =100 kg =100 dz 

Durchschnitt je Tag 
Ostpreußen .. 2509 106,3 259 99,9 fo 16 66 102,51 715 8 
Pommern ..•. 2371 108,l 218 95,5 32 79 108,2 60 134 
Mecklenburg .. 1435 110,4 122 88,1 8 9 46 109,1 29 6 
Schlesw.-Holst. 2 689 102,2 590 98,0 34 28 76 98,7 115 13 
Hannover .... 3 341 108,2 395 98,7 4( 58 114 106,7 12 48 
Weser-Ems ... 1 825 99,2 236 103,7 11 4 61 95,0 22 2 
Rheinl.-Westf. 3 863 101,6 1 495 96,9 89 58 92 101,9 57 7 
Hessen-Nassau 994 105,9 298 95,6 19 7 30 110,0 - 32 
Kurhessen ... 715 111,9 74 97,3 4 7 25 114,9 1 62 
Thuringen •.. 1141 114,2 233 95,7 7 12 39 JJB,6 - 45 
Sachsen-Aub. 2190 108,3 373 93,1 51 15 73 109,5 - 14 
Kurmark .... 2 244 110,0 .958 100,8 68 39 49 117,2 7 45 
Sachsen ••... 1239 109,8 403 92,7 39 16 31 118,7 - 37 
Schlesien .... 2595 105,8 355 96,4 13 18 85 104,3 5 162 
Saarpfalz .... 408 107,5 197 98,l 23 t 9 112,2 - 6 

dav. Pfalz .. 293 106,0 89 97,7 15 7 110,2 - 6 
Baden •...... 677 112,7 286 100,5 52 8 17 120,9 1 21 
Wlirttemberg 1 4201111,5 345 102,3 

6~ 
8 47 112,8 6 15 

Bayern ...... 2 145 108,5 672 102,6 92 2l 60 110,0 29 230 
Al!gau ••..... 2 638 106,1 2031 91,4 2 57 103,2 491 1 075 
Deutsch. Reich 364391106,717 7121 97,81 6751 37111 0561106,711 55011 962 
Dezember 1937 34 150 99, 7 7 883 101,4 701 382 989 99,8 1 485 1 953 

1) Die weitere Aufgliederung nach statistischen Gebieten (Unterabteilungen 
der MilchwirtschaftsverbiLnde) kann im Statistischen Reichsamt eingesehen 
werden. - 1) Schlag·, Kaffee-, saure Sahne auf Vollmilch umgerechnet. 

3 
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HANDEL UND VERKEHR 
Der Paketversand der Reichspost in den Jahren 1935 bis 1937 *) 

Der Paketversand der Reichspost nimmt, wie in früheren 
Untersuchungen1) bereits festgestellt wurde, im volkswirtschaft-
lichen Verteilungsprozeß eine eigenartige Stellung ein. Während 
im Güterverkehr der Reichsbahn - und ä}lftllich verhält es sich 
mit der Binnenschiffahrt - hauptsächlich Massengüter, wie etwa 
die gewerblichen Grundstoffe und die meisten Agrarprodukte, 
aber auch größere Spezialgüter, wie z. B. Maschinen, befördert 
werden, spielen in der Paketauflieferung der Reichspost die wich-
tigste Rolle jene Erzeugnisse der Verbrauchsgüterindustrien, be-
sonders jene Güter des elastischen Bedarfs, bei denen ein hohes 
Maß von gewerblicher Verarbeitung und eine starke Differenzie-
rung vorliegt, so daß sie nur in verhältnismäßig kleinen Mengen 
versandt werden. Die Textil-, Bekleidungs-, Handschuh- und 
Strumpfindustrie, die Schuh- und Lederwarenindustrie, die 
Spielwaren- und Papierindustrie, die Uhren-, Metall:waren- und 
Schmuckindustrie, der Buchhandel und einige Zweige des Ver-
triebs von Nahrungs- und Genußmitteln - beispielsweise von 
Tabakwaren - bedienen sich überwiegend des Paketversands 
durch die Reichspost. Vom Handel ist das sogenannte V ersandge-
schäft an der Paketauflieferung der Reichspost verhältnismäßig am 
stärksten beteiligt. Aus dieser Funktion des Paketversands ergibt 
sich in seinem Bewegungsverlauf eine weitgehende Übereinstim-
mung mit der Verbrauchsgüterproduktion, während die V er~~de-
rungen in der Güterbeförderung der Reichsbahn eine größere Ahn-
lichkeit mit denen der Produktionsgüterproduktion zeigen. Aber 
nicht nur die Paketauflieferung der Reichspost im ganzen vermittelt 
so ein ziemlich getreues Spiegelbild des Geschäftsganges in den Ver-
brauchsgüterindustrien und im Versandgeschäft. Deutlicher 
noch lassen die Aufgliederung des Paketversands nach Reichspost-
direktionsbezirken und seine regionalen Veränderungen den bezeich-
neten Zusammenhang erkennen, da hier die Geschäftsentwicklung 
der genannten Gewerbezweige nach ihren Standorten zu unter-
scheiden ist. Die im folgenden mitgeteilten Zahlen des Paket-
versands in den drei letzten Jahren zeigen deutlich, wie sehr sich 

*) Bei einem Vergleich der nachfolgend mitgeteilten Zahlen mit denjenigen 
der Veröffentlichungen der Reichspost ist zu beachten, daß es sich hier aus· 
schließlich um Kalenderjahrszahlen handelt, wahrend die Reichspost nur 
Rechnungsjahrsergebnisse veröffentlicht. - 1 ) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik 
des Deutschen Roiehs 1934, Heft 2, S. 65, und • W. u. St.« 1936, Nr. 13, S. 510. 

in den einzelnen Bezirken, die als Mittelpunkte der Erzeugung 
und des Handels von Verbrauchsgütern gelten können, Beschäf· 
tigung und Absatz entfaltet haben. 

Wenn in den Jahren des Aufschwungs seit 1932 die Paket-
auflieferung der Reichspost und die Produktion von Verbrauchs-
gütern des elastischen Bedarfs weniger stark angestiegen sind 
als die Güterbeförderung der Reichsbahn und die Produktion 
von Produktionsgütern, so muß man in Rechnung stellen, daß 
sie in den Jahren der Wirtschaftskrise auch nicht annähernd im 
gleichen Maße zurückgegangen sind wie diese. So hat der Paket-
versand der Reichspost den Stand des Jahres 1928 bereits um 
ein Jahr früher überschritten als die Güterbeförderung der Reichs-
bahn. Im Jahr 1937 war die Paketauflieferung sogar höher als 
im Jahr 1927, in dem bisher von allen Nachkriegsjahren die 
höchste Auflieferungsziffer erreicht worden war. Während der 
Paketversand in den Jahren seit 1932 ohne Unterbrechung ge-
stiegen ist - lediglich eine gewisse Verlangsamung der Aufwärts-
bewegung war im Jahr 1935 zu erkennen - hatte sich die Pro-
duktion an Verbrauchsgütern des elastischen Bedarfs in diesem 

[ Index Index 
Paketversand der Ver· Güter- der Pro-

Warenvenand der 1 brauchs· beförderung der duktions-
und gewerbliche Reichspost 1) 

güter· Reichsbahn•) guter-
produk• produk-Produkllon tion')') tion') 

Mill. Stückl 1928 = 100 Mill.t 1 1928 = 100 

1926 ............ 267,3 93,9 76,0 381,8 90,2 78,1 
1927 ............ 299,1 105,1 102,1 434,1 102,6 103,4 
1928 ............ 284,7 100,0 100,0 423,3 100,0 100,0 
1929 ............ 271,6 95,4 97,0 436,0 103,0 103,2 
1930 ............ 257,5 90,4 91,2 354;4 83,7 85,5 
1931. ........... 231,8 81,4 86,5 286,1 67,6 61,0 
1932 ............ 224,3 78,8 74,0 242,0 57,2 45,7 
1933 ............ 238,5 83,8 80,1 262,7 62,1 53,7 
1934 .. , ......... 260,7 91,6 89,6 316,4 74,7 77,2 
1935') .......... 271,1 95,2 85,6 361,4 85,4 99,4 
1936 ............ 292,9 102,9 95,7 401,1 94,8 112,9 
1937 ............ 304,0 106,8 ') 101,0 ') 447,7 ') 105,8 ') 126,0 

1) Aufgelieferte gewöhnliche und Wertpakete. - ') Berechnet vom Institut 
für Konjunkturforschung. - ') Nur Güter des elastischen Bedarfs. - •) Im 
öffentlichen Verkehr, einschließlich Beförderung auf den Reichsautobahnen. -
•) Ab März 1936 mit Saarland. - ') Vorlauftg. 

Warenversand und gewerbliche Produktion 
Paketverkehr der Reichspost 1928• 100 Güterverkehr der Reichsbahn 

(arbeitstäglich aufgelieferte Pakete) (arbeitstäglich im öffenth'chen Verkehr beförderte Mengen) 
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Jahr vorübergehend leicht abgeschwächt. Dies hing mit der 
Voreindeckung von Rohstoffen im Jahre 1934 zusammen, der 
im folgenden Jahr eine gewisse Reaktion folgte. Wenn sich diese 
im Paketversand nicht in gleicher Weise widerspiegelte, so des-
halb, weil es sich bei der Voreindeckung mehr um Produktions-
als um Verteilungsdispositionen gehandelt hat. Immerhin war 
aber in einigen Textilbezirken, vor allem im Reichpostdirektions-
bezirk Chemnitz, von 1934 auf 1935 auch der Paketiversand zu-
rückgegangen. Ein weiterer Grund dafür, daß sich die vorüber-
gehende Unterbrechung in der Aufwärtsbewegung der Verbrauchs-
güterproduktion im Paketversand im ganzen kaum ausgewirkt 
hat, ist auch darin zu sehen, daß im Herbst 1934 die Einrichtung 
des im März 1933 eingeführten Postgutes noch ausgebaut wurde. 
Dies gab dem Paketversand durch die damit verbundene Porto-
verbilligung eine Stütze und führte außerdem vielfach zu einer 
Aufteilung der Versandmengen in kleinere Sendungen. Vom 
Jahr 1935 ab stimmten jedoch die Bewegungen des Paketversands 
und der V erbrauphsgüterproduktion wieder deutlich überein. 

Bei der Reichspost aufgelieferte Pakete Ausfuhr von 
Paketvenand 

nach dem Inland I nach dem Ausland Fertigwaren 
und Feritg-

warenalllfuhr Mill. 1 1928 Mill. 1 1928 Mill. 1 1928 
Stück = 100 Stück = 100 .1Ut = 100 

1926 ............ 257,9 94,4 9,4 81,0 7183 80,9 
1927 •.•.•...•... 288,2 105,5 10,9 94,0 7723 86,9 
1928 ............ 273,l 100,0 11,6 100,0 8 884 100,0 
1929 ............ 259,4 95,0 12,2 105,2 9 833 110,7 
1930 ............ 245,2 89,8 12,3 106,0 9035 101,7 
1931 ............ 220,7 80,8 11,1 95,7 7 379 83,1 
1932 ............ 216,9 79,4 7,4 63,8 4489 50,5 
1933 ............ 232,3 85,1 6,2 53,4 3785 42,6 
1934 .••.....•..• 255,5 93,6 5,2 44,8 3256 36,7 
1935 ............ ') 266,6 ') 97,6 ') 4,6 ') 39,7 ') 3417 ') 38,5 
1936 ............ 288,5 107,6 4,3 37,1 3947 44,4 
1937 ••.•.•....•. 299,8 109,8 4,2 36,2 4 700 52,9 

1) Seit 1. März mit Saarland. - ') Seit 18. Februar mit Saarland. 

Der Anteil der Auslandspakete an der Gesamtauflieferung, der 
von 1931 bis 1935 von 4,8 vH auf 1,7 vH gesunken war, hat sich, 
da der Paketversand nach dem Ausland weiterhin zurückging, 
derjenige nach dem Inland aber stark zunahm, auch in den Jahren 
1936 und 1937 noch ermäßigt. Er errechnete sich für 1936 mit 
1,5 vH und für 1937 mit 1,4 vH. Wenn sich der Paketversand 
nach dem Ausland in den letzten 
Jahren abweichend von der seit 
1935 steigenden Fertigwarenaus-
fuhr entwickelt hat, während in 
früheren Jahren eine weitgehende 
Übereinstimmung in den Be-
wegungen beider Reihen zu be-
obachten war, so läßt slch dies 
einmal dadurch erklären, daß 
die durchPaketversand getätigte 
Ausfuhr nur einen Teil der Fer-
tigwarenausfuhr darstellt. Dazu 
kommt, daß sich die Ausfuhr-
werte in den letzten Jahren zum 
Teil nur infolge günstigerer Preis-
gestaltung erhöht haben. 

Die Intensität des Paketver-
sands in den einzelnen Reichs-
postdirektionsbezirken 1) kann 
man in der Weise messen, daß man 
ihre Auflieferungszahlen auf je 
1 000 ihrer Bevölkerung bezieht. 
Faßt man die Bezirke nach 
ihrer Bevölkerungsdichte, die als 
Index für den Grad ihrer Indu-
strialisierung gelten kann, in drei 

') Mit Wirkung vom 1. 4. 1934 wur• 
den nachfolgende Reichspostdirektions· 
bezirke mit ihren Nachbarbezirken ver· 
einigt: Liegnitz mit Breslau, Darmstadt 
mit Frankfurt (Main), Halle mit Leipzig, 
Konstanz mit Karlsruhe und Minden mit 
Münster. Im Interesse der Vergleichba.r· 
keit sind im folgenden auch für die frilhe-
ren Jahre die Auflielerungszahlen der ge-
na.nnten Bezirke bereits zusammengezo-
gen. Um dies zu verdeutlichen, wird für 
die neugebildeten Bezirke eine die Zusa.m· 
menlegung ausdrückende Doppelbezeich• 
nung (z.B. Leipzig-Halle) angewandt. 

W.u.St.38 

Gruppen zusammen, so ergibt sich bezüglich der Intensität der 
Paketauflieferung zunächst eine sehr deutliche Abstufung. In 
der Gruppe der am dichtesten besiedelten, also überwiegend in-
dustriellen Gebiete (iiber 200 Einwohner je qkm), lie~en die 
Zahlen der aufgelieferten gewöhnlichen und Wertpakete Je 1 000 
der Bevölkerung erheblich über dem Reichsdurchschnitt, während 
sie in der Gruppe der überwiegend agrarischen Bezirke (bis 100 
Einwohner je qkm) beträchtlich unter diesem liegen. In der 
Gruppe der industriell- und agrarischgemischten Bezirke (über 
100 bis 200 Einwohner je qkm) decken sich die Auflieferungs-
zahlen nahezu vollkommen mit denen des Reichsdurchschnitts. 
Innerhalb der drei Gruppen zeigen sich jedoch bemerkenswerte 
Unterschiede. Bei den überwiegend industriellen Bezirken treten 
die Standorte der Verbrauchsgüterindustrien, wie etwa Chemnitz 
(Textilindustrie), Berlin (Bekleidungsindustrie), Leipzig-Halle 
(Buchhandel und Mustermesse) und Dresden (Zigarettenindustrie) 
stark hervor, während die Bergbaubezirke, insbesondere Dort-
mund und Aachen, ebenso stark zurücktreten. Im Bezirk Düssel-
dorf wird die überwiegend bergbaulich-schwerindustrielle Struktur 
teilweise aufgewogen durch das Vorhandensein von Textilindustrie. 
Dies zeigt sich auch in einer mittleren Auflieferungszahl von Pake-
ten je 1 000 der Bevölkerung. Unter den Bezirken mit gemischter 
Wirtschaftsstruktur hat Bremen, der erste Standort des deutschen 
Versandgeschäfts (Kaffee, Tee, Tabakwaren) den bedeutendsten 
Paketversand und steht heute hinsichtlich der Intensität der 
Paketauflieferung unter allen Reichspostdirektionsbezirken sogar 
an erster Stelle. Auch der Stuttgarter Bezirk, in dem zahlreiche 
Mittel- und Kleinindustrien (Textil-, Schuh-, Uhren- und Metall-
warenindustrie) vertreten sind, in dem aber auch der Buchhandel 
(Stuttgart) eine erhebliche Rolle spielt, weist eine außerordentlich 
hohe Auflieferungszahl je 1 000 der Bevölkerung auf. In den Be-
zirken Nürnberg und Erfurt ist wohl vor allem die Spielwaren-
industrie an der hohen Auflieferungszahl beteiligt. Im Erfurter 
Bezirk dürfte daneben der Versand von Schuhen, Sämereien und 
optischen Artikeln (Jena) beträchtlich sein. Im Bezirk Speyer 
trägt außer dem Weinversand (besonders Weinproben} vermutlich 
die Schuhindustrie (Pirmasens) zu der verhältnismltßig hohen 
Paketauflieferung maßgebend bei. In dem teils agrarischen, teils. 
bergbaulichen Bezirk üppeln ist die Auflieferungsziffer außeror-
dentlich gering. In der Gruppe der überwiegend agrarischen 
Bezirke fällt neben der hohen Auflieferungszahl von Hannover 

Aufgelieferte Pakete 
in den Reichspostdirektionsbezfrken 

je 1000 der Bevolkerung 
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(Textilindustrie) besonders der rege Paketversand von Regens-
burg auf, der hauptsächlich durch ein Großversandgeschäft der 
Textilbranche bestimmt wird. Der neu hinzugekommene Reichs-
postdirektionsbezirk Saarbrücken, der zwar nach seiner hohen 
Bevölkerungsdichte zu den am stärksten industrialisierten Ge-
bieten zu rechnen ist, dessen Struktur aber fast ausschließlich 
durch Bergbau und Schwerindustrie bestimmt wird, hat die ge-
ringste Paketauflieferung des ganzen Reichs. 

Auch bei den Zahlen der nach dem Ausland aufgelieferten 
Pakete je 1 000 der Bevölkerung ergeben sich bei deutlicher Ab-
stufung nach den drei großen Wirtschaftszonen innerhalb der 
einzelnen Bezirksgruppen beträchtliche Unterschiede. Am höch-
sten ist der Auslandsversand im Bezirk Nürnberg. Es folgen die 
Bezirke Chemnitz und Berlin, Stuttgart, Leipzig-Halle und Erfurt, 
sowie die Bezirke Frankfurt (Main)-Darmstadt (Pharmazeutik 
und Lederwarenindustrie) und Dresden. 

Bevöl-
Aufgelieferte gewöhnliche u. Wertpakete 

Der Paketvenand nach je 1 000 der Bevölkerung 
RelobsposWrektlons- kerungs-

~"" dichte bezlrken und 1932 1933 1934 1935 1936 s-1 davon Wlrischaftezonen (Einw. e- nachdem 
jeqkm) mt !usland 

Berlin ..........•....... 3961 5563 5 767 6361 6515 6963 7218 139 
Düsseldorl .............. 722 3239 3573 4038 4099 4439 4652 92 
Chemnitz ............... 408 5 543 6368 7255 6975 7940 8437 150 
Köln .•.•............... 380 3 930 4096 4393 4596 4936 5124 83 
Dortmund .............. 340 1950 2 101 2334 2449 2 660 2 698 38 
Hamburg •.............. 304 4050 4004 4 23014 511 4 872 5182 84 
Dresden ••.............. 283 4712 4 921 5 169 5 340 5 687 5 889 105 
Aachen ................. 253 1989 2 016 2 242 2 221 2454 2459 64 
Leipzig-Halle _. ......... 209 4341 4662 5 088 5 336 5 714 6019 113 
Frankfurt (latn)-Darmst&dt ~09 3375 3536 3930 4 070 4288 4495 109 

überwiegend industrielle 
Gebiete') •••••••••.. über200 4013 4264 4 687 4 809 5193 5427 102 

Münster-Minden ......... 186 2629 2 963 3 219 3281 3 709 3747 14 
Speyer .•.•..••......... 179 3864 4 991 5 310 5 244 6038 6168 31 
Karlsrube-Konft&nz ..... 154 3520 3743 4078 4 318 4693 4786 87 
o~················· 152 1204 1 287 1323 1472 1 671 1 789 5 
E t ................. 144 4359 4541 5 ll1 5388 5 887 6067 118 
Stuttgart ............... 138 5 189 5 636 6175 6306 6787 6920 122 
Nürnberg ............... 135 4406 5 025 5656 5 807 6402 6679 170 
Koblenz .•.............. 134 l 835 1 890 2135 2 288 2459 2620 19 
München ..............• 133 4102 4385 4 879 5 092 5425 5625 62 
Braunschweig ........... 122 3024 3028 3257 3500 3724 3924 36 
Breslau•Liegnitz ......... 121 2687 2 823 2 984 3038 3290 3443 14 
Magdeburg ..••......... 120 2 793 2 890 3096 3393 3515 3696 19 
Bremen ••.............. 114 7239 7 8tl 8552 9789 10456 11680 31 
Bamberg •••............ 105 2921 3288 3523 3 767 4035 4102 45 
Kassel •••.... : ......... 104 2442 2518 2 760 2962 3151 3263 35 

über 100 
gemischte Gebiete .•••• bis 200 3457 3 739 4080 4279 4651 4828 56 

Würzburg .............. 94 1993 2082 2207 2483 2618 2736 25 
Hannover .............. 91 3 751 3 859 4280 4567 4 867 5 039 48 
Trier •••••.............. 90 1 708 1 766 1908 1950 1838 1 974 39 
Kiel •.•......... : ....•• 87 3 810 3575 3580 3869 4109 4168 9 
Oldenburg .............. 85 2 230 2 326 2404 2540 2 684 2784 7 
Augsburg ......•...•.... 83 2 851 2 976 3243 3571 3 873 3966 32 
Stettin .•.......•...•... 76 2287 2 350 2 553 2 737 2 810 2 932 5 
Landshut ............... 70 1537 1592 1 690 1 829 1972 2100 5 
Potsdam ............... 70 2 090 2165 2 347 2 507 2 694 2 848 52 
Regensburg ............. 69 4181 4 837 5 543 3973 4705 3945 14 
Königsberg ............. 69 1 856 1 941 2 136 2385 2433 2487 5 
Frankfurt ( Oder J .•....•. 66 2 607 2694 2 815 2 918 3049 3134 19 
Gumbinnen •.•.••....... 53 1 960 1984 1 910 2177 2156 2 176 1 
Schwerin •• ••............ 51 2 211 2 253 2406 2621 2705 2 792 7 
Köslin •••.............. 45 1 938 1 967 2 087 2 307 2437 2426 1 

überwiegend agrarische 
Gebiete •..•.•.••••• bis 100 2505 2 590 2775 2 892 3-061 3113 18 

Reichspostgebiet ohne 
Saarland ••••••..••••. 139 3441 3663 3998 4147 4475 4644 65 

Saarbrücken •.......••.. 431 1266 1 379 3 
Reichspostgebiet mit 

Saarland ..•••.••••••• 140 4435 4603 64 -...---
1) Ohne Saarbrücken. 

Die schon seit 1932 zu beobachtende Zunahme der Paket-
auflieferung hat sich .auch in den beiden letzten Jahren in fast 
allen Bezirken fortgesetzt. Am stärksten ist im Verlauf des 
gegenwärtigen Aufschwungs der Paketversand im Bezirk Bremen 
gestiegen. Er war dort im Jahr 1937 um mehr als 60vH höher 
als im Jahre 1932. Die strukturelle Ausweitung des Bremer 
Versandgeschäfts, die sich schon in den Jahren der Krise darin 
gezeigt hatte, daß die Paketauflieferung im Bezirk Bremen nicht 
nur keineswegs zurückging, sondern, im Gegensatz zu fast allen 
anderen Bezirken, sogar steil anstieg, ist also offensichtlich noch 

nicht abgeschlossen. Außer im Bezirk Bremen ist in der Zeit von 
1932 bis 1937 auch in den Bezirken Speyer, Chemnitz und Nürn-
berg die Auflieferungszahl außerordentlich stark gestiegen. Der 
Textilbezirk Chemnitz hat also den vorübergehenden Rückschlag 

Aufgelieferte Pakete 
Die Entwicklung des 

Paketvenands 1932 1 1935 1 1936 J 1937 11935 l 1936 J 1937 
in 1 000 Stück 1932 - 100 

Reichspostdirektionsbezirke : 
Berlin ...•••..••...••••.•. 23 770 27836 29751 30840 117,1 125,2 129,7 

dav. nach dem Ausland •. 1138 649 607 594 57,0 53,3 52,2 
Stuttgart .•.....•.......•. 14 006 17 022 18320 18680 121,5 130,8 133,4 

dav. nach dem Ausland .. 519 345 327 331 66,5 63,0 63,7 
Düsseldorf ................ 13225 16736 18124 18993 126,5 137,0 143,6 

dav. nach dem Ausland .. 591 394 378 377 66,7 64,0 63,8 
Leipzig-Halle ............. 13 036 16 024 17155 18070 122,9 131,6 138,6 

dav. nach dem Ausland .. 618 378 357 340 61,2 57,8 55,0 
Chemnitz ..•...••......... 10733 13505 15 373 16337 125,8 143,2 152,2 

dav. nach dem Ausland .. 514 282 287 291 54,9 55;a 56,6 
Frankfurt (Main)-Darmst&dt 9619 11 601 12132 12717 120,6 126,l 132,2 

dav. nach dem Ausland .. 548 347 317 308 63,3 57,8 56,2 
Erfurt ..•..••.••......... 9 280 11 471 12528 12 913 123,6 135,0 139,1 

dav. nach dem Ausland .. 412 274 259 251 66,5 62,9 60,9 
Hamburg ................. 9 052 10082 10889 11 580 111,4 120,3 127,9 

dav. nach dem Ausland .. 304 197 196 189 64,8 64,5 62,1 
Dresden .................. 8 983 10 179 10841 11226 113,3 120,7 125,0 

dav. nach dem Ausland .. 341 205 204 200 60,1 59,8 58,7 
Karlsruhe-Konstanz ....... 8793 10786 11 808 12044 122,7 134,3 137,0 

dav. nach dem Ausland .. 332 229 215 219 69,0 64,8 65,8 
Breslau-Liegnitz ........... 8670 9 804 10620 11 112 113,1 122,5 128,2 

dav. nach dem Ausland .. 85 47 45 44 55,3 52,9 51,5 
Münster-Minden .........•. 7104 8 867 10028 10 133 124,8 141,2 142,6 

dav. nach dem Ausland .. 68 37 38 37 54,4 55,9 54,0 
Bremen •....•••..•••..... 6395 8 648 9281 10366 135,2 145,1 162,l 

dav. nach dem Ausland .• 45 28 29 27 62,2 64,4 61,4 
Köln .•.......••.......... 6100 7134 7661 7954 117,0 125,6 130,4 

dav. nach dem Ausland .. 221 135 128 129 61,1 57,9 58,5 
Milnch~n .....•........... 5 456 6 772 7 345 7616 124,1 134,6 139,6 

dav. nach dem Ausland .. 158 90 89 83 57,0 56,3 52,7 
Dortmund •...•.•......... 5 094 6398 6994 7053 125,6 136,5 138,5 

dav. nach dem Ausland .. 188 123 110 98 65,4 58,5 52,4 
Hannover .•..•....•....•. 4843 5896 6264 6484 121,7 129,3 133,9 

dav. nach dem Ausland .. 125 70 64 61 56,0 51,2 48,9 
Magdeburg ...•••..•...... 4628 5 621 5 825 6126 121,5 125,9 132,4 

dav. nach dem Ausland .. 60 34 32 31 56,7 53,3 52,3 
Nürnberg ..••.•.•.....•... 4624 6095 6720 7010 131,8 145,3 151,6 

dav. nach dem Ausland .. 314 211 187 179 67,2 59,6 56,9 
Kiel ...........••.. : ..... 4 322 4 390 4661 4 728 101,6 107,8 109,4 

dav. nach dem Ausland .. 28 14 11 10 50,0 39,3 36,6 
Frankfurt (Oder) ..••..•... 3838 4 296 4488 4613 111,9 116,9 120,2 

dav. nach dem Ausland .. 52 28 34 27 53,8 65,4 52,7 
Speyer •..............•... 3 809 5169 5 952 6080 135,7 156,3 159,6 

dav. nach dem Ausland .. 51 32 30 30 62,7 58,8 59,2 
Regensburg ....•..•.....•. 3434 3 262 3863 3 239 95,0 112,5 94,3 

dav. nach dem Ausland .. 20 12 11 11 60,0 55,0 55,4 
Augsburg ................. 3 096 3 878 4112 4 211 125,3 132,8 136,0 

dav. nach dem Ausland .. 60 37 35 34 61,7 58,3 55,7 
Königsberg ...•••••...•... 2935 3 772 3 848 3934 128,5 131,1 134,0 

dav. nach dem Ausland .. 18 7 7 8 38,9 38,9 46,0 
Potsdam ....••.••..•••••• 2917 3 500 3761 3976 120,0 128,9 136,3 

dav. nach dem Ausland •. 108 82 86 72 75,9 79,6 66,9 
Stettin ........••.....•... 2 819 3 373 3463 3614 119,7 122,8 128,2 

dav. nach dem Ausland .. 16 8. 7 6 50,0 43,8 37,3 
Oldenburg ......•....•.... 2 772 3157 3 336 3460 113,9 120,3 124,8 

dav. nach dem Ausland .. 24 lC 8 8 41,7 33,3 33,9 
Braunschweig .•...•...•... 2699 3123 3 324 3501 115,7 123,2 129,8 

dav. nach dem Ausland .. 48 32 32 32 66,7 66;7 66,4 
Kassel ........•......•... 2688 3 262 3474 3597 121,4 129,2 133,8 

dav. nach dem Ausland .. 67 42 39 38 62,7 58,2 57;2 
Bamberg .....•.•.....•... 2288 2950 3161 3 214 128,9 138,2 140,5 

dav. nach dem Ausland .. 59 39 36 36 66,1 61,0 60,7 
Oppeln ....•.....•.•....•. 1 789 2187 2481 2657 122,2 138,7 148,5 

dav. nach dem Ausla11d .. 16 8 8 7 50,0 50,0 43,9 
Schwerin .......•......••. 1 771 2100 2168 2237 118,6 122,4 126,3 

dav. nach dem Ausland., 10 7 6 6 70,0 60,0 54,8 
Köslin ......•............ 1 626 1 936 2045 2036 119,1 125,8 125,2 

dav. nach dem Ausland .. 7 3 2 1 42,9 28,6 17,9 
W1irzburg ..•.•••..•.....• 1596 1 989 2 099 2193 124,6 131,5 137,4 

dav. nach dem Ausland .• 34 23 21 20 67,6 61,8 57,4 
Gumbinnen ...•.•..•..•... 1 473 1 636 1 621 1636 111,1 110,0 111,0 

dav. nach dem Ausland .. 3 2 1 1 66,7 33,3 31,3 
Aachen •.....•••...•..... 1 467 1 638 1810 1 814 111,7 123,4 123,6 

dav. nach dem Ausland .. 77 56 53 47 72,7 68,8 61,3 
Koblenz(•········ ........ 1428 1 781 1 910 2036 124,7 133,8 142,5 

dav. nach dem Ausland .. 26 15 14 15 57,7 . 53,8 58,1 
Landshut .......•......... 1276 1517 1635 1742 118,9 128,1 136,5 

dav. nach dem Ausland .. 10 5 4 4 50,0 40,0 44,1 
Trier ....•..•...•......... 935 1 068 1 007 1 081 114,2 107,7 115,5 

dav. nach dem Ausland .. 35 21 19 21 60,0 54,3 61,5 

"'_ ...... · ...... T,. "'I"" '"I'" 1""'"' 120,, 130,11135,0 dav. nach dem Ausland 7 350 4 558 4 333 4 223 62, 59 ,o 57 ,5 
Saarbrücken . . . • • . • . • • . . . . • • 1 042 1 135 . . . 

dav. nach dem Ausland.. • • 3 3 . . . 
Reichspostgebiet m. Saarland\ • \ • \292 880303 988 

1 1 dav. nach dem Ausland • • 4 336 4 226 
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des Jahres 1935 gut überwunden. Unter den für den Paketver-
sand wichtigeren Industriebezirken weist auch Düsseldorf und 
unter den gemischten Bezirken Münster-Minden, Koblenz und 
Bamberg (Textilindustrie in Hof) eine stärkere Zunahme als im 
Reichsdurchschnitt auf, während die Auflieferungszahlen von 
Dresden, Hamburg und Berlin und unter den gemischten Be-
zirken diejenigen von Breslau-Liegnitz und Braunschweig hinter 
dem Reichsdurchschnitt zurückbleiben. Besonders auffallend ist 
die geringe Steigerung des Paketversands in dem überwiegend 
agrarischen Bezirk Kiel. Auch in den meisten anderen Agrar-
bezirken, wie etwa in Frankfurt (Oder), Stettin, Oldenburg, 
Schwerin, Köslin, Gumbinnen und Trier, war sie erheblich geringer 
als im Reichsdurchschnitt. Im Regensburger Bezirk, in dem nach 
einem Ansteigen in den ersten Aufschwungsjahren die Aufliefe-
runlszahl1935 sogar unter den Stand von 1932 gesunken war- der 
damalige Rückschlag in der Textilproduktion wirkte sich also dort 
noch stärker aus als im Chemnitzer Bezirk - ist nach einer Er-
holung im Jahre 1936 in letzter Zeit ein neuerlicher Rückschlag 
eingetreten. Auch im Jahr 1937 wurde die Auflieferungszahl von 
1932 nicht erreicht. Der Paketversand des Regensburger Bezirks, 
der ähnlich wie derjenige Bremens während der ganzen Wirt-
schaftskrise ununterbrochen angestiegen war, läßt also wohl nach 
seiner Entwicklung in den letzten Jahren erkennen, daß man in 
dem für seine Höhe ausschlaggebenden Geschäftszweig (Groß-

Der Schiffsverkehr über See 
im Februar 1938 

Der Schiffsverkehr der wichtigeren deutschen Seehäfen ist 
im Februar 1938 gegenüber dem Vormonat insgesamt um über 
1 Mill. N.-R.-T. zurückgegangen; der Verkehr an beladener 
Tonnage hat um 867 000 N.-R.-T. (14 vH) abgenommen. Bei 
einem Vergleich der kalendertäglichen durchschnittlichen Ver-
kehrsleistung ergibt sich für die beladene Tonnage eine Abnahme 
von knapp 5 vH, für die Ostseehäfen sogar eine - wenn auch 
geringfügige - Steigerung. Von der Gesamtabnahme des mit 
Ladung ein- und ausgegangenen Schiffsraumes entfallen 113 000 
N.-R.-T. auf den Inlandverkehr, 521 000 N.-R.-T. auf den 
Auslandseingang und 233 000 N.-R.-T. auf den Auslandsabgang. 
Von der Verkehrsabnahme wurden nur wenige Häfen (Rendsburg, 
Brake und Saßnitz) nicht betroffen. Nordenham verzeichnet die 
größte Verkehrsabnahme (- 58 vH). · 

Seeverkehr einiger auswiirtlgar Rlfan 

Ange• 1 Rotterdam') 1 Antwerpen I Danzig 1 · Gdingen 
ksml:Ittne Schiffe' 1000 Schiffe,~ Schiffe/ 1000 Schiffe/ 1000 c e N.-R.-T. N.·R.·T. N.-R.-T. N.·R.·T. 

1938 Febr.11 04611 640 1 8991 1 520 1 380 1 2791 4521 Jan. 1 105 1 859 1 011 1 742 450 340 505 
1937 Febr. 1 011 1 754 889 1 567 433 290 394 

1) Einschl. Pernia und Vondelingenplaat. 

433 
471 
392 

Der Schiffsverkehr im Februar 1938 übertrifft die Februar-
ergebnisse der Vorjahre, auch die des günstigen Schiffahrtsjahres 
1930 und des Jahres 1936, in dem im Februar die durch die 
Eisenbahri-Korridorsperre hervorgerufene Verkehrsumlenkung und 
außergewöhnliche Schiffsverkehrsbelebung in den Ostseehäfen 
einsetzte. Gegenüber Februar 1937 ist der Gesamtverkehr um 
719000 N.-R.-T. (13 vH) und der beladene Verkehr um 408000 
N.-R.-T. (8 vH) gestiegen. Der lnlandverkehr hat sich um 
291 000 N.-R.-T. (beladene Tonnage) oder 42 vH, der Auslands-
eingang um 88 000 N.-R.-T. (4 vH) und· der Auslandsabgang 

versandgeschäft der Textilbranche) die Rohstoffschwierigkeiten 
nicht in gleicher Weise meistem konnte wie im Textilbezirk 
Chemnitz. Im überwiegend bergbaulichen Bezirk Aachen hat, ähn-
lich wie in den meisten Agrarbezirken, die Paketauflieferung im 
Verlauf des bisherigen Aufschwungs erheblich weniger als im 
Reichsdurchschnitt zugenommen. Dagegen ist der an sich nicht 
bedeutende Paketversand des Bezirks Oppeln in den letzten 
Jahren verhältnismäßig stark gestiegen. Dies dürfte mit der 
Entwicklung einer oberschlesischen Schuhindustrie zusammen-
hängen. 

An dem Rückgang des Paketversands nach dem Ausland, der 
sich im Reichsdurchschnitt auch in den beiden letzten Jahren noch 
fortgesetzt hat, waren fast alle Bezirke beteiligt. Die Abnahme 
war jedoch in den Gebieten, in denen der Auflieferung von Aus-
landspaketen zahlenmäßig an sich keine große Bedeutung zu-
kommt, wie etwa in Köslin, Gumbinnen, Oldenburg, Stettin, Kiel, 
Oppeln, Königsberg und Landshut, am stärksten. Weniger abge-
nommen hat der Paketversand nach dem Ausland in den Bezirken 
Stuttgart, Düsseldorf, Erfurt, Hamburg, Karlsruhe-Konstanz und 
Bremen. Im Chemnitzer Bezirk hat der Paketversand nach dem 
Ausland in den beiden letzten Jahren leicht zugenommen. In 
einigen anderen Bezirken, wie etwa in Stuttgart, Karlsruhe-
Konstanz, Köln und Speyer war, wenigstens im Jahr 1937, eine 
geringfügige Zunahme zu verzeichnen. 

Angekommen Abgegangen In· 1 Aus· Insg. Seeverkehr land· land· bela.d. 
deutscher 1000 1000 (Vor-
Hifen Im Schiffe N.·R.·T. Schiffe N.-R.-T. verkehr monat 

Februar 1988 zus. 1 be· 1 be- 1000 = 
laden zus. laden N.·R.·T. 100) 

Ostsee ••...• 1 561 731 648 1466 728 275 303 1156 91 
Königsberg ... 188 68 64 177 69 43 78 59 75 
Stettin •...... 416 192 132 381 201 145 111 282 92 
Saßnitz ..•... 193 202 199 190 201 200 7 396 109 
Rostock •..•.. 196 130 126 194 129 122 15 245 91 
Lübeck •.•... 274 63 53 256 59 24 43 80 94 
Kiel. •.•••... 219 66 65 182 60 38 43 83 61 
Flensburg •... 75 9 8 86 8 2 7 10 74 
Nordsee •••. 2 651 2430 2115 2742 2529 1982 983 3976 85 
Rendsburg ... 33 8 8 24 6 3 4 10 147 
Hamburg •... 1 513 1429 1343 1608 1481 1 150 352 2558 88 
Cuxhaven ...• 43 34 34 43 10 9 19 26 52 
Bremen ...... 597 515 397 607 553 499 311 757 83 
Bremerhaven . 58 173 173 48 179 154 114 237 80 
Bram. Häfen .. (627) (681) (564) (645) (709) (630) (409) (981) (81) 
Brake ••••... 42 31 22 48 32 14 

:: 1 

49 139 
Nordenham ••• 31 33 12 34 36 34 54 42 
Wilhelmshaven 102 17 14 89 22 6 23 17 67 
Emden ...... 232 188 112 241 210 113 131 267 85 

Zusammen 4 21213 160 12 76314 20813 25712 557 
1
)12861')5131 1 86 

Jan.1938 .... 4 123 3 795 3 305 4 141 3 628 2 882 1 384 6 039 101 
Febr.1937 ... 3 168 2 866 2 545 3 180 2 832 2 367 865 4832 99 

Davon angekommen: 1) 661 000; ') 2 500 000 N,·R.-T. 

um 29 000 N.-R.-T. (1,4 vH) erhöht. Der Anteil des Inland-
verkehrs am Gesamtverkehr, der sich im Februar 1937 auf 15,2 vH 
belief, hat im Februar 1938 20 vH erreicht .. 

In den 4 benachbarten ausländischen Häfen ist der Schiffs-
verkehr gegeniiber Januar 1938 und auch - mit Ausnahme 
von Gdingen - gegenüber Februar 1937 gesunken. 

Der Anteil der deutschen Flagge am Gesamtverkehr ging 
etwas, und zwar von 57,5 vH im Januar auf 57,2 vH im Februar 
1938 zurück. Beachtlich ist die starke Zunahme des Schiffsverkehrs 
unter der britischen und niederländischen Flagge. 
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PREISE UND LOHNE 
Die Preise im März 1938 

Vergleich mit Österreich 
Bei der straffen Ordnung des Preisgefüges im Deutschen Reich 

vollzieht sich die Eingliederung Österreichs ohne irgendwelche 
Erschütterungen. Durch die Festlegung des Wertverhältnisses 
von Reichsmark und Schilling schon wenige Tage nach der Über-
nahme ist über die Richtung der auf manchen Märkten vorzu-
nehmenden Preisangleichung Klarheit geschaffen worden. Diese 
Angleichung wird sich jedoch nur ganz allmählich und in dem 
Maße vollziehen, in dem sie für die Wirtschaft des Landes Öster-
reich zweckmäßig erscheint. Der Warenverkehr über die frühere 
Grenze vollzieht sich daher zunächst weiter unter sorgfältiger 
Kontrolle. 

Der Umtauschkurs von 1,5 Schilling für eine Reichsmark ist 
so gewählt worden, daß eine Erhöhung des Preisstandes in Öster-
reich und damit eine Verteuerung der Lebenshaltungskosten sowie 
die dann notwendige Erhöhung der Löhne vermieden wird. Die 
Ausnutzung des Anschlusses für spekulative Preiserhöhungen ist 
dadurch von vornherein begrenzt worden. Den gleichen Zweck 
verfolgt das vom Reichskommissar für die Preisbildung erlassene 
Verbot von Preiserhöhungen im Lande Österreich vom 29 .. März 
1938 (RGBI. I S. 340). Dieses Verbot entspricht dem Sinne nach 
der im alten Reichsgebiet seit dem 18. Oktober 1936 geltenden 
Vorschrift (Preisstopverordnung). Innerhalb des Landes Öster-
reich und im Verkehr von Österreich nach dem übrigen Reichs-
gebiet sind Erhöhungen von Preisen und Entgelten jeder Art, ins-
besondere für alle Bedürfnisse des täglichen Lebens, für die ge-
samte landwirtschaftliche, gewerbliche und industrielle Erzeugung 
und für den Verkehr mit Gütern und Waren jeder Art verboten. 
Die Aufgaben der Preisbildung (gebietliche Preisregelungen) 
wurden dem Reichsstatthalter und die der Preisüberwachung den 
Landeshauptmännern, in Wien dem Polizeipräsidenten, übertragen. 

Großhandelspreise In Berlin nnd Wien Im Januar 1938 
.1/..f(_ je 100 kg 

Waren 
Sorte, Lieferungsart, Lieferungsbedingungen I Preise 

Ber· I Wien 
Berlin Wien !in ') 

Roggen ...... Reichsdurchschn.1 ), 
ab Station 

Durchschn. d. Inlands-
sorten, ab Station 

18,93 18,63 

Weizen ...... • • 20,72 25,60 
Gerste, Brau-. • prima, ab Station 21,20 24,00 
Hafer ........ Futter· frei B. inländ, frei W. 18,20 18,83 
Mais ......... aus!. aus!. 16,27 16,07 
Kartoffeln .••. gelbe gelbe 5,60 4,50 
Zucker ••....• Raffinade Raffinade 69,40 76,17 
Erbsen ..... ,. gelbe III, ge•ohält gelbe, geschält 56,50 37,34 
Bohnen ...... weiße, mittel weiße 43,50 28,00 
Rinder ....... Viertel·, II. Qual. Viertel· 134,00 126,67 
Schweine ..... lebend, 100-120 kg lebend 100,00 101,50 
Milch unbearbeitet roh 15,60 20,33 
Butter ....... feine Molkerei- Tafel· 285,00 266,68 
Käse ........ Bayer. Emment., vollf. Emmentaler 220,00 350,00 
Schmalz ..... rein deutsches, Kübel Wiener Ia, Großfaß 183,04 152,00 

od. Kisten 
Eier, 100 St .. vollfr ., 55-60 g Kommerzware, in-

u. ausl. 
11,00 10,00 

Reis ital., ung!as. ital., Bp!endor 31,00 36,00 
~ffee::::::: Santos sup , roh Santos, roh 318,00 491,36 
Steinkohle ••.• Oberschi. Nuß II fr. B. Oberschi., ab Rutsche 2,52 5,71 w. 
Siabelsen .••. ab Lager B. Grundft:is ab Lag. W. 16,50 29,77 
Kupfer ...••.• Raffinade 92,6 fflnade 57,96 90,67 
Blei ......... 0~. Hüttenweleh· Hütten· Ja :n,20 38,67 
Zink ••.•..••. Ong. Hüttenroh• Hotten- 19,86 39,34 
Zin11 ......... Banoa, in Blöcken B!ook· Ia 252,56 359,35 
Aluminium •• , In Blöcken Hütten·, 99-99,6 133,00 203,34 
Wolle ........ Merino Kammz., Kap. Mittelwert d. Einfuhr· 410,00 869,38 

ware 
Baumwolle ... middlinr, Inland pr. mlddlln[ 77,38 68,50 
Flachs ....... deutscher Sohwini· österr. Breche , bess. 130,00 80,00 

Sorte 
Rohseide, 1 kg Mail. Gr6fie Ex1,uis. 

13/16 r. Kre eld 
Ital. Gr6ge exquls. 

Nr. 20/22 
15,05 14,83 

Benzin ...••.• in Kesselwagen Mittel·, normales 41,62 50,60 
Autobenzin 

Zellstoff ...... Ib, ungebleicht Sulfit, geb!. u. ungebl. 19,00 24,67 
Zeitungsdruok· 

papier ••. ,. Rollen- A Stoff 21,10 26,67 
Bau· u, Nutz-

holz 1 obm Sägefall. Bretter, frei Sägefall. Breitware, 46,50 47,34 
oberbayer. Station Ausfuhrpreis ab Ver· 

ladestelle 
1) Altea Gebiet. - ') 1 .?Ut "" 1,6 S. 

Wie sich die Preise in Österreich und im übrigen Reichsgebiet 
nach dem neuen Umtauschverhältnis im einzelnen zu einander 
verhalten, kann nur ein sorgfältiger Vergleich der Preise für 
Waren gleicher Art und Güte für die gleiche Handelsstufe und 
eine entsprechende Frachtlage zeigen, wobei auch noch die Lie-
ferungsbedingungen (Rabatte aller Art) zu berücksichtigen wären. 
Ein solcher Vergleich ist sehr schwierig und mit aller Genauigkeit 
zur Zeit noch nicht möglich. Die vorstehende Übersicht entMlt je-
doch schon einen Teilder in der amtlichen österreichischen Statistik 
geführten Großhandelspreise mit den - soweit irgend mög-
lich - entsprechenden Preisen für das alte Reichsgebiet. Es 
handelt sich dabei um die Preise vom Januar 1938, die mit dem 
neuen Umtauschkurs umgerechnet wurden. Bei der Stabilität 
der Preise in Österreich und im Reich dürfte sich seit Januar an 
dem Preisverhältnis nicht viel geändert haben. 

Hiernach liegen die Preise für Roggen, Hafer, Mais, Schweine, 
Seide sowie für Bau- und Nutzholz ungefähr gleich hoch. Niedriger 
sind in Osterreich vermutlich die Preise für Hülsenfrüchte, Rinder, 
Butter, Schmalz, Eier, Baumwolle und Flachs, also im wesent-
lichen für landwirtschaftliche Erzeugnisse. Höher dagegen liegen 
die Preise für Weizen, Zucker, Milch, Käse, Reis, Kaffee sowie 
für eine ganze Anzahl von industriellen Rohstoffen und Halb-
waren. Zum Teil sind diese höheren Preise jedoch durch Zölle 
oder Verbrauchssteuern verursacht, deren Angleichung an die 
Zoll- und Steuersätze des übrigen Reichsgebiets auch zu einer 
Angleichung der Preise führen wird. 

Einzelhandelspreise In Berlin und Wien Mitte :März 1938 
.7lt,/ für 1 kg 

Waren 
1 

Sortenbezeichnungen Preise 

Berlin 1 Wien Berlin 
1 ')Wien 

Brot ............. \ W eizenmisoh· weiß, gemischt 45-50 40-43 
Roggenmisoh· sohwarz, gem. 35-40 36--42 

Roggen· Volks· 3()-36 32 
Weizenmehl .•..... Type 812 0 gg 46 44-50 
Reis ........ , ..... Voll-, mittl. Gnte ital. Splendor 51 37-45 
Eierteigwaren, lose Schnittnud., mittl. 97 67-107 
Erbsen ........... geschalt II gespalten 72 48-67 
Bohnen ........... weiße, mittel 54 32-59 
Linsen ............ mittel 78 53-93 
Karj;offeln .......• gelbe gelbe 9 5-11 
Zwiebeln .......... in!. 29 2<>-40 
Sauerkraut ........ 29 27-40 
Zucker ........... Kristall• Kristall- 78 81 
Salz, lose ......... Siede· 29 48-53 
Kaffee, ge br ....... mittlere Sorte 472 613-1200 
Rindfleisch ..•..... Schmorfl., o. Knoch. Hint., o. Zuw. 220-320 193-267 
Schweinefleisch .... 160-220 160-227 
Brathnhner •...... junge 235 147-280 
Milch, 11 ......... ab Laden 24 29-30 
Butter ............ Marken• Tee• 320 293-320 
Käse ............. fett, 40°/0 Emmentaler 232 240-333 
Schweineschmalz .. in!. 208 160-187 
Speck ............ ger~uchert, fett 212 133-160 
Margarine ......... Konsum- Wirtschafts- 126 } 80-120 Konsum-, verbill. 76 
Eier, 1 Stück ..... vollfrisch, 55 b. 60g 12 7-8,7 
Karpfen .......... lebend 200 167 
Bier, Lager·, 1 l ... Ausschank, o. Bed. 70 60-75 
Kernseife ......... gelb 83 77-95 
Kohle ............ Oberschles. Nuß II Oberschi.Stein· 4,0 7-7,3 
Strom, 5 kWh ..•• einschl. Grundgeb. einschl.Grdgb. 180 } 278 • • 1) 265 
Gas, 15 obm ...... • . • • 290 } 225 • • ') 345 

1) 1 .7/L - 1,5 S. - ') Mnnchen. 

Die Lebenshaltungskosten 'Weisen innerhalb des Landes 
Österreich erheblich größere Unterschiede auf als innerhalb des 
alten Reichsgebiets. Nach den vom Bundesamt für Statistik be-
rechneten Ausgabebeträgen für die Gesamtlebenshaltung beträgt 
die regionale Spannung der Lebenshaltungskosten in Österreich 
nach oben und unten 17vH des Durchschnitts, während sie im 
Deutschen Reich sich auf nur etwa 10 vH beläuft. Die Frage, 
ob die Lebenshaltungskosten in Österreich nach dem neuen Um-
rechnungssatz des Schilling nun höher oder niedriger sind ahi im 
Reich, läßt sich daher nicht eindeutig beantworten. Zum Teil 
dürften dio Lebenshaltungskosten in Österreich denjenigen im 
Deutscheµ Reich jetzt ungefähr entsprechen, zum Teil liegen sie 
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über denen im alten Reichsgebiet. Dies bedeutet für die öster-
reichische Wirtschaft zunächst einen gewissen Schutz vor allzu 
starkem W arenabfluß in das übrige Reichsgebiet, wie es andrer-
seits den Verkäufern von Waren oder Leistungen verhältnismäßig 
hohe Preise bietet. Mit den zunehmenden Umsätzen wird es dann 
im Einzelhandel ebenso wie im Großhandel möglich sein, die Preise 
in Österreich den deutschen Preisen anzupassen. 

Im einzelnen lagen Mitte März die Verbraucherpreise für Brot, 
Weizenmehl, Teigwaren, Kartoffeln, Zwiebeln, Schweinefleisch, 
Konsummargarine, Brathühner, Bier, Kernseife ungefähr ebenso 
hoch wie im Deutschen Reich; niedriger als in Berlin sind in Wien 
die Einzelhandelspreise für Reis, Hülsenfrüchte, Rindfleisch, 
Butter, Schweineschmalz, Speck, Eier und Karpfen und vermut-
lich auch für Gas. Höher sind die Preise für Zucker, Kaffee, 
Sauerkraut, Salz, Trinkmilch, Käse, Kohle und elektrischen Strom. 

Außerordentlich niedrig liegen in Österreich die Wohnungs-
mieten. Die Indexziffer der Wohnungsmieten stellt sich für Wien 
Anfang 1938 auf 33 (Juli 1914 = 100), also nur auf ein Drittel 
des Vorkriegsstandes. Die monatliche Miete (einschl. der Kosten 
für Kehrichtabfuhr, Wassergeld und Reinigungsgeld) für eine 
Altwohnung (Zimmer, Kabinett und Küche) in Wien stellt sich 
auf 17,06 S = 11,37 .fl.J{. Für Instandsetzung muß der Mieter 
dabei allerdings selbst aufkommen. Erheblich höher (32 bis 
65 S für Wohnungen mit etwa 50 qm Gesamtfläche) sind die 
Mieten in Neubauwohnungen, auch wenn diese mit niedrig 
verzinslichen öffentlichen Mitteln erbaut wurden. 

Die Verbraucherpreise für Textilwaren und Schuhwerk dürften 
gegenwärtig in der Mehrzahl über denen im Reich liegen. Auf 
diesen Gebieten wird sich mit der Angleichung der Rohstoffwirt-
schaft allmählich auch eine Angleichung der Verbraucherpreise 
vollziehen. Im übrigen bedeuten die Unterschiede der Preise im 
Lande Österreich gegenüber denen im Deutschen Reich für den 
innerösterreichischen Wirtschaftsablauf keinerlei Störung, weil 
die Preisbeziehungen innerhalb Österreichs zunächst bestehen 
bleiben. 

Die GroQhandelspreise 
Die Gesamtindexziffer der Großhandelspreise hielt sich im 

März ungefähr auf dem Stand des Vormonats. An den land-
wirtschaftlichen Märkten lagen die Preise einiger pflanz-

Indexziffern der Großhandelspreise März 1938 
1913 = 100· 

1 1 

1 Monats· \ Veraodemo1 
1&. 23. 30. durch· 10 ,u gegeo 

Indexgruppen schnitt Vonooeat 

Agrarstoffe 
1. Pflanzliche Nahrungsmittel. •. , 116,8 116,9 116,8 116,8 + 0,6 
2, Sohlachtvieh ................ 86,9 86,9 87,0 86,8 + 0,1 
S. Vieherzeugnisse .............. 111,6 111,6 111,6 111,6 + o,z 
4. Futtermittel. ................ 107,7 107,7 107,7 107,7 + 0,3 

Agrarstoffe zusammen 105,6 105,7 105,7 105,6 + 0,3 
5. Kolonialwaren ............... 89,6 89,6 89,5 89,8 + o,z 

Industrielle Rohstoffe 
und Halbwaren 

6. Kohle ...................... 114,7 114,7 114,7 114,7 0,0 
7 •. Eisenrohstoffe und Eisen ... , , 103,8 103,8 103,8 103,7 0,0 
8, Metalle (außer .Eisen) ..... , .. 50,6 51,5 50,3 50,9 + 0,6 
9. Textilien .................... 80,l 79,9 79,8 80,2 - o,z 

10. Häute und Leder ............ 74,3 74,2 74,2 74,4 + 0,1 
11. Chemikalien ................. 1)101,7 1)101,7 1)101,7 101,7 0,0 
12. Kttnetliohe Dttnremittel ...... 57,6 57,6 57,6 57,6 0,0 
1s. Kra.fti!le und Sohmieretof!ß ... 105,2 105,2 105,2 105,2 0,0 
14. Kauta1>huk ................. , 39,0 40,0 40,0 39,l - 0,8 
16. Papierhalbwaren und Papier , • 103,4 103,4 103,4 103,4 0,0 
16. Bauetoffe ................... 118,8 118,8 118,8 118,8 0,0 

Ind. Rohst. u. Halbw. zus. 94,4 94,4 94,3 94,4 0,0 
Reagible Waran ••• 74,0 74,7 74,l 74,a + o,, 

Induetrielle Fertlrwaren 
17. Produktionsmittel •••••..•••.• 113,0 113,0 113,0 113,0 - 0,1 
18. KonsumiUter ................ 135,7 135,6 135,6 135,7 0,0 

Ind. Fertigwaren zus. 126,0 125,9 125,9 126,0 0,0 
Ge111,mtindex 105,8 105,8 105,7 105,8 + 0,1 

Industrielle Rohstoffe und Halbwaren 
(Tellrru p p en): 

lnlandbesti.mmte Preise •..•••...•. (1918 - lOOl 104,9 o,o 
Auslandbestbnmte Preise • • • . . • . • • • • 71,5 - 0,1 
Freie Preise ....................... [1926 - 100 63,4 o,o 
Ge.bundeJ1e Preise • .. .. .. .. • .. .. .. (.. • 80,7 o,o 

') Monatsduroheohnitt Februar. 

Prelalnde:nlllem der aus der Landwlrlsehatt zum Verkauf gelangen~ 
Erzeugnisse ftlr den Monat Mlrz 1938 (Mlrz 1910-1914 = 100) 

Erzeugnisee 
1
19361193711938 I 

März 

Roggen ........... 107 107 118 
Weizen ........... 103 103 103 
Braugerste ... , ...• 116 - -
Hafer ............ 110 103 105 
Getreide zusammen 107 107 110 
Eßksrtoffeln ...... 116 114 114 
Pß9:nzliche Erzeug-

msse zusammen . 109 108 110 
Rinder ........... 92 92 92 
Kälber ........... 104 90 96 

Erzeugnisse 

Schweine ......... 
Schafe ............ 
Schlachtvieh zus •. , 
Butter ............ , 
Eier .............. 
Vieherzeugnisee zus. 
Schlachtvieh und 

Vieherzeugn. zus. 
Landwirtschaftliche 

Erzeugn. insges ••• 

1

193& l 193711938 
März 

98 95 97 
108 107 104 
97 93 95 
97 97 97 

124 152 156 
100 102 102 

98 96 97 

101 99 101 

Anmerkung: Die Preil11ndexziffern der einzelnen Erzeugnisee sind naoh 
den jahreszeitlich schwankenden Verkaufsmengen monatlich vereohieden gewogen 
(Berechnungsmethode siehe ,W. u. St.•, 12. Jg. 1932, Nr. 21, Seite 668). 

lieber Erzeugnisse, wie Weizenmehl, Speisekartoffeln, Kartoffel-
stärkemehl, Hafer und Trockenschnitzel, der gesetzlich fest-
gesetzten monatlichen Staffelung entsprechend, höher als im 
Februar. Die Preise für Ölkuchen und Schrote wurden durch 
d~n Fortfall eines besonderen Aufschlags für den Zwischen-
hä'ndler, der bisher in Höhe von 0,05 .7l.J{ für 100 kg erlaubt war, 
für den Verbraucher etwas gesenkt. In der Indexziffer für Vieh-
erzeugnisse, in der während der Wintermonate die Preise für 
Kühlhauseier mit berücksichtigt waren, wirkte sich der Über-
gang zu den Preisen für Frischeier aus. 

An den Kolonialwarenmärkten haben die Preise für 
Brasiltabak etwas angezogen, während die Preise für Rohkaffee 
und Tee, die .bereits im Vormonat zur Abschwächung neigten, 
weiter nachgegeben haben. 

lndexzillem der GroBhandelsprelse') Industrieller Fertigwaren (1918 - 100) 

Warengruppen 

Produktionsmittel •• ,. 
Landw. totes Inventar •.. 

Land wirtsoh. Masohinen 
Ackergeräte. , •.•. , , ••. 
Wagen und Karren ... 
Allgemeine Wirtschafts· 

geräte ..... , , ....... 

Gewerb!. Betriebseinricht. 
Arbeitsmaschinen . , , •.. 
Handwerkszeug , , , . , •. 

Transportgerllte 
Lastkraftwagen•) ...... 
Personenkraftwagen .... 
Fahrräder ............ 

Masohinen zusammen ..•. 
Kleineisenwaren zusammen 
Schreibmaschinen ........ 

1 
Febr. J März 1 

1938 

113,1 113,0 
112,7 112,l 
105,6 104,3 
107,6 106,1 
105,3 105,3 

132,l 132,l 

113,2 113,2 
128,2 128,2 
100,0 100,0 

54,9 
43,7 

72,4 72,4 

121,6 121,4 
105,2 105,2 
88,0 88,0 

Warengru~pen 

Konsumgüter •. ,., .. 
Hausrat , ............. 

Mobel .............. 
Eisen· u. Stahlwaren 
Glas·, Porzellan· und 

Steingutwaren .•.•. 
Gardinen, •.•.• ,, •.. 
Hauswäsche •........ 
Uhren .............. 

Kleidung ............. 
Textilwaren ( einsohl. 

Stoffe) ........... 
0 bar· {Männer •. 

kleidung Frauen .. 
Stoffe') ...... ,, ... 
Leibwasche •• , •... 
Wirkwaren ........ 

Ledersobuhwerk ..... 
Fertigwaren in~ges. 

1 

Febr.l März 
1938 

135,7 135,7 
113,0 113,1 
95,1 95,1 

126,3 126,3 

103,5 103,5 
148,l 148,l 
139,0 139,2 
113,3 113,3 
147,9 147,9 

153,9 154,0 
174,6 174,5 
143,1 143,5 
156,4 156,2 
124,5 124,8 
147,7 148,2 
110,4 110,4 
126,0 126,0 

1) Den Indexziffern für la.ndwirteohaftliche MaS11hinen, Aokergeräte, Wagen 
und Karren, gewerbliohe Arbeitsmaschinen, Personen- und Lastkraftwagen sowie 
für Sohreibmasohinen liegen Verbrauoherpreise zugrunde. - 1 ) Ohne Dreirad· 
kraft.fahrzeuge. - 1) Stoffe aus Wolle, Bawnwolle, Seide und Kunstsei'1;e, 

An den Rohstoffmärkten waren die Preise der Nicht-
eisenmetalle weiterhin kleinen Schwankungen unterworfen. 
Im Monatsdurchschnitt lagen sie im .ganzen jedoch etwas höher 
als im Februar;- Bei den Textilien waren die Preise für Kap-

lndexzillern 1937 1938 Indexziffern 119371 1938 der Baukosten•) der Baukosten 1) 
(1928/30 - 100) März Febr. l März (1928/30 = 100) März Febr. J Mä.rz 

Berlin •••••• , ••• 78,5 78,8 79,0 Stuttgart ....... 73,6 73,9 73,9 
Bremen ......... 79,2 79,4 79,4 Gesamtindex 76,9 77,8 77,8 Breslau ........ 77,2 78,2 78,4 Gruppenindex-Essen .......... 78,3 79,l 79,l 
Frankfurt (Main) 78,0 78,7 78,7 ziffern 

Steine und Erden 75,3 75,3 75,4 
Hamburg ....... 75,8 76,4 76,l Sohnittholz • , ••• 87,0 91,4 91,2 
Hannover •.• , • , 75,7 76,2 76,2 Baueisen ..••• , .. 86,5 87,6 87,6 
Karlsruhe •.•••• 72,) 73,3 73,3 Baustoffe zus. 79,6 80,9 80,9 
Köln ........... 82,3 85,7 85,7 Löhne•) ........ 70,8 72,2 72,2 
Königsberg (Pr) . 79,4 82,4 82,4 Preise fllr fertige 
Leipzig ......... 73,8 74,3 74,3 

Arbeitend.Bau-
nebengewerbe . 79,5 81,0 81,0 Magdeburg ..... 79,4 80,5 80,5 

134,41 136,0,136,0 
Müoahen ....... 76,4 77,0 77,0 Geea.mtiudex 
Nürnberg ....... 73,6 74,4 74,4 (1913 = 100} .. 

1) Berechnungsmethode siehe ,W. n. St.•, 13. Jg. 1933, Nr. 1', 8. 422 
hie 4a7, und ,W. 11. St.•1 Sonderbeilage, 14. Jr:. 1934, Nr. 6, S. 4. - •) Tarif-
löhne für die in der ln<1exzil!er berücktriobtigten Bauarbeiter (Rohbau) nach 
ihrem Anteil an den Kosten des Wohnbausbaue. • 

f ~·, • ... ~ , 
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wolle und Kreuzzuchtwolle etwas abgeschwächt. Gleichzeitig 
haben auch die Preise für Jute und Jutegarn nachgegeben, 
während die Preise für Rohseide angezogen haben. Die Preise 
für Baumwolle, die sich während des Vormonats befestigt hatten, 
waren im Laufe des Monats März wieder leicht rückläufig. Im 
Monatsdurchschnitt blieben sie jedoch noch über dem Stand 
vom Februar. 

Bei den industriellen Fertigwaren kommt in der Index-
ziffer für Produktionsmittel die mit Wirkung vom 15. März ein-

. getretene Senkung der Preise für landwirtschaftliche Maschinen 
und Geräte zum Ausdruck. 

lndexzlllem der Preise März 
1 

Februar 
1938 1 1937 1 1998 1938 

ftlr kt1nstllohe DtlngemUlel 
1919 - 100 

Kali 94,5 94,5 76,2 76,2 
Phosph~;::::::::::::::::: 94,6 94,3 94,8 94,8 
Stickstoff 55,9 43,8 41,8 41,8 
KUostl. Dü~~~tt~l- hi;g~a'_ 69,9 61,9 57,6 57,6 

Die Indexziffer der Baukosten war gegenüber dem Vor-
monat unverändert. Dabei waren die Schnittholzpreise zum Teil 
etwas niedriger, zum Teil aber auch etwas höher als im Februar. 

Großhandelspreise Im März 1938 In 91,.11, 
Allgemeine Anmerkungen, vergleichbare Vorkriegspreise sowie weitere Sortenbezeichnungen und Handelsbedingungen s. Jahrg. 1938, Nr. 3, 8.105. 

1 1 März 1938 1 1 März 1938 1 1 MArz 19~ 
Ware und Ort Menge Monats- , Meßziffer Ware und Ort Menge Monats- , lleBzlffer Ware und Ort Menge Monata-11e1111„ 

durch- (lil3 durch- (IVl3 durch- (1113 
schnitt =100) schnitt = 100) schnitt -100) 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Industriestoffe 
Roggen, Berlin •••...••. , 1 t 194,00 119 ...... --... ··i 60 kg ")32,80 49 Kretonne, 86 cm, Augsburg 100 m ") 36,20 121 

» Breslau • 186,00 117 » Guatemala, llbg. • • an· • 50,00 66 Hemdentuch, 80 cm, Berlin , 11)52,00 150 . Mannheim •.•..• • 202,00 118 Tee, Hamburg •.• , •. 1 kg 2,30 128 Flachs, dtscb. Scblring·, ab Fahr ••• 100 kg 130,00 186 
Weizen, Berlin') ,, ..•..• • 212,00 109 Kakao,!ceragood r,nn.,ßbg. ;,~ 100kg 58,00 50 . mss .• BHO, elf dtsch. llafen • ") 106,64 130 . Breslau') ...... , • 204,00 106 » !mbasup.epoea,Hbg. • 80,00 62 Leinengarn, Berlin ••.••.. 1 kg 3,33 135 . Köln') ......... • 218,00 107 Tabak, Hamburg ..•. 1 kg 1,05 66 Rohseide, Krefeld •...... • 14,90 38 . lanlloba II, ,tr Hamburg • 141,10 86 Erdnußöl, Hamburg') •... 100kg 46,00 62 Kunstseide. Krefeld •••.•• • 4,25 34 . Barusso, ,u Hamborg ... • 108,00 65 Kokosöl, Hamburg') •...• • 42,00 42 Zellwolle") Dtsch. Reich .. • ") 1,45 -
Gerste, Brau-, feine, fr. Bin. • - - Palmkernöl, Hamburg') ... • 42,00 44 Hanf, Roh-, ital., fr. Fabrik 100kg 97,00 115 

• Industrie-, frei Bin. • - - Sojaöl, Hamburg') , •... , . • 44,00 72 Hanfgarn, Füssen .• , •.• , 1 kg 2,44 132 
Hafer, Futter-, Berlin •••• • 1)186,00 112 Margarine, llttelsorto, Berlin 60 kg 86,00 } 103 Jute, Roh- 1, cif Hamburg 100kg 11)22,20 39 . , Industrie-, Barlin •• . - - . &onsum11., Berlin • 56,00 Jutegarn,S-S.buB3,6metr'} rret • 68,00 
Mais, La Plata, cifHamburg . 83,90 73 Jutegewebe, U ffl •• , Bmpf.· • 86,00 . frei Hamburg,lnlandprels . 164,00 112 2. Industriestoffe Jutesacke, Hll35,65 x 13!1 StaL") 100 St. 60,20 

' , Breslau, . » 154,00 101 . Ochson-u.Kuhhäute, Berlin .,. kg 0,30 -. » Mannheim, . . 170,00 109 Fettförderkohle, rh.-wastf. 1 t 14,00 113 Rindshaute, Stuttgart ..•. • 0,53 -Roggenmehl, Type mo, Berlla 100kg 22,95 110 . rb.-westr.,Hbg. • ') 18,30 107 Ochsenhäute, Frlgortfico,Hamborg • 0,34 37 
Weizenmehl, Type 8U, Berlin •• • 30,30 113 Gasstückkohle I, rh.-westf. . 18,25 126 Rindshitute, Burn. !.Ir., Hamburg • 0,41 28 
Roggenkleia, Berlin ..... • 10,45 95 . oberschl. • 15,50 108 Roßhaute, Leipzig .•....• 1 St. 9,75 ,46 
Kartoffeln, galbfi., Berlin .• 60 kg 2,90 - Flammstuckk., niederschl. • 20,74 116 Kalbfelle, Berlin ..••...•• .,. kg 0,41 -. weUUI., rot.wll., Btrlla • 2,60 111 Yorkshire, Nul!k., dp.ges.,Hbg. • ') 20,25 116 . München., ...• • 0,48 51 . . wetBsch Brest. • 2,60 121 Steinkohlenbriketts,rb.-11estf. • 16,90 121 Unterleder, Hamburg .••• 1 kg 4,20 105 . Fabr., Breslau '/,•vSt 0,105 89 Hochofenkoks, rh.-westf ... • 19,00 100 Rindbox, S<bwan. lllleldeutscbl. 100 qdm 10,25 -
Kartoffelstilrkemehl, Berlin 100kg 31,07 123 Brechkoks I, rh.-westf ..••. • 22,00 101 Boxcalf, rarblg, Frankhzrt a. 1 . .. • 11,00 87 
Kartoffelflocken, Berlin.,. . - - Braunkohlen-{ mllteldeutscbe, • • •) 14,40 152 Chevreau, farbig, Worms .• • 15,75 -
Hopfen, Nürnberg •.•...• . 424,00 131 briketta nlederlansttzer •• • ') 13,60 137 Treibriemenleder, Berlin .• 1 kg 4,30 93 
Bier, Bayern ............ 1 hl 32,00 178 Eisenerz, scbwed. frei Ruhr ••• • 8) 17,00 103 Ammoniak, fr. Empf.-Stat. 100k&I 48,00 36 
Zucker, Magdaburg ...... 50 kg 20,95 178 Spateisenstein, ab Gruba .• • 16,00 85 Ttwmum,,hf. r .... FradJU .1.atbon •• 100t,P101 22,00 98 . Hamburg ....... • 3,97 - Schrott, Shhl-, } Rhein!.- • 42,00 70 Superphosphat, rr. Empr.-Stal • 31,44 90 

» Kern-, Westf. • 40,00 71 Kalidüngesalz, rr. Empr -StaL •• tOOt,Wm 5,24 -Erbsen, Berlin .••••..... 100kg 35,91 160 " Kern-, muteJd 6eblet • 27,85 59 Benzin, Barlin} in Kessel- 100 1 30,80 94 Bohnen, Magdeburg ...... • 39,50 136 Maschinengußbruch, Berlin • 48,00 - Benzol, Wanne wagen • 38,80 163 Heu, Berlin ............. • 3,60 76 Eisen, Gieß-, III, nas. ObPrhaus • . 63,00 85 Treibol, ab mitteld. Werk 100 kg 16,00 178 Trockenschnitzel, Berlin •• • 9,02 105 . . IV B, abApa,h .• • 55,00 87 Gasöl, ab Lager Hamburg • 17,20 163 Sojaschrot, Berlin •..• , .. . 15,73 - Knüppel, Basts Dortmund, Bubrort Maschinenol } ab Lager • 28,65 110 Erdnußkucheu, Breslau (ab Hbg.) • 15,83 - und Neook1reben ••••••••••• • 96,45 96 Maschinenfett Hamburg • 37,50 107 Leinkuchen, Berlin (ab Hbg.) • 16,33 117 Stabeisen, Bas. Oberhaus ... • 110,00 101 Leinöl, Hamburg ••.•.• , • • 39,00 78 
Ochsen, Berlin ••••..•.•. 50 kg 41,00 79 . Ras. Pieuoklreben •••• • 104,00 103 Paraffin, Hamburg •.. , .. • 41,50 104 . München ........ • 40,70 76 Formeisen, Bas. Oberhaus. • 107,50 95 Talg, cif Hamburg .•••.•. • 27,00 36 
Kühe, Berlin •.•••.....•. • 39,00 85 . Das JlrunkircbPD ••• . 101,50 - Kartoffelspiritus, rr. lmpr.-8tal 1 hl 46,00 98 . Braslau ........... • 38,60 92 KessalblecheJ, Bas. Essen • 129,10 107 Kautschuk, r.s.s. Hbg., uoven. 100 kg 76,25 12 
Sehweine, 80-100 kg, Berlin • 47,00 82 Mittelblecha od. Diiling. • .130,90 103 • » • » • nnollt • 239,80 39 . 100-120 kg, Berlin • 50,00 85 Feinbleche, as. Siagen .. , • 144,00 109 Zellstoff, fr. Empf.-Stat •.. • 19,00 109 

• 80-100 kg, Frank!. a. ll. • 49,50 81 W aißblech, Gnmdprel> ab W,rk •• 101 kg ') 36,50 93 Zeitungsdruckpap.,rr.Bmp.-Sl • 11)21,10 100 
Kälbar, Berlin •.•.•...... • 46,30 89 Kupfer, Elektrolyt-, Berlin 100 kg 56,94 39 Packpapier, Berlin •..•.. • 30,00 111 . Milnchen ........ • 49,00 79 Blei •.•. } Grundpreis, • 20,94 54 Pappe, ab Fabrik .•...... • 17,50 109 
Hammel, b, Berlin •... , .• • 47,80 102 Zink . . • . Deutsches • 19,07 42 Mauersteine, Berlin •..... 1000St. 26,20 150 
Lämmer, Hammel, Schafe, Zinn 10) • • • • Reich • 252,85 60 Dachziegel, Berlin •...... • 44,00 128 

c u. e, Berlin .....•.•• • 40,70 97 Aluminium 10), Berlin •.•.. • 11) 133,00 78 Kalk, Berlin ............ 10 t 215,30 127 
Rindffeisch, Berlin .....•• • 78,00 95 Silber, Berlin .•.•. ,, ....• 1 kg 40,51 50 Zemant, Barlin ....•..... • 318,00 103 
Schweinefleisch, Berlin , •. • 70,00 101 Gold, Berlin ..•.•....... 1 g 11) 2,84 101 . Breslau • 308,00 104 
Schellfische, Wesermllnde •• 1 kg 0,11 24 Platin, Pforzheim. , ...... • 2,85 48 . Leipzig. : : : : : : : : • 356,00 103 
Kabeljau, Wesermünda .• , • 0,10 56 Kupferbleche, Barlin ..... 100kg 86,93 49 . Milnchen ....... • 364,00 104 
Haringe, Stettin •... , .•.. 1 Fall - - Zinkblech, Berlin ...... , . • 32,13 59 » Essen .•.•.••... • 348,00 112 
Milch, Trink·, unbearb bol 3,l O / 0 . Aluminiumbleche, Berlin .• • 190,00 87 Röhren, schmiedeeie.,abWerk 100 m 77,76 108 

Fettgeh rret Kmpf .ßallobof, Berlin 100 1 15,60 103 Messingblecha, Berlin ...• • 99,89 73 . gußeis., frei Berlin 1 St. 3,46 
Butter, dtseb., retne lolkertl·, mn. 100kg 254,00 102 Messingschraubenspane,Bln. . 34,97 44 Kantholz, Berlin ......•• 1 ebm 
Käse, Emmentarer. 1 Sorte, UL l!Pleb • 160,00 - Wolle, dtsch. A •.. , . } toco 1 kg 5,68 131 Stammbretter, Berlin , •. , . 

52,00 i28 Speieetalg, Berlin •..•.••• • 112,00 117 • iap.•. milli ... , , • La· • 3,40 74 Aussehullbretter JMu he • Schmalz, Braten-, Berlin, • lamm,urrJustr.A/il g,r- • 5,22 92 U nsort. Bretter nc n • 46,50 148 
to l!.lbeln, b .1.bgabe a.d. Einzelhandel • 183,04 144 » Buen. Air. • . • ort • 3,41 93 Fensterglas, ab erk ..... 1 qm 1,18 69 

Schmalz, deotsche11 Oralen-, Hbg ••• • 190,00 - Kammganigew., 1'8/150 em. !at'lhen •• lm 10,25 169 Dachpappe ••• , .. , ...... 100 qm "l~,oo 127 
Speck, fetter, Berlin •.••• • 189,00 106 Baumwolle, am.er., Bremen 100kg 11)59,16 46 Leinlllfirnis, Berlin .• , ..•• 100kg 72,35 117 
Eier, tnl., vollfr., 5.'I. bis not. GO,. Bin. 100 St. 10,is 145 . strmtddl., Bremen •• • 83,77 - Linoleum, Dtach. Reich") lqm ") 3,50 104 . » frische !i5 bll nnt.1101, Köln • 10,00 146 . ober!grpL, Leipzig, • • "l85 60 47 Schwafelsäure} ab mitteld. 100kg 5,25 117 
Reis, Hamburg, verzollt .. 100kg 20,70 74 Baumwollgarn, Augsburg .• 1 kg u 1:16 98 Salzsäure Werk • 1,45 73 

Zollbelastung zuzUglich A.usgleiohsteuer März 1938 Illr 100 kg wie im Januar 1998 vgl. Nr. S S. 105, ff1r Kautschuk ab 21. März 170 .:Jl..l(,. 
1) Die von den Mnhlen zu zahlende Weizenvermahlungsabgabe ist in den angegebenen Preisen nicht enthalten. - 1) Nach A.ngaben einer Firma. - •) FUr 

die verarbeitende Industrie; für den unmittelbaren Verbrauch als Speiseöl erhöht sieh der Preis um die Fettsteuer von 60,00 .:/l..l(, für 100 kg. - •) Für Industrie• 
zwecke; für Bunkerzwecke (Seeschil!ahrt) 12,20.li'..K. - ') Für Lieferung frei Waggon Zuschlag von 0,25.J!'.K; für Naehsieben Zuschlag von ll.!i'.K. - •) Fllr 
Industriezweeka 12,60 .li'.K. - ') Für Industriezwecke 11, 70 .Jl.K. - ') Vertragspreise; für zusatzliche Mengen waren die Preise etwas höher. - ') Preis für W eill-
bleeh zur Harstellung von Obst· und Gemüsekonservendosen, frei Abnehmerstation, 36, 70 .Jl.K. - 10) In Blöcken. - 11 ) Bei Lieferung von mindestens 100 kg 
frei Reichsbahnstation des Empfängers oder bei Lieferung unter 100 kg ab Werk. - 12) Ab September 1934 wird in stärkerem Umfang Gold aus Rückständen 
gewonnen. Den erhohten Herstellungskosten wird durch Berachnung eines Sonderbeschaffungszuschlags in Höhe von 13,5 .Jlpt je g Rechnung getragen, der in 
dem angegebenen Preis nicht berllcksiehtigt ist. - ") Bei Einfuhr gegen Devisen. - 11) Aus der im Austauschgeschaft eingefllhrten Baumwolle mit 20 vH 
Zellwolla. - ") Weltmarktpreis, eine Einfuhr fand nicht statt. - 18 ) Es werden Frachtvergiltungen bis zu dem für 5 t Ladungen geltenden Frachtsatz ge• 
währt. - 17) Auf die Preise wird Dachdeokern ein Rabatt von 6 bis 8 vH gewahrt, der bai der Berechnung der Meßziffer berlloksichtigt ist. - ") Vistrafaser, 
40 mm, glänzend, Fabrikverkaufspreise, frei Bestimmungsstation Spinnerei, einschl. Verpaokung. - 10) Auoh für Januar und Februar ghltig. - '°) 3,6 mm, W&lton, 
braun, Großverbraucherprais frei Empfangsstation; vergleichbarer Preis 1913 - 3,38 .lt. - "I Nominell. - ") Beriohtigung: Für Jutegarn ab Januar 1938 und 
für Jutegewebe und J utesacke ab Oktober 1936 gültige Fraohtiage. - 18) Bei Einfuhr gagen Deviseu; ooi Eu,Iuhr im Austauschgeschä!t • 93,00 :RJt (Mellz. - 50). 



Vereinzelt haben sich die Baustoffpreise »frei Bau« durch Er-
höhung der Fuhrkosten infolge größerer Entfernung der Bezugs-
gebiete etwas erhöht. · 

Marktordnung und Preisregelungen 
Treibstoffspiritus. Mit Wirkung vom 1. April d.J. ist der Monopolverkaufspreis 

für Treibstoffspiritus, der bisher 39,25 .1/.lt je hl Weingeis~ betragen hatte, auf 
44,20 .11.Jt festgesetzt worden. Gleichzeitig ist durch Anordnung über den Bezug 
von Spiritus zu Treibstoffzweoken vom 23. März 1938 {RG BI. I S. 307) de!' Bei· 
misohungssatz für Spiritus zur Herstellung von Treibstoff von bisher 8,5 vH 
auf 6,9 vH der Treibstoffmenge herabgesetzt worden. Die Spiritusbezugspflioht 
bei der Einfuhr oder Herstellung von Treibstoff besteht seit dem 1. August 1930; 
seit dem 1. Oktober 1936 wurde sie in eine Beimisohungepßioht verwandelt. 
Der Bezugssatz, der zunäohst 2,6 vH betragen hatte, war in den Jahren 1931 
und 1932 zur Stützung der Kartoffelpreise allmählich e.uf 10 vH {e.b 1. De-
zember 1932) erhöht worden. Dieser Satz blieb bis zum SO. September 1937 
bestehen. Am 1. Oktober war der Beimisohungssatz auf 8,5 vH ermäßigt worden. 
Der Preis für Treibstoffspiritus, der bei der Eiuführung der Bezugspflicht im 
August 1930 zunllohst 80 .11.Jt je hl Weingeist betragen hatte, war mit der 
Erhöhung des Bezugssatzes allmählich auf 50 .71.Jt im Oktober 1931 ermäßigt 
worden und blieb bis Ende 1935 auf diesem Stand. Weitere Herabsetzungen 
des Preises waren im Laufe des Jahres 1936 und 1937 erfolgt. Der zuletzt 
gültige Preis von 39,25 .71.Jt bestand seit dem 1. Juli 1937. 

tllJ(, 
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Lederbekleidung. Duroh die Verordnung über die Preisbildung für Leder-
bekleidung vom 23. März 1938 {RGBI. I S. 307) ist die Preisgestaltung für 
Lederbekleidung den Bestimmungen des Spinnstoffgesetzes nach den Vorschriften 
der Verordnung zur Preisbildung in der Spinnstoffwirtschaft vom 9. Dezem-
ber 1937 (RGB!. I S. 1351) unterworfen worden. 

Rundfunkapparate und Rundfnnkr6hren. Durch Verordnung vom 19. März 
1938 sind die Handelsaufschlage für den Vertrieb von Rundfunkapparaten, die 
bereite Ende Juli 1937 gekürzt worden waren, neu herabgesetzt worden. Gleich· 
zeitig wurden die Verbraucherpreise - mit Ausnahme der Preise für Volks-
empfänger - um 5 vH gesenkt. Mit Wirkung vom 1. April wurden sodann die 
Preise für Rundfunkröhren um 5 v H ermäßigt. Diese Preissenkung schließt 
sich an die Senkung der Röhrenpreise im vorigen Jahr um 20 bis 25 vll sowie 
an die Preisermäßigungen für Rundfunkeinzelteile und -zubehörteile an, die 
Im Zusammenhang mit der Preissenkung der Markenartikel vom Herbst 1937 
vorgenommen wurden (vgl. hierzu auoh S. 262). 

Markenwaren. Im Zusammenhang mit der Verordnung über Preisbindungen 
und Preisempfehlungen bei Markenwaren vom 27. Oktober 1937 {RGB!. I 
S. 1139) sind bereite in den Monaten November und Dezember 1937 die Preise 
für eine Reihe von Markenwaren gesenkt worden (vgl. W. u. St. 1937 S. 866 
und S. 995). Nunmehr wurden in Zusammenarbeit zwisehen dem Reioh1· 
kommissar für die Preisbildung, der Industrie und dem Handel für eine Anzahl 
weiterer Markenartikel Preisermäßigungen vorgenommen. Es handelt sich dabei 
um Kleineisenwaren, wie z.B. Schrauben, Gartengeräte, Spaten, Vorhllnre· 
sohlöaser, Türschließer, um Haushaltswaren, wie Ge1ohirr aus Aluminium, 
Bpezialkoohtöpfe, Gasbaokapparate, um Glas· und Keramikwaren, insbesondere 
1aniti!.re Aula.gen, um Gummiwaren für den He.ushalt, wie Gartenecblluohe 
und E!nkoohringe, um Llnoleumwaren, Papierwaren, Markenfüllfederhalter, 
Musikinstrumente, um pharmazeut!aohe und kosmetische Artikel und um Rasier-
klingen. Für die Industrie und den Großhandel aind die Preissenkungen zum Tell 
achon ab 1. Februar und ab 1. Mllrz In Kraft getreten, für den Einzelhandel 
gelten aie ab 1. April d. J. 

Sehnlttholz In Österreich. Um naoh Fortfall der Einfuhrzölle auf öster-
reichische Waren geordnete Preisverhältnisse auf dem Sohnittholzmarkt auf• 
reoht zu erhalten und zu verhindern, dall aus dem österreichischen Gebiet Holz 
zu eiljllm um den Eiufuhrzoll niedrigeren Preis in das alte Reichsgebiet verkauft 
wird, wurde verordnet, da.II Angehörige des bisherigen Reiohsgebiete e.uf öster-
reiohisohem Gebiet Nadel-Schnittholz nur zu den Preisen kaufen dürfen, die naoh 
der Preisfestsetzung für das Preisgebiet des Empfangsorts gelten. 

Einzelhandelspreise und Lebenshaltungskosten 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten 

(Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und 
»Verschiedenes«) stellt sich für den Durchschnitt des Monats 
März 1938 aui 125,5 (1913/14 = 100); sie hat gegenüber dem 
Vormonat (125,2) um 0,2 vH angezogen. 

Relehslndexzlffem Ge- Hei- Lebens-
rtlr die Labens- samt- Er- Woh• 

zung Be- Ver- haltung 
haltunpkosien und klei• schle-lebens- näh· nung•) Be· ohne 

{1913/14 - 100) hal- rung !euch· dung denes•) Woh• 

Monatsdurchschnitt 
tung') tung nung 

1937 März •....... 125,0 122,3 121,3 126,6 124,5 141,9 125,8 
1938 Januar •..... 124,9 121,2 121,3 125,9 128,3 142,6 125,7 

Februar ..... 125,2 121,5 121,3 125,9 128,6 142,7 126,0 
Marz ••...•.. 125,5 122,2 121,3 125,8 128,9 142,7 126,4 

März 1938 gegen Veränderung in vH 
Februar 1938 ...... +0,21 +0,61 

0,0 , -0,1 ' +0,2 ' o,o ' 
+0,3 

März 1937 ...... +o,4 -0,1 0,0 -0,6 +3,6 +0,6 +0,6 
• 1936 ...... +1,0 0,0 0,0 -1,0 +8,6 +1,0 +1,3 
• 1935 ...•.. +2,7 +2,9 +0,1 -1,4 +10,0 +1,7 +3,4 

'l Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuohtung, Bekleidung, Ver-
schiedenes. - 1) Zwangsbewirtschaftete Altwohnung. - 1 ) Reinigung, Körper-
pflege, Bildung, Unterhaltung, Einrichtung, Verkehr. 

Unter den Nahrungsmitteln erhöhten sich - wie schon 
in den Vormonaten - aus jahreszeitlichen Gründen die Preise 
für Kartoffeln und Gemüse weiter. Da die Höchstpreise für 
Kartoffeln monatlich gestaffelt sind, steigen die Preise haupt-
sächlich am Monatsanfang. Im Monatsdurchschnitt betrug die 

Bewegung der Lebenshaltungskosten I Januar! Fe· 1 März I März 19S8 gegen 
im gewogenen Durchschnitt von bruar Febr. S8 I März 87 
72 Gemeinden {1928/30 - 100) 1938 (in vH) 

Brot und K!eingebl!.ok •••••••. 79,9 79,9 79,9 0,0 o,o 
Brot, ortsübl. Sorte •••••••••.•. 76il 76,1 76,l 0,0 + 0,1 
Weizenkleingebäck •••••••••..•. 89,9 89,9 89,9 o,o + 0,1 

Mühlenfabrikate, Teigwaren • 74,7 74,8 74,9 + 0,1 - 3,2 
Weizenmehl •••..••••••...•...• 73,2 73,5 73,7 + 0,3 - 8,a 
Weizengrieß ••.....•.......... 81,7 81,6 81,6 o,o + 0,6 
Graupen ••••••.•.•••.•.....••• 80,3 79,8 79,9 + 0,1 + 0,6 
Haferflocken •..•..•....•...... 81,8 81,8 81,8 o,o + 1,1 
Reis ...•...•........ •·······• 75,0 74,8 74,7 - 0,1 + 0,8 
Nudeln .....••............•..• 73,7 73,7 73,8 + 0,1 + 1,1 

Hülsenfrüchte ...•.•••..•..•.. 81,2 81,2 81,2 0,0 + 2,1 
Erbsen ..•••.......••.••...... 89,6 89,4 89,4 o,o - 0,3 
Speisebohnen •••...•••......•• 61,3 61,5 62,1 + 1,0 + 9,1 

Zucker .....•.•••..•••..•...... 123,2 123,2 123,2 0,0 0,0 
Kartoffeln ..•..•..•••••.•....• 69,3 71,6 74,1 + 3,6 + 0,6 
Gemüse •.•.••••.•..••••••••... 54,7 57,0 63,l +10,7 + 6,11 
Fleisch, Fleischwaren, Fisch. 76,1 76,0 75,9 - 0,1 - 0,6 

dar.: Rind {Kochft. mit Knochen) 71,7 71,6 71,7 + 0,1 + 0,1 
Schwein {Bauohfl., Irisches) 68,9 68,9 68,9 o,o o,o 
Kalb {Blatt, Bug, Bauch mit 

80,7 - 0,1 - 6,S Brust) ••.•••••.•••••••• 80,7 80,8 
Hammel (Bauch mit Brust) 82,5 76,8_ 74,1 - 3,6 -16,1 
Salzheringe •••••••••••.•• 73,0 72,2 72,0 - 0,3 - 4,1 

Miloh, Milcherzeugnisse •.•••• 78,3 78,3 78,3 o,o 0,0 
dar.: Vollmilch •......••..••••• 78,6 78,2 78,2 0,0 - O,li 

Butter •.•.....••.•.•.•.. 76,2 76,2 76,2 o,o + 0,1 
Margarine •....•...•...•.•••..• 99,4 99,4 99,4 0,0 o,o 
Eier •••••.•••..•.•••.•....•...• 82,2 83,1 83,7 + 0,7 + 0,8 
Getrl!.nke, Gewürze •.•.•.•••.• 91,5 91,5 91,4 - 0,1 - 0,7 

dar.: Bier ...••...•....•.••••• 98,0 98,0 98,0 0,0 o,o 
Ernihrung ...................... 80,0 80,2 80,6 1)+ 0,6 - 0,1 
Wohnung ....................... 95,5 95,5 95,5 0,0 o,o 
Kohlen .•••.•..•.•..••.•••••••• 84,6 84,6 84,4 - o,s - 0,2 
Gas und Strom •••••••••.••.•• 94,9 94,9 94,9 0,0 - 0,9 
Heizung und Belenchnmg .......• 90,1 90,1 90,0 - 0,1 - 0,6 
Textilwaren ••••••••••.••••••• 76,2 76,3 76,4 + 0,1 + 3,1 

Oberkleidung ••••••••.•.••••.• 77,7 77,7 77,8 + 0,1 + 3,3 
Wäsche •••.•.•.•..•.••••••••• 73,5 73,8 74,0 + 0,3 + 11,9 

Schuhe und Besohlen ••..•.•.• 75,9 76,l 76,S + 0,6 + ,,, 
Bekleidung . .............••..•... 76,l 76,3 76,4 •)+ o,s + 3,li 
Reinigunr und Körperpflege. 76,0 76,2 76,0 - 0,3 - 0,8 
Bildung und Unterhaltung ••• 90,8 90,8 90,8 0,0 0,0 

dar.: Tageszeitungen ••••••••••• 93,6 93,6 93,6 0,0 0,0 
Platze in Liohtspltlthee.tern 83,2 83,2 83,2 0,0 0,0 

Elnrlch tung •....•...••••••••• 77,1 77,2 77,6 + O,li + 2,0 
Verkehr ••••••••••...••••••.••• 87,5 87,5 87,5 0,0 + 1,9 
Verschiedenes ................... 83,1 83,2 83,2 o,o + 0,6 
Gesamtlebenshal&ung ............. 82,6 82,8 83,0 + o,s ')+ o,, 

') Berechnet auf Grund der Indexziffern auf Basis 1913/U; bei Zugrunde· 
legunJ der Zahlen auf Basis 1928/SO würde eioh infolge .A.brundunr eine kleine 
Abwe1chu11i ergei>,,n. 
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Einzelhandelspreise (für ortsübliche Warensorten) In 34 Gemeinden am 28. März 1938 (In UW Je kg) 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die Möglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobaohten; die entsprechenden Preise für die zurfiokliegende 
Zeit sind jeweils im 1. Monatsheft 'Von ,Wirtsohaft und Statistik> nröffentlioht. Zwisohenörtlioh sind nur die Preise für Graupen, Zuoker, Rind· und Sohweinefleisoh, 
Speck, Milch und Eier vergleichbar; bei allen übrigen Waren sind die Preise nicht vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis filr die in ihrem Bezirk marktgängige Sorte angibt. 

Weilen- Grau- Reis ErbSPD, Speise- Gemahl. lobr- Rind- Srbwtlne- KalbO. mit Hammel• Speck Voll- ßler Orlslbl. Stetn- J BrlkellS lß. klein· Weizen- pen Hafer- (Voll-, gelbe boh· Uansh.- rftben /ltlseh ae1sell lnoehto /ltlsch m. (fel~ mllch lol· Land· (!15bls La1erbler looJea (Brann• 
Gemeinde Brot*) gebiet: (R•ll· 11.ook.en kartoll'eln (KochO. (Bauch· Cßlall,Bug, Knochen geräu· (ab k ... 1. In 10/ 10 kohlOR) mehl mlttl. (uugo. .... Zocker (Speise- hutter G01) 

Semmel gerate), (lose) Gflle) sch:111) weiße (lehs) (ab Laden) 
möhren) mit tletseh1 Bauch mit (Bauch m. chert, Laden) huller 1-Gl!sm, 118 kg 

a 1 b o. dgl. grobe 5 kg Knochen) Irisches) Brusl) Brust) lnl!ud.) 1 !SI. ILIL**) rr.11,uer 

Berlin ........ 33 - 67 46 47 53 51 67 54 74 44 15 170 160 203 184 212 24 1) 313 284 12 70 197 163 
Hamburg ...•. 33 24 72 46 46 50 46 72 60 76 44 13 178 164 220 180 212 23 1) 310 - 12 70 ') 199 186 
Köln ......... 39 30 68 48 48 56 50 70 56 78 46 20 170 180 210 220 220 22 ') 320 - 12 80 153 116 
München •.... 38 34 80 44 52 54 46 ') 68 50 76 44 24 162 160 172 164 212 24 302 250 12 48 ') 218 200 
Leipzig••• .... 28 - 73 45 48 55 56 69 52 76 44 16 160 160 224 192 220 25 ') 320 - 12 80 - 134 
Essen ........ 34 31 66 42 42 50 43 69 52 76 45 20 170 180 210 192 220 22 1) 313 - 12 82 150 -
Dresden ...... 31 29 75 46 52 56 55 ') 72 53 76 42 16 166 160 204 192 220 24 1) 314 284 12 90 ') 166 147 
Breslau ....... 25 29 60 36 42 50 48 64 50 74 41 20 152 144 198 172 204 22 304 284 12 80 157 162 
Frankfurt a.M. 37 33 92 42 52 52 46 70 52 82 45 27 176 164 202 192 220 24 ') 317 284 12 60 183 165 
Dortmund .... 30 33 60 42 36 50 44 70 48 76 46 22 180 180 180 200 220 22 1) 314 284 12 80 ') 132 127 
Hannover ..... , 30 27 76 44 54 54 54 75 61 76 44 14 166 170 195 172 210 22 ') 320 - 12 60 196 165 
Stuttgart .. , .. 31 ")34 70 44 54 54 58 72 52 11) 84 46 26 164 164 230 180 240 26 ') 320 284 12 58 220 175 
Nürnberg ..... 28 32 80 42 44 50 50 ') 68 48 76 38 16 166 160 180 160 212 24 ') 320 250 12 50 218 177 
Chemnitz ..... 31 29 75 46 53 55 51 ') 76 52 76 44 21 168 160 217 192 220 25 1) 314 - 12 80 11) 200 142 
Bremen ...... 36 28 80 48 50 54 46 ") 76 70 76 44 18 170 170 224 172 212 22 1) 310 - 12 60 ") 190 165 
Königsberg(Pr.) 30 28 68 42 44 50 42 58 46 78 43 16 160 160 210 172 200 20 1) 312 280 12 80 ") 208 192 
Magdeburg .... 28 28 72 42 56 54 60 68 58 74 44 20 166 160 210 180 212 24 1) 312 - 12 70 208 147 
Mannheim .... 33 28 89 46 48 56 56 64 40 78 45 20 174 164 232 228 220 26 ') 320 284 12 ") 65 ") 183 151 
Stettin ....... 28 30 84 44 46 52 48 64 54 74 43 16 166 160 234 184 204 24 1) 312 - 12 70 177 148 
Kiel. ......... 25 35 72 43 11)49 53 45 13) 62 43 76 44 20 178 160 196 184 212 22 ') 317 1) 311 12 70 ") 182 180 
Augsburg, .... 38 34 75 40 50 52 48 ') 66 48 76 46 20 162 160 186 162 212 23 300 250 12 48 ") 219 195 
Krefeld· Uerd .. 28 36 70 40 44 54 55 70 57 78 45 22 180 180 210 208 220 21 1) 314 - 12 60 160 131 
Aachen ....... 40 29 74 40 40 54 44 70 48 76 44 16 180 180 210 210 220 22 1) 314 284 12 70 ") 196 123 
Braunschweig . 30 30 83 44 54 56 60 74 ·68 76 41 15 170 160 224 184 212 23 1) 312 - 12 80 197 164 
Karlsruhe ... ,. 33 - 82 44 54 56 66 ') 66 50 79 45 18 174 164 214 182 220 25 ') 320 284 12 ") 82 ") 193 155 
Hagen (West!.) 31 35 65 44 42 50 45 71 47 76 46 22 170 180 210 220 220 22 ') 320 - 12 70 160 138 
Erfurt ........ 30 - 70 40 56 56 52 66 56 76 45 24 168 160 224 180 212 24 1) 312 280 12 70 ") 209 152 
Lübeck ....... 27 45 76 44 46 48 44 63 44 76 44 12 160 164 200 184 212 22 1) 314 - 12 80 192 172 
Gleiwitz., .... 30 28 61 38 42 50 40 68 40 74 38 18 166 144 202 172 204 21 1) 312 - 12 10) 80 110 ") 120 
Ludwigshafen' . 35 ·29 80 44 54 52 60 ') 65 46 76 44 22 170 164 220 190 220 26 304 284 12 60 170 130 
Gera ......... 29 26 77 44 50 54 54 ') 79 49 76 43 19 168 160 172 180 212 24 304 284 12 60 231 135 
Herford ...•.. 32 30 75 46 48 56 50 70 52 76 46 22 170 160 210 200 200 22 1) 310 270 12 80 1n 150 
Neustrelitz, , •. 32 40 75 40 44 52 48 64 50 76 42 20 156 156 204 184 208 20 1) 312 - 12 80 190 145 
Lahr ......... 35 42 80 ·45 55 58 56 71 50 78 45 22 166 164 200 184 220 26 ') 320 280 12 60 208 167 

•J Zwei ortsübl. Sorten; a = meistgekaufte Brotsorte; in München, Essen, Nürnberg, Bremen und Lübeok werden beide Brotsorten (a und b) in etwa gleicher Weise 
verbrauoht. - **) Bei Ausschank in Gaststätten einfacher Art (ausschließlich Bedienungsgeld). Veränderungen der Preise gegenüber den VeröffentlichungeJI bio Mai 1937 
beruhen auf der Erhebung der Ausschankpreise für ein bestimmtes Gemäß ab Juni 1937. - 1) Feine Molkereibutter. - ') Westfälische Nußkohle. - ') Markenbutter. -
') Gespalten. - ') Obersoblesische Würfel. - ') Geschält. - ') Zauokeroder Wurfe! II. - ') Durchschnitt aus mehreren Buttersorten. - ') Fettnuß. - ••) Ande1e Sorte. -
11) Sandzucker. - ") Wurfe! II. - 11 ) Grüne, - ") Anthrazit, Eiformbriketts. - ") Oberschlesische Nuß 1a und Würfel II. - 11) '/,. l·Gem!lß. - ") Fettnuß III. -
18) Mittel. - 19) Schottische Nußkohle. - ") Oberschlesische Nuß Ib. - ") Anthrazit, Würfel.-") Exportbier. - ") Westfalische. - ") Steinkohlenbrikette. 

Erhöhung vom Februar zum März 3,5 vH. Etwas größer (10,7vH) 
war die durchschnittliche Erhöhung der Gemüsepreise. Im 
einzelnen stiegen die Preise für Weißkohl um 16,7 vH, für Wirsing-
kohl um 19,0 vH, für Rotkohl um 15,3 vH und für Mohrrüben 
um 5,8 vH. Von den übrigen Nahrungsmitteln zeigten nur 
wenige Preisveränderungen. Die Preise für Speisebohnen zogen 
um 1,0 vH an. Die Preise für Hammelfleisch wurden auf Grund 
der Preisregelung im Januar in weiteren Gemeinden herabgesetzt. 
Der Preis für Hammelfleisch ermäßigte sich dadurch gegenüber 
dem Vormonat im Durchschnitt um 3,5 vH; gegenüber dem 
März 1937 betrug die Senkung der Hammelfleischpreise 16,1 vH. 

Im ganzen erhöhten sich die Ernährungskosten vom Februar 
zum März um 0,6 vH. Der jahreszeitliche Charakter dieser haupt-
sächlich durch die Preise für Kartoffeln und Gemüse bestimmten 
Bewegung zeigt sich bei einem Vergleich mit dem Stand der 
Ernährungskosten im März 1937, gegenüber dem die Ernährungs-
kosten im März 1938 leicht zurückgegangen sind. 

Für die Preise der in den übrigen Bedarfsgruppen zusammen-
gefaßten Waren und Leistungen wurden nur vereinzelt Preis-
änderungen gegenüber dem Vormonat gemeldet. Die Index-
ziffern dieser Gruppen blieben daher gleich (Wohnung und 
»Verschiedenes«) oder änderten sich nur sehr wenig (Heizung 
und Beleuchtung -0,1 vH, Bekleidung + 0,2 vH). 

Neue .Berechnung der Indexziffer 
für die Bekleidungskosten 

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten ist ihrem 
Wesen nach eine Preisindexziffer, d. h. sie zeigt an, wie die Kosten 
für eine gleichbleibende Lebenshaltung durch die Bewegung 
der Preise verändert werden. Demzufolge liegt ihrer Berechnung 
ein festes Verbrauchsschema zugrunde, dessen Waren und 
Leistungen im einzelnen nach Menge und Güte genau bestimmt 
sind. Das starre Verbrauchsschema kann jedoch nicht beliebig 
lange aufrechterhalten werden, denn durch Wandlungen der 
Mode, Fortschreiten der Technik, Einführung neuer Roh- und 
Werkstoffe und schließlich durch die Gesamtentwicklung der 

Mengenschema für die Bekleidungskosten 
(Jahresverbrauch) 

Männer· (Straßen·) Anzug ..................... . 
Manner-Sportanzug .•.......................•. 
Männer-Arbeitskleidung ...................... . 

Anzug aus Manohester od. a. Stoff .•........ 
Joppe aus Kord oder Manchester ........... . 
Hose aus Manohester ...................... . 
Anzug aus Köper oder Drell ..............•. 

Männerstriokweste ........................... . 
Frauenkleid, Kunstseide ...................... . 
Frauenkleid, Wollstoff ........................ . 
Frauenkleid, Baumwollmusselin ........•.•.•... 
Knabensohulanzug ................... , ....... . 
Mädohenkleid, Wollstoff ...................... . 
Mädchenkleid, Baumwollmusselin ...•......•..•. 
Kinderpullover .............................. . 
Männeroberhemd. Perkal , .................... . 
Männerflanellhemd ........................... . 
Männerunterhose ............................ . 
Männersocken, Wolle . .. . . . . . .. . . . . . . . . . . . Paar 
Männersocken, Baumwolle . . . . . . . . . . . . . . . . :, 
Frauenhbmd, Hemdentuoh ..•...•..•.••.•••...• 
Frauenhemd, Kunstseidentrikot .•.••..•••..•••. 
Frauenunterkleid, Kunst.eidentrikot ... , •.•.. , .. 
Frauenschlüpfer, Kunstseide • , ......•..•......• 
Frauenstrümpfe, Kunstseide . . • . . . . • . . . . . • Paar 
Frauenstrümpfe, Baumwolle ••.....••.•.•. 
Knabenhemd ................................ . 
Mädohenhemd, Hemdentuch •.•..••...••.•.• ; .. 
Mädchenhemd, Kunstseidentrikot ....•.•.•••.••• 
Kinderstrümpfe .. • .. .. . . . .. .. . . . . .. • .. .. . Paar 
Bettbezur ................................... . 
Laken ...................................... . 
Hemdentuch ........................... Meter 
Küchenhandtuch • , ......................... .. 
Männerschuhe, Rindbox . . • . . . . . . . . . . . • . . . Paar } 
Männerschuhe, Boxkalf . . . . . . .. . . . . .. .. . . . • 
Frauenschuhe, Boxkalf . . . . . . . . . . . . .. .. . . • • 
Kinderstiefel, Rindbox .............••.... 
Kinderschuhe. Rindbox • .. . . . . . . . .. .. . . .. . • 
Kinderschuhe, Boxkalf . . . . . . .. .. . .. .. . . .. • 
Besohlen, Männerschuhe ...................... . 

Bisherige 
1 

Neue 

Berechnung 

0,5 0,3 
0,2 

0,5 
0,2 
0,2 

0,5 
0,1 
0,5 

1,0 1,0 
1,0 1,0 
1,0 1,0 
1,0 1,0 
1,0 1,0 
1,0 1,0 
1,5 1,5 
1,0 1,0 
1,5 1,5 
1,0 1,0 
2,0 2,0 
2,0 2,0 
2,0 1,0 

1,0 
0,5 

2,0 1,5 
3,0 3,0 
2,0 2,0 
4,0 
4,0 

4,0 

14,0 
4,0 

14,0 
0,5 0,5 
1,5 1,5 
2,5 2,5 
2,0 2,0 

1,0 { 0,5 
0,5 

1,5 1,5 
2,0 2,0 
1,5 

1,5 
s mal 8 mal 



283 

Bevölkerung und ihres Wohlstandes vollziehen sich allmählich 
Veränderungen und Umsc!!Jchtungen des Verbrauchs. Diesen 
Vorgängen muß durch Anderung der Verbrauchsgrundlage 
Rechnung getragen werden, da andernfalls die Indexziffern die 
Veränderungen der. Lebenshaltungskosten nicht mehr so an-
zeigen würden, wie sie die große Masse der Verbraucher empfindet. 

Solche Änderungen der Verbrauchsgrundlage sind im Laufe 
der seit Februar 1920 währenden Indexberechnung mehrfach 
vorgenommen worden, so in größerem Umfang in 1en Jahren 
1922, 1925 und 19341). Häufiger noch waren die Anderungen 
des Verbrauchsschemas für die Bekleidungskosten, weil die 
Bekleidungsgegenstände durch Anderungen der Mode und Fort-
schreiten der Technik besonders raschem Wechsel der Art und 
Qüte ausgesetzt sind. So ist auch Anfang 1938 wieder eine 
Änderung der Berechnungsgrundlage für die Indexziffer der 
Bekleidungskosten vorgenommen worden. Es handelte sich 
neben der Anpassung der Sortenbezeichnungen an die geänderten 
Verhältnisse hauptsächlich darum, die Preisbewegung für einige 
jetzt mehr bevorzugte Kleidungsstücke und im Vordringen 
begriffene Rohstoffe bei der Indexberechnung zu berücksichtigen. 

So wurde bei der Männerkleidung neben dem Straßenanzug 
auch der Sportanzug in das Mengenschema aufgenommen. Statt 

1) Vgl. »W. u. St.• 1934, Nr. 19 und Vietteljahrshefte zur Statistik des 
Deutschen Reichs 1934, Heft IV. 

eines Arbeitsanzuges aus Manchester oder anderem Stoff werden 
jetzt zwei Typen von Arbeitskleidung, nämlich Joppe und Hose 
aus Kord oder Manchester und dazu der viel benötigte Anzug 
aus Köper oder Drell (»Monteuranzug«) berücksichtigt. Bei der 
Frauen- und Mädchenwästfue wird die Preisbewegung für Kunst-
seide stärker berücksichtigt, indem neben den Hemden aus 
Hemdentuch auch Hemden und Unterkleider aus Kunstseiden-
trikot aufgenommen wurden. 

Im einzelnen ergeben sich die Änderungen der Berechnung 
aus der vorstehenden Übersicht, in der das alte, seit 1934 gültige 
Mengenschema dem im Januar 1938 eingeführten Mengenschema 
gegenübergestellt ist. 

1'1e neuen Waren sind unter entsprechender Kürzung der 
Mengen für die alten Waren in das Verbrauchsschema eingesetzt 
worden. Da aber ti:otzdem infolge von Preisunterschieden die 
nach dem neuen Schema berechneten Gesamtbeträge für Be-
kleidung von den nach dem alten Schema berechneten Gesamt-
beträgen abweichen, werden diese Unterschiede bei der Index-
berechnung durch Verkettung in der Weise ausgeschaltet, daß 
der zuletzt berechnete alte Gesamtbetrag nach den Verände-
rungen des neuen Gesamtbetrages fortgeschrieben wird. Dadurch 
wird erreicht, daß die Inde,xziffer im Übergangsmonat keine 
willkürliche, nur durch die Änderung der Berechnungsmethode 
bedingte Bewegung aufweist. 

Die Arbeitsverdienste im Kohlenbergbau im Jahre 1937 
Im Jahre 1937 wurden infolge der starken allgemeinen wirt-

schaftlichen Belebung im Inlande und der beträchtlichen Nach-
frage auf dem Weltkohlenmarkt zum ersten Male sowohl für Stein-
als auch für Braunkohlen die Förderergebnisse des bisher besten 
Jahres 1929 überschritten. Die Förderung ist im Steinkohlen-
bergbau um mehr als 16 vH, im Braunkohlenbergbau um mehr 
als 14 vH gegenüber 1936 gestiegen. 

Entwicklung 
der Arbellsverd.lenste 
und der Arbeiterzahl 
Im Kohlenbergbau 

Im Jahre 1937 

Zahl der 
angelegten 
Arbeiter 

Zahl der I Durch· 1 Durch• verfahrenen schnit.tlioher sohnittlioher 
Schichten Sch~cht- Mon.ats-

verd1enst verdienst 

Steinkohlenbergbau • , 
Pechkohlenbergbau , . 
Braunkohlenbergbau • 

113,7 
104,1 
104,8 

je angelegten Arbeiter 

1936 = 100 
103,8 1 101,3 
101,2 102,1 
104,5 101,7 

105,0 
102,9 
106,5 

Diese Steigerung der geförderten Mengen setzte eine starke 
Anspannung der produktiven Kräfte im Kohlenbergbau voraus, 
die in der Zunahme der Zahl der angelegten Arbeiter, aber auch 

Verfahrene Schichten und Barverdienste 
je angelegten Arbeiter im Kohlenbergbau 

1IJ32 =100 

130 --,-~--~telnkohlenbergbau-r,--r--,---.130 
: 1 l 

120 • - •• " • • • • •• ~ •• _. _ Monatsverdienste 
1 : 1 

110 

100 
• Ver ahrene Schichten : 

90 ' 1 ' + ' -+-+-+-t-t-+-t- -+-+-+· 90 

140 ------~raunkohl~nbergbaur-, -...----....--· -.140 

130 _ .. _ .. ; ____ ..... l .. __ ---J .. ___ l ___ .. t __ _ 
• : - ! l J 

: onatsverdfenste 
120 --·-~·--· -·--1-- .... ---·t---- - 120 

110 110 

W.u.St38 

in der hohen Zahl der durchschnittlich je Arbeiter verfahrenen 
Schichten zum Ausdruck kam. Datnit ist das aus dem Kohlen-
bergbau fließende Arbeitseinkommen sowohl im ganzen durch 
die Zunahme der Zahl der angelernten Arbeiter als auch im ein-
zelnen durch die Zunahme der Zahl der je angelegten Arbeiter ver-
fahrenen Schichten nicht unerheblich weiter gestiegen. Der 
durchschnittliche Monatsverdienst des angelegten Arbeiters lag 
im Jahre 1937 im Steinkohlenbergbau um 8 .7l.Jt, im Pechkohlen-
bergbau um 4 .7l.Jt und im Braunkohlenbergbau um 10 .7l.Jt höher 
als im Jahre 1936. Die Erhöhung der durchschnittlichen Monats-

.Verdienste war noch etwas stärker als der Zunahme der Zahl der 
verfahrenen Schichten entsprechen würde, da die durchschnitt-
lichen Schichtverdienste sich ebenfalls weiter erhöht haben. 
Die Arbeitsverdienste Im Kohlenbergbau im 4. Vierteljahr und Im Jahre 1987 

Barverd.lenste Gesamtbelegschaft Schichtverdienste erwachsener 
u. verfahreue mll.nnlicher Arbeiter 
Schichten Im Ver- Barverdienst unterirdisch über Tage 
Kohlenberg- Ange· fahrene je angelegten beschäftigt beschäftigt 

Sebldl· Arbeiter bau legte ins- , dar.unter . 1 darunter tenjo Arbei· Mim \1• Seb!eht Hau- S.hlep- ms· Fa.ch-1 Son-... ges. er') 1 por Monats- ter geJeKten onat ges. arb. stige 
durch-

schnitte Arbeiter .?U 

Steinkohlenbergbau 
1937 Okt .••• 456 450 25,0 173 6,93 7,37 8,10 

Nov .•• 459 041 24,6 172 7,00 7,45 8,20 
Dez .••. 461391 25,0 175 6,99 7,43 8,17 
4. Vj ••• 458 961 24,9 173 6,97 7,42 8,16 
s. Vj ... 447255 24,6 170 6,89 7,34 8,06 

1936 4. Vj ..• 395 745 24,8 171 6,88 7,28 7,95 
J ahresduroh· 

schnitt 
1937 ••••••• 438908 24,4 169 6,93 7,36 8,07 
1936 ••••••• 386035 23,5 161 6,84 7,24 7,90 

l'echkohlenbergba.11 
1987 Okt .... 5705 25,9 156 6,02 6,47 7,28 

Nov ••• 5719 25,0 152 6,07 6,53 7,34 
Dez •••• 5736 25,1 1S5 6,19 6,66 7,45 
,.vj .•• 5720 25,3 154 6,09 6,55 7,36 
8. Vj ••• 5657 24,2 142 5,88 6,36 7,12 

1936 4. Vj ... 5443 24,7 145 5,85 6,31 7,05 
Jabresdurch· 

schnitt 
1937 ....... 5 612 24,2 143 5,94 6,41 7,17 
1986 ....... 5389 23,9 139 5,82 6,28 7,00 

•) Kohlen· und Gesteinshauer. 

6,65 6,13 6,95 
6,75 6,16 6,98 
6,68 6,17 7,01 
6,69 6,15 6,98 
6,60 6,12 6,93 
6,40 6,17 6,93 

6,58 6,16 6,96 
6,35 6,15 6,91 

5,81 5,37 6,24 
5,98 5,36 6,22 
6,06 5,47 6,35 
5,95 5,40 6,Zl 
5,76 5,24 6,14 
5,79 5,17 6,01 

5-,84 5,28 6,17 
5,84 5,15 5,97 

5,69 
5,72 
5,7~ 
5,71 
5,69 
5,74 

1 
5,72 
5,73 

4,98 
4, 
5· 
' 
97 
07 

5,01 
4,82 
4,80 

7 4,8 
4,79 

Besonders eindrucksvoll zeigt sich das Ausmaß des Aufstieges 
bei einem Vergleich mit dem Jahre 1932. Die Zahl der angelegten 
Arbeiter ist seitdem im gesamten Kohlenbergbau um mehr als 
25 vH gestiegen. Die Schichtverdienste haben sich seit 1932 im 
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Steinkohlenbergbau um 4,2 vH, im Pechkohlenbergbau um 9,8 vH 
und im Braunkohlenbergbau um 5,8 vH erhöht. Die Zahl der 
verfahrenen Schichten ist in der gleichen Zeit um 18,4 vH, 6,6 vH 
und 15,5 vH gestiegen. Die durchschnittlichen Monatsverdienste 
haben sich dadurch trotz gleichgebliebener tariflicher Schichtlöhne 
im Steinkohlenbergbau um 23,3 vH, im Pechkohlenbergbau um 
16,3 vH und im Braunkohlenbergbau um 21,6 vH gehoben. 

Im 4. Vierteljahr waren die Veränderungen gegenüber dem 
Stande vom 3. Vierteljahr 1937 nur geringfügig. Die Zahl der ver-
fahrenen Schichten je angelegten Arbeiter hat sich im Stein- und 
Pechkohlenbergbau weiter etwas erhöht (1,2 vH und 4,5 vH), 
während sie im Braunkohlenbergbau aus jahreszeitlichen Gründen 
geringfügig (0,4 v H) zurückging. Auch der durchschnittliche 
Schichtverdienst stieg im Stein- und Pechkohlenbergbau im Ver-
gleich zum Vorvierteljahr um 1,2 vH und 3,6 vH, während er im 
Braunkohlenbergbau so gut wie unverändert blieb. Somit ergaben 
sich für das 4. Vierteljahr im Stein- und im Pechkohlenbergbau 
durchschnittlich um 1,8 vH und 8,5 vH höhere Monatsverdi_enste 

als im 3. Vierteljahr; im Braunkohlenbergbau zeigten sie keine 
nennenswerte Veränderung. · 

Barverdienste Gesamtbelegschaft Bergarbeiter 
Erwachsene n. verfahrene 

Schichten Im Ver· Barverdienst Kohlen· männliohe 
Braunkohlen- Ange· fabrene je angelegten lb- gewinnung Arbeiter 

bergbau legte Schieb- Arbeiter raum Tage·! Tief· Insgesamt 
Arbei- tenjean- ~besehleht bau bau Monatsdurch· ter gelegten 

schnitte Arbeiter .7{.J(, .?l.J/, je Schicht 

1937 Okt .... [ 66 864 26,1 168 6,44 6,30 7,54 8,21 6,57 
Nov .•. 66517 25,5 163 6,39 6,20 7,50 8,07 b,51 
Dez .... b6874 26,2 172 6,56 6,36 7,68 8,42 6,68 
4. Vj ... b6752 25,9 168 6,46 6,29 7,57 8,23 6,59 
3. Vj ... f,6544 26,0 169 6,50 6,31 7,45 8,34 6,b3 

1936 4. Vj ... 63 099 25,0 . 158 6,33 6,18 7,30 7,99 6,45 
J ahresdurch· 

schnitt 
1937 ....... 65 639 25,4 163 6,43 6,24 7,42 8,22 6,55 
1936, .. ,.,. 62624 24,3 153 6,32 6,16 7,31 8,02 6,44 

Der Arbeitseinsatz und die Arbeitslosigkeit im März 1938 
Die Arbeitslosigkeit ging nach dem Bericht der Reichs-

anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
im März um 439 000 zurück. Durch diese außergewöhnlich 
starke Abnahme erreichte die Zahl der Arbeitslosen bereits 
zu Beginn des Frühjahres mit 508 000 denselben Stand, 
der im Vorjahre erst im August erreicht wurde. Innerhalb 
weniger Wochen ist also die winterliche Arbeitslosigkeit 
überwunden worden. Der Tiefstand der vorjährigen Ar-
beitslosigkeit (September 1937: 469 000) dürfte dieses Jahr 
schon im April unterschritten werden. Der große Rückgang 
der Arbeitslosigkeit im März wurde ermöglicht durch das 
milde Wetter. Infolgedessen entfällt auf die Saisonaußen-
berufe allein ein Rückgang von 278 000; daran ist das Bau-
gewerbe einschließlich der Bauhilfsarbeiter mit 204 000 
beteiligt. 

aus wurden aber viele ungelernte Arbeiter eingestellt, um sie 
anzulernen. Die Industrie der Steine und Erden ging all-
gemein zu voller Beschäftigung über. Die Ziegeleien, in denen 
der Saisoncharakter immer noch am stärksten ausgeprägt ist, 
hatten an vielen Stellen Schwierigkeiten, die benötigten Arbeits-
kräfte zu erhalten. Die gute Beschäftigungslage der ·Glas-, Por-
zellan- und keramischen Industrie erhielt durch die Leipzig01 
Messe eine weitere Festigung. · 

Die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe verminderte sich in 
einem Monat um 204 000, wobei zwischenbezirkliche Anforde-
rungen eine bedeutende Rolle spielten. Der tatsächliche Bedarf 
ist noch nicht annähernd gedeckt. Da nennenswerte Reserven 
jedoch nicht mehr zur Verfügung stehen, muß sich der Arbeits-
einsatz auf eine zweckmäßige Verteilung der bei der Fluktuation 
anfallenden Kräfte nach der Dringlichkeit der Bauvorhaben be-
schränken. Eine zusätzliche Mobilisierung von Arbeitskräften 
für das Baugewerbe würde zu Lasten anderer Wirtschaftszweige 
gehen, die diese Kräfte nicht entbehren können. Hinsichtlich der Arbeitseinsatzfähigkeit und Ausgleichs-

fähigkeit der Arbeitslosen ergibt sich dasselbe Bild wie 
bei dem entsprechenden Stand der Arbeitslosigkeit im Vor-
jahre. Ende August 1937 waren bei einer Gesamtzahl von 
509 000 Arbeitslosen 81 000 voll einsatzfähig und ausgleichs-
fähig, im März 1938 bei 508 000 Arbeitslosen rund 87 000. 

Auftragsbestand und Rohstoffversorgung sichern der Eisen-
und Metallwirtschaft durchweg volle Ausnutzung der Pro-
duktionsmöglichkeiten. Besonders aufnahmefähig waren der 
Maschinen- und Fahrzeugbau. Der Arbeitermangel erstreckt 
sich auf alle Metallberufe; die Werke sind seit langem dazu über-

Nicht voll einsatzfähig waren 
damals 167000, jetzt 171000; 
das ist etwa ein Drittel aller 
Arbeitslosen. 

Die Landwirtschaft trat 
im März in vollem Umfange mit 
ihren Bedarfsanforderungen an 
die Arbeitsämter heran. Der 
Bedarf konnte im Hinblick auf 
die außerordentlich geringen Re-
serven nur zum Teil gedeckt 
werden. Jedoch trat eine gewisse 
Entlastung durch die ersten 
Transporte in- und ausländischer 
Wander- und Dauerarbeiter ein. 
Die Forstwirtschaft beendete 
in vielen Bezirken den Holzein-
schlag und setzte damit die im 
Winter beschäftigten landwirt-
schaftlichen und baugewerb-
lichen Arbeitskräfte für ihre 
hauptberufliche Tätigkeit frei. 
Für Forstkulturarbeiten wurden 
in erster Linie weibliche Kräfte 
eingestellt. 

Der Kohlenbergbau war 
auch im März aufnahmefähig. 
Der Bedarf des übrigen Berg-
baues, insbesondere in den neuen 
Erzbergbaurevieren, hielt unver-
mindert an. Die zwischenbezirk-
lichen Ausgleichsmöglichkeiten 
wurden ausgenutzt, darüber hin• 

davon (Spalte 2) 
Arbeiter Arbeitslose 

Zeitpunkt und An· Be· 
sch:tftigte 

gestellte einschl. Grund· vH 
Kranke zahl der 

Sp. 2 
1 2 8 ' 6 

1938 
{ männl. 1)13 810 0001 1)13 420 oool 380 53711) 2,81 

weibl. 1) 6 140000 1) 6 020 000 127 208 1) 2,1 Ende März • . • . .. . __ 
zus. 1

)19 950 00011)19 440 0001 507 74511) 2,61 
{ männl. 13 764 293 12 960 442 803 851 6,8 

Ende Februar. . . . . weibl. 6 053 340 5 910 857 142 483 2,4 
zus. 19 817 633 ')18 871 299 946334 48 

1938 
Ende J anua.r • • . • . . . . . zua. 19 787 417 18 735 672 1 051 745 6,8 

1937 
Ende Dezember. , •.... • 19 710 967 18 716 183 994784 6,0 

• November., ..•. , • 20083884 19 511 2b3 572621 2,9 
• Oktober ......... • 20 lb3554 19 661 707 501 847 S,6 
• September ...... • 20 093 697 19 624 644 469053 2,3 
• August ........ , • 20 165903 19 656b46 509 257 2,6 
• Juli ............ • 20 146 270 19 583378 5b2 892 9,8 
• Juni ............ • 200b6490 19 418 069 b48421 3,ll 
• Mal ............ • 20 009 217 19 232 896 776321 3,9 
• April ........... • 19 867 789 18 907025 960 764 4,8 
» Mllrz ........... • 19 240 928 17 995 590 1 245338 6,6 
• Februar ........ ·. • 19 202 444 17 591 497 1 610947 8,4 . Januar ......... • 19122 066 17268606 1 853460 9,7 

Ende März 1936 .. , . . . zus. 18 807 697 16 870 577 1937120 10,3 
• • 1935 ...... • 18 169 274 15 767 385 2 401 889 13,2 
• • 1934 ...... • 17 892 514 15 094 190 2 798324 15,6 
• • 1933 ...... • 18 194 218 12 5953b3 5 598 855 80,8 

Ende Januar 1933 •• , • zus. 18 091 310 12 077698 6 013 612 33,2 
1) Geeohätzte Zahlen. - 1) Davon Kranke 64.2 940. 

Von den Arbeitslosen waren Unter-
voll ein· voll ein· stützte 
satzfähig satzfähig, nicht der voll 
und aus· aber nicht elnsati- Reiche-
gleichs- ausgleichs· fähig anstalt 
fähig fähig 

6 7 8 9 

789921 1689331 1326121 261 477 
7703 81 041 384M 38 796 

86 6951 2499741 1710761 300273 
289006 353 247 161598 604644 

8 929 92765 40 789 45022 
297935 446012 202387 M9b66 

359 514 485869 206362 737589 

346355 450777 197652 5783ta 
117 408 280989 174224 300650 
86627 255 113 160107 257384 
70b22 241485 156946 242381 
80563 2b2178 lb6516 2b6685 
98 223 289169 175500 302603 

126 719 336415 185287 351947 
176512 407384 192 425 434968 
253 678 495 156 211 930 548955 
404 7b6 608935 231 637 782 851 
591 038 770537 249372 1 068472 
708394 884714 260352 1159776 

1133342 
1273 431 

., 1 160 425 
2 165 891 
23720b6 
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gegangen, alle Kräfte einzustellen, die sich zur Anlernung für 
die benötigten Fertigkeiten nur in etwa eignen. Nach Erschöp-
fung der zunächst weniger gefragten Metallberufe werden An-
gehörige aller möglichen Berufe und Ungelernte eingestellt. 
Im Holz- und Schnitzstoffgewerbe ging jetzt auch die 
Bautischlerei zum großen Teil wieder zur Vollarbeit über und 
stellte zahlreiche Kräfte ein. 

Der Beschäftigungsgrad im Nahrungs- und Genußmittel-
gewerbe, der stark saisonbedingt ist, war uneinheitlich. Die 
Schokoladen- und Süßwarenindustrie setzte nach Beendigung 
des Ostergeschäftes bereits wieder Kräfte frei. Die Fischkon-
servenindustrie war stark abhängig vom Ausfall der Fischfänge; 
ungünstig war die Lage an einigen Teilen der Ostseeküste. 

Im Bekleidungsgewerbe machte sich mit Beginn der 
Hochsaison wieder eine starke Verknappung der Arbeitskräfte 
bemerkbar. Im Spinnstoffgewerbe, der Ledererzeugung 
und -verarbeitung sowie der Papiererzeugung und -ver-
arbeitung war die Lage unverändert günstig. Das Verviel-
fältigungsgewerbe erfuhr durch die Häufung kurzfristig zu 
erledigender Aufträge einen vorübergehenden Auftrieb. Das 

Verkehrsgewerbe stand im Zeichen weiterer jahreszeitlich 
bedingter Einstellungen. Der Personalbedarf der Binnenschiff-
fahrt konnte nicht überall befriedigt werden. Für den Umzugs-
termin wurden Transportarbeiter und Möbelpacker angefordert. 

Abgesehen von den Bauhilfsarbeitern betrug der Rückgang 
der ·Arbeitslosigkeit bei den ungelernten Arbeitern 91000. 
Dazu trng sowohl die allgemeine Wiederaufnahme der Außen-
arbeiten als auch der allgemeine Rückgriff auf ungelernte Arbeiter 
beim Fehlen angelernter Kräfte bei. Unter diesem Einfluß wird 
die Zahl der ungelernten Arbeiter weiter zurückgehen. Die Ab-
nahme wäre schon jetzt wesentlich größer, wenn der Anteil der 
nicht voll Einsatzfähigen nicht schon heute mit über 50 vH 
sehr groß wäre. Die geringe Ausgleichsfähigkeit der noch vor-
handenen ungelernten Arbeiter erschwert die Unterbringung 
sehr. Von den Ungelernten sind nur 11 vH voll einsatzfähig 
und ausgleichsfähig. 

Die Beschäftigungslage der Angestellten hat sich weiter 
gebessert. Die Zahl der Arbeitslosen ging im März um 9 000 
zurück, wovon über die Hälfte auf die Berufsgruppe der kauf-
männischen und Büroangestellten entfallen. 

FINANZEN UND GELDWESEN 
Die Lebensversicherungen im Jahre 1937 

Getragen von der weiteren Zunahme des gesamten Volks-
einkommens, die den Erwerbstätigen eine stärkere Vorsorge für 
die Zukunft ermöglicht, hat sich auch das Versicherungsgeschäft 
im Jahre 1937 weiter ausgedehnt. Jedoch haben sich die Formen 
der Entwicklung gewandelt. Die Zahl der Versicherten hat nicht 
mehr im gleichen Umfang zugenommen wie im Vorjahr; denn 
der Zugang der Versicherungsverträge beläuft sich bei den Einzel-
versicherungen auf 1 558 000 gegenüber 1 752 000 im Jahre 1936 
und bei den Gruppenversicherungen auf 900 gegenüber 1100 
im Vorjahr. 

Kapitalversicherungen I Z!'hl der Ver-1 Versicherte I Durchschnitt 
e1cherungen Summen je Versicherung 

der privaten Unternehmungen 1 000 Mill . .1l.lt .1l.lt 

Aufgewertete Versicherungen 1936 1708 238,1 139 
1937 l 636 231,1 141 

Abnahme 72 7,0 ') 97 
Grolle Lebensversicherung 1936 2864 11 160,4 3 897 

1937 3 130 12167,7 3 887 
Zunahme 266 1 007,3 ') 3 787 

Kleine Lebensversicherung 1936 17547 5 574,6 318 
1937 18922 6136,2 324 

Zunahme 1225 479,3 ') 391 ---

1 1.) 
insgesamt 1936 22120 16973,l 767 

1937 23 688 18 535,0 782 
Zunahme 1 418 1479,6 1043 

1) Durchschnittsbetrag der abgegangenen Versicherungen. - ') Desgl. 
der zugegangenen. 

Die Verbreiterung des Versicherungsschutzes auf eine größere 
Anzahl von Versicherungen wird jetzt durch ·seine Verstärkung 
ergänzt. Wie sich besonders bei den privaten Versicherungs-
unternehmungen zeigt, hat sich die große Lebensversicherung 
nunmehr schneller entwickelt als die kleine Lebensversicherung. 
Die im Jahre 1937 abgeschlossenen Versicherungen haben einen 
höheren Durchschnittswert als in den Vorjahren. Im Gesamt-
bestand an Einzelversicherungen hat sich der Durchschnitts-
betrag je Versicherung bei- den . privaten Unternehmungen 
von 767 .1l.Jt Ende 1936 auf 782 .1l.Jt Ende 1937 und bei den 
öffentlichen Unternehmungen von 1 928 .1l.Jt auf 1 958 .1l.Jt 
erhöht. 

Durch den höheren Durchschnittsbetrag der neu abge-
schlossenen Versicherungen hat wertmäßig der gesamte V er-
sicherungsbestand noch stärker zugenommen als in den Vor-
jahren. Bei den Einzelversicherungen hat sich der Zugang im 
Versicherungsbestand von 1535 Mill . .1l.Jt im Jahre 1936 auf 
1 796 Mill . .1l.Jt im Jahre 1937 und bei den Gruppenversiche-
rungen von 168 Mill . .1l.Jt auf 218 Mill . .71.Jt erhöht. Entsprechend 
diesem höheren Versicherungsbestand haben auch die Prämien-
einnahmen erneut zugenommen. Mit 1 022,1 Mill . .1l.Jt über-
schreiten sie nunmehr den Tiefstand von 1933 (723,6 Mill . .1l.J{) 
um 41 vH. 

Prämleneinnahmen und Zuwachs der Kapltalmarktanlagen 
bei den Lebensversicherungen 

Mill:!JA<. M~I~ 
1100 1100 
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---- ---· -·-- ·- ·- ----- 100 

Zuwachs 
der Kapitalmarktanlagen 

1932 1933 1934 193S 1936 1937 

Wertpapiere 

Kommunal-
darlehen _ 

Hypotheken 

Das Verslchenmgsgesebllt der grllBeren 1 31. Dezember 1937 31.0kt.131.Dez. 
deutschen Lebensversicherungs- pri\Tatel mau.•1 1 , 

1937 1936 nnternehmungen zus. l 
Unternehm. 

Zahl der Unternehmungen •••••••••• 74 lS 92 90 87 
E lnzel versioherungen 1) 

Zahl der Kapitalvers. in 1 000 ..•••• 23 688 l 62C 25308 24923 23600 
Versicherte Summen in Mill . .1l.lt ... 18535 3171 21706 21244 19827 
Durchschnittsbetr. je Vers. in .?l.lt ... 782 l 9So 858 852 840 

Gruppenversicherungen 
Zahl der Verträge in 1 000 ......... 15,9 o,s 16,8 16,5 15,9 
Zahl der Versicherten in 1 000 ...... 6076 1~ 8066 7960 7689 
V ersioherte Summen in Mill . .91.Jl 2 771 3739 3729 3521 
Durohschnittsbetr. je Vers. in .Jl.l( : : : 456 48f 464 468 458 
Prämieneinnahm. in 2Monat Mill . .1l.lt 153,4 20,"i 174,1 171,1 157,0 

• im Jahr • • 884,4 137;, 1022,1 934,9 
1) Einschl. aufgewerteter Versicherungen. - 1) Vorläufige Zahlen. 

• 
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Primlenelnnahmen I Priimieneinnahmen 1 
und Kapitalanlagen Mill . .71.lt 

Znnahme der Kapitalanlagen1 ) 

Mill • .71.lt i vH 

1993 ................ 723,6 251,3 34,7 
1934 .......... , , , , , , 786,4 286,4 36,4 
1936 .......... , ... , , 878,6 434,5 49,5 
1936 ................ 934,9 433,2 46,3 
1937 (Vorläuf. Zahlen) 1 022,1 528,6 lil,7 

•) Ohne Policedarlehen. 

Dadurch konnten die Versicherungsunternehmungen in noch 
stärkerem Umfange als in den Vorjahren ihre Kapitalanlagen 
ausdehnen und somit an der Langkreditversorgung der Wirtschaft 
mitwirken. Die Kapitalanlagen· haben insgesamt um 560,3 
Mill . .'ll.Jt zugenommen, davon entfallen 31, 7 Mill . .'ll.Jt auf 
Vorauszahlungen und Policedarlehen, also auf Rückzahlungen 
an die Versicherten ähnlich der Rückzahlung von Spareinlagen. 
Für die Gesamtwirtschaft stand somit - einschließlich Grund-
stückskonto - ein Betrag von 528,6 Mill . .'ll.Jt zur Verfügung. 
Das Verhältnis von Prämieneinnahmen und Anlagenzuwachs ist, · 
nach dem leichten Rückschlag im Vorjahre, erneut günstiger 
geworden. Von den Ersparnissen der Versicherten, die in Form 
Vtln Prämienzahlungen den Versicherungsunternehmungen zu-
fließen, sind im Jahre 1937 51,7 vH gegenüber nur 34,7 vH 
im Jahre 1933 den Kapitalanlagen zugeschlagen worden. 

In der Anlagepolitik der Versicherungen hat sich die Ent-
wicklung, die sich im Jahre 1936 abzeichnete, verstärkt fort-
gesetzt. Der Hauptteil der neuen Kapitalanlagen entfällt noch 
immer auf Wertpapiere und damit auf die Fundierungsanleihen 
des Reichs. Der Wertpapierbestand hat um 228,6 Mill . .'ll.Jt 
zugenommen, aber die Wertpapierkäufe sind um 52,1 Mill . .'ll.Jt 

Die Unternehmungen im März 1938 
Die Umwandlungen von Kapitalgesellschaften sind in den letzten 

beiden Monaten beträchtlich zurückgegangen, nachdem sie im 
Januar 1938 einen bis dahin nicht gekannten Umfang angenommen 
hatten. Infolgedessen haben sich auch die Gründungen von Ein-
zelfirmen und Personalgesellschaften etwas vermindert. Die Auf-
lösungen von Einzelfirmen und Personalgesellschaften sind da-
gegen beträchtlich gestiegen, vor allem wohl weil die Handels-
register bei der Umschreibung von zahlreichen, nicht mehr tätigen 
Firmen bereinigt wurden. 

Aktlengesellsehaften. Im März 1938 wurden 4 Aktiengesell-
schaften mit einem Kapital von zusammen 7,5 Mill . .'ll.Jt gegrün-
det. Alle 4 neu gegründeten Gesellschaften hatten ein Kapital 
von mindestens 1 Mill . .'ll.Jt. 

Die Norddeutsche Hydrierwerke A. G. in Pölitz in Pommern ist durch Um· 
wandlung aus der Hydro G. m. b. H., Berlin, mit einem Kapital von 0,5 Mill . .71.lt 
entstanden; bei der Gründung wurde gleichzeitig das Kapital auf 4 Mill . .71.lt 
erhöht. Die Süddeutsche Holzverzuckerungswerke·A. G. in Regensburg wurde 
mlt einem Kapital von 1,5 Mill . .71.lt gegründet, die Wohnungs·A. G. der Reichs· 
werke ,Hermann Göring, in Braunschweig mit einem Kapital von 1 Mill . .71.lt, 
Die Röhrenlager Mannheim A. G. in Mannheim mit eill!lm Kapital von 1 Mill • .71.Jt 
ist eine Gründung des Konzerns der Gutehoffnungshütte. 

Von dem Betrag der 15 im März durchgeführten Kapital-
erhöhungen in Höhe von 10,4 Mill . .;ll.J{ entfiel nur etwa 1/ 3 auf 
Barzahlungen. 

Die Norddeutsche Tricotweberei A. G. in Berlin erhöhte ihr Kapital um 
2,7 Mill . .71.lt zur Verschmelzung mit der Sigmund Goeritz A. G. in Berlin. Unter 
Einbringung von Sacheinlagen wurden die Kapitalerhöhungen der Deutsche 
Jurgens·Werke A. G. in Altona um rd. 2,1 Mill . .71.lt und der Natronzellstoff 
und Papierfabriken A. G. in Berlin um rd. 1,1 Mill • .71.lt durchgeführt. 

Von den 6 im März vorgenommenen Kapitalherabsetzu'ngen 
um zusammen 5,9 Mill. .'ll.Jt waren 3 mit gleichzeitigen baren 
Kapitalerhöhungen um zusammen 1,8 Mill . .'ll.Jt verbunden. 

Die Niederrheinische Licht· und Kraftwerke A. G. in Rheydt setzte ihr 
Kapital um 4 Mill . .71.Jt herab. Die Deutsche Textil-A. G. in Berlin zog eigene 
Aktien im Betrage von 1 Mill . .71.lt ein und erhöhte ihr Kapitaf wieder um 0,25 
Mill. .71.lt. 

47 Aktiengesellschaften wurden im März 1938 aufgelöst, dar-
• unter befanden sich 10 mit einem Kapital von je mindestens 

1 Mill . .'ll.J{. 
Durch Eröffnung der Abwicklung wurden aufgelöst die Deutsche Finan· 

llierungs-Institut A. G. in Berlin mit einem Kapital von 30 Mill . .11.lt und die 
Fett-Raffinerie A. G. in Bremen mit einem Kapital von S Mill • .71.Jt (Übergang 

niedriger als im Vorjahre. Abweichend von den Trägern der 
Sozialversicherung haben die Lebensversicherungen den größeren 
Teil ihrer neu verfügbaren Mittel für die Finanzierung des Woh-
nungsbaus verwendet. In der Form der Finanzierung unter-
scheiden sich hierbei die öffentlichen von den privaten Unter-
nehmungen. Die öffentlichen Versicherungen haben ihre Hypo-
thekenausleihungen stark erhöht. Bei den privaten Gesellschaften 
dagegen ist die Direktausleihung hinter den Globaldarlehen an 
öffentlich-rechtliche Bankanstalten zurückgetreten. Kenn-
zeichnend für den Umfang dieser Globaldarlehen ist die Zunahme -
der Gesamtausleihungen an öffentlich-rechtliche Körperschaften 
im Jahre 1937 um 175,9 Mill . .'ll.Jt. Außerdem hat sich, zu-
meist durch Wohnungsbau, der Grundbesitz bei den privaten 
Gesellschaften um 60 Mill . .'ll.J{ erhöht. 

Kapitalanlagen') der größeren Le-1 31. 12. 1 31. 12. 
llensversloberungsunternehmungen 19371) 1936 

31. 12. 
1936 

Mill. .71.lt 
Hypotheken und Grundschulden .. 2 721,7 2631,5 2497,1 
Wertpapiere ................... 1586,4 1352,7 1106,6 
Darlehen an öffentl. Korperschaften 680,0 502,8 429,4 

Kapitalmarktanlagen zus .. , .. 4 988,1 4 487,0 4033,1 

Langfristige Bankanlagen ....... 16,2 18,2 19,9 
Vorauszahl. u. Darlehen auf Policen 489,1 457,2 413,5 
Grundbesitz ··················· 415,4 352,6 283,8 
Beteiligungen .................. 34,4 33,1 34,3 
Liquide Mittel ................. 120,3 126,2 143,6 

insgesamt .... 6063,5 5474,3 4 928,2 
Zunahme'} im Jahr .... 560,3 471,8 465,2 

dav. Kapitalmarktanlagen .... 477,5 396,6 392,2 

31. 12. 
1934 

2410,3 
822,0 
381,3 

3 613,6 
18,4 

380,5 
234,4 
33,5 

148,5 
4428,9 

315,7 
271,I 

1) Einschl. aufgewerteter Kapitalanlagen. - ') Vorläufige Zahlen, -
•) Ohne die Zunahme durch Erfassung neuer Gesellschaften, 

des Vermögens auf die Deutsche Jurgens-Werke A. G.) und die Ant. Lamberts 
Chr. Sohn in M. Gladbach mit einem Kapital von 1,25 Mill • .71.lt, 

Auf Grund des Umwandlungsgesetzes wurden mit Gesellschaften m. b. H. 
verschmolzen die H. Schlinck & Cie. A. G. in Altona mit einem Kapital von 
5,3 Mill • .71.lt und die Berlin-Zentrum A. G. für industrielle Beteiligdngen in 
Berlin mit einem Kapital von 3,5 Mill . .71.Jt, In Offene Handelsgesellschaften 
wurden umgewandelt die Brauerei Dinkelacker A. G. in Stuttgart mit einem 
Kapital von 2,8 Mill . .71.Jt, die Continentale Commerz-Gesellschaft A. G. in Berlin 
und die Pfingstmann-Werke A. G. in Recklinghausen mit einem Kapital von 
je 1 Mill . .71.lt. 

Die Sigmund Goeritz A. G. in Berlin mit einem Kapital von 1,2 Mill, .71.lt 
wurde mit der Norddeutsche Tricotweberei A. G. verschmolzen; die A. G. für 
Circus und Theater-Bau in Frankfurt a. M. mit einem Kapital von 1 Mill. .71.Jt 
wurde von Amts wegen gelöscht. 

Aktiengesellschaften · Ges.m.b.H. 

Die -Kapitalgesellschaften März 1938 Febr. 1938 März 1938 Febr.1938 

Im Mirs 1988 1 Nom.· 1 Nom.· ,s~ 1 Stamm• Zahl Kap. Zahl Kap. Zahl hp. Zahl lai,. 
1000 1000 1000 1000 
.71.lt .7/.1(, .?l.Jt .71.lt 

Gründungen ............ 4 7500 3 1230( 50 5039 49 15771 
dav. Sacheinlagen , , •.... , 500 - 260 5601 

Barzahlung ..... , .... 7000 1230( 4779 10170 
Kurswert d. Barzahlung'} .. 7000 12300 

Kapitalerhöhungen.,, •. 15 10392 12 4200 45 9494 61 23407 
dav. Sacheinlagen ••.•••... 4006 2515 54 10257 

Verschmelzungen .•... 2700 - - -
Barzahlung .......... 3 686 l 685 9440 13150 

Kurswert d. Barzahlung'} .. 3 756 1 709 
Kapitalherabsetzungen 6 5850 12 3987 4 970 5 3396 
damit · verbunden 
Kapitalerhöhungen'} ...... 3 1810 1 360 2 100 - -

Auflösungen'} .••••.....• 
dav. 

47 56989 75 19704 ')554 49016 708 48301 

Einleitung der Abwicklung 9 34665 14 37Sl: 99 4209 89 3200 
dar. a. Gr.d.Ges.v.9.10.1934 1 40 - - 1 20 - -

Konkurseröffnung , , , , ••.. - - 1 5( 11 527 9 210 
Verschmelzungen •...•.... 8 3 513 5 2 16( 12 1568 13 925 
Verstaatlichungen , •• , .... - - 1 45C 3 422 2 471 
Umwandlung in 

13 Aktiengesellschaften .•.... - - - - 22 19220 8152 
Ges.m. b. H ..••.•....... 3 1480 9 1361 - - - -Kommanditgesellsch .. , , • , 10 2 915 20. 801( 91 13469 183 15626 

· Off.Handelsgesellsch ...... 2 3050 8 2 13( 61 2162 111 6031 
Einzelfirmen ••.•........ 7 1305 12 1421 114 3190 190 10077 
Gesellsch. bilrgerl. Rechts 2 46 2 191 12 608 24 1 094 
Sonst~• ..•..•••••••••• 1 900 1 53 1 60 2 200 

Andere Löschungen') ...... 5 1 195 2 112 128 3 581 72 2315 
dar.a. Gr.d.Ges.v.9.10.1934 3 145 2 112 8C 1 709 51 1 751 

1 ) Ein!l'ezahlter Betrag. - '} Ka[Jltalerböhungen gegen Barzahlung. - 1 ) Bei 
tätigen Geaellschaften. - ') Ohne die Löschungen nach beendeter Abwicklung 
und beendetem Konkurs. - '} Außerdem im Saarland 2 Auflösungen mit 160 000 fr 
Stammkapital. 
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Gesellschaften m. b. H. Im März 1938 wurden 50 Gesellschaften 
m. b. H. mit einem Kapital von zusammen 5,0 Mill . .!lU{ ge-
gründet. Nur eine Gesellschaft hatte ein Kapital von mindestens 
1 Mill . .Jl.J(, und zwar die Stettiner Bekleidungsindustrie 
G. m. b. H. in Stettin (Stammkapital 1,5 Mill . .Jl.J(). 

Der Betrag der 45 im März durchgeführten Kapitalerhöhungen 
belief sich auf 9,5 Mill . .Jl.J(. 

Größere Kapitalerhöhungen nahmen vor die Tobis Filmkunst G. m. b. H. 
in Berlin um S Mill . .W.A" und die Gemeinnt!tzige Kriegersiedlung der National-
Sozialistischen Kriegsopferversorgung G. m. b. H. in Berlin um 2,9 Mill • .W.A". 

Ferner wurden im März 4 Kapitalherabsetzungen um zusam-
men fast 1 Mill . .Jl.J( vorgenommen. · 

556 Gesellschaften m. b. H. wurden im März 1938 aufgelöst, 
davon hatten 2 mit dem Sitz im Saarland ihr Kapital noch nicht 
auf Reichsmark umgestellt. Die übrigen 554 aufgelösten Gesell-
schaften m. b. H. verfügten über ein Stammkapital von zusammen 
49,0 Mill . .Jl.J(. 

Nur 6 aufgelöste Gesellschaften m. b. H. hatten ein Stammkapital von 
mindestens 1 Mill . .W.J(; davon wurde eine durch Verschmelzung aufgelöst und 
2 in Kommanditgesellschaften umgewandelt (darunter die Knorr & Hirth G. m. 
b. H. in München mit einem Kapital von 6,2 Mill . .W.A" ). Ferner wurden 3 größere 
Gesellschaften m. b. H. auf Grund des Umwandlungsgesetzes mit Aktiengesell-
schaften verschmolzen, und zwar mit der Deutsche Jurgens-Werke A. G., die 
Bahrenfelder Margarinewerke G. m. b. H. In Altona (Stammkapital 10 Mill . .11.lt) 
und die- Jurgens und Prinzen G. m. b. H. in Goch (Stammkapital 6,3 Mill . .JV.A"). 
Das Vermögen der Margarinewerke Berolina G. m. b. H. in Berlin (Stammkapital 
2,2 Mill. .W.A") wurde auf die Van den Bergh's Margarine A. G. übertragen. 

Sonstige Unternehmungsformen. Bei den EinzeIBnnen, Per-
sonalgesellschaften und Genossenschaften betrugen die Grün-
dungen· und Auflösungen: .. bei Einzelfirmen 

und Personal• 
gesellschaften 
März Febr. 

Gründungen . . . . . . . . • . • .. . . . . . . 2 168 
Auflösungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 269 
dar. Löschungen von Amts wegen') 318 

1938 
~346 
2131 

246 

bei Genossen-
schaften 

März 

54 
117 
21 

Febr. 

45 
119 
22 

1) Soweit aus den Bekanntmachungen im Reichsanzeiger erkennbar. 

Konkurse und Vergleichsverfahren 
im März 1938 

Im März 1938 ist im Reichsanzeiger die Eröffnung von ins-
gesamt 185 Konkursen und 30 gerichtlichen Vergleichsverfahren 
bekanntgegeben worden. Die Zahl der Konkurse hat damit gegen-
über dem Vormonat um 1,1 vH, die Anzahl der gerichtlichen Ver-
gleichsverfahren um 7,1 vH zugenommen. Auf den Arbeitstag 
entfielen im März 6,9 Konkurse gegenüber 7,6 im Vormonat. Die 
arbeitstägliche Zahl der gerichtlichen Vergleichsverfahren betrug 
im März 1,1, im Februar 1,2. 

In den Wirtschaftsgebieten haben die eröffneten Konkurse 
in Süddeutschland, in Hessen-Rheinpfalz und im ostelbischen 
Deutschland abgenommen. Eine Zunahme ergibt sich besonders 
für Berlin, Mitteldeutschland und Niedersachsen. Die gericht- · 
liehen Vergleichsverfahren sind in Niedersachsen und Schlesien 
zurückgegangen; zugenommen haben sie in Rheinland-Westfalen 
und im ostelbischen Deutschland. 

ErOtrnete ferrahren 
llller Erwerbsuntemehm1111g9n 

1m Mirs 1938 

Nichteingetragene Erwerbaunter· 
nehmungen und Einzelfirmen •• 

Offene Handelsgesellsobaften •••. 
Kommanditgesellschaften , ••••. 
Aktiengesellsobaften ') •••••••.. 
Gesellschaften m. b. H. • ••••••. 
E~etragene Genossenschaften .. 
An ere Erwerbsunternehmung.') 

Insgesamt•) 

1 

Konkurse I Vergleiohsverfabren 
März I Febr. März , 1 Febr. 

Anzahl! vH Anzahl/ vH 

137 86,6 88,2 24 82,8 86,2 
8 6,0 2,7 4 13,8 3,7 
4 2,5 1,3 - -; 7,4 - - 0,6 - - -
9 5,6 6,6 - - 3,7 
2 1,3 - 1 3,4 -- - 0,6 - - -

160 / 100,0 l 100,0 29 / 100,0 /100,0 
1 ) Einschl. Kommanditgesellschaften auf Aktien. - •) Z, B. wirtschaftliche 

Vereine. - ') Die restlichen Fälle betreffen Nachlässe sowie sonstige natürliche 
und jurietiscbe Personen. 

Nach den Zählkarten der Amtsgerichte wurden im Februar 
1938 insgesamt 337 Konkursanträge gestellt gegenüber 343 im 

Januar; von den Anträgen im Februar mußte in "155 Fällen die 
Eröffnung des Verfahrens mangels Masse abgelehnt werden. Somit 
beträgt der Anteil dieser vollständigen Zusammenbrüche an der 
Gesamtzahl aller Anträge 46,0 vH gegenüber 47,2 vH im Januar 

Konkurse nnd 
Verglelebaverfabren 

1, lfach Gewerbegruppen 1 ) 1 
Land-. Forstwirtschaft, Gärtnerei; 

Tierzucht, Fischerei •.•..•••• 
Bergbau, Salinenwesen, Torfgräb. 
Baustoffindustrie •••••...•.•..• 
Glas· und Porzellanindustrie •.• 
Eisen· und Stahlgewinnung ••.• 
Metallblltten·, Halbzeugwerke ; • 
Herst. v. Eisen-, Stahl-, Metallw. 
Masch.·, Appar.·, Fahrzeugbau •• 
Elektrotechnik •••••. , .....••.• 
Optik, Feinmechanik •......... 
Chemische Industrie ••......... 
Textilindustrie ••....•...•..... 
Papiererzeugung ..•....••..... 
Papierverarbeitung u. •Veredlung 
Vervielfältigungsgewerbe •••.••• 
Lederindustrie ................ 
Kautschuk-, Asbestindustrie ...• 
Holz· und Schnitzstoffgewerbe .• 
Musikinstrum.-, Spielwarenind .•• 
N abrunga- und Genullmittelgew. 
Kleider- und Wäscheherstellung 
Schubgewerbe ••••.••..•.•..•• 
Baugewerbe ••••........•....•. 
Wasser-, Gas-, Elektrizitätsgew. 

, u. -versorgung .............. 
Reinigungsgewerbe •••••••••••• 
Großhandel mit 

land-, forstwirts~ii:,"g;i;t;;e~: Er: 
zeugnissen, Vieh, Fisoben •• 

Brennmaterialien .•••••••..•. 
Spinnrohstoff., Garn., Textilw. ') 
Bau- und Grubenholz •••.••• 
Möbeln 
Nahrung;:,· G~~~ii~t~hl; · T~: 

bak, Tabakwaren •••••••..• 
Kleidern und Wäsche .•.••••• 
Sobubwaren ................ 
sonst. u. verschied. Waren .••• 

Einzelhandel mit •••.••..••..•• 
land·, forstwirtsch., gll.rtner. 

Erzeugnissen .•••..•.•..•. 
Brennmaterialien ...•..•.•..• 
Eisen- und Metallwaren •..•• 
Maschinen, Apparaten, Fabrz. 
elektr., optisch., feinmech. Art. 
Cbem., Drog., Parf., Seif. usw. 
Textilw. '), Garnen, Spinnrobst. 
Möbeln ••••.•.•••••••.....• 
Holzw., Musikinstrum., Spielw. 
Nahrungs- und Genußmitteln 
Tabak, Zigarren, Zigaretten •• 
Kleidern und Wäsche ••••••.. 
Schuhwaren •.•..••••..•...• 
sonst. und verschied. Waren .. 

Verlagsgew., Buch-, Kunst-, Mnsi-
kalienhandel .•••••.•.•..•••• 

Handelsvermittlung •••....•..• 
Hilfsgewerbe des Handels ....•• 
Bankwesen ................... 
Wett-, Lotteriew ., Finanzierungsg. 
Versicherungswesen •••.•...•••• 
Verkehrswesen •••...........•. 
Gast- und Scbankwirtscbaftsgew. 
Schaustell.•, Unterr., byg. Gew. 
Sonst. natllrl. u. juriet. Personen 
Nachlässe ••••..••••••...•..••. 

2. lfach Wlrlsehaf1sgebleten •) 
Ostelbisohes Deutsohlsnd •) ••••• 

erlin ....................... 
Schlesien ••••••..•.••••.•.•... 

'tteldeutschlsnd ••.••••••...• 
iedersaebsen 
beinland und \v ~sÜ.;,je~· : : : : : : 
essen und Rbeinpfalz •••••••• 

Süddeutschland •••.•.•..•••••• 

B 

Mi 
N 
R 
H 

Saarland ••••.••.•••••••.....• 

Konkurse 
, ,ri11Tnel11114 

eröffnet mangelt lasse 
abgelehnt 

1988 

März 1) / Febr. 1)/ Febr.1) 

1 

3 6 10 (4) - - -
2 1 2 (1) 

- - -
- - -
- 1 1 

6 9 10 (!) 
5 2 4 (2) 
4 2 5 (2) 
1 1 2 (1) - - -
3 1 -

- - -
- - -

2 1 2 (!) 
- - -- - -

8 6 12 (5) - - 1 (1) 
9 5 10 {4) 

13 6 14 (4) - 1 3 (2) 
15 18 24 (9) 

- - -
- - 5 (5) 

18 21 23 (4) 

2 3 3 
- - 1 

2 - -- - -- - -
8 10 8 (1) - 2 1 - 1 1 
6 5 9 (3) 

51 52 82 (36) 

- 1 1 (1) 
5 3 4 (2) 
3 4 3 - 1 1 11) 3 3 5 3) 
1 1 5 (3) 
6 11 14 (3) 
1 4 4 (1) - 1 1 (1) 

15 7 19 (10) - 2 3 (2) 
6 10 II (2) 
1 l 2 (1) 

10 3 9 (6) 

(3) 3 - 3 
2 1 5 13) 2 2 4 3) 
2 2 3 - - -- - 1 
1 4 5 (1) 
8 8 14 (4) 
2 1 3 (2) 
6 6 23 (16) 

19 26 66 (41) 

20 25 35 (10) 
25 17 30 (11) 
15 15 17 (1) 
58 52 110 (62) 
21 17 30 (II) 
23 22 52 (33) 

9 14 26 (II) 
14 21 36 (15) - - 1 (1) 

Deutsolles Reich . 185 / 183 1 337 (155) 

V ergleich1-
verfahren 

1988 

lllärz 1)l Febr.1) 

- 1 
- -
- -- 1 - -- -- -
- -

1 1 - 1 
1 -- -- -

- -
- 1 

1 -- -
2 3 

- -
2 -
1 -- -
1 4 

- -- -
3 3 

- -- 1 
- -- -- -

1 l - -- -
2 1 

15 9 

- -
1 -
1 1 

- -
- -- -

5 4 
1 -- -

- 2 - -
6 2 - -
1 -

- 1 
- -
- -- -

1 -- -- -
1 2 - ~ 

1 1 
- -

9 5 
1 -
1 4 
4 4 
2 6 
8 2 
3 2 
2 4 - 1 -----

30 1 28 
1) In diesem Monat im Reichsanzeiger bekr.nntgemachte eröffnete Konkurse 

und Vergleichsverfahren. - ') Nach den Zählkarten der Amtsgerichte., Die 
eingeklammerten Zahlen geben die in den Gesamtzahlen enthaltenen mangela 
Masse abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung an. - 'l Industrie und Hand-
werk jeweils in einer Summe. - ') Ohne Bekleidunir. - • Einteilung der Wirt-
schaftsgebiete vgl. Anm. 6 zu der gleichen tl'bemcbt in •W. u. St.•, 17. Jg. 
1937, Nr. 19, S. 779. - ') Ohne Berlin und Schlesien. 
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1938. Für die geltend gemachten Forderungen ergibt sieh folgende 
Größengliederung: 

Konkurse mit Forderungen 
unter 1 000 .11.!t 

1 000 .11.Jt bis • 10 000 • 
10 000 • • • 100 000 • 

100 000 • • • 1 Mill. • 
1 Mill. • und mehr •.•••.•.••• 

Febr. 
19381) 

70 (57) 
146 (67) 
103 (28) 
10(-) 
2 (1) 

vH 
21,2 
41,1 
31,1 

3,0 
0,6 

Jan. 
19381) 

48 (44) 
149 (77) 
127 (33) 
16 (5) - (-) 

vH 
14,1 
43,8 
37,4 

4,7 

1) Bei 6 (2) Konkursantrllgen im Februar 1938 und S (3) im Januar 1938 
konnte die mutmallliohe Höhe der Forderungen nicht angegeben werden. Die 
eingeklammerten Zahlen geben die in den Gesamtzahlen enthaltenen mangels 
Masse abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung an. 

Die Wechselproteste 
im Februar 1938 

Im Februar 1938 sind insgesamt 35 733 Wechsel mit einem 
Gesamtbetrag von rd. 4,7 Mill. .Jl.J{ zu Protest gegangen. Die 
Anzahl der Protestwechsel hat damit gegenüber dem Vormonat 
um 7,0 vH, der Gesamtbetrag um 9,2 vH abgenommen. Je Ar-
beitstag wurden im Februar 1 488 Wechsel mit einem Gesamt-
betrag von 197 000 .Jl.J{ protestiert gegenüber 1536 Wechseln mit 
einem Gesamtbetrag von 208 000 .Jl.J{ im Vormonat; somit be-
trägt der Rückgang bei der Anzahl 3,1 v H, beim Gesamtbetrag 
5,3 vH. Der Durchschnittsbetrag je Protestwechsel liegt im 
Februar mit 132 .1l.J{ etwas niedriger als im Januar (135 .1l.J{). 

Februar 1938 Januar 1938 
W eobselproteste 

1 Betrag I D~h- 1 Betr~ 1 hub-naoh 
Wirtsohaftsgebieten1) 

Anzahl in 1000 Khnllts· Anzahl in t 000 S<llllltts-
.u ~, .11.Jt ~, 

Ostelbisohes Deutsohland') 2771 430 155 3 240 541 167 
Berlin ................. 3118 426 137 3 313 543 164 
Scthleslen .............. 1490 179 120 1 695 214 126 
Mltteldeutsohland ....... 5903 856 145 6204 851 137 
Niedenaobsen .......... 3393 505 149 3 664 551 150 
Rheinland und Westfalen 11466 1284 112 12389 1385 112 
Hessen nnd Rheinpfalz •• 2 527 272 108 2453 296 121 
BIiddeutschland •. , ..... 4378 669 153 4730 710 150 
Saarland .............. 687 100 146 719 111 154 

Deutsches Reich 35733 I 4121 I 132 1 38407 I 5202 1 135 
1) Einteilung der Wirtschaftsgebiete vgl. Anm. 5 der Übenicht zu ,Kcn• 

knne und Vergleichsverfahren• in •W. u. St.•, 17, Jg. 1937, Nr, 19, B. 779. -
') Ohne Berlin und ohne Schlesien. 

Soweit eine Aufgliederung der Wechselproteste nach Größen-
klassen bei den Berichtsstellen möglich ist, ergibt sich für 
Februar 1938 folgende Verteilung (in vH): 

Anzahl Betrag 
Größenklassen Febr. 1938 Jan. 1938 Febr. 1938 Jan. 1938 

unter 20 .11.lt.... 1,1 1,3 0,07 0,1 
20 bis • 60 • .... 21,7 21,5 4,2 4,1 
60 • 100 • : ... 29,5 29,8 11,4 11,6 

100 . • 200 » •••• 24,5 23,9 18,4 18,1 
200 • 500 » .... 17,0 17,4 28,3 28,8 
500 » • 1000 » .. .. 4,2 4,1 16,0 15,1 

1 000 » • 5 000 • .. .. 2,0 1,9 19,4 18,5 
5 000 .11.Jt und mehr •..•.... 0,06 0,1 2,3 3,7 

Die Aktien an den deutschen Börsen 
Ende 1937 

Von dem gesamten Aktienkapital deutscher Aktiengesell-
schaften wurden Ende 1937 865 Stammaktien mit einem Nominal-
kapital von 9,2 Mrd . .Jl.J{ an den deutschen Börsen gehandelt. 
Da.von sind 478 Aktien mit einem Nominalkapital von 8,0 Mrd . .Jl.J{ 
an der Berliner Börse notiert. Dazu kommen noch 387 Aktien, 
allerdin~s mit dem verhältnismäßig kleinen Kapital von 1,1 Mrd. 
.Jl.J{, die nicht an der Berliner Börse, sondern nur an einer der 
verschiedenen Heimatbörsen notiert werden. 

Die Bedeutung, die die Heimatbörsen für den Wertpapier-
handel haben, erweitert sich dadurch, daß an ihnen im großen 
Umfang auch in Berlin notierte Aktien gehandelt werden. Zwar 
ist das an den einzelnen Heimatbörsen gehandelte Aktienkapital 
auch einschließlich der außerdem in Berlin notierten Aktien 
niedriger als in Berlin, aber an einigen dieser Heimatbörsen, so 
insbesondere in Frankfurt a. M., Hamburg und Düsseldorf, über-

schreitet das zum Handeln zugelassene Stammaktienkapital den 
Betrag von 4 Mrd . .Jl.J{. Nur in Breslau und vor allem in Hannover 
ist es geringer als 1 Mrd . .Jl.J{. 

Die Kurse der nur an den Heimatbörsen gehandelten Aktien 
liegen im Gesamtdurchschnitt Ende 1937 mit 136,52 vH fast 
genau auf der gleichen Höhe wie die der in Berlin gehandelten 
Aktien. Dagegen ist die Durchschnittsdividende und damit auch 
die Rendite der Heimatbörsen-Aktien etwas höher als die der 
Berliner Aktien. Jedoch bestehen zwischen den 8 Heimatbörsen 
zum Teil erhebliche Unterschiede. So haben in Hannover, Düssel-
dorf und München die nur an den Heimatbörsen gehandelten Aktien 
einen merklich höheren Kursstand als der Kursdurchschnitt der 
Berliner Börse. In Leipzig dagegen und vor allem in Breslau haben 
die nur an den Heimatbörsen gehandelten Aktien einen merklich-
niedrigeren Kursdurchschnitt. An diesen beiden Börsen sowie in 
Frankfurt a. M. liegt auch die Dividende der nur hier gehandelten 
Aktien unter dem Durchschnitt aller Aktien. 

Kune und Dividenden Zahl 
der an den der Nominal- Dividende Ren· Kun-

deutschen Bönen kapital Kun dite wert 
gehandelten Aktien Pa-

1 Mill. Stand am 31. Dez.1937 piere Mill . .'ll.Jt '!, .'Jl.J( '!, Mill . .'ll.Jt 

Börsenplatz 
Berlin ........... 478 8 022,4 5,70 457,2 137,19 4,15 11 006,2 
Frankfurt a. M. . .. 193 5 388,5 5,91 318,6 141,73 4,17 7637,0 
Hamburg ......... 120 4581,8 5,77 264,3 137,92 4,18 6319,1 
Düsseldorf ........ 134 4153,8 6,08 252,4 145,04 4,19 6024,6 
Munchen ......... 135 3 090,8 6,18 190,9 141,99 4,35 4 388,7 
Leipzig ........... 212 2 556,4 5,98 152,9 138,19 4,33 3 532,7 
Stuttgart ......... 61 1500,6 6,41 96,2 146,89 4,36 2 204,2 
Breslau .......... 46 900,3 6,50 58,5 140,72 4,62 1266,9 
Hannover ......... 29 333,2 6,73 22,4 148,17 4,54 493,7 ---

4,17112 55~0 Insgesamt') 86519 155,41 5,721523,6, 137,111 
davon 

Heimatbörsen') , •• 387 1 133,0 5,86 66,4 136,52 4,29 1546,8 
1) Doppelzählungen sind ausgeschaltet. 

Jedoch ist unter Einschluß der auch in Berlin gehandelten 
Aktien der Kursdurchschnitt und die Durchschnittsdividende an 
den Heimatbörsen durchweg und zum Teil erheblich höher als an 
der Berliner Börse. Von den Aktien der Berliner Börse sind also 
hauptsächlich diejenigen auch an den Heimatbörsen vertreten, 
deren Kurse, Dividenden und Renditen über dem Gesamtdurch-
schnitt liegen. Von den 8 Heimatbörsen hat Hannover Ende 1937 
mit 148,17 vH den höchsten Kursdurchschnitt und mit 6,73 vH 
die höchste Durchschnittsdividende. 

Die Ausgabe von Wertpapieren 
im Februar 1938 

Im Februar 1938 wurden im Deutschen Reich Wertpapiere im 
Betrage von zusammen 204 Mill . .Jl.J{ ausgegeben. Gegenüber 
dem Vormonatsbetrag (1 535 Mill . .Jl.J{) sind die Emissionen vor 
allem deshalb beträchtlich zurückgegangen, weil nur geringe Ein-
zahlungen auf Anleihen und Schatzanweisungen des Reichs ge-
leistet wurden. Die Emissionen des Reichs haben sich daher von 
1 385 Mill . .1l.J{ im Vormonat auf 118 Mill . .Jl.J{ vermindert. Aber 
auch die Emissionen der Bodenkreditinstitute sind von 103 Mill • 
.Jl.J{ im Januar auf 72 Mill . .Jl.J{ im Februar zurückgegangen. Die 
Ausgabe von bar bezahlten Aktien hat von 47~Mill . .Jl.J{ auf 
14 Mill. .'Jl.J{ abgenommen. 

Art der ausgegebenen Wertpapiere 
in Mill • .'Jl.J( 

Schuldverschreibungen von 
öffentl.•rechtl. Körpenchaften1) ••••• , 
öffentJ.-rechtl. Kreditanstalten 

und Hypothekenbanken .•••.•.... 
a) Kommunal.sehuldverschreib .... . 
b) Pfandbriefe ................ .. 

öffentlichen Unternehmungen') ..... . 
privaten Unternehmungen usw ..... . 

Schuldverschreibungen insgesamt') 
Aktien•) •.................. .:..:.:.:..:..: 

Insgesamt 

1938 1 

Febr. 1 Jan. 

118,00 1 385,071 
71,58 102,78 
6,43 6,63 

65,15 96,15 

1937 1 loub, dmhsehnlll 

Dez. 1937 

72,45 

65,93 
9,47 

56,46 

259,15 

73,93 
10,95 
62,98 
3,33 

21,54 
189,58 1 487,85 138,38 357,95 

14,01 46,69 17,01 27,71 
203,59 \ 1 534,54\ 155,39 1 385,66 

1) Einschl. Ausgabe von Steuergutscheinen. - ') Darunter auch gemein· 
nützige Unternehmungen und Korperschaften. - •) Nominalbeträge. - ') Aus· 
gabekurs ohne Verschmelzungen und Sacheinlagen. 
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Die Vermögensanlagen der Angestellten-
und der Invalidenversicherung Ende Februar 1938 

Durch den hohen Stand der Beschäftigung und der weiteren 
Zunahme der Beitragseinnahmen ist das ~invermögen bei der 
Angestelltenversic\lerung und vor allem bei der Invalidenver-
sfoherung im Februar, wenn auch nicht in dem gleichen großen 
Umfang .wie im Januar, so doch wiederum stärker als im Vorjahr 
gewachsen. Die Zunahme beläuft sich auf 56,0 Mill . .Jl.Jt gegen-
über nur 30,1 Mill . .Jl.Jt im Februar 1937; an dieser Zunahme ist 
die Invalidenversicherung mit 37,2 Mill . .Jl.Jt beteiligt. 

Die Landesversicherungsanstalten haben die neuen Mittel 
wiederum hauptsächlich in Reichsanleihen angelegt. Daneben 
haben sie ihren Bestand an W ohnungsneubauhypotheken um 
4,2 Mill . .Jl.Jt erweitert. Weitere Beträge sind bei Banken angelegt 
worden. Die Angestelltenversicherung dagegen hat neben der 

, üblichen Finanzierung des Wohnungsbaus die verfügbaren Mittel 
zur Mitwirkung an der Liquidation der Gesellschaft für öffentliche 
Arbeiten verwendet. Sie hat 2,7 Mill . .Jl.Jt Länderdarlehen und 
15,8 Mill. .Jl.Jt Gemeindedarlehen von dieser übernommen. 

Die Reichsschuld im Februar 1938 
Nachdem die Reichsschuld im Januar insbesondere durch die 

Volleinzahlung der 41/ 20/oigen auslosbaren Schatzanweisungen 
von 1938, erste Folge, um 1,34 Mrd . .Jl.Jt zugenommen hatte, 
stieg sie im Februar nur um 0,06 Mrd . .Jl.Jt. Damit betrug 
die Gesamtverschuldung des Reichs zu Ende des Berichtsmonats-
ohne 62, 7 Mill . .Jl.Jt Anleiheablösungsschuld ohne Auslosungs-
rechte - 18,97 Mrd . .Jl.Jt gegenüber 18,91 Mrd . .Jl.Jt Ende Januar. 

Die Veränderungen vollzogen sich wieder in erster Linie bei 
den lang- und mittelfristigen Inlandsschulden ( + 0,11 Mrd . .Jl.Jt), 
und zwar in erster Linie durch weitere Einzahlungen auf die 
4 1/ 26/oige Anleihe von 1938 (+ 118,üO Mill . .Jl.Jt) sowie durch 
neue Schuldbucheintragungen für landwirtschaftliche Schulden-
regelung (+ 3,0 Mill . .Jl.Jt) und Neubegehung von 41/ 26/oigen 
Schatzanweisungen für den gleichen Zweck ( + 8,0 Mill . .Jl.Jt). 
Dagegen wurden 6,1 Mill . .Jl.Jt 41/26/oige Schatzanweisungen und 
8,3 Mill . .Jl.Jt ausgeloste Stücke der Anleihe von 1927 im Berichts-
monat eingelöst. 

Inzwischen ist in Fortführung der von der Reichsregierung übernommenen 
Aufgaben die Aullegung einer neuen langfristigen Anleihe angekündigt worden. 
Es handelt sich hierbei.um die zweite Folge der 41/ 2 °/,igen anslosbaren Schatz-
anweisungen von 1938 im Betrag von 1,0 Mrd. !ll.lt, wovon wie bei der letzten 
Folge 0,25 Mrd, !ll.lt bereits fest übernommen sind nnd 0, 75 Mrd. !ll.lt zur 
Zeichnung an den freien Markt gelangen. Die Zeichnungsfrist läuft vom 19. April 
bis zum 4. Mai, die Einzahlungen sind mit 40 vH am 13. Mai und mit je 20 vH 
am 27. Mai, 10. und 24. Juni zu leisten. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1938. 
Die Rückzahlung erfolgt, wie bei den bisherigen Folgen, innerhalb eines Zeit-
raums von fiinf Jahren nach vorhergegangener Auslosung, und zwar mit je 
einem Sechstel vom 1. April 1953 bis zum 1. April 1958. Die Schatzanweisungen 
haben also eine längste Laufzeit von 20 Jahren und eine mittlere Laufzeit von 
17 Jahren gegenüber 18 und 15 Jahren bei der letzten Folge. Duroh die ver-
längerte Laufzeit sinkt der E!!ektivzinssatz für das Reich von 4, 76 vH auf 
4, 73 vH. Die übrigen Bedingungen sind die gleichen wie bei den früheren Anleihen, 
so auch besonders das Recht des Reichs, die Sohatzanweisnngen naoh Verlauf 
von fünf Jahren ganz oder zum Teil zu kündigen. Neu ist die Einbeziehung der 
österreichischen Geldinstitute in das unter Führung der Reichsbank stehende 
Anleihekonsortium, so daß die diesmalige Anleiheaufiegung die erste groß-
deutsche Anleihe darstellt. 

Von den kurzfristigen Inlandsschulden gingen die unverzins-
lichen Schatzanweisungen für Sicherheitsleistungen um 52,7 
Mill . .Jl.Jt zurück, die Kassenkredite waren dagegen um 11,1 
Mill. &.Jt höher als Ende Januar, und zwar vor allem infolge von 
Neubegebungen von unverzinslichen Schatzanweisungen für Zah-
lungsverpflichtungen ( + 75,0 Mill . .Jl.Jt). Der Betriebskredit bei 
der Reichsbank war Ende Februa:,;. abgedeckt (- 46,2 Mill . .Jl.Jt) 
und der Umlauf an Reichswechseln um 17,7 Mill . .Jl.Jt niedriger 
als zu Ende des Vormonats. 

Anmerkungen zn nebenstehender Übersicht. 
*) Stand am :Monatsende. - 1) Einlösungsbetrag der Auslosungsrecbte, -

') Umgereohnet zu den Mittelkursen der Berliner Notierung oder bei der Belga 
zur neuen Parität. - •) Davon '/, mobilisierte Reparationsverpflichtungen. -
•) VO über die Förderung des freiwilligen Arbeitsdienstes vom 23. Jnli 1931. -
•) Auf Grund des § 65 des Gesetzes zur Regelung der landwirtschaftlichen Sohuld-
verhältnisso vom 1. Juni 1933. - ') Die infolge Mangel• an Devisen nicht trans• 
ferierten, sondern auf ein Sonderkonto bei der Reichsbank überwiesenen Be-
träge wurden vom Schuldkapital abgesetzt. Sie beliefen sioh am 31. Dezember 
1937 auf 54,7 Mill. !ll.lt für die Internationale 5'/, 0/,ige Anleihe des Deutschen 
Reichs bzw. 71,5 Mill. !ll.lt für die Äußere Anleihe des Deutschen Reiche von 
1924. 

V ermögenll3lllagen der Angestellten· 
und der Invalidenversioherung 

in Mill. !ll.lt 
1

28. 2. 130. 11.131. 12. , 3~. 1: 1 28.,2. 

1937 1938 

Reinvermögen 
Angestelltenversioherung •......... · 13 023,813 296,213342,113383,113 402,0 
Invalidenversioherung ...... :..:..:...:...: 2023,6 2366,1 2421,4 2476,8 2513,9 

Zusammen 5 047,4J 5 662,315 763,5J 5 859,9J 5 915,9 
Rohvermögen 

Angestelltenversioherung ........... 
Invalidenversioherung .............. 

3 122,913 344,913 386,713418,113 443,8 
2079,6 2370,0 2426,4 2481,7 2518,9 

Zusammen 5202,5 5714,9 5813,l 5899,8 5962,7 
davon 

Hypotheken und Grundschulden') 1420,6 1530,8 1550,8 1560,0 1571,1 
Wertpapiere•) ................... 2126,7 2392,9 2443,4 2526,8 2551,6 
Darlehen an ö!fentlich-reohtliche 

Körperschaften')') ............. 897,9 993,3 1003,0 1010,5 1029,7 
Sonstige Darlehen•) ............. 252,l 263,1 267,3 270,5 270,9 
Kasse und Bankeinlagen •••.•••.. 313,0 362,4 367,3 345,9 353,5 
Grundstüoke und Einriohtungen') 192,2 172,4 181,3 186,1 185,9 

1 ) Nennwert. - ') Bilanzwert. - ') Reich, Länder, Gem~inden und Ge· 
meindeverbände sowie deren Betriebsverwaltungen. - ') Ohne Darlehen an 
Banken, Sparkassen und ahnliche Institute. - ') Buchwert. 

Die Reiohsschnld*) 
in Mill, .1{.lt_ 

I. Anleibeablösungssobuld m.Auslosungsr.1) 

II. Sonstige v. d. 1. 4. 1924 entstand. Sohnlden 
Darlehen von der Rentenbank ........... . 
Schuld an die Reichsbank ............... . 

Summe II 
III. Neuverschuldung 

1. Auslandsschulden') 
Deutsohe Äußere Anleihe von 1924 ....••.. 
Internationale 51/,0/ 0ige Anleihe 1930 - ohne 

!/l.lt·Anteil -3) ................. , . , ... 
6'/,ige Äußere Anleihe von 1930 ••......•.. 

Zusammen (1) 
2. Inlandsschulden 
a) lang- und mittelfristige: 

5•/0ige Anleihe von 1927 ................. . 
Intern. 51/, 0/,ige An!. 1930 - .11.lt -Anteil_.) 
Schuldbuchforderungen auf Grund des Kriegs-

schädenscblußgesetzes vom 30. März 1928 .. 
Schnldbuchforderungen auf Grund der Polen-

schlldenverordnnng vom 15. Jnli 1930 .... 
Sohnldbuchforderungen f.freiw.Arbeitsdienst') 
Schuldbuchforderungen für landw. Schnlden-

regelung') ............................ . 
4°/,ige Anleihe des Dt. Reichs von 193k •..• 
41/,0/,ige Anleihe des Dt. Reichs von 1935 .. . 
Desgl. zweite Ausgabe ................... , 
4'/,'foige Anleihe des Dt. Reichs von 1937 .• 
41/,'loige • • • • • 1938 .. 
41/,0/,ige auslosb. Sohatzanw. d.Reichs v. 1935 
41/,'foige • • • • » 1936 
Desgl. zweite Folge •..................... 

• dritte • ..................... . 
41/,'/oige auslosb.Sohatzanw. d. Reichs v. 1937 

erste Folge ........................... . 
Desgl. zweite Folge ..... , ................ . 

• dritte • ..................... . 
41/,'/oige auslosb. Schatzanw. d. Reiohs v. 1938 

erste Folge ........................... . 
5'/oiges Sohuldscheindarlehen vom 31.12.1932 
4'/oiges _ • • 25. 7 .1935 
41/,'foiges • von 1936 , .... 
5'/oige Schatzanweisungen von 1932 •.....• 
41/, (früher 6) 'foige Schatzanweisg. v. 1932 •• 
41/,'!oige Schatzanweisung. von 1933 bis 1937 
4'/oige Arbeitsschatzanweisungen von 1933 •• 
4'/oige Sohatzanweisung. von 1934 bis 1937 .. 

Summe (a) 
b) kurzfristige: 

Unverzinsliche Schatzanweisungen • 
a) Zahlungsverpflichtungen, ••..•.......•• , 
ß) Sicherheitsleistungen usw .•............• 
Reichswechsel. .......................... . 
Sonstige Darlehen .................... , ... 
Betriebskredit bei der Reichsbank ........• 

Außerdem 

Summe (b) 
Summe der Inla.ndsscj,nlden (2) 

Summe III 
Zusammen 1-III 

Anleiheablösungsschuld ohne Auslosungsrechte 
Umlauf an Steuergutsoheinen ••.••....•.•. 
Steuergutscheine. bei der Reiohsbank ••...•. 

Febr. 1 Jan. Febr. 
1938 1937 

2 895,9 2 895,9 3 048,1 

408,8 408,8 m~ 173,2 173,2 
582,0 582,0 583,2 

307,8 ') 310,3 325,1 

736,8 ') 741,9 823,6 
295,8 296,8 298,8 

1340,4 1349,0 1 447,5 

317,6 326,0 327,4 
31,9 32,0 32,4 

891,0 891,0 943,5 

173,5 173,5 178,1 
5,1 5,2 5,4 

26,6 23;6 -
232,6 232,6 264,8 
812,2 812,2 829,9 

1 057,0 1 057,0 1 078,6 
637,3 637,3 -
290,0 172,0 -
463,1 463,1 463,1 
98,0 98,0 92,2 

670,4 670,4 670,9 
600,0 600,0 600,0 

700,0 700,0 -
800,0 800,0 -
850,0 850,0 -

1200,0 1200,0 -
33,0 33,0 36,7 

264,1 264,1 220,0 
56,7 56,7 56,7 
M,0

1 

34,0 66,0 - 43,3 
1262,2 1260,3 1335,5 

239,6 239,6 486,1 
63,9 63,9 88,3 

11809,7 11 695,3 7818,9 

1 697,4 1 622,4 1638,3 
262,7 315,4 395,4 
380,1 397,8 363,9 

6,4 6,4 4,4 - 46,2 -
2 346,5\ 2388,11 2 402,0 

14 156,2114,083,4\ 10,220 9 
15 496,bJ 15 432,41 11 668,4 
18 974,5 18910,4 15 299,7 

62,7 62,8 67,0 
300,1 302,4 596,3 
135,2 135,2 273,2 

• 
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Die Altverschuldung des Reichs blieb im Berichtsmonat un-
verändert. 

Die Auslandsschulden gingen durch die monatliche Tilgung 
auf die Dawes- und Younganleihe und durch Schwankungen 
einiger vom Gold gelöster Auslandswährungen im Februar um 
insgesamt 8,6 Mill . .fl.Jf, zurück. 

An Steuergutscheinen wurden im Berichtsmonat nominal 
2,3, mit Aufgeld 2, 7 Mill . .fl.J(, Gutscheine auf Steuerzahlungen 
angerechnet. Zu Ende des Monats waren noch 300,1 Mill . .fl.J(, 
Steuergutscheine im Umlauf und 135,2 Mill . .fl.J(, als Deckung für 
Arbeitsbesch~ffungswechsel bei der Reichsbank hinterlegt. 

Ertrag der Tabaksteuer 
im Januar 1938 

Der Steuerwert der gegen Entgelt verausgabten Tabak-
steuerzeichen belief sich im Januar 1938 auf 56,7 Mill . .fl.Jl 
gegen 51,4 Mill . .fl.J(, im entsprechenden Monat des Vorjahrs. 

Anteil Menge Gesamt- Durch· 
echnittl. 

Tabakllteaeri,mchUge Steuer· am der wert der Klein· 
werte Gesamt• Erzeug· Erzen~- verkaufe-Eneugnlue ßteuer· niese') nlsse' preise 
1000 wert Mill. 1000 .111'1 
.11.lt vH Stück .11.lt je Stück 

Zigarren ............... • I 14661 25,9 699,1 63744 9,12 
Zigaretten .••••••••••••• 34347 60,5 3 212,3 112 548 3,50 
Kautabak .............. 126 0,2 13,1 2 530 19,32 

ttenhüllen ••...•..• 304 0,5 304,0 
dz .11.Jt je kg 

Feingeachnltt. Rauchtabak 74 0,1 70 147 20,96 
Steuerbegünst. Feinschnitt 

13943 und Schwarzer Krauser 5 298 9,3 13528 10,31 
Pfeifentabak •••.••.....• 1 849 3,3 11646 5983 5,14 
Schnupftabak •..••...... 80 0,2 1 360 802 5,90 

1) Aus den Steuerwerten berechnet. 

Der Kleinverkaufswert. für sämtliche Tabakerzeugnisse 
beziffert sich für Januar 1938 auf 199,7 Mill . .fl.J(, gegenüber 
216,2 Mill . .fl.J(, für Dezember 1937 und 182,3 Mill . .fl.J(, für 
Januar 1937. An Zigarettentabak sind im Berichtsmonat 33830 dz 
in die Herstellungsbetriebe gebracht worden; für diese Menge 
berechnet sich ein Materialsteuersoll von 14,5 Mill . .fl.Jf,. 

Die Steuereinnahmen des Reichs 
im Februar 1938 

Die Einnahmen des Reichs aus Steuern, Zöllen und anderen 
Abgaben im Februar 1938 waren mit zusammen 928,9 Mill . .fl.Jl 
um 149,9 Mill . .fl.J(, oder 19,2 vH höher als im gleichen Monat 
des Vorjahrs. An dieser Einnahmesteigerung sind - neben der 
Aufbringungsumlage - in erster Linie die Zölle mit einem Mehr 
von 24,8 Mill . .fl.Jl sowie die den Wirtschaftsaufschwung besonders 

kennzeichnenden Steuern beteiligt, wie die Umsatzsteuer mit 
19,8 Mill . .fl.J(,, die Lohnsteuer mit 18,7 Mill . .fl.J(,, die Gruppe 
der Verbrauchsteuern mit 15,7 Mill . .fl.Jf,. Die Einkommensteuer 
der Veranlagten erbrachte eine Mehreinnahme in Höhe von 
11,9 Mill . .fl.J(,. 

Im Februar 1938' war die zweite Hälfte .der Aufbringungs· 
umlage für das Rechnungsjahr 1937 fällig, ihr Aufkommen 
stieg gegenüber demjenigen im gleichen Monat des Vorjahrs um 
44,0 Mill . .fl.Jf,. Dies ist darauf zurückzuführen, daß vom Rech-
nungsjahr 1937 ab die Aufbringungsumlage voll dem Reiche · 
verbleibt, während sie früher mit 100 Mill . .fl.J(, jährlich zunächst 
der Bank für deutsche Industrie-Obligationen zufloß. Die gleich· 
falls in den Februar fallenden vierteljährlichen Vorauszahlungen 
auf die Vermögensteuer weisen im Vergleich zum Vorjahr einen 
Mehrertrag von 2, 7 Mill . .fl.J(, auf. 

Einnahmen') des Reichs 
a111 Steuern, Z6llea und 

anderen Abgaben 

Lohnsteuer .•.•••••••••••••• 
Kapitalertragsteuer ••.•.••••• 
Veranlagte Einkommensteuer 
Abgabe der AufsichtsratsmitgL 
Wehrsteuer •••••••••.•.••••• 
KörpeNOhaftsteuer ••••.••••• 
Vermögensteuer ••••••••...•. 
Aufbringungsumlage •••.•••.• 
Erbschaftsteuer ••.••••.•.••• 
Umsatzsteuer ............... 
Kapitalverkehrsteuer ••.•.••• 
Urkundensteuer•) ••••••..••• 
Kraftfahrzeugsteuer .•..•..•• 
Personenbeförderungsteuer .•• 
Güterbeförderungsteuer ••..•• 
Sonstige ··················· 
Besitz- und Verkehrsteuern zus. 

Februar 1938 - 100 ••••.•• 
Tabaksteuer •••••••••••••••• 
Zuckersteuer ··············· Salzsteuer •••••••••••..•.••• 
Biersteuer •••••••••••..••••• 
Aus dem Spiritusmonopol ... 
Mineralölsteuer ············· Fettsteuer .................. 
Schlachtsteuer •••••••••.•..• 
Sonstige ··················· 

Verbrauchsteuern zusammen 
Februar 1938 - 100 ••••••• 

Zölle ....................... 
Februar 1938 - 100 .•.•••. 

Insgesamt•) 
Februar 1938 - 100 .•.•••. 

Anrechnung von Steuergut-
scheinen einschl. Aufgeld •.. 

1 Febr.
1
~
3
\an. I-D-e-z.-1-:-::-~-I-F-e-br-.-

llill . .11.Jt 
145,3 168,3 153,0 145,7 126,6 

3,5 5,9 5,0 2,8 2,9 
44,3 68,0 405,3 99,3 32,4 
0,4 0,8 0,9 0,4 0,5 
1,0 1,4 1,1 1,2 -

22,8 50,0 297,3 54,2 21,8 
82,5 4,6 7,0 85,6 79,8 
61,1 0,9 0,8 0,8 17,2 

7,7 8,8 8,5 7,5 7,0 
201,l 312,7 218,7 229,8 181,3 

5,5 4,2 4,1 3,2 4,4 
3,6 5,3 5,4 4,3 3,7 
9,1 11,6 10,3 10,3 9,0 
8,8 10,7 8,3 10,1 7,3 

12,2 13,9 14,8 15,3 11,0 
27,5 27,1 30,1 26,3 22,4 

636,6 694,1 1170,6 697,0 527,2 
100 109,0 183,9 109,5 BZ,8 

68,1 72,0 77,1 79,3 65,2 
30,3 33,5 34,5 27,1 26,2 
2,4 5,4 6,7 4,8 2,9 

25,2 22,3 25,2 27,0 23,9 
18,9 23,3 28,8 21,8 19,9 
6,1 7,8 9,7 7,5 3,0 

19,1 26,3 25,4 25,0 13,0 
17,4 19,4 22,2 J9,1 17,4 
3,4 3,9 4,0 4,2 3,6 

190,8 213,9 233,6 215,8 175,1 
100 1n,1 1112,4 113,1 91,8 
101,5 198,0 117,7 110,0 76,8 
100 195,0 115,9 108,4 75,6 
928,9 1105,9 1521,9 1 022,9 779,0 
100 119,1 163,8 110,1 83,9 

2,7 0,6 0,8 4l4 0,9 

') EinschL der aus den Einnahmen den Ländern usw. überwiesenen Anteile 
usw. - 1) Außerdem sind bei den Justizbehörden an Urkundensteuer festgesetzt 
worden 1938: Februar 0,6, Janu11r 0,6; 1937: Dezember 0,8, November 0,8, 
Februar 0,5 Mill . .11.Jt. - ') Einschl. der angerechneten Steue~helne. 

Die internationalen Kreditmärkte im Jahre 1937 und Anfang 193~ 
Der kräftige Auftrieb, den die großen Kapitalmärkte mit dem 

allgemeinen Ansteigen der Wirtschaftstätigkeit im Jahre 1936 
zeigten, hatte sich Anfang 1937 noch verstärkt1). Im weiteren 
Verlauf des vergangenen Jahres haben sich jedoch überall zum 
mindesten Dämpfungsersch(linungen herausgebildet, vielfach 
machte sich bereits ein deutlicher Umschwung bemerkbar. Nahezu 
an sämtlichen Aktienbörsen traten Kurseinbrüche ein, die an der 
New Yorker Börse - im engen Zusammenhang mit dem Rück-
gang der industriellen Besohäftigung - am stärksten ausgeprägt 
waren und wiederum die übrigen Effektenmärkte der Welt un· 
günstig beeinflußten. 

Dazu kam, daß sich die internationalen Kreditbeziehungen 
weiter verschlechterten. Die Nationalisierungstendenzen ver· 
schärften sich in weiten Teilen der Welt, auch die politischen 
Gefahrenherde breiteten sich aus; davon wurden immer weitere 
Anlagebereiche des Weltleihkapitals betroffen. Die tatsächlichen 

') Vgl. a. Sonderbeilage zu ,W. u.-Rt.• 1937, Nr 24. 

Wertverluste oder die Furoht vor Werteinbußen bei den Anlagen 
im Ausland wirkten sich nicht nur ungünstig auf die Anleihen 
der betreffenden SchuldnerländeI: an den Auslandsbörsen aus, 
sondern beeinflußten die gesamte Börsenlage an diesen Märkten. 

Die Aktienmärkte 
An den führenden Aktienbörsen gingen im Verlauf des Jahres 

1937 und des 1. Vierteljahrs 1938 die Kursgewinne mehrerer Jahre 
wieder verloren. Zum ersten Male wurde das New York er Kurs· 
gebäude erschüttert, als sich im April 1937 das Gerücht verbreitete, 
die Regierung wolle den Goldankaufspreis herabsetzen. Zwar 
setzte sich in den Sommermonaten nochmals eine kräftige Kurs· 
erhöhung an den amerikanischen Aktienmärkten durch; als jedoch 
im September die Rohstoffpreise sturzartig zurückgingen und die 
Beschäftigung in den einzelnen Schlüsselindustrien nachließ, 
brachen auch die Aktienkurse zusammen. Die Aktienbaisse ver• 
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· Kune wichtiger Jahresende Ende auslindlseher Bezeiohnung Staatsanhlben der Anleihen 
1932119361 In !few York 1937 Febr. J März 

nnd London1 ) 1938 1938 

Finnland ..••.... 6°/,ige Staatsanleihe 
1923/45 .•....... 62,00 106,50 108,00 107,75 105,38 

Polen .•......... 71/,ige Stabilisie· 
75,25 rungsanl. 1927 /4 7 52,50 71,00 78,25 62,50 

Tsoheohoslowakei 8'/,ige Staatsanleihe 
1924/52, Serie B 93,75 105,50 103,00 89,00 75,00 

Italien •......... 7'/,ige Staatsanleihe 
1925/51. •......• 97,75 84,25 79,00 77,63 72,00 

Ungarn •..... · ... 71/1'/,ige Staatsanl. 
1924/44 .•.•..... 37,38 48,13 57,50 51,38 38,00 

Jugoslawien ..... 7'/,ige Staatsanleihe 
(Serb., Kroat., 
Slow.) 1922/62, 

17,56 22,00 Serie B •••.••••• 23,50 31,38 31,00 
Rnmlnien ...... 7°/,ige Stabilisie-

rungsanl. 1929/59 32,00 25,25 37,00 28,50 'Zl,00 
Grieohenland .... 6°/,ige Stabilisie-

rungsanl. 1928/68 16,75 26,00 26,00 27,75 22,38 
Argentinien ..... 6'/,ige Staatsanleihe 

1925/59 ..••....• 42,69 102,00 ') 99,97 
Brasilien ........ 61/,'/,ige Staatsanl. 

1927/57 .•....... 14,88 38,00 18,25 16,88 10,38 
Chile •.......... 6°/oige Staatsanleihe l~·~I 1926/60 .•.•..... 5,38 16,75 16,00 14,75 
Austral. Bund ..• 31/,0/oigs Staatsanl. · 

1932/36-37*) .•• 99,13 101,00 ')100,75 
China ..••....•. 41/1'/,ige Goldanl. 

1898*) ..••••••.• ')96,63 102,00 86,50 76,001 75,00 
Japan .......... 61/1'/,ige Staatsanl. 

1924/54 •..•.•••• 59,25 96,63 72,00 72,25 73,00 
1) Die mit einem • versehenen Anleihen notieren an der Londoner Börse. -

') Mai. - ') September. - ') Dezember-Monatsdurohsohnitt. 

schärfte sich noch, als der Konflikt im Femen Osten ausbrach. 
Seitdem hat sich diese Abwärtsbewegung - mit kurzen Unter-
brechungen im November 1937, Anfang Januar und Mitte Februar 
dieses Jahres - fortgesetzt. Da sich die amerikanische Wirtschaft 
in den ersten Monaten 1938 nicht einmal saisonüblich belebte, 
vielmehr gerade jetzt Sekundärwirkungen des Konjunkturrück-
schlags sichtbar wurden, erhielt die Baissebewegung immer wieder 
neue Nahrung. Mit der Verschärfung der außenpolitischen Span-
nungen im März beschleunigte sich der Kursverfall; die.tiefsten 
Kurse des Jahres 1937 wurden weit unterschritten. Seit dem Höchst-
stand im März 1937 hat sich das durchschnittliche Kursniveau 
der führenden amerikanischen Aktienwerte bis Ende März 1938 
um 59 v H gesenkt; damit ist etwa wieder der Stand von September 

1932 erreicht. In einzelnen Gewerbezweigen gingen die Kursver· · 
luste noch weit darüber hinaus; so hatten die Aktien der Baltimore 
und Ohio-Eisenbahnen Ende März 1938 nur noch 10 vH ihres 
vorjährigen Kursstandes inne. Nur die Aktien der Versorgungs- -
betriebe und die Großbankwerte haben sich verhältnismäßig gut 
behauptet. 

Aktienkurse Stand 
Höohst- Stand 

Hödtsl· Tiefst- Höcbsl- stand 1937 Ende März 
ltlbrender Unter- Ende in vH des 1938in vH 

nehmungen In den stand stand stand 
März Höohst- des Höchst-

tm 1932 1937 standes standes Ver.St.v.Amerlka 1938 1929' - 1937 

1928 - 100 
Gesamtindex •••• 1 18,50 1 94,301 38,57 I ! 40,9 

Kurswerte 
Baltimore & Ohio 

Railroad ......•. 138,57 5,38 39,88 4,13 SB,8 10,4 
Union Paoifto Rail· 

road ........•.. 280,44 38,26 147,00 55,25 611,4 37,11 
United States Steel 

Corp .....••.•... 241,44 25,38 

"'·"1 
39,13 6/l,1 31,1 

Ana~o!'-da Copper 
260,50 7,50 138,75 44,75 63,3 3/l,3 Mllllllg ........• 

Standard Oil of New 
Jersey ....••..• 300,26 97,52 302,00 160,50 100,6 63,1 

Allied Chemioal & 
Dye Co ..••••••• 333,50 49,00 254,00 123,00 76,$ 48,4 

General Eleotrio 
10,ÖO Corp ....•.•..•.• 384,07 64,38 27,63 16,8 42,9 

Genera!Motors Corp. 896,25 88,15 703,75 257,50 78,6 36,6 

Gleichzeitig mit dem Niedergang des Kursniveaus schrumpfte 
das Börsengeschäft; die Aktienumsätze sanken Ende 1937 ungefähr 
auf die Hälfte der Höchstbeträge zu Jahresbeginn. Etwa im 
gleichen Umfang ermäßigten sich die von den Banken gewährten 
Börsenkredite. Anfang April 1938 haben sich die amerika-
nischen Aktienwerte leicht erholt. 

In erheblich anderem Zeitmaß und ohne panikartige Er-
scheinungen ging der Kursabbau an der Londoner Aktienbörse 
vor sich. Hier hatte der Umbruch bereits Ende 1936 eingesetzt. 
Mit der Ankündigung einer Gewinnzuwachssteuer für die briti-
schen Unternehmungen (Ende April 1937) gingen die Aktienkurse 
erneut allgemein zurück. Obgleich Anfang Juni dieser Steuer-
vorschlag zurückgezogen wurde, setzte sich keine nachhaltige 
Besserung der Börsentendenz durch. Während des Sommers ver-
stärkten sich die Zweüel an der Beständigkeit des Wirtschafts-
aufschwungs. Seit dem Spätsommer 1937 geriet die Londoner 

Aktienkurse in wichtigen Ländern seit 1932 
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Börse stimmungsmäßig immer mehr unter den ungünstigen Ein· 
fluß der internationalen Spannungen und der Fernwirkungen des 
New Yorker Börsenzusammenbruchs. In jüngster Zeit stand der 
englische Effektenmarkt in seiner Gesamtheit stark unter dem 
Eindruck der geplanten Rüstungserweiterung; man befürchtet 
einschneidende Steuererhöhungen. 

Infolge der Erstarrung, in der sich die französische Wirtschaft 
schon seit Jahren befindet, ist noch jede Belebung am französi-
schen Aktienmarkt in den Anfängen steckengeblieben. Ansätze 
zu Kurssteigerungen zeigten sich stets, wenn der Franc abge-
wertet oder·- nach der Abkehr vom Golde - an den inter-
nationalen Börsen erneut niedriger bewertet wurde. Die zu Beginn 
des Jahres 1937 erzielten Kurssteigerungen gingen bereits im 
April und Mai verloren, als ein Rückschlag an den internationalen 
Rohstoffmärkten eintrat, die in großem Umfang französisches 
Spekulationskapital an sich gezogen hatten. Ende März 1938 
waren die französischen Aktienkurse bereits unter den Stand von 
Oktober 1936 gesunken, obwohl der Goldwert des Franc seitdem 
um 34 vH gefallen ist. 

Aktienkurse J 1929*) 1 Juni I Dezember I März 
In wichtigen Lindern 1932 1935 1 1936 1 1937 1938 

1928 = 1001) 

Deutsches Reich .... 90,2 33,5 60,2 71,01 75,0 76,7 
Großbritannien ..... 97,9 51,4 103,5 117,6 93,7 •) 87,0 
Frankreich •.••..... 122,2 ') 54,7 ') 43,4 ') 53,3 ') 49,2 ') 46,0 
Niederlande ........ 99,3 27,0 41,3 66,1 67,9 ') 69,2 
Schweiz ............ 94,4 ') 40,5 ') 46,2 ') 76,8 ') 85,6 ') 85,9 
Belgien ............ 89,4 8) 26,5 8) 32,7 8) 37,2 ') 34,5 ') 32,5 
Italien ............. 

101,3 
54,5 95,0 119,3 125,8 126,6 

Schweden .......... 31,1 54,7 78,9 76,0 ') 74,1 
Norwegen') ......... 105,5 59,0 110,l 141,1 148,1 ') 147,4 
Dänemark ......... 101,2 66,2 104,3 115,8 106,0 ') 104,1 
Finnland .......... 79,4 61,1 92,9 122,7 118,2 ') 111,6 
Tschechoslowakei ... 100,5 48,8 75,2 108,7 97,5 •) 85,5 
Ungarn ............ 84,5 61,3 93,7 84,0 •) 69,4 
Polen ............. 66,2 14,0 20,l 26,5 35,8 •) 38,7 
Ver. St. v. Amerika . 127,0 22,7 63,6 81,9 54,8 ') 50,1 
Canada ............ 119,5 1 27,1 67,3 81,0 65,o I ') 67,5 
Japan ............. 1 88,5 59,4 112,8 119,6 130,3 ') 131,4 

*) Jahresdurchschnitt. - 1 ) Monatsdurchschnitt. - ') Dezember 1928 = 100. 
- 3 ) Januar 1938. - ') Monatsende. - 5) Vorläuf. Zahl. - ') Februar 1938. -
') 25. j. Mts. - ') Monatsanfang . 

Im Gegensatz zu den großen Börsenplätzen erwies sich der 
schweizerische Aktienmarkt gegen die internationale Baisse-
stimmung als sehr widerstandsfähig. Der auf die Neuordnung der 
Schweizer Währungsverhältnisse folgende Rückstrom ins Ausland 
abgewanderter Kapitalien und der neue Zufluß ausländischen . 
Fluchtkapitals führten dem Effektenmarkt erhebliche Mittel zu. 
Ende März 1938 lagen die schweizerischen Aktienwerte noch etwa 
auf dem Stand von Anfang 1937. 

Der i tali e nis c h e Aktienmarkt zeigte sich dem äußeren Baisse-
druck gegenüber nahezu p.nempfindlich. Vielmehr hat die wirt-
schaftliche Erschließung Athiopiens und die Autarkiepolitik der 
Regierung eine merkliche Belebung des Börsengeschäfts mit sich 
gebracht. 

Die Rentenmärkte 
Die Entwicklung der Rentenmärkte war nur in verhältnis· 

mäßig geringem Umfang von den Vorgängen an den Aktienbörsen 
bestimmt. Nur insoweit politische Einflüsse für die Börsentendenz 
ausschlaggebend waren oder auch festverzinsliche Wertpapiere 
in ihrer Bewertung bis zu einem gewissen Grade von der Ren-
tabilität der Unternehmungen abhängig sind - wie bei den zweit-
klassigen Industrieobligationen-, ließ sich eine übereinstimmende 
Kursrichtung feststellen. 

Rendite 1 
von Staatsanleihen 

Großbritannien ........ 
Frankreich ............ 
Niederlande .. .' ........ 
Belgien ............... 
Schweiz ............ "I 
Italien ................ 
Dänemark ............ 1 Schweden ............. 

1 Norwegen ............. 
1 Ver. Staaten v. Amerika 

Canada ............... 1 

Japan ............... , I 

Dez. 
1936 

3,07 
5,08 
3,75 
3,83 
3,55 
4,89 
4,50 
3,03 
4,53 
2,27 
3,34 
3,97 

1) Vorläufige Zahl. - ') Januar. 

Juni 
1937 

3,30 
5,77 
3,71 
3,58 
3,41 
4,95 
4,61 
3,06 
4,49 
2,64 
3,49 
3,95 

Ende 
Dez. 
1937 

3,26 
5,29 
3,70 
3,79 
3,22 
4,93 
4,37 
2,98 
4,39 
2,54 
3,41 
3,94 

') 

Febr. 
1938 

3,18 
5,42 
3,57 
;),82 
3,08 
5,03 
4,35 
2,88 
4,34 
2,46 
3,34 
3,89 

') 

') 

') 

') 

März 
1938 

3,29 
5,40 
3,60 
4,04 
3,11 
5,00 
4,36 
2,88 

2,46 

In den beiden angelsächsischen Ländern hat sich der Zinssatz 
für Langkredite etwas versteift. Der Rückgang der Rentenkurse 
war in der Hauptsache nur eine normale Begleiterscheinung des 
wirtschaftlichen Aufschwungs. Die Industrieunternehmungen 
beschafften sich die für die Ausdehnung ihres Geschäfts not-
wendigen Barmittel durch Verkauf von Staatspapieren, die An-
leger tauschten Rentenwerte in Aktienwerte um (in letzter Zeit 
ist jedoch mit der Erschlaffung .der Konjunktur bereits eine Um-
kehrung dieses Vorganges sichtbar geworden). 

Seit der. Bekanntgabe des Rüstungsfinanzierungsprogramms 
der Regierung im Februar 1937 stand der englische Staats-
rentenmarkt psychologisch unter einem stetigen Druck, denn es 
war mit einer wachsenden Inanspruchnahme des Kapitalmarkts 
durch Rüstungsanleihen des Staates zu rechnen. Anderseits 
boten <tle Staatspapierkäufe der großen öffentlichen Sonderfonds 
dem Markt eine gewisse Stütze, und seit dem Sommer 1937 ging 
auch das Publikum wieder mehr zur Anlage in Staatspapier{ln 
über, nachdem die Aktienmärkte an Anziehungskraft verloren 
hatten. Als sich die Regierung in jüngster Zeit zu einer weiteren 
Rüstungsverstärkung entschloß, hat sich der Druck auf die 
»goidgeränderten Werte« wieder verschärft. 

Demgegenüber haben sich die Kurse am amerikanischen 
Staatsanleihemarkt bald wieder aufgefangen; es genügten 
verhältnismäßig geringe Stützungskäufe der Bundesreserve-
banken, um den Gleichgewichtszustand wiederherzustellen. 
Auch bei den Wertpapieren anderer öffentlicher Schuldner und 
den erstklassigen Industriebonds hielten sich die Kursrückgänge 
in engen Grenzen. Eine Sonderbewegung bildete sich bei den 
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Eisenbahnanleihen· heraus; die Rentabilitätskrise der großen 
Transportunternehmungen wirkte sich auch auf ihre festverzins-
lichen Schuldtitel ungünstig aus. So sanken die zweitklassigen 
Wertpapiere auf einen Tiefstand herab, der etwa dem Niveau 
von Ende Mai 1933 entspricht. 

In der Entwicklung der französischen Staatsrenten spiegelt 
sich die Dauerkrise des Schatzamtes wider. Auch die Kurs-
erholung, die Mitte 1937 eintrat, als der damalige Finanzminister 
Frankreichs daranging, sämtliche in- und ausländischen Kredit-
möglichkeiten für den Staatsbedarf einzusetzen, blieb nicht von 
Dauer. In letzter Zeit hat der Kurs der 41/ 26/oigen Konversions-
anleihe bereits wieder den Tiefstand von 1937 gestreüt. Der 
französische Staat mußte bei seinen Neubegehungen immer 
drückendere Zinslasten auf sich nehmen. Die mittelfristigen 
Bons, die das Schatzamt im Dezember 1937 ausgab, um den 
Pfund-Kredit abzulösen, hatten eine Realverzinsung von 66/o. 
Noch ungünstiger gestalteten sich die Zinsbedingungen bei 
anderen öffentlichen Emissionen und im Realkreditgeschäft. 
Hier mußten in letzter Zeit Zinssätze von durchschnittlich 7,4% 
bewilligt werden. 

In den kleineren westeuropäischen Ländern hat sich die Lage 
auf den Kreditmärkten weiter entspannt; der Zinsabbau ist 
rasch fortgeschritten und hat zum Teil einen Grad erreicht, der 
noch über die zuvor in den angelsächsischen Ländern beobachtete 
Zinsbaisse hinausgeht. 

Dem schweizerischen Kapitalmarkt strömten seit der 
Abwertung des Franken im September 1936 fast ununterbrochen 
Geldkapitalien aus dem Ausland zu. Das in den Zeiten der 
valutarischen Unsicherheit geflüchtete Schweizer Kapital kehrte 
größtenteils schon in den ersten Monaten nach der Währungs-
neuordnung zurück und wurde überwiegend in Wertpapieren 
der Eidgenossenschaft und der Bundesbahnen angelegt. Es 
wurden aber auch in wachsendem Umfang ältere Auslands-
anlagen der Schweiz abgebaut. Ursachen für diese Repatriierung 
waren einmal die gespannten Verhältnisse in der internationalen 
Politik, sodann auf wirtschaftlichem Gebiet die wiederholten 
Währungskrisen in Frankreich und der Kurssturz an der New 
Yorker Aktienbörse. Als in den angelsächsischen Ländern erneut 
Währungserörterungen einsetzten, fand auch das internationale 
Fluchtkapital wieder zum schweizerischen Kapitalmarkt (im 
besonderen zum Effektenmarkt) zurück. Die Kreditmärkte 
verflüssigten sich noch weiter, als die Eidgenossenschaft aus dem 
Erlös der Wehranleihe, der vorerst nur zum geringen Teil benötigt 
wurde, verschiedene Anleihen zurückzahlte. .. 

So wird es verständlich, daß der Zinsabbau in der Schweiz 
rascher und nachhaltiger als in irgendeinem anderen Abwertungs-
land gelang; die Rendite der repräsentativen Staatsanleihen, 
die sich noch im Juni 1936 auf 4,9°/0 gestellt hatte, ist bis zum 
Februar 1938 auf 3,1 % gesunken. Ende Flebruar ging der 
Bund endgültig zum 3"fo-Anleihetyp über; die Wehranleihe von 
September 1936 war nur ein Sonderfall. Die Anleihen der Städte 
und die Industrieobligationen, die vor der Franken-Abwertung 
noch vielfach Kurse von 70 vH, in Einzelfällen.sogar von weniger 
als 60 vH hatten, liegen heute sämtlich über pari. Die durch-
schnittliche Rendite der Industrieobligationen beträgt gegen-
wärtig 4,4% gegen 6% Aufang 1936. Die Zinsverbilligung be-
schränkt sich jedoch keineswegs auf den Obligationenmarkt. 
So hat sich neuerdings der Satz für erstklassige Hypotheken 
auf 33/,% ermäßigt. 

In den Niederlanden wurde der Landeszinsfuß bereits 
1934 auf 4% herabgesetzt. Eine Budgetkrise hat es in diesem 
Land niemals gegeben; der Kapitalmarkt blieb hier auch von 
den Folgen der Währungsunsicherheit nahezu unberührt. Nach 
der Loslösung vom Gold im Herbst 1936 schritt die Zinssenkung 
auf allen Marktgebieten weiter fort. Nachdem in den vergangenen 
Jahren einzelne Provinzial- und Gemeindeverwaltungen mit mehr 
oder minder großem Erfolg Zinskonversionen ihrer Anleihen 
versucht hatten, geriet nunmehr der gesamte Block der Kom-
munalanleihen in Bewegung. Manche öffentlichen Körper-
schaften haben im Laufe des Jahres 1937 die gleiche Anleihe 
mehrfach herabkonvertiert; durch den Übergang vom 46/oigen 
zum 31/ 2"/oigen und schließlich zum 3°Mgen Zinstyp innerhalb 
so kurzer Frist erlitten die Kapifalbes1tzer fulilbare Einbußen 
an Zinseinnahmen. Als die Umschuldungsbewegung einen immer 
größeren Umfang annahm und einzelne Provinzen mit der Aus-
gabe 21/,°!oiger Konversionsanleihen sogar den Leihsatz des 
Staates unterschritten, schlossen sich die großen Geldgeber des 
Landes Mitte Februar 1938 zu einer Abwehrorganisation zu-
sammen. Diese Anlegerfront (»beleggersfront«), die die Ver-

sicherungsgesellschaften, SpaTkassen und öffentlichen Fond~ 
umfaßt, will lediglich unbillige Zinsangebote verhindern, im 
besonderen die Zinsspanne, die zwischen den Emissionen des 
Staates und denen der anderen öffentlichen Körperschaften 
bestand, aufrechterhalten wissen; der »natürliche« Zinsabbau 
soll nicht verhindert werden. Bisher hat der Anlegerverband 
freilich die Lage am Kapitalmarkt noch wenig beeinflussen 
können. 

Emissionen Inland Empires Emis· 
auf dem 

Re-1 son-1 . 1 Zu- ZU· 1 ~~V, 
Aus· sionen Kon· 

Londoner gie· stige Pn· sam· sam- of- land insge- ver-
Kapital• rung öf- vate men men f~nt- samt sionen markt ') fentl. 1) liehe ') 

Mill.!: 
alte Reihe') 

1928 ........ 87,0 14,9 164,9 266,8 63,1 47,5 42,2 372,1 324,0 
1931. ....... - 8,0 35,8 43,8 38,5 30,6 9,1 91,4 12,2 
1934 ........ 42,0 36,1 57,4 135,5 30,0 8,5 1,5 167,0 241,9 
1935 ........ 87,0 51,1 81,6 219,7 15,2 2,9 0,3 235,2 346,2 
1936 ........ 61,3 79,5 90,5 231,3 24,8 2,4 0,7 256,8 146,9 
1937 ........ 99,6 43,7 84,7 228,0 21,1 5,9 6,3 255,4 58,5 

neue Reihe') 

1936') ... ·... 61,3 82,1 238,6 382,0 33,8 2,9 11,7 427,5 , 1935 ....... · 1 87,01 54,91183,81325,7 I 29,31 3,21 1,411356,41 • 
1937 ........ 146,9 45,4 199,0 391,3 63,4 7,1 7,1 461,8 61,8 

1) Ohne National Savings Certificates. - ') Ohne Börseneinführungen. -
') Einsohließlioh Börseneinführungen. - ') Ohne 67 ,5 Mill.!: Bonus shares der 
F. W. Woolworth Co. 

Emissionen und Konversionen 
Die Aufnahmefähigkeit der großen Kapitalmärkte war im 

1. Halbjahr 1937 noch größer als in der vorangegangenen Zeit. 
Mit der Zunahme der außenpolitischen Spannungen und mit 
Nachlassen der Wirtschaftstätigkeit in den Vereinigten Staaten 
ist das Emissionsgeschäft in beiden angelsächsischen. Ländern 
merklich geschrumpft. 

In Großbritannien erhielt die Investitionslust bereits 
im Frühjahr mit dem Bekanntwerden der Gewinnbesteuerungs-
pläne einen empfindlichen Stoß. Noch stärker wirkte sich auf dem 
englischen Kapitalmarkt der Wirtschaftsrückschlag in Amerika 
aus. Der Wirtschaftsoptimismus der letzten Jahre wich einer 
grundsätzlich skeptischen Beurteilung der ökonomischen Zukunft; 
damit verschob sich das Schwergewicht in der Anlagetätigkeit 
wieder zu den festverzinslichen Werten. Die privaten Neu-
emissionen sanken im letzten Vierteljahr 1937 auf kaum 1/ 3 der 
Vorjahrsbeträge; auffällig war der Rückgang der Kapital-
begehungen in den Gewerbezweigen, die 1936 an der Spitze 
standen, so bei den schwerindustriellen Werten (- 82 vH) und 
im Goldbergbau (- 85 vH). lri den ersten Monaten des Jahres 
1938 hat sich das gesamte Emissionsgeschäft noch weiter ver-
ringert. 

Emissionen Inland Aus· Emis-
auf dem öffentliche I private land sionen Kon-

Kapitalmarkt 
Bundes· f Slllat,o löUenlLFioaa-1 1 dav. 

und ins- versi-
der Ver.St. regie- und zlerongs- zus. 1 zus. Ak- Kolo- ge- onen 
v. Amerika rong Stldte insUtnte tien nien samt 

Mill.$ 
1929 ........ - 1 418 - 1 418 7797 5 924 761 9976 1352 
1932 ........ 1 823 762 77 2 662 291 20 27 2 980 1 610 
1933 ........ 2 294 483 64 2 841 144 120 2 2 987 2 040 
1934 ........ 3207 803 405 4415 147 34 - 4562 5 160 
1935 ........ 2708 855 150 3 713 392 69 4 4109 9129 
1936 ........ 2802 735 22 3 559 1168 352 25 4752 7410 
1937 ........ 553 727 157 1437 l 113 403 7 2557 4141 

Ein ähnliches Bild zeigt die amerikanische Emissions. 
statistik. Im letzten Vierteljahr 1937 beliefen sich die Emissionen 
der Privatwirtschaft auf knapp 30 vH des·Vorjahrsbetrages. 
In den beiden ersten Monaten des Jahres 1938 wurde nahezu 
das gesamte private Emissionsgeschäft von den Kapitalauf-
legungen der Versorgungsbetriebe bestritten. Im 1. Viertel-
jahr 1937 war das Verhältnis umgekehrt gewesen; auf die »Public 
Utilities« entfielen nur 8 v H, auf die übrigen Gewerbezweige 
92 vH der Emissionen. 

in seiner Er-
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Anleiheumwandlungen und die Wiederaufnahme der Kapital-
ausfuhr. Insgesamt wurden Anleihen in Höhe von 1;. Mrd. Fr. 
konvertiert. Trotzdem die Konversionen doppelt so hoch waren 
wie im vorangegangenen Jahr, blieben sie in ihrem Umfang 
beträchtlich hinter den Erwartungen zurück; dies gilt vor allem 
für die öffentlichen Anleihen. Im privaten Sektor des schwei-
zerischen Kapitalmarkts hat sich das Emissionsgeschäft gleich-
falls belebt. Neben umfangreichen Konversionen wurden neue 
Wertpapiere an den Markt gebracht, die den Vorjahrsbetrag um 
nahezu das Doppelte übertrafen. Davon entfiel allerdings der 
weitaus größte Teil auf die Ausgabe von Pfandbriefen; Industrie 
und Handel nahmen den Markt nur in geringem Umfang in 
Anspruch. 

ln•und aus- N euemiesionen Neu· 
IAndlsohe Inland Ausland emis· Kon• 

Emissionen öllentliohe I private I zu- Zu· 1 d:r 
sionen versi· ins· 

In der Ins· 1 da,. Bond Ak· 1 Obli• sam· sam· fent· ge- onen 
Schweiz ges. n. Bnndes, tien gatl· men liehe samt bahnen onen men 

Mill.Fr. 
1929 ........ 36,4 - 331,6 216,7 584,7 115,5 40,6 700,2 214,7 
1933 ....••.. 178,2 101,0 5,8 109,0 293,0 - - 293,0 626,2 
1994 ........ 319,7 200,0 8,1 115,1 442,9 6,7 5,9 449,6 318,5 
19S5 . ....... 57,6 - 3,5 114,8 175,9 - - 175,9 329,5 
1936 ..•.•.•. 375,4 332,0 2,0 52,3 429,7 - - 429,7 245,6 
1937 ........ 160,3 - 17,9 124,3 302,5 197,4 130,0 499,9 502,3 

Der schweizerische Markt war seit 1934 für den Auslands-
kapitalbedarf verschlossen geblieben. Erstmalig im Jahre 1937 
wurde dem Ausland wieder Kapital, insgesamt 267 Mill. Fr., 
Ia.ngfristig zur Verfügung gestellt. Unter den ausländischen Neu-
emissionen nimmt die 4°/c,ige Anleihe der französischen Eisen-
bahnen, die im Oktober 1937 aufgelegt wurde, den ersten Platz ein. 

Auch am niederländischen Kapitalmarkt standen die 
Anleiheumwandlungen bei weitem voran. Mit insgesamt 2,3 
Mrd. hfl erreichten die Konversionen im Jahre 1937 eine Rekord· 
höhe; davon entfielen fast 700 Mill hfl auf die Umwandlung 
der öffentlichen Körperschaften. Im Jahre 1938 schritt die 

Emls• Emis· 
Neue~slonen 

Blonen sionen davon Kon· 
In den ins· Inland 

Ko· Ausland versi· 
!lleder• ge-

ins· 1 öllentliche I private lo· ins-1 dav. 
onen 

landen samt insge-1 da,. Be· Akt. J Obi. nien ge· öf• ges. samt gtornng samt fentl. 

Mill. hß. 
1930 ...... 598,3 224,6 119,7 - 21,7 83,2 116,1 238,5 110,1 64,0 
1933 ...... 362,0 349,5 343,7 309,1 1,2 4,6 - 9,4 9,4 222,4 
19S4 ...... 506,1 352,9 327,6 293,0 16,6 8,7 151,9 - 1879,7 
1935 ...... 97,4 69,9 62,4 32,5 2,2 5,3 27,3 - - 176,2 
1936 ...... 308,4 303,8 296,0 257,0 2,3 5,5 3,7 0,3 - 80,7 
1937 ...... 125,3 109,0 50,7 - 48,9 9,4 3,5 9,5 0,5 2251,3 

Regierung zur Konversion der gesamten 4%igen °Stal!,tsschuld 
in Höhe von rd. 1,1 Mrd. hfl. Die neue Konversionsanleihe wird 
in den ersten zehn Jahren einen 3°/oigen Zins tragen, ab 1948 
jedoch mit 31/,% verzinslich sein. Die Nachfrage der privaten 
Wirtschaft nach neuem Kapital blieb, wie in der Schweiz, noch 
verhältnismäßig gering; immerhin übertrafen die Emissions-
ergebnisse des letzten Jahres die aller vorangegangenen bis 
einschließlich 1931. 

o on a e Refundierungen K 1 1 1 

1 

Neuemissionen I Konversionen und 

und Auslandsemissionen 1928 1 1935 l 1936 l 1937 1928l 1935l 1936l 19S7 

in Mill. der Landeswährung 
G ßbrit n • 1) {BrllWoltreteb 63,1 15,2 24,8 21,1 • 69,9144,1 24,3 

ro a men Ausland 42,3 0,3 0,7 6,3 • 9,9 14,7 -

V St t A {
Kolonien 6,2 3,5 1,6 3,8 - 8,2 1,8 1,6 

· aa en v. m. Ausland 1308,9 23,0 3,3 257,7 116,0 156,5 219,0 

F nkr . h' {Kolonien 
ra 816 l · · · · Ausland 

N. d 1a d {Kolonien 18 er n 8 • • • • • Ausland 
Schweiz, Ausland ••....•.. 
Schweden, Ausland ....... . 

72,0 1842,0 226,0 
130,0 
31,4 27,3 3,7 3,5 

382,0 - 1 0,3 9,5 
90,1 - - 197,4 
54,1 32,0 95,0 56,0 

23,2 19,1 762,9 
12,5 -1104,8 

- 69,4 

1) Alte Reihe: Nur öllentliche Auflegungen. - 1) Nur öffentliohe Anleihen 

Goldversorgung und Goldverteilung im Jahre 1937 
Die Entwicklung, die seit 1932 Goldversorgung und Gold-

verteilung in der Weltwirtschaft bestimmt, hat auch im Jahre 1937 
zum Teil verschärft angehalten. Die für eine monetäre Ver-
wendung verfügbaren Goldmengen haben sich noch stärker als 
in den Vorjahren erhöht. Die Golderzeugung (ohne Sowjet-
rußland und Indien) wird für 1937 auf 2 580 Mill . • 7Ut geschätzt. 
Dies bedeutet gegenüber dem Vorjahr eine weitere Erhöhung 
um 180 Mill . .fl.Jt. Die Golderzeugung des Jahres 1932 (ohne 
die sowjetrussische Goldproduktion) wurde um 685 Mill . .ft.Jt 
überschritten. Die Auflösung asiatischer Goldhorte hat sich 
im Jal!Ie 1937 merklich verlangsamt Der Goldabfluß aus Indien, 
-der 1932 noch 1 078,7 Mill . .fl.Jt betrug, hat sich von 520 Mill..fl.Jt 
im Vorjahre auf 290,3 Mill . .fl.Jt verringert. Die allgemeine 
Besserung der Wirtschaftslage hat also die Goldabgaben der 
indischen Bevölkerung vermindert. Auch aus China sind in 
England und Amerika nur 42, 7 Mill . .fl.J{ Gold (gegenüber 
57,8 Mill . .7l.Jt im Vorjahre) eingetroffen. Aber das Nachlassen 
der Goldabflüsse aus Asien wurde durch die umfangreichen Gold-
abgaben Sowjetrußlands mehr als ausgeglichen. Einschließlich 
der Goldverschiffungen bis September erreichten die russischen 
Goldabgaben des Jahres 1937 einen Betrag von 497,0 Mill . .ft.Jt. 
Dadurch stiegen· die Goldbeträge, die im Jahrll193'7 verfüg. 
bar wurden, auf 3 410 Mill • .fl.Jt und übertreffen sogar die -
durch die indischen Goldabgaben stark erhöhte - Goldver-
sorgung des Jahres 1932. Nach Abzug industrieller Goldver-
wendung standen somit für monetäre Zwecke rd. 3 230 Mill . .ft.Jt 
Gold zur Verfügung. 

Der Zuwachs der zentralen monetären Goldvorräte geht a~er 
noch über diesen Betrag hinaus. Allein die sichtbaren Go d-
oostande, m die mangels ausreichender statistischer Unterlagen 
die Währungsausgleichsfonds nicht einbezogen sind, haben sich 
im Jahre 1937 um 3 384 Mill . .ft.Jt erhöht. Es sind also schon 
hier 150 Mill • .fl.Jt bisher verschwundenes Gold wieder sichtbar 
geworden. Dazu kommen noch die erheblichen Goldmengen, 

die die Ausgleichsfonds im Jahre 1937 angekauft haben. Für 
den britischen Währungsausgleich.sfonds ist für die Zeit vom 
31. März bis 30. September ein Zuwachs von 1143,7 Mill . .ft.Jt 
amtlich bekanntgegeben worden. Im 4. Vierteljahr 1937 dürften 
Goldabgaben und Rückzahlung des 40 Mill.-:E-Kredits der fran-
zösischen Eisenbahnen sich gegenseitig ausgeglichen haben. Auch 
der französische und der holländische Ausgleichsfonds haben 
am Jahresende höhere Bestände als am Jahresanfang. Außerdem 
scheint von den _2_8J!,8._Mill....~.ILGoJ.d..-..di.e_im _1\!.!g!lJ!.:LaULiler 
Bank von Jiijian abgezweigt __ ~(!!~Jliru!. ..fillL'j.'eilbetrag noch 
als Regie:tm1gSfeserve··i11Japan verblieben zu sein. Es dürften 
somit im Jahre 1937 mehr als 1500 Mill . .fl.J( Gold den vor-
genannten Fonds zugeflossen sein. 

Gold· 1 Abfluß aus II 
venorgung Indien I China 1 :ißl!~~ Abfluß 

zus. 
1 

Golder· 11 Goldver-
zeugung1) eorgung 

Mill • .1/.lt 
1932 ........ 1 078,7. 163,9 194,2 1436,8 1894,5 3331,3 
1933 ....... 652,2 130,l 168,2 950,5 1 940,7 2 891,2 
1934 ..••... 705,3 131,5 202,2 1 039,0 2012,6 3051,6 
1935 ....... 646,7 64,8 104,0 815,5 2 159,9 2 975,4 
1936 ....... 520,0 57,8 27,8 605,5 2 399,5 3005,0 
1937 ....... 290,3 42,7 -497,0 830,1 2 580,0 3410,1 --

Zus. 3 893,2 1 590,8 1 1193,4 5 677,4 1 12 987,2 18 664,6 
1) Ohne Sowjetrußland und Indien. 

Insgesamt ist also im Jahre 1937 Gold im Betrage von 
1 700 Mill . .fl.J{, das bisher in privaten oder staatlichen Horten 
unsichtbar geworden war, in den Bereich monetärer Zentral-
stellen zurückgeflossen. Ein beachtlicher Teilbetrag davon ent-
fällt auf das Gold der Bank von Spanien, das seit Juli 1936 
statistisch und politisch unsichtbar geworden war und nunmehr 
zur Finanzierung rotspanischer Materialkäufe auf den Gold· 
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märkten und zumeist wohl an die Bank von Frankreich verkauft 
wird. Überwiegend aber entstammen die 1 700 Mill. !ll.Jt den 
privaten Goldhorten, die in den Jahren 1931 bis 1936 entstanden 
waren und zuletzt vor allem durch die französische Kapitalflucht 
gespeist wurden. Die Goldpanik im April 1937 hat einen beacht-
lichen Teil dieser Goldhorte mobilisiert. 

Die Verteilung der zusätzlich verfügbaren Goldbeträge ist 
im Jahre 1937 von der gleichen Einseitigkeit beherrscht, die die 
Entwicklung seit 1931 kennzeichnet. Abgesehen von einer ge-
ringen Erhöhung der zentralen Goldbestände in Polen, Rumänien, 
Schweden, Argentinien und Niederländisch-Indien ist das neue 
Gold nur im Bereich der 6 Länder geblieben, die dem Währun~s-
abkommen vom September 1936 a1!'1ischlossen sind. Dieserun-
se1t1gke1t der G"oldverte1Iung liat srn noch dadurch verschärft, 
daß anläßlich der Goldpanik im April einige Notenbanken des 
Pfundblocks Gold in Devisen umgetauscht haben und daß Japan 
zur Stützung seiner Zahlungsbilanz ....,610 Mill. ,t/J.Jt Gold aus-
geführt hat. 

Verteilung 
der sichibaren 
Goldbesünde 1 

Ende I änr::~ng 1 :Xfa~! 
1931 1 1934 1 1936 1 1937 1931/1937 1937 

Mill . .?/.lt 
Vereinigte Staaten •.. 17543,620425,127912,031637,5 +14093,9 + 3725,5 
England') • . • . • . . . • . 2 630,2 3 928,0 6 407,9 6 668,3 + 4 038,1 + 260,4 
Frankreich') .....••• 11534,213 744,6 7 581,3 6 364,7 - 51&9,5 - 1 216,6 
Niederlande') . . . . . . . 1 552,5 1 476,l 1 214,2 2 304,7 + 752,2 + 1 090,5 
Schweiz')........... 1 946,7 1 592,7 1 946,9 1 930,2 - 16,5 - 16,7 
Belgien •.•.. .:..:..:.:..:.: 1 488,3 1 462,0 1 569,3 1 483,7 - 4,6 - 85,6 

Zusammen 36695,5,42628,5,46631,6,50389,11+13 693,61+ 3 757,5 
Britisches Weltreich') 1 373,5 1 375,2 1 423,6 1 414,6 + 41,1 - 9,0 
Pfundbloekländer.... 799,3 967,8 1 298,9 1 262,6 + 463,3 - 36,3 

Zusammen 2 172,812 343,012 722,512 677,21 + 504,4,- 45,3 
Japan.............. 982,5 975,8 1 147,1 648,1 - 334,4 - 499,0 
Italien • . . .. . . . . . . . . 1 243,1 1 284,0 516,6 • - 72&,5 
Spanien .•.. .:..:..:.:..:.: 1 820,5 1 836,8 - - - 1 820,5 

Zusammen 4046,114096,611663,711164,71- 2881,41- 499,0 
Übrige Under') •.... 4773,6 39B0,1 3949,7 4120,7 - 652,9 + 171,0 

Insgesamt') 47 688,0!53 048,2J54 967,5158 351,71+10663,71 + 3 384,2 

•) Ohne Canada, einechl. Ägypten. - ') Ohne Sowjetrußland. - ') Ohne 
die Bestände des Ausgleiohsfonde. 

Die drei wichtigsten Gründe für diese Einseitigkeit der Gold-
verteilung haben auch im Jahre 1937 mit unverminderter Schärfe 
angehalten. Erstens ist in großen Teilen der Weltwirtschaft die 
Unmöglichkeit, gold- oder devisengeformte zentrale Währungs-
reserven aus Überschüssen der laufenden Zahlungsbilanz an-

zusammeln, nicht behoben; denn zum Teil fehlen die Überschüsse 
(Mitteleuropa), zum Teil werden sie zur dringlichen Tilgung der 
Auslandschulden (z.B. Argentinien) verwendet. Zweitens hat 
sich die Zahl der Länder, die Gold zur Deckung eines kriegs-
bedingten Defizits der laufenden Zahlungsbilanz abgeben, durch 
die Ereignisse in Ostasien erhöht. Drittens hält die Verdrängung 
des Goldstandards durch den Pfundstandard an. Im Bereich 
der Pfundwährung hat zwar die Gesundung der laufenden Zah-
lungsbilanzen die stärksten Fortschritte gemacht und eine weitere 
Anreicherung der zentralen Zahlungsbilanzreserven ermöglicht, 
aber gemäß der Technik des Devisenstandards sind auch diese 
neuen Reserven überwiegend in englischen Pfunden angelegt 
worden. Die zentralen Devisenbestände im Bereich der Pfund-
währung haben sich wie folgt entwickelt: 

Ende 

1931 • , .• , , , .•.... , , · •.• 
1932 .....••.......•.... 
1933 .................. . 
1934 ... , ......•........ 
1936 ••.•...•..••....... 
1936 .........•......... 
19371) •••••••••••••••••• 

Dominien 
Kolonien1 ) 

72,2 
90,4 

140,9 
180,3 
193,8 
192,7 
20&,3 

Pfundblock· 
länder') 
Mill.i 

17,4 
25,0 
40,8 
55,1 
61,7 
72,3 

102,8 

zusammen 

89,6 
115,4 
181,7 
235,4 
255,5 
265,0 
309,1 

1) Ohne Canada, einschl. Ägypten. - 1) Zum Teil vorläufig. - 1) Bkan• 
dinavien, Randstaaten, Portugal, Siam. 

Die 6 dem Währungsabkommen angeschlossenen Länder sind 
Ende 1937 mit 50,4 Mrd. !ll.Jt, d. h. mit 86,4 vH ,µi den 58,4 
Mrd. !fl.J{ sichtbaren Goldbeständen der Welt beteiligt. Ein-
schließlich der Reserven der Ausgleichsfonds erhöht sich ihr 
Anteil an dem für monetäre Zwecke verfügbaren Gold sogar 
auf fast 90 vH. Die gegenwärtige Fehlverwendung des Goldes 
wird durch diese Einseitigkeit der Verteilung hell beleuchtet. 
Entgegen seiner ihm durch die Währungsorganisation gegebenen 
Aufgabe, Reserve für Schwankungen der laufenden Zahlungs-
bilanz aller Glieder der Weltwirtschaft :i;u sein, ist das Gold 
zur Zeit zu mehr als 80 v H nur Transfermittel für das "Heiße Geld« 
und seine - durch Verdienstmöglichkeiten gelenkten -
Fluktuationen zwischen den 6 Geldmärkten. Derartige, nicht 
durch sachwirtschaftliche Entwicklungen, sondern durch Geld-
markt- und Börsentransaktionen ausgelöste Verschiebungen 
haben auch im Jahre 1937 zu umfangreichen Verlagerungen der 
Goldvorräte innerhalb der 6 Länder selbst geführt. Als Ergebnis 
verschiedengerichteter Bewegung hat der sichtbare Goldbestand 
in den Vereinigten Staaten von Amerika um 3 725,5 Mill. !ll.Jt, 
in Holland um 1 090,5 Mill . .7l.Jt und bei der Bank von England 
um 260,4 Mill . .7l.Jt zugenommen. Gleichzeitig belaufen sich 
die Goldverluste bei der Bank von Frankreich auf 1216,6Mill. !fl.J{ -

GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Die Bevölkerungsbewegung in den Großstädten 
im Februar 1938 

Die Zunahme der Eheschließungen hat sich auch im 
Februar 1938 fortgesetzt; sie wurde dadurch noch verstärkt, daß 
die Fastenzeit, in der in bestimmten Gegenden des Reiches ver-
hältnismäßig wenig geheiratet wird, in diesem Jahre im Gegen-
satz zu 1937 erst im März begann. In den 56 deutschen Groß-
städten wurden im Februar 1938 1398 oder 11,7 vH Ehen mehr 
geschlossen als im Februar 1937. Auf 1 000 Einwohner kamen 
im Durchschnitt aller Großstädte 8,2 Eheschließungen gegenüber 
7,5 Eheschließungen im Februar 1937. Die Heiratsziffer lag damit 
wieder um 1,3 auf 1 000 über der Heiratsziffer im Februar 
1932 (6,9). 

Die Zahl der Lebendgeborenen hat ebenfalls im Februar 
weiter zugenommen. In den deutschen Großstädten wurden im 
Februar 1938 insgesamt 27 079 lebendgeborene Kinder (orts-
ansässiger Mütter) gezählt, das sind 1832 oder 7,3 vH mehr als 
im Vergleichsmonat des Vorjahrs. Die Geburtenziffer war mit 
16,7 auf 1000 Einwohner im Durchschnitt aller Großstädte um 
0,9 auf 1 000 größer als im Februar 1937. 

Die Sterblichkeit verlief auch im Februar ebenso wie schon 
im Januar wieder erheblich günstiger als in der gleichen Zeit des 
Vorjahrs, in der die damalige Grippeepidemie eine starke 
Steigerung der Sterbeziffer verursacht hatte. In der Gesamtheit 
der deutschen Großstädte wurden im Februar 1938 durchschnitt-

lieh 12,0 Sterbefälle je 1 000 Einwohner festgestellt, das sind 1,5 
auf 1 000 weniger als im Februar 1937 (13,5) und 0,1 auf 1 000 
weniger als in dem gleichfalls grippefreien Februar 1936 (12,1). 
Diese Abnahme erklärt sich in erster Linie aus einer Verminderung 
der Sterbefälle an Lungenentzündung, Tuberkulose und Herz-
krankheiten. Andererseits war auch die Säuglingssterblichkeit mit 
5,8 Sterbefällen von unter 1 Jahr alten Kindern je 100 Lebend-
geborene beträchtlich niedriger als im Februar 1936 (6,8). 

Bev61kerungs- Lebend- Gestorbenel) Sterbefalle1 1 ar, 
llewegung Ehe- geborene') 

In den schlie• . 1 davon . 1 davon 1 Herz- , Lun· 
deutschen ßungen msge- unehe· msge- unter Tuber- krank- genent· 

GroBstMlen samt lieh samt I Jahr kulo•e h ·t zün· 
alt e1 en dung 

Februar 1938 13305 27079 2589 19442 1569 948 2 920 1362 
• 1937 11907 25247 2306 21580 1990 1 275 3232 lOlO 

Jan.-Febr. 1938 24120 55818 5174 42039 3 296 2191 6 525 3 134 .. • 1937 21918 52616 4 ll44 45 711 3 909 2 674 6 801 4 148 

auf 1 000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 
Februar 1938 8,2 16,7 1,6 12,0 r 0,59 1,81 0,84 

• 1937 7,5 15,8 1,4 13,5 7,9 0,80 2,03 1,26 
• 1936 8,4 15,8 1,4 12,1 ') 6,8 0,84 1,71 ,,94 

Jan.-Febr. 1938 7,1 16,4 1,5 12,3 5,9 0,64 1,92 ,,92 
» • . 1937 6,5 15,7 1,4 13,6 7,-4 0,80 2,02 J,23 
». • 1936 7,0 15,4 1,3 12,1 6,7 0,81 1,75 ,97 

1) Ohne Ortsfremde. - ·') Auf 100 in dar Beriohtszeit Lebendgeboren• 
berechnet. 
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Fremdenverkehr im Februar 1938 
Im Februar 1938 sind in 903 wichtigen Fremdenverkehrsorten 

des Deutschen Reichs 1,3 Mill. Fremdenmeldungen und 4,08 Mill. 
Fremdenübernachtungen gezählt worden oder 9 vH und 11 vH 
mehr als im Februar 1937. Der im Gesamtergebnis mitenthaltene 
Fremdenverkehr aus dem Ausland ist leicht zurückgegangen, und 
zwar haberi sich die Meldungen der Auslandsfremden um 4 vH auf 
62 635 und ihre Übernachtungen um 5 vH auf 222 244 ermäßigt. 
Zurückgegangen ist hauptsächlich der Fremdenverkehr aus 
Frankreich, den Niederlanden und der Schweiz. 

Fremdenverkehr Fremdenmeldungen Fremdenübernachtungen 
In wichtigen ( in 1 000 l 
Berichtsorten Ins- 1 Veränd. l Anslands· [ Veränd Ins-1 Veräad. l Aus· 1 Veränd. 

Im Februar 1938') ge- geg. Vorj. fremde') geg. Vorj. ge- geg. Vorj. Iands- geg. Vorj. 
samt ln,H') ln,H 1J samt lnvH') fremde'\ 1n,H1) 

Hauptgebiete•) 
Ostdeutschland ...... 120 689 + 11, 2 757 + 4 409 + 26 8,- 1 
Norddeutschland ..•. 335 273 + 8 22067 1 857 + 9 80 - 2 
Mitteldeutschland .••. 256 839 + 6 6422 - /!9 768 + 10 231- 13 
Westdeutschland ..•• 239406 + 10 12449 + 4 682 + 13 34 + /j 

Süddeutschland ..... 356364 + 8 18940 -0,1 1366 + 8 77, - 10 

Hauptgruppen der Berichtsorte 
Großstädte ..••••.•• 7245541 + 7 491051- li 1 511 + 4 

1481- 2 
darunter Berlin ... 1588951 + 7 14401 - li 389 +0,1 59 - li 

Mittel- u. Kleinstädte 341 593 + 8 6978 \ + 6 583 + 11 15 + /! 
Bäder und Kurorte .. 224 617 + 14 6440 - 3 1 883 + 15 59,-14 

darunter in 
31- 26 Ostdeutschland •... 26196 + 22 352 - 17 234 + 28 

Norddeutschland .. 13250 + li 121 '). 91 + 19 l 1'). 
Mitteldeutschland. , 50127 +31! 543 - 6 389 + /!3 5' + 3 
W estdeutsehland •. 36924 + 13 1 230 - 3 320 + 15 II\- 11 Süddeutschland ••. 98120 + 6 4194 - 1 849 + 9 39 - 17 

Seebäder ••••••••... 17 807, + 22 112 '). 105 + 48 0,31') 
224 Wintersportplätze 

Riesen- u. Isergebirge 28143 + 22 3681- 21 217 + 27 31- 21! 
Erzgebirge und + 24 1 I-Sächsische Schweiz 19290 + 49 209,- 8 117 4 
Thüringer Wald .•... 9199 + /! 135 - 6 60 + 4 2 + 2 
Harz ............... 15 561 + 49 162 + 21 117 + 39 1 + 9 
Taunus •.•..•....... 8332 + 33 479 + 7 64 + 20 7 - 21 
Schwarzwald ......•. 20319 +21 1195 +o,z 152 + 11 9 - 16 
Allgäu und sonstige 

59 578 3 2545 4 539 8 27 6 Voralpen •.....•.. + - + -
So.nstige Gebiete .... 14669 + 8 370 + 20 38 + 27 1 + 57 

Zusammen •... 175091/ + nl 5463/- 21304/+16/ 51 /- 10 

1 ) Vorläufige Ergebnisse. - ') Bei Aufnahme neuer Berichtsorte werden 
für diese auch die Vergleichszahlen vom Vorjahr festgestellt. Ist dies nicht 
möglich, so scheiden sie bei Berechnung der Verhaltniszahlen aus. - 3 ) Fremde 
mit ständigem Wohnsitz im Ausland. - ') Wegen der Abgrenzung der Haupt· 
gebiete vgl. ,Viert~ljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs•, 1937, III, 
S. 147/48. - 1) Wegen zu kleiner absoluter Zahlen nicht berechnet. 

In den Großstädten ergab sich gegen den Februar 1937 eine 
Zunahme der Fremdenübernachtungen um 4 vH auf 1,51 Mill. 
und ein leichter Rückgang der Übernachtungen der Auslands-
fremden um 2 vH auf 148 358. 

U. a. ist die Zahl der Fremdenübernachtungen gegen den Februar 1937 
gestiegen in München (Deutsche Baukunst- und Kunsthandwerksausstellung, 
Faschingsveranstaltungen) um 13 vH auf 187 348, in Hamburg (Textilmuster-
messe, Internationale Eissportveranstaltungen) um 11 vH auf 113 130, in Köln 
(,Karneval 1938•) um 14 vH auf 55 427, in Hannover um 17 vH auf 38 452 
und in Nürnberg (Karneval, Internationale Eissportveranstaltungen) um 12 v H 
auf 34183. 

In den Mittel- und Kleinstädten war die Gesamtzahl der 
Fremdenübernachtungen (583 291) um 11 vH größer als im 
Februar 1937, darunter die Zahl der Übernachtungen der Aus-
landsfremden (14 418) um 2 vH. Eine erhebliche Zunahme der 
Gesamtzahl meldeten u. a. Görlitz, Goslar, Jena, Osnabrück und 
Regensburg. Die Übernachtungen der Auslandsfremden haben 
besonders in Osnabrück und in Bayreuth (Pressefest der Bayeri-
schen Ostmark, Lichtmesse) zugenommen. 

Die Bäder und Kurorte verzeichneten gegen den Februar 1937 
einen Anstieg der Fremdenübernachtungen um 15 vH auf 1,88MilL 
und einen Rückgang der Übernachtungen der Auslandsfremden 
um 14 vH auf 59185. An der Zunahme der Gesamtzahl waren 
alle Hauptgebiete - allerdings in verschiedenem Maße - be-
teiligt. Den größten Anstieg der Fremdenübernachtungen um 
28 vH auf 233 770 wiesen die Bäder und Kurorte Ostdeutschlands, 
den geringsten - um 9 vH auf 848 737 - die Bäder und Kurorte 

Süddeutschlands auf. Die Übernachtungen der Auslandsfremden 
sind in den süddeutschen Bädern und Kurorten um 17 vH auf 
38 695 und in den westdeutschen Bädern und Kurorten um 11 vH 
auf 11 207 zurückgegangen. Ausgesprochene Heilbäder wurden 
hiervon weniger berührt. So sind in Bad Nauheim die Fremden-
übernachtungen gegen den Februar 1937 um rund ein Drittel 
(34 vH) auf 27 792 gestiegen, darunter für Auslandsfremde um 
46 v H auf 938. 

Die hauptsächlich in der Gruppe der Bäder und Kurorte mit 
erfaßten 224 Wintersportplätze des Deutschen Reichs meldeten 
gegen den Februar 1937 einen Anstieg der Fremdenübernachtungen 
um 16 vH auf 1,30 Mill. Die Übernachtungen der Auslands-
fremden haben aus den schon genannten Gründen in den Winter-
sportplätzen um 10 vH auf 50 739 abgenommen. 

Besonders günstig war die Entwicklung in den Wintersportplätzen des 
Harzes, die gegen den Februar 1937 eine Zunahme der Fremdenübernachtungen 
um 39 vH auf 116 857, darunter fllr Auslandsfremde um 9 vH auf 1264 auf-
wiesen. Die Übernachtungen der Auslandsfremden sind besonders in den Winter-
sportplätzen des Riesen- und Isergebirges, des Taunus und des Schwarzwaldes 
zurückgegangen, während die Wintersportplätze des Allgäus und der sonstigen 
Voralpen zwar einen Rückgang um 6 vH verzeichneten, abslout genommen aber 
die weitaus -größte Zahl der Übernachtungen der Auslaudsfremden (26 419) 
aufwiesen. Eine Reihe von Wintersportplätzen mit besonderen Veranstaltungen 
erzielte im Berichtsmonat auch fllr Auslandsfremde eine erhebliche Zunahme 
der Fremdenübernachtungen, z.B. Oberstdorf, wo die Gesamtzahl der Fremden· 
übernachtungen (63 917) um 21 vH und die Übernachtungen der Auslands· 
fremden (4244) um 15 vH großer waren als im Februar 1937. In Reit i. Winkl, 
das auch von ,Kraft durch Freude«-Urlaubern besucht wurde, sind die Fremden-
iibernachtungen gegen den Februar 1937 um 51 v H auf 31 307 gestiegen, darunter 
für Auslandsfremde um 74 vH auf 1046, in Oberhof um 11 vH au! 21 266, dar· 
unter !ür Auslandsfremde um 58 v H auf 362. In Schreiber hau sind die Fremden-
übernachtungen um mehr als ein Drittel (37 v H) au! 77 116 gestiegen, darunter 
filr Auslandsfremde um 0,3 vH auf 1143. 

Von der Gesamtzahl der Fremdenübernachtungen entfielen 
33 vH auf Süddeutschland, das die größte absolute Zahl, gleich-
zeitig aber die geringste Zunahme (um 8 vH) gegen den Februar 
1937 aufwies. Dagegen kamen auf Ostdeutschland nur 10 vH, 
gleichzeitig wurde aber hier der größte Anstieg der Fremden-
übernachtungen gegen den Februar 1937 verzeichnet, und zwar 
um mehr als ein Viertel (26 vH). Auf Norddeutschland entfielen 
mehr als ein Fünftel der ]fremdenübernachtungen (21 v H) und 
mehr als ein Drittel der Übernachtungen der Auslandsfremden 
(36 vH); gegen den Februar 1937 hat die Gesamtzahl um 9 vH 
zugenommen und sind die Übernachtungen der Auslandsfremden 
um 2 vH zurückgegangen. Die absolute Zahl der Übernachtungen 
der Auslandsfremden war in Norddeutschland im Berichtsmonat 
größer als in Süddeutschland. Westdeutschland meldete als 
einzigstes Hauptgebiet neben einer Zunahme der Gesamtzahl der 
Fremdenübernachtungen (um 13 vH) auch eine erhöhte Zahl der 
Übernachtungen der Auslandsfremden (um 5 vH). Diese Er-
höhung hat der städtische Fremdenverkehr in Westdeutschland 
verursacht, und zwar sind die Übernachtungen der Auslands-
fremden im Vergleich mit dem Februar 1937 in den westdeutschen 
Großstädten um 14 vH und in den westdeutschen Mittel- und 
Kleinstädten um 24 vH gestiegen. Auf Mitteldeutschland entfiel 
rund ein Sechstel der Fremdenübernachtungen. Im Vergleich mit 
dem Febrµar 1937 war die Gesamtzahl um 10 vH gestiegen, die 
Zahl der Übernachtungen der Auslandsfremden dagegen um 13 vH 
gesunken, und zwar in den Großstädten um 19 vH und in den 
Mittel- und Kleinstädten um 9 vH. 

Die im Februar 1938 in 903 Berichtsorten festgestellten 
62 635 Meldungen und 222 244 Übernachtungen von Auslands-
fremden verteilen sich nach dem ständigen Wohnsitz der Fremden 
auf nachstehende Herkuuftsländer: 

Auslandsfremden• 
Meldungen vH Über- vH 

nachtungen 
Großbritannien und Nordirland .. 5051 8 25106 11 
Niederlande ··················· 8261 13 24989 11 
Österreich 7138 11 21697 10 
Vereinigte St~~t~~ ·;: Ä;;,~;i~::: 3478 6 13580 6 
Schweiz ......................• 4047 7 13540 6 
Tschechoslowakei ............... 5 003 8 13380 6 
Dänemark •.................... 3 904 6 10794 li 
Italien ························ 3 160 li 9964 li 
Schweden ····················· 2869 /i 8·628 ' Frankreich ···················· 2360 • 4 8485 4 

~!ie~g. : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 
2 034 3 8327 4 
2530 4 7881 3 

Belgien und Luxemburg 2157 3 5734 3 
Ungarn •....•................. 1259 /! 4691 /! 
Norwegen ..................... 1084 2 4347 /! 
Sonstiges Ausland .............. 8300 13 41101 18 
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VERSCHIEDENES 
Die private Krankenversicherung im Jahre 19371

) 

Ende 1937 umfaßte die Fachgruppe »Private Krankenver-
sicherung« 720 Versicherungsunternehmungen mit 9,4 Mill. Ver-
sicherten•). Von diesen waren 3,9 Mill. oder 41,1 vH Männer, 
3,2 Mill. Frauen (34,4 vH) und 2,3 Mill. Kinder (24,5 vH). 

Die 254 Unternehmungen, welche einen allgemeinen Ver-
sicherungsschutz gewähren (Vollversicherung), zählten Ende des 
Berichtsjahrs 8,5 Mill. Versicherte; die 466 Untern'!lhmungen, 
die sich auf eine Leistungsart (z.B. nur Krankengeld) oder auf 
nur wenige Leistungen beschränken (Teilversicherung), hatten 
0,9 Mill. Versicherte. Im Durchschnitt entfielen demnach in der 
Vollversicherung auf 1 Unternehmen 33 598 Versicherte, in der 
Teilversicherung jedoch nur 1805 Versicherte. Auch bei einer 
Aufgliederung nach der Rechtsform der Versicherungsunterneh-
men ergeben sich bedeutende Unterschiede in den Unternehmungs-
größen, wie folgende Zahlen zeigen: 

Zahl der 
Unter- Ver· 

nehmnngen sicherten 
Ende 1937 

Versichernngsart 
Vollversicherung .••..•.•....•.•• 254 8533802 
Zuschußversicherung ••.•...•.••. 463 798 208 
Spezialversicherung •••••..•..... 3 42705 

Rechtsform 
Aktiengesellschaften ......•.•••.• 8 1 289567 
Versicherungsvereine auf Gegen· 

seitigkeit •....••.•.•••....•..• 675 6 110 898 
Öffentlich-rechtliche Versicherungs· 

anstalten •••.•.•••..•••••.•.• 37 1 974250 

Versicherte 
je Unter-
nehmung 

33598 
1724 

14235 

161196 

9053 

53358 

Legt man das jährliche Beitragsaufkommen zugrunde, so 
ergibt sich folgendes Bild: 

Einnahmen 
Aufgliederung der über 60 000 .?/.lt privaten Kranken- bis 60 000 .?/.lt bis 1 Million .?/.lt über1Million.7l.Jt 

venleherungen nach 
der Höhe der Zahl der Zahl der Zahl der 

librllohen Beitrags-
Unter-1 Versicherte Unter-1 Versicherte Unter-1 Versicherte (Primlen-) neh- Ende 1937 „b. Ende 1937 neh- Ende 1937 Einnahmen 1937 

mongen lesges. l H') mongeo insges. , H') moogen insges. , H') In 1000 V in 1000 V in 1000 V 

Versicherungsart 
Vollversicherung ... 110 84,4 1,o[ 101 1236,8 U,5 43 7212,6 84,5 
Zuschußversicherung 448 121,9 15,3 9 292,9 36,7 6 383,4 48,0 
Spezialversicherung 2 10,8 25,21 1 32,0 74,8 - - -

Rechtsform 
Aktiengesellschaften - - - 2 54,5 ,,2 6 1235,2 95,8 
Versicherungsvereine 

auf Gegenseitigk. 560 217,1 3,5 78 920,8 15,1 37 4973,0 81,I 
Öffentl.-rechtl. Ver· 

sicherungsanstalt. - - - 31 586,4 29,7 6 1387,8 70,3 
Insgesamt 560 217,1 2,3 111 1561,7 16,7 49 7596,0 81,0 

1) Der Versicherten der betreffenden Versicherungeart oder der betreffenden 
Unternehmungen, bei ,Insgeeamt• vom gesamten Mitgliederbestand. 

Demnach betrieben Ende 1937 nur 6 Aktiengesellschaften, 
37 Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit und 6 öffentlich-

') Nach den Angaben der Fachgruppe ,Private Krankenversicherung•, 
vgl. ,W. u. St.• 1937, S. 749. Di„Angaben über 1937 umfassen im Gegensatz 
zu denen über 1936 auch die öffentlich-rechtlichen Versicherungsanstalten. -
1) Versicherte = Gesamtzahl derjenigen Personen, die gegebenenfalls Anspruch 
auf Kassenleistungen haben. Die Statistik der reiohsgesetzlichen Kranken-
versicherung ermittelt nur die Zahl der Mitglieder (Stammversicherten), nicht 
jedoch die mitversicherten Familienangehörigen (Frauen, Kinder usw.) 

rechtliche Versicherungsanstalten die Krankenversicherung in 
großem Ausmaß. Diese 49 Unternehmungen mit im Durchschnitt 
je 155 020 Versicherten umfaßten 81,0 vH aller Versicherten der 
privaten Krankenversicherung. 

Das Beitrags- (Prämien-) Aufkommen belief sich in der 
privaten Krankenversicherung im Jahre 1937 auf 372, 7 Mill .. 1U{*). 
Hiervon entfielen 353,8 Mill . .fi.J{ oder 94,9 vH auf die Vollver-
sicherung und 18,9 Mill . .fi.J{ (5,1 vH) auf die Teilversicherung. 

Die Leistungs.aufwendungen betrugen insgesamt 285,7 
Mill . .fi.J{ oder 76,7 vH der Beitragseinnahmen. Der Überschuß 
des Beitragsaufkommens über die Leistungsaufwendungen stellte 
sich demnach in der privaten Krankenversicherung auf 87,0 Mill. 
.fi.J{ oder 23,3 vH der Beitragseinnahmen. In der"reichsgesetz-
lichen Krankenversicherung dagegen wurden im Jahre 1937 nur 
10,6 vH des Beitragsaufkommens nicht den Versicherten in Form 
von Leistungen zurückgewährt, sondern für andere Zwecke (Ver-
waltung, Rücklagen usw.) in Anspruch genommen. 

Die höchsten Leistungen wiesen im Verhältnis zum Beitrags-
aufkommen - zum Teil infolge von Staatszuschüssen - die 
öffentlich-rechtlichen Anstalten mit 93,9 vH auf. Die Versiche-
rungsvereine auf Gegenseitigkeit gaben insgesamt 76,9 vH und 
die Aktiengesellschaften sogar nur 58,5 vH der Beiträge wieder 
an Leistungen aus. In der Vollversicherung beliefen sich die 
Leistungsaufwendungen auf 76,7 vH der Beiträge, in der Zu-
schußversicherung auf 75,5 v H und in der Spezialversicherung 
auf 64,0vH. 

In dem Anteil der einzelnen Leist~sgruppen an den Gesamt-
ausgaben kommt der Unterschied zwischen den verschiedenen 
Zweigen der Krankenversicherung deutlich zum Ausdruck. Die 
einzelnen Leistungsgruppen haben in der Teilversicherung eine 
ganz andere Bedeutung als in der Vollversicherung und in beiden 
eine andere als in der reichsgesetzlichen Krankenversicherung. 

In der Zuschußversieherung ist das Krankengeld bei weitem 
die wichtigste Leistungsart; auf die Krankengeldzahlungen ent-
fielen hier 86,6 vH aller Leistungsausgaben. Daneben spielten 
nur noch die Sterbegeldzahlungen (7,8 vH der Leistungsausgaben) 
eine Rolle. Die Zuschußversicherung beschränkt sich also nahezu 
ausschließlich auf Barleistungen. Die Spezialversicherung da-
gegen ist eine ausgesprochene Krankenhauskosten-Versicherung; 
auf diese Leistungsart entfielen 99,3 v H aller Leistungsaufwen-
dungen. 

In der Vollversicherung stehen die Arztkosten (119,1 Mill . .1t.Jt) 
mit 43,9 vH aller Leistungen weitaus an der Spitze. Es folgen 
sodann die Krankenhauskosten (42,5 Mill . .fi.l{) mit 15,6 vH der 
Leistungsausgaben sowie die Aufwendungen für Arzneien und 
für Zahnbehandlung einschließlich Zahnersatz mit je 12,3 vH der 
Leistungsausgaben. An letzter Stelle stehen in der privaten Voll-
versicherung die Krankengeldzahlungen. Sie betrugen nur 2,1Mill. 
.fi.J{ und beanspruchten damit lediglich 0,8 vH aller Leistungs-
ausgaben. 

Für die Wochenhilfe wurden im Jahre 1937 von der privaten 
Krankenversicherung (Vollversicherung) 7,4 Mill . .1!.Jt oder 2,7vH 
aller Leistungsausgaben aufgewendet, für Sterbegeldzahlungen 
9,8 Mill . .fi.J{ oder 3,6 vH und für sonstige Leistungen einschl. 
Heilmittel 23, 7 Mill . .fi.J{ oder 8,8 v H aller Leistungen. 

*) Ohne etwaige Staatszuschüsse. 

Leistungen Voll- ·I Zuschuß. 
1 

Spezial- Zu· j darunter _ 
und Beitragseinnahmen sammen I Akt.-Ges. 1 Versi~eru~-1 Öffentl.-rechtl. der prlvauin versicherung Vereme a. • Vers.· Anstalten 

Krankenvenloherung 1937 1000 .?/.lt I vH') J 1000 .?/.!{ 1 vH') l 1000 ..?l.lt I vH') 1000.?/.lt I vH') 1000.?/.lt I vH') 1000.?/.lt I vH') 1000.7l.Jt I vH') . 
.Arztkosten einschl. Sonderleistun-

gen, Operationen, Wegegeblihr. 119 090 33,7 108 0,6 - - 119 198 32,0 16 141 26,3 82631 32,I 20426 35,4 
Wochen- und Geburtshilfe ..... 7395 2,1 9 0,0 - - 7404 2,0 1 018 1,7 5 599 ft,2 787 1,, 
Krankenhauskosten ......•.... 42455 12,0 35 0,2 369 63,6 42 859 11,5 4 699 1,8 27087 10,6 11 073 19,2 
.Arzneien ......•.••••.•......• 33446 9,4 35 0,1 - - 33 481 9,0 4381 7,3 20906 8,2 8194 11,2 
Zahnbehandlung und Zahnereatz 33 413 9,4 33 0,2 - - 33446 9,0 4139 6,9 21337 8,4 7970 13,8 
Sterbegeld •...•..•.•........• 9784 2,8 1083 5,9 - - 10867 2,9 1 047 1,7 6863 ft,7 2957 5,1 
Krankengeld .......•..•..•... 2 120 0,6 12008 65,5 2 0,3 14 130 3,8 467 0,7 13 663 5,4 0 0,0 
Sonst. Leistungen einschl. Heilm. 23 740 6,7 554 3,0 0 0,1 24294 6,5 3 682 6,1 17821 't,O 2791 4,8 

Gesamtleistung ••.••......•.•.• 271 4431 7~,71 13 8651 7~,51 371 1 61;0 285 6791 76,7 1 355741 5~,51 195 9071 7~,91 -541981 93,9 
Jileitragseinnahmen ••...•..•••• 353 749 18341 580 372 670 • 1 60131 254 892 57647 

1) Des Beitrageaufkommeas. 
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Deutscher Witterungsbericht für März 1938 
Bearbeitet Im Reichsamt rtlr Wetterdienst 

Der März war außergewöhnlich warm und überwiegend zu 
trocken. 

Die in den letzten Tagen des Vormonats einsetzende West-
winddrift, die mit ihren Störungsstaffeln bisher sich auf Nord-
deutschland beschränkt hatte, griff am 1. mit regnerischem und 
zum Teil stürmischem Wetter nach Süddeutschland über und 
führte mit ihren milden Luftmassen auch in den meisten Mittel-
gebirgen zu Tauwetter. -Die auf der Rückseite der Störungsfronten 
eintretende kräftige Aufklarung wurde im Laufe des 2. immer 
noch bei Zustrom arktischer Meeresluft von Schauern - meist 
in Form von Schnee - unterbrochen; selbst als zum 3. ein 
atlantisches Hoch sich dem Kontinent näherte, gingen mit ein-
zelnen Okklusionen weitere schwache Niederschlagsfronten über 
Deutschland hinweg. Die von dem über Frankreich verharrenden 
Hoch gespei,<;te lebhafte Westströmung, die nur vorübergehend 
nach Nordwest drehte, bedingte nunmehr eine recht milde Witte-
rung, bei vielfach stärkerer Bewölkung und vereinzelten schwa-
chen Niederschlägen. Unter der Wirkung der Märzsonne zeigte 
am 4. mittags das Thermometer in Süddeutschland, das weniger 
von Bewölkung betroffen war, schon 15-17°, in Norddeutschland 
hingegen nur 10-12°. Die von Nordwestwinden zeitweilig am 
7. zugeführte Kaltluft veranlaßte namentlich in Norddeutschland 
in den Grenzräumen zum warmen Bereich starke Trübung und 
Sprühregen. Nachdem am 9. im Gefolge eines über Mittel-
schweden ostwärts wandernden Tiefdruckausläufers mit auf-
frischenden Westwinden bis zum Baltikum hin eine weitere 
leichte Erwärmung eingetreten war, veranlaßten die auf der 
Rückseite aufziehenden Nordwest- und Nordwinde vom 10. ab 
unter Trübung bis nach Süddeutschland hinein wiederholte 
leichte Regenfälle und einen spürbaren Wärmerückgang, der 
mehrfach zu Nachtfrösten führte. Bei niedrigen, aber meist 
noch schwach übernormalen Temperaturen brachte das nunmehr 
über Mitteleuropa sich ausbreitende westliche Hoch eine Reihe 
heiterer und trockener Tage; die Sonnenstrahlung und die Zu-
fuhr milder Luft vom Ozean her vermochten erst im Laufe des 
14. und 15. die Temperaturen wieder auf den Stand vom 9. hin-
aufzuführen. Die Westwinde, die den Küsten eine etwas stärkere 
Bewölkung bescherten, griffen am 16. bei langsamem Abbau des 
mitteleuropäischen Hochs stärker nach Norddeutschland ein, 
als ein schwaches Tief von Schottland sich zur Ostsee verlagerte; 
dabei kam es im Vorland der deutschen Mittelgebirge zu stärkerer 
Bewölkung und leichten Sprühregen. Je mehr sich nun das 
schwache Hoch nach dem Balkangebiet verzog, nahm die Witte-
rung bei ausgeglichener Druckverteilung in Mitteleuropa zeitweise 
einen nebligen Charakter an; nach der am 19. sich vollziehende!\ 
Aufheiterung stiegen die Mittagstemperaturen wiederholt bis 
zum 25. auf mehr als 20°. Erst als am 25. ein in Nordschweden 
auftretender Tiefdruckausläufer seinen Weg südostwärts über 
Finnland nahm, brach am 26. eine breite Kaltluftfront, der 
bald arktische Luft aus höheren Breiten nachstieß, über Deutsch-
land herein; unter wfoderholten und verbreiteten stärkeren 
Regen- und Schneefällen erfolgte nach einer Reihe warmer Tage 
(vom 15.-25.) mit dem 26. ein empfindlicher Temperaturrück-
gang um rd. 8°. Bei zeitweise auffrischenden westlichen Winden 
hie!t die Schauertätigkeit in den folgenden Tagen an; dabei kam 
es m der Nacht zum 29. wieder zu Nachtfrösten. Mit einem am 
28. über der Biskaya erscheinenden Hoch gelang es den vor-
stoßenden Warmluftmassen sich unter mehrfachen Aufgleit-
regenfällen über Norddeutschland auszubreiten. Nachfolgende 
gemäßigte Tropikluft, die mit auffrischenden Winden ganz 
Deutschland überflutete und besonders am 30. verbreitete Regen-
fälle auslöste, führte im Laufe des 29. und 30. die Temperaturen 
wieder fast auf den vorhergegangenen Stand. Nur Ostpreußen 
wurde in den letzten Tagen des Monats von einer kalten Rück-
seitenströmung eines über Finnland lagernden Tiefs betroffen; 
dabei hatte Nordostdeutschland, das im Grenzbereich zwischen 
Kalt und Warm lag, noch am 31. stärkere Trübung und mehr-· 
fache leichte Regenfälle. • 

Die Monatsmitteltemperaturen zeigten stark positive Ab-
weichungen gegenüber dem 80jährigen Durchschnitt. Sie be-
liefen sich auf 5° in einem von der mittleren Weser bis zur ost-
preußischen Seenplatte sich erstreckenden Bereich und nahmen 
nach der Nordsee auf weniger als 4°, nach dem Alpengebiet auf 
weniger als 3° ab. Der Monat ist damit einer der wärmsten März-
monate; seit. 1851 sind derart hohe Monatsmittel teilweise noch 
nicht verzeichnet gewesen, so in Köslin, Hannover, Erfurt, 
Kassel, Frankfurt a. M. und Kleve. Naturgemäß entfaltete sich 

die Vegetation nach dem zu warmen Januar und milden Februar 
überall um einen Monat zu friih. Weniger bemerkenswert sind 
die erreichten Mittagshöchstwerte, die in anderen Jahren schon 
häufiger überschritten worden sind, als vielmehr die Reihe auf-
einanderfolgender recht warmer Tage, an denen insbesondere 
v?m 20.-2?· die Temperaturen über 20° hinaus.gingen oder gar 
die Tagesmittel den entsprechenden Durchschnittswert wieder-
holt um 10~ überstiegen. Während demgegenüber die Zeit vom 
1.-11., vom 15.-19. sowie vom 29.-31. als mäßig warm be-
zeichnet werden konnte, waren die Tage vom 12.-14. in Süd-
bayern und Schlesien, ebenso die vom 26.-28. fast durchweg 
etwas unternormal, so daß es zur Ausbildung von Nachtfrösten 
kam, die im Osten wie auch in Tallagen des Berglandes zum Teil 
recht empfindliche Kältegrade erreichten. 

Höhenbeobachtungen aus Temperatur Wind-
Vorherr-

der freien Ahnosphire geschwindigkeit 

(Morgentermin) !Abweichung !Abweichung sehende 
c• vom m/sec. vom Winde Mirz 1938 Normalwert Normalwert 

Lindenberg (Kr. Beeskow) 120 m 
Boden ................. 4,9 + 2,8 5,1 - 0,3 WzS 

600 m Meereshöhe . , , , , 4,8 +3,6 11,8 + 1,8 WNW 
1000 • • . .... 2,5 + 3,6 13,4 + 3,6 NW 
1500 • • ..... 0,0 + 3,0 14,1 + 4,2 NWzW 
2 000 • • . .... - 2,0 + 3,9 14,7 +4,4 WNW 
2600 • • . .... - 4,4 + 4,0 15,9 + 5,4 NWzW 
sooo • • . .... - 6,6 + 4,5 14,7 + 3,8 NW 
4000 • • ..... -12,5 +4,4 15,8 + 3,5 NWzW 

Friedrichshafen a. B. 400 m 
Boden ................. 3,7 + 0,5 2,2 - 0,6 NO 

600 m Meereshöhe • , , , , 3,6 + 0,6 2,6 - 1,1 BW 
1000 • • . .... 5,5 + 3,2 5,5 - 0,7 w 
1500 • . . .... 3,1 +3,3 6,7 - 0,5 w 
2 000 • • . .... 0,0 +3,1 7,0 - 1,2 w 
2 500 • • ..... - 2,6 + 3,4 7,8 -1,1 w 
S 000 • • ····· - 5,2 + 3,4 8,7 -1,1 NW 
4000 • • ····· -11,4 + 3,0 8,7 -3,l NW 

Die Niederschläge waren in leegeschützten Gebieten recht 
spärlich, so daß die Monatsmengen hier vielfach unter 25 mm, 
in der Thüringer Mulde und im Nordosten des Harzes selbst 
unter 10 mm blielJen. Reichlichere Mengen erhielten im Flach-
lande nur Ostpreußen und Teile der pommerschen Küste, wo 
fast durchweg mehr als 50 mm gemessen wurden. Gleich hohe 
Monatsbeträge wurden erst an den Gebirgen erreicht; sie stiegen 
in den böhmischen Randgebirgen auf mehr als 80 mm, vereinzelt 
sogar wie .in den ~pen noch über 100 mm: Der langjährige 
Durchschnitt des Niederschlages wurde nur m Ostpreußen, in 
den östliche~ Bezirken Pom~erns und auf der 1nsel Rügen, 
ferner. noch m den S~~eten, i~ Böhmerwald und in den Alpen 
nebst ihrem Vorlande uberschritten. Innerhalb stärkerer Schwan-
kungen lagen die Prozentbeträge im Flachlande mit etwa 60 vH 
etwas höher als im Berglande, wo sie meist zwischen 35--45 vH 
wechselten und sich im Lee der Gebirge mehrfach 25 vH näherten. 
Die Niederschlagshäufigkeit war recht gering; sie entsprach mit 
rd. 15 Niederschlagstagen in Ostpreußen, in de11 Gebirgen des 
Ostens und in den Alpen noch einigermaßen der normalen Häufig-
keit; nach '\_Veste~ zu ~ank sie derart rasch ab, da~ sich im ge-
samten Rhemgebiet mit 6-9 solcher Tage zum Teil noch nicht 
die Hälfte der sonst üblichen Zahl ergab. Schneefall, der im 
norddeutschen Flachlande nur vereinzelt beobachtet wurde, 
erfo~e in Ostpreußen an 6-8 Tagen, eine Häufigkeit, die in den 
Gebrrgen etwa oberhalb 600-700m, am Rhein erst oberhalb 
1 000 m erreicht wurde. Die Schneedecke beschränkte sich 
schon stark auf höhere Gebirgslagen; an vereinzelten Tagen 

Sonnensehelndauer In Stunden (und In vH der milgllchen Dauer) 
März 1938 

List a. Sylt „ 169 (46) 
Meldorf .. .. • 154 ( 42) 
Bremen ..... 154 (42) 
Emden .. .. .. 151 ( 41) 
Münster i. w. 139 (38) 
Aachen ...... 174 (47) 
Kassel ...... 115 (31) 
Marburg ..... 161 (44) 
Trier ........ 209 (57) 
Saarbrücken., 
Geisenheim .• 188 (51) 
Frankfurt/M. , 152 ( 41) 
Feldberg i. T. 163 (44) 
Kolberg ..... 160 (44) 
Landsberga.W. 130 (35) 
Neubranden· 

burr . .. .. . 165 r 45) 

Potsdam .. .. 173 ( 47) 
Hannover 

(Flagh.) ••••• , 140 (38) 
Quedlinburg., 129 (/Jo) 
Brocken ••••• 135 (36) 
Magdeburg ... 164 (45) • 
Zerbst .. • .. .. 161 ( 44) 
Erfurt ....... 158 (43) 
Plauen •••••• 122 (33) 
Dresden ..... 147 (40) 
Treuburg •••• 131 (36) 
Königsberg 

i. Pr ....... 119 (33) 
Osterode (Ostpr.) 147 ( 40) 
Grünberg i. S. 147 (40) 
Breslau •.•••• 144_(39) 

Beutheni.O.S. 149 (41) 
Schneekoppe • 145 (39) 
Karlsruhe i.B. 211 (57) 
Freiburg i.Br. 231 (63) 
Feldberg i. S. 234 (63) 
Stuttgart .••• 204 (66) 
Nürnberg .... 159 (43) 
München .... 210 (67) 
Metten ...... 172 (46) 
Zugspitze •••• 217 (67) 
Innsbruck. , .• 199 (54) 
Wien ........ 185 (50) 
Graz ........ 198 (63) 
Kanzelhöhe • . 245 (66) 
Obir ......... 205 (55) 
Sonnbliok.,, .1,.178 {'8) 
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bildete sie sich nochm.a.ls an wenigen Stationen des Ostens 
und auf der oberbayerischen Hochebene. 

Trotz mehrfacher Nebelbildung, die strichweise und besonders 
im gebirgigen Gelände wirksam wurde, war das Monatsmittel 
der Bewölkung im V e,gleich zum langjährigen Durchschnitt 
um rd. 10 v H zu gering, in Pommern und im Südwesten des 
Reiches sogar um mehr als 20 vH. Einer beachtlich hohen Zahl 
von heiteren Tagen, die im Westen sich auf das zwei- bis drei-

Die WIUenmg 
Im Min 1988 

Stationen in Seehöhe (m) 

Helgoland • • • • • • • . . • . • • 40 
Westerland a. Sylt • . . . . 5 
Flensburg • • • • • . • . . . . . . 15 
Neumünster • • • • . • • . . . . 20 
Hamburg-Seewarte • . • . . . . . 25 
Schwerin i. Meoklbg.. . . • 50 
Lüneburg • • • . • . . . . . . . . 40 
Bremen-Flugbaien . • • . • . . . . 5 
Emden................ 5 
Hannover-Herrenhansen. 50 
Kassel-WUbelmsh.·.lllee...... 200 
Arnsberg . . . • . • . . • . . . . . 190 
Münster i. W.-Sehlageterstr. • 65 
Kleve................. 45 
Köln-Leverkusen . • . . . . • 45 
Aaohen-Obsmalorlum. . . • • • • 200 
Neuwied • • . . • • • . • • . • • • 65 
Frankfurt a. Main-Stadt • . J.05.. 
Geisenheim • • . . . • • • • • • • 110 
Trier-Pm.·Lehranstalt • • . • . . • 145 

Putbus .•.•.•...•••...• 
Köslin •••.•.•• , .•••••• 
Stettin-Poseeer Str ••••••••• 
Kyritz •.......••••..•• 
Berlin-Dahlem ..••....• 
Frankfurt a. 0.-Stadl(.!rt ..• 
Torgau .........••...•• 
Magdeburg •••••••.•..• 
Erfurt-Flu1ba!DD •••••••..• 
Plauen ••..•••••••..••• 
Leipzig-Süd ••••••.•••. 
Dresden-Flugbalea ••••••••• 

Tilsit ••••.••.••••••.•• 
Königeberg i. Pr.-steruwarte. 
Treuburg ....•..••••.•. 
Osterode 1. Pr ..•.•.•... 
Lauenburg i. Pom .•.••• 
Deutsch Krone ..•..•... 
Grünberg i. Sohl. ••••.. 
Görlitz .....••••••••••• 
Sohreiberhau •••.•...•• 
Breslau-Flugbafee •.•...... 
Rosenberg i. 0./Schl •••• 
Ratibor .•.•••••••.••.• 

50 
35 
35 
50 
55 
60 
85 
55 

180 
370 
115 
230 
10 
25 

155 
105 
40 

120 
145 
210 
645 
120 
240 
185 

Kaiserslautern . • • • . • • . • 240 
Karlsruhe i. B. • . • • • • • . 115 

Freiburg i. Br. • . . • . • • • • 270 
Stuttgart . . . . • . . . • . . • • . 270 
Freudenstadt • • • • • • • • • • 665 
Ulm .••••••••.......•. 485 
Friedrichshafen • • . . • • • • 400 
Würzburg . • • • • • • • • • • • • 175 
Nürnberg-Flugbaien • . • • • • • S15 
Ingolstadt • . • . . . • . . • • • • 370 
Münohen-Flngba!DD • . . • • • • • 520 
Metten................ 315 

Feldkirch . • . . • . • . . . • • • 483 
St. Anton a. A. • • . • • . • • 1 S04 
Innsbruck • • • • • • • • • • • • 582 
Linz-Urfahr . . . . • • • • . • • 306 
Stift Zwettl • . • . . . . . . • • 51S 
Wien Hohe Warte . • • . • • . • . 203 
Semmering • • . • • • • • . • • • 1 000 
Graz •..•.•••..•. , • • . • 369 
Klagenfurt •••.••• , • • . • 446 
Lienz................. 680 
Kahler Asten . • • . • . • . . • 840 
Feldberg i. Taunus . • • • • 825 
WasserkupPQ • • • • • • • • • • 926 
Brocken .•••••••••••••• 1140 
Fichtelberg •••••••••••• 1 215 
Feldberg i. Sehwarzw ••• 1 490 
Sehneekoppe ••••••••••• 1 600 
Obir ••.• , ••.••••••••• 2 044 
Zugspitze •.••..•.•••••• 2 960 
Bonnbliok ••.••.•••.••• 3 106 

Lufttemperatur in C0 

= 
~~ 

Mit-
tel 

.. -;. 
~ ~ hileh- Da- tief-
j ~ ste tum ste ;~ 
~'d 

6,0 + 3,3 15,4 
6,2 + 3,9 15,6 
6,5 + 4,1 18,7 
7,3 + 4,6 21,4 
7,8+ 4,4 21,8 
7,2 + 4,4 20,6 
7,3 + 4,1 21,7 
7,5+ 3,9 21,6 
7,8 + 4,2 19,7 
8,6+ 5,0 21,3 
8,2 + 4,6 19,9 
7,2 + 4,9 20,2 
8,4+ 4,3 21,5 
8,1 + 3,6 20,9 
8,6 +.3,8 21,5 
9,1 + 4,3 20,6 
8,6 + 3,5 22,0 
9,3 + 3,71 21,0 
9,0 + 4,0 20,8 
7,9+ 3,3 21,4 
6,7+ 4,9 
6,1 + 4,6 
7,2+ 5,2 
7,0+ 4,2 
8,0+ 5,0 
7,3+ 4,4 
8,2+ 4,7 
8,8+ 5,0 
8,2+ 5,2 
6,8+ 3,9 
7,9+ 4,2 
7,4+ 3,9 
4,1 + 4,t> 
5,0+ 4,5 
4,0+ 5,2 
5,6+ 5,1 
5,8+ 4,5 
6,5+ 5,0 
7,2+ 4,7 
8,0+ 5,2 
4,6+ 4,7 
7,0+ 4,5 
6,0+ 4,3 
7,1 + 4,5 

20,I 
21,4 
21,7 
21,0 
21,7 
21,4 
21,4 
22,3 
21,5 
20,9 
21,6 
20,5 
18,9 
18,5 
19,2 
19,9 
20,8 
20,9 
21,3 
20,9 
18,4 
21,2 
21,6 
22,0 

7,7 + 3,5 20,2 
8,5 + 3,1 20,5 

10,0 + 4,6 20,1 
8,8 + 3,2 20,8 
6,1 + 4,2 18,2 
7,3 + 3,8 19,3 
5,3 + 1,5 17,3 
8,1 + 3,7 21,9 
6,7 + 3,91 20,2 
6,7 + 3,4 20,0 
7,1 + 3,1 18,7 
5,3 + 2;i 18,I 
6,8 + 2,5 19,9 
2,2 + 2,5 14,7 
5,8+1,2 19,7 
7,6+ 3;i 20,4 
4,8 + 3,3 18,0 
9,0 + 4,4 20,7 
4,9 + 3,6 15,8 
7,1 + 3,0 18,0 
5,6 + 2,2 20,2 
6,0 + 3,1 20,6 
4,1 + 4,5 15,8 
5,5 + 5,1 14,8 
3,7 + 4,3 14,3 
1,7 + 5,0 11,8 
1,6+ 4,4 13,3 
2,0 + 4,6 12,8 

- 1,6+ 4;~ 9,2 
- 1,6 + 3,5 5,4 
- 1;E + 2;~ 0,4 
- 8;s + 2,9 - 3,0 

21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
20 
20 

20, 21 
23 
24 
21 
22 
22 

21, 22 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 

21, 22 
24 
22 
22 
24 
21 
22 
22 
22 
23 
22 

1,6 
1,8 

- 1,6 
- 2,1 

1,2 
- 2,2 
- 3,8 
- 2,6 
- 0,2 
- 1,8 
- 2,1 
- 3,2 
- 1,8 
- 1,8 
- 0,8 
- 0,4 
- 3,5 
- 1,7 
- 3,4 
- 3,6 
- 1,2 
- 4,6 
- 1,8 
- 3,4 
- 2,5 
- 3,1 
- 2,8 
- 0,6 
- 4,6 
- 3,2 
- 3,0 
- 3,4 
- 6,6 
- 3,9 
- 5,4 
- 4,3 
- 7,0 
- 4,0 
- 4,9 
- 2,8 
- 11,2 
- 6,5 
- 4,2 
- 1,8 

21 - 4,5 
19,20 - 3,9 
24, 25 

31 
20 
20 
31 
21 
25 
20 
21 
21 
21 

- 2,4 
- 2,1 
- 5,3 
- 5,9 
- 4,2 
- 4,2 
- 5,0 
- 5,6 
- 4,0 
- 5,8 

31 - 3,1 
19 - 11,6 
31 - 5,4 

21,22 - 3,2 
22 - 8,0 
22 - 2,6 
20 - 7,8 
10 - 5,0 
31 - 5,3 

9,31 - 6,4 
22 - 4,8 
24 - 4,0 
21 - 6,1 
21 - 6,9 
21 - 7,8 
6 ..:. 7,5 

20 - 12,2 
18 - 14,2 
19 - 18,7 

18, 19,20- 22,0 

Da-
tum 

26 
26 
12 
12 
12 
12 
12 
14 
12 
12 
14 
12 
12 
12 
12 
12 
14 
15 
14 
13 
12 
13 

12, 29 
13 
12 
13 
14 
12 
14 
14 
12 

12, 14 
13 
13 
13 

13, 29 
29 
13 
29 
29 
29 
13 

14, 29 
13 
14 
15 

14 
14 
14 
15 
15 
15 
14 
15 

13,14 
15 
13 
14 
14 
15 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
Zl 
Zl 
Zl 
Zl 
Zl 
13 
29 
13 
13 
13 

l; 
.a 

91 
87 
89 
79 
73 
80 
77 
77 
81 
76 
74 
77 
76 
79 
76 
70 
79 
74 
66 
71 
77 
80 
73 
78 
77 
77 
73 
70 
69 
69 
74 
74 

89 
80 
80 
75 
76 
76 
73 
71 
77 
76 
78 
74 

68 
69 

66 
64 
68 
67 
81 
71 
74 
74 
67 
89 

71 
66 
69 
65 
70 
68 
69 
66 
70 
66 
89 
74 
78 
86 
89 
79 
83 
75 
70 
71 

fache der zu erwartenden Häufigkeit steigerte, entsprach die· zu 
kleine Zahl von trüben Tagen, die im Küstengebiet und im Süd-
westen des Reiches bis zur Hälfte der sonst üblichen abfiel. Dabei 
ging die gesamte Sonnenscheindauer des Monats vielfach über 
150 Stunden hinaus; in Prozenten der möglichen umgerechnet 
lag sie fast durchweg um 10-15 v H, in der Umgebung des Schwarz-
waldes um mehr als 25 vH höher als im langjährigen Durchschnitt 
der Märzmonate. 

Be-
wöl-
kung 

Vorherr-
eohende 
Winde 

Nieder- Zahl der Tage 
schlag „ 

, ____ , Nieder- ; 
fäsohlagji „f 

Höhe ?1 ~{ J I i i i ; f j 
1-1~0+-~~~--+-m_m---;~"'-i-+-~~m==mCc--~~--!----!'----+~+--+-~-+~-'---

6,1 
6,2 
6,1 
5,4 
5,9 
5,3 
5,2 
5,2 
6,3 
5,5 
6,4 
6,6 
5,4 
5,3 
4,8 
5,0 
4,8 
5,2 
4,9 
3,9 
4,1 
4,4 
4,7 
5,0 
5,5 
5,3 
5,4 
5,5 
5,5 
5,5 
4,9 
6,0 
5,5 
6,3 
7,1 
6,5 
4,8 
5,7 
5,8 
6,0 
6,2 
5,8 
5,5 
4,6 
5,2 
3,8 

3,5 
3,8 
3,5 
3,7 
4,1 
5,6 
5,7 
4,5 
4,7 
5,4 
4,2 
3,8 
4,0 
5,5 
6,4 
5,0 
5,3 
3,7 
4,1 
3,6 
6,1 
5,4 
5,8 
7,0 
6,6 
4,0 
5,7 
4,4 
4,9 
5,8 

w 
BW 
w 
w 
w 
w w 
w 
w 
sw 
SW 
N 

SW 
w 
w 
sw 
NO sw 
w 
SW 

w 
NW 
w 
w 
w 
w 

NW w 
w 
w w 
NW 
w 
w 
w 
w 
w 
w 
w 

W,NW 
w 
w 
w w 

SW,W 
sw 
so 

W, NW 
NW 
NW 
NO 
w 
w 
w 
w 
w 
N 
w 
0 
w 
w 
w 
w 
B 

NO 
NW 
w 
NW 
w w w 
w 
NW 
BW 

NW,N 
N 

23 
23 
33 
40 
41 
22 
31 
34 
21 
17 
19 
34 
31 
30 
11 
29 
14 
10 
10 
15 
43 
40 
26 
20 
30 
20 
15 
9 
9 

26 
44 
36 
44 
56 
57 
64 
40 
31 
36 
39 
93 
29 
39 
Zl 
17 
19 

28 
20 
38 
13 
33 
12 
Zl 
20 
46 
66 
42 
51 
36 
57 
34 
61 
68 
5 

14 
20 
73 
28 
58 
70 
89 
48 
9;3 
38 

130 
151 

6 
7 

1,7 12 
49 12 
67 \3 
83 12 
91 13 

1 - 13 -
1 - 8 -

5 -
2 -
4 -

9 - -
9 1-

2 -

211---
3 10 - - -
4 10 - 3 -

2 -6 8 -
8 
7 
8 
6 

2 -
1 
1-

2 
2 -
4 

6 12 - - -
7 8 -
8 7 -
7 7 -

2 -
4 -
5 -

61 10 
7ll 11 
74 13 
16 9 
41 10 

5 - -
6 1-

2 -
7 -

2 10 - - -
8 7 - 2 -

6 
7 
7 

2 -
2 
2 -

3 1 4 12 -60 8 
49 16 
68 16 
65 9 
96 8 

6 - -
5 2 -

8 - 4 15 -
6 - 7 8 -
7 - 6 8 -
2 - 10 8 -

4 -
6 -
4 -
3 -
3 -

16 8 
49 10 
9d 6 
30 7 
31 6 

113 10 
98 11 
76 11 
61 10 
76 10 
59 12 

6 
6 
5 
3 
4 

8 
10 
9 
7 
8 
6 

2- 1-1111- 2-
1 - 12 - 8 9 - 10 -
1-3-98-4-
1- 1-11 8- 6-
1 - 6 - 9 5 - 14 -

2 - 5 -
3 -2 -

1---
1---
1---
3 - - -

14 
9 
9 
7 
5 
5 

2 -
6 -
6 -
5 -
4 -
6 -

42 II 
96 8 

6 - -
4 1-

1-
1-

5 
6 
5 
7 
6 
5 

6 -
6 -
6 -
7 -
7 -
8 -
4 -
9 -
8 -
9 -
7 -
9 -

5 -
2 -
5 -
7 -
4 -
4 -

28 7 
66 11 
94 12 
84 13 

3 
9 

11 
7 

2 - - -
4 - 2 
2 
2 -

3 -
1-

113 14 8 
8 

11 
10 
10 
7 

10 
10 
12 
10 
II 
9 

4 -
6 

4 6 8 - 10 -
5 10 - 5 -
2 15 - 10 -
4 11 - 7 -
3 11 - 6 -
5 5 - 5 -
5 7 - 5 -
5 11 - 5 -
5 15 - 12 -
4 9 - 6 -
6 8 - 8 -
6 3 - 6 -

160 15 
190 20 
194 15 
114 \2 

2 
8 -
7 3 
2 -

2 -
2 2 
3 -
1 

79 8 2 - - -
88 13 
87 12 

4 1-
3 - - -
7 14 116 14 

80 14 
93 13 
77 15 

5 1 
6 5 
6 -

1 
2 -
1 
1 

33 
36 

48 
47 
30 
30 
63 
34 
79 
69 

103 
120 

66 
66 
77 

111 
87 

132 
89 
12 
114 
117 
90 
36 
69 
48 
97 
30 

166 
33 

170 
118 

7 2 1 - 20 - 4 8 - 12 -
6 4 1 - 1 - 13 6 - 9 -

9 5 
8 4 
7 5 
8 3 

10 4 
6 3 

12 9 
11 8 
10 8 
11 10 

2 - 5 - 16 6 - 3 -
1 - 12 - 13 7 - 4 -
2 - 1 1 13 5 - 9 -
1 - 16 - 12 7 - 15 -
1-
2 -
3 -
1-
5 
3 

1 - 15 9 - 18 -
7 - 6 12 - 8 -
31611-7-
7 1 10 6 - 11 -
1-87-8-
4 2 6 9 - 15 -

6 5 2 3 - - 14 9 - 7 -
6 4 5 31 - - 15 7 - 25 -

10 7 5 7 1 - 13 7 - 15 -
10 8 5 - 5 1 4 7 - 4 -
15 10 5 1 2 2 4 8 - 14 -
14 11 3 - 3 2 5 5 - 3 -
12 10 6 14 - 1 7 9 - 10 2 
3 1 2 2 1 1 10 2 - 5 -
3 3 1 6 1 - 7 2 - 15 -
4 2 1 5 2 - 14 3 - 18 -

13 10 4 4 22 - 5 13 - 10 -
11 8 3 3 15 - 9 11 - 6 -
10 9 4 6 16 1 10 13 - 13 -
15 12 5 31 22 1 5 15 - 17 4 
17 13 10 31 18 - 3 12 - 17 5 
9 8 72911-11 6-13 3 

18 13 15 31 25 1 6 10 - 25 11 
7 5 725 6-11 5-30 6 

15 12 15 31 19 - 9 8 - 31 29 
14 II , 14 31 16 - 9 11 - 31 31 

Anm.: In die tlbendchten Bind bereits eine Anzahl österreichischer Stationen aufgenommen, deren Anpben infolge zu apiten Eingangs bei der textlichen Be-
arbeitllllg Jlioht mehr bmleulohtlct werden kollllten. 
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Vorläufiges Ergebnis der Volksabstimmung und Wahl zum Großdeutschen 
Reichstag am 10. April 1938 

1 
1 Zahl der gUltigen Stimmen Zahl der Gesamtzahl der 

Nr. Gebiet oder 

1 

abgege· 1 • Wahlkreis Ja· 1 Nein· \\zusammen 
ungültigen benen Stnnmbe· 
Stimmen Stimmen Stimmen Stimmen rechtigten 

A. Ergebnis der Volksabstimmung in Österreich 
Land Osterreieh1) ••••••••••••••••••••••• 4 324 8051 II 329 ,, 4 336 1341 5673 43418071 4354590 
Stimmen österreichischer Stimmberechtigter 

im alten Reichsgebiet ••.•••••••••••.• 118 403 478 118 881 90 118 971 119 548 
Gesamtergebnie 4443208 I 11 807 II 4 455 015 1 5763 4460778 I 4474138 

8. Ergebnis der Volksabstimmung im alten Reichsgebiet 
1 Ostpreußen ........................... . 
2 Berlin West .......................... . 
3 Berlin Ost ........................... . 
4 Potsdam') .•••.•••.•.•••.•..••.•....••• 
5 Frankfurt a. d. O •...•••.•..•.••••.••••• 
6 Pommern') •.•••••••••••.•.•.••••.••••• 
7 Breslau ••.••.•..•••••••••.••...••.•••• 
8 Liegnitz ...•..•••.•..•...••....••..•..• 
9 Oppeln ............................... . 

10 Magdeburg .•••••••..••.••••••••••••••• 
11 Merseburg •.••••.•••••••..••..•.••••••• 
12 Thüringen .•••••...•••••.•..•••.••••••• 
13 Schleswig-Holstein') ................... . 
14 Weser-Ems ........................... . 
15 Osthannover•) ......................... . 
18 SUdhannover-Braunschweig ...••••••••••• 
17 Westfalen Nord ...................... .. 
18 Westfalen SUd ....................... .. 
19 Hessen-Nassau ........................ . 
20 Köln-Aachen ••••••••.••..•.•.•••••••••. 
21 Koblenz.Trier ...•..•.••..•••.•.•.•.•••• 
22 Düsseldorf Ost. ....................... . 
23 Düsseldorf West ••••.••...•..•••••.•... 
24- Oberbayern-Schwaben .•.•••••••.••.•••• 
25 Niederbayern ......................... . 
26 Franken .............................. . 

· 27 Rhelnpfalz.Saar ...................... .. 
28 D~sd.en-Bautzen •••••••......•••••••••• 
29 Leipzig ............................... . 
SO Chemnitz.Zwickau •••••••.••.•••••.••••• 
S1 Württemberg ........................ .. 
S2 Baden ................................ . 
S3 Hessen-Darmstadt ..................... . 
34 Hamburg') •.••.••••.•••••.•.•••.•••.•• 
S5 Mecklenburg') ........................ .. 
S6 Stimmen reichsdeutacher Stimmberechtigter 

In Osterreich ........................ . 
Gesamtergebnis 

1 450365 
1514728 
1 642234 
1082736 
1080976 
1238458 
1 221 823 

803507 
846572 

1178016 
1 010824 
1575110 

981 121 
1 069449 

674483 
1437144 
1665076 
1 713 2<Yl 
1715129 
1563 708 

830959 
1530238 
1 270977 
1857308 

832360 
1 729356 
1153 758 
1317281 

914541 
1 270036 
1903238 
1 575323 

948 890 
1 145 790 

562273 

55673 

44362667 I 

5325 1455690 1170 
12524 1 527252 1601 
11476 1653710 1242 
9345 1092081 2549 
5227 1 086203 1354 
8565 1247023 1220 

11158 1232981 1 876 
9596 813103 2216 
8700 855 272 2390 

12296 1190312 1 500 
10 174 1020998 880 
12 706 1587816 2321 
14 761 995 882 1918 
23350 1 092799 3813 
9920 684403 2433 
7506 1 444650 1097 

25444 1690520 3253 
15373 1 728580 3 168 
16158 1 731 287 3 176 
3190 1566898 452 
3 742 834 701 1 096 
4471 1534709 1 078 
4689 1 275666 1 107 

11550 1868858 1 675 
15033 847 393 1 611 
11 917 1 741 273 1 782 
1 034 1154792 323 

25375 1342656 4102 
28759 943300 4821 
24433 1 294469 4114 
11770 1 915008 2070 
25972 1 601 295 1 260 
11513 960403 2 794 
21464 1 167 254 1865 
5581 567 854 135 

332 56005 144 

440 429 II 44 803 096 I 69606 
1) Ohne die Stimmen reichsdeutscher Stimmberechtigter. - •) Neue Wahlkreisabgrenmmg. 

1456860 1459246 
1528853 1544087 
1 654952 1 669871 
1094630 1098032 
1087557 1090777 
1248243 1 251 597 
1234857 1238569 

815 319 816 967 
857 662 863 601 

1191 812 1194577 
l 021 878 1023651 
1590137 1590905 

997800 1005336 
1096612 1097962 

686 836 692 619 
1 445747 1457506 
1693773 1 701 471 
1 731 748 1743797 
1 734463 1 746365 
1567350 1 568435 

835 797 835 997 
1535787 1540299 
1276773 1 279562 
1870533 1872172 

849 004 850 959 
1743055 1745126 
1 155 115 1 155354 
1346758 1353 488 

948 121 960 106 
1298583 1 311 879 
1917078 1 918174 
1602555 1605843 

963197 971 538 
1 169 119 1191324 

567989 569 420 

56149 56691 

44 872 702 1 45 073 303 

C. Ergebnis der Wahl zum Großdeutschen Reichstag 
Zahl der gU.ltlgen Stimmen Zahl der Gesamtzahl der 

Wahlkreis oder abge· 1 S. be Nr. Gebiet fUr dM I ge~ diJI 
nngtlltigen gebenen tim';" • Liste · te Zusammen Stilnmen Stimmen reohtigten des Führers des Fllhre 

1-35 Insgesamt (r. Tabelle B) ................. 44306 994 440 097 44747091 69462 44 816 553 45 016 612 
S6 Stimmen reichsdentsoher Stimmberechtigter 

In Osterreieh ......................... 55673 332 56005 144 56149 56 691 
S7 Land österreioh1 ) ...................... 4270517 11263 4281780 5 651 4287431 4 300 177 
S8 · Stimmen österreiehisoher Stimmberechtigter 

im alten Reichsgebiet .•.•.•.•••...•.• 118493 478 118 881 90 1!8 971 119 548 
Gesamtergebnie 48 751587 I 4521701149203757 I 75347 49 279 104 1 49 493 028 

Zahl der Sitze lnsgeeamt: 813. 

Ja-Stimmen Gesamtzahl der 
in vH der ab· abgegebenen 
gegebenen gü l • Stimmen in vH 

der Stimm-tige n Stimmen 
berechtigten 

99,'!4 99,71 

99,60 99,62 
99,78 99,70 

99,63 99,84 
99,18 99,01 
99,31 99,11 
99,14 99,69 
99,62 99,70 
99,31 99,73 
99,10 99,70 
98,811 99,80 
98,98 99,/Jl 
98,97 99,77 
99,00 99,8/J 
99,20 99,96 
98,62 99,146 
97,86 99,88 
98,66 99,17 
99,48 99,19 
98,49 99,56 
99,11 99,31 
99,07 99,32 
99,80 99,93 
99,66 99,98 
99,71 99,71 
99,63 99,78 
99,38 99,91 
98,143 99,77 
99,IJ2 

' 
99,88 

99,91 99,98 
98,11 99,60 
96,96 98,76 
98,11 98,99 
99,39 99,94 
98,38 99,80 
98,80 99,U 
98,16 98,14 
99,02 99,76 

99,41 99,04 

99,02 1 99,66 

Zahl der Gesamtzahl der 
Stimmen fUr die abgegebenen 

Liste des Fu.hrers Simmen in vH 
in vH der gU.l • der Stimm· 
tigen Stimmen berechtigten 

99,02 99,66 

99,41 99,04 
99,74 99,70 

99,60 99,62 
99,08 1 99,67 

1) Die Soldaten des ehemaligen österreichischen Bundesheeres sind nur für die österreichische Volksabstimmung, nioht jedoch 1um Reichstag stimm• 
bereohtlgt. 

Wlrllellaftac1a llll4 BU.elleranselpD liebe B, 1JmlelllapeUe 

Zuschriften, die den labaH der Zeitschrift betreffen, Besprechungsstlloke usw. Bind zu riehtm an das statll&llehe Reloblaad, Berlin O 2, Neue Königstr. 27-17. 
Beim ,\u,bleiben oder hei verspiteter Zustellung der Zeitschrift werden die Besteller gebeten, eich sofort an den Zusteller oder an die zustAndige ZustellpöStanstalt zu wenden 
und erst dann, wenn dies keinen Erfolg haben sollte, dllm Verlag fttr Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 88, Wilbelmetr. 42, Hlttellnng zu machen. 
Bestellungen nehmen du Verlaa' för Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68, Wilhelmstr. 42 (Fernspr. 110881 nnd ·117208), alle 
Buohhand!Wli8n und Postimter an. Fl!r Anzeigen verantwortlich: G. Volgt, Jterlln. I>.-A. I. Vj.11188 f. ~7 Exemplare, z. Zt. PL 2. - Gedra~ In 4er Reill!ls4ruokerei • 
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